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Sammlung 


aller 


in dam ſouverainen Herzogthum Schlefien und der 
demſelben TE Graffchaft Glas 


Sinanz- Policey- Sadenz., 


ergangenen und puͤblicir ten 


Ordnungen, Edicte, 


Mandate, Reſcripte X, 


wahrender Zeit der. ——— Regierung 


Friedrichs IL 


Koͤnigs von Preußen 
als 
ſouverainen Obriſten Herzogs von Schleſiten 
herausgekommen ſind. 


Achtzehnter Band 
vom Jahre 1783 bis Ende Auguſts 1786. 





Mit Koͤnigl. Allergnaͤdigſter Freyheit. 
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Breslau, 
oe, Wilhelm Gottlieb Korn,. 1788. 
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Sammlung 


im dem fonverainen Herzogthum Schleſien und: der 
demſelben incorporirten Graffihaft Glatz 
in 


| | Binanz-Volicen-Saden x. 
Ordnungen, Edicte, 
Mandate, Reſcripte ꝛc. 
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Chronologiſches Verzeichniß 
be 
in diefem Bände enthaltenen Sachen, 








No. I. Seite _ 
1733 d. d. Breslau den zten und Glogau den zoften San, Circulare an ſaͤmmtliche 
Land: und Steuer »Närhe, wegen des den v. Glieſchiſchen Erben auf anderweitis 
ge 20 Jahre profongirten Privilegii zu Grabung des Gallmeys , N 
No. II. 


. m  d.d. Glogau den ıgten Januar und Breslau den sten Febtuat. Circulare an ſammtl. 
Fand: und Steuer: Rärhe und an den Magiftrat zu Breslau, toegen der den 
anziehenden Ausländem auf den — und Colonien * ale Spors 
tul⸗Freyheit — F | 3 

Ne. If. . . 
. d.d. Bresfau den zıffen und Slogan den * Yan, Circulare an ſaͤmmtliche 


Lind und Steuer, Käthe, ingleichen an den 9 Nagifteat zu Breslau, wegen eis 
niger theils in Einfuhre verbotener, theils mit einem dben Impoſt —— 


Waaren 5 
No. IV. u 

s d. d. Glogau deu agten Yan, und Breslau den uten Februar.  Cireulare an 
ſaͤmmtliche euer: Nähe, wegen des von den beneficire und — wer⸗ 
denden Juden außer Sandes zu debitirenden Porcellains . 7 

” No. V. | 

. d. d. Breslau den ten und Slogan den ıgten Februar. Circulare an fämmtliche 
Steuer-Raͤthe, ingleichen der’ Land. Näthe' der an der Oder befegenen Creife, 
wegen Ansladung und Sicherftellung der Nut: und Tee 8 

IR No. VI, 
. . dd Breslau Bent ısten Februar. Nachtrag zum Vich-Affecuranz- NRezement vom 


. 24ften Nov, 1755. wodurch verordnet wird, daß die Societaͤts⸗Verguͤfigung auch 
auf das durch Brand und Wetterſchlag verleheen. gegangene — ſtatt 
haben ſoll 
a No. vn 


4 


‚Ed. Breslau der ıgten und Glogau der aaften Fedr. 


Chronologiſches Verzeichniß 


No. VII | Seite 


Cireutare an ſaͤmmtliche 
Land, und Steuer⸗Raͤthe, ingleichen an den Magiſtrat zu Breslau, wegen der 


verbotenen Einfuhr der fremden Baumwollenen Strümpfe, Handſchue und Muͤtzen 15 


No. VII, 

dd. Breskau dert z4ften Febr. und Glegau den zoften Marti. Circulare an 
ſaͤmmtl. Landraͤthe, wegen der unter gewiſſen Modalitäten nachgegebenen Er: 
laubniß, in den Backofen Flachs doͤrren zu duͤrfen 

No. IX. " 


dd. Berlin den ıften Marti. Patent wegen fünftiger Verwaltung der Juſtiz, 
in Aceiſe⸗ Zoll: und Tobads Sachen, für die ſaͤmmtlichen Königk. Staaten 


No. X. 

di. d. Breslau un arten März und Glogau den zten April. Circulare an ſaͤmmtl. 
Land» und Steuer, Käthe, wegen des Poftporto in Seibenbau: und Plantagen- 
Angelegenheiten. . ® 

No. XL 

d.d. Berlin den aaften Martik. Ediet wegen Abſtellung einiger Mißbraͤuche, 17 

fonders des fogenannten blauen Montags bey den. Handwerkern ⸗ 
No. XII. 


d. d. Bresſau den 24ſten Martii. Inſtruetion für die Schleſiſchen Erels: und 


Stadt · Phyſicos, wegen des Totefhiegene des an der wuͤrklichen Vieh⸗· Seuche 
erkrankten Bis 


. ⸗ 

No, XIII. 

dd. Glogau dem sten und Breslau den izten April. Cireulare an ſaͤmmtliche 
Steuerräthe, ingleichen am den Magiftrat zu Breslau, wegen and befferer 

» Diere in den Schlefifhen Städten. s 


No. XIV. > 


& d. Breslau: den zoſten Aprif und Glogau dem zıffen May. . Circulare an 
ſaͤmmtl. Königl. und Bifhöfl. Aemter und ſaͤmmtl. Inquefitores publicos, bes 
treffend die Vergütigung der Dienfte von den Amts; Unterthanen, die wegen 
Arreft oder Krankheit folhe nicht in matura praeftiren können ’ 


No. XV. 


&. d. Glogau der zoffen. und Breslau den 26ffen May. Circulare an fammtl. 
Land» und Steuer, Räthe, und anden Magiftrat zu re BEER NG: 
Bahr der rohen und gebleichtew Garne betreffend: 


16 


25 


216 


30 


E2] 


37 


No. XVI. 


1783. 


der in diefem Bande enthaltenen Sachen, E} 
y No. XVi. Seite 
did. Breslau den asften May. »Circulare an fimmntticeöunchtpe, wegen Re 
vifion der angelegten Kolonien and Colonie⸗Otellen 32 
No. XVII. 


d. d. Breslau den 28ſten May. Antwort⸗Schrelben an die Glogauſche Koͤnlgl. 
Krieges, und Domainen⸗ Cammer, die Benelieia für die A——— ſich eta⸗ 
blirende Apotheker, wo noch feine norhanden, betreffend 


No. XVIM. 
4. d. Breslau den zıften May und Slogan den. ızten Junii. Tirculare an ſaͤmmtl. 
Landraͤthe, ingleichen mut, mut. an ſaͤmmtl. Steuerräche, an den Magiftrat 
‚ du Breslau, Inquißitores publicos &c. betreffend die Modalitäten wegen der 
nad ausgeftandener Strafe durch den Schub nach ihrem ——— zu brin⸗ 
— einlaͤrdiſchen Zuͤchtlinge — 
No. XIX. 
'd.d Breslau den sten Yunti, Circulace an ſaͤmmtl. Land: und Steuer Raͤthe, 


an den Breslauſchen Magiftrat ꝛe. wegen ‚mehrerer Attentlon ‚auf das ‚außer 
Landes gehende Vermoͤgen 2 4 


No. XX. 


8 


‚de. Wiozau den isten und Breslau ben aaften Junil. Cireullare an ſammtliche 


Land⸗ und Steuer: Raͤthe, und an den Magiſtrat zu Breslau, wegen der zu 
Nadel in Wet: Preuffen auzulegenden Viehmärkee . Pr 


No. XXI. 


| A. d. Glogau den wolen Jumli und Breslau den iſten Nov. Cieuler⸗ an ſaͤmmtl. 


Landraͤthe, excl. des Glatzer, ingleichen mut. mut, an ſaͤmmtl. Steuer-Raͤthe, 

wegen Regulirung des Nahrungsgeldes, "der unter der ſtaͤdtſchen Meile woh⸗ 
nenden Baͤcker, Fleiſcher und — — nach halben Acer und Ser⸗ 

EN ⸗ 46 


No. XXI. 
d.d. Breslau den ıgfen Junil und Glogau den ıften Julii. "Circulare an ſaͤmmtl. 
Land: und Steuer: Räthe und an den Magiftrat — Breslau, wegen des auf 
—— gelegten Impoſts à ar Kent 


No. XXIH. 

d. 4. Breslau dengten und Slogaudenzsften Junii. Circulare an ı Tänmeliche 
Land: und Steuer Käthe, ingleichen.an den Masiftrat zu Breslau, wegen Des 
laration ber Ungeriſchen and Defterreichifchen — vor ———— derſel⸗ 
sen u Orb * 52 


— s3C.. ; ! 


- 
v 
ı” 


ß FT — No. XXIV, 


— 


Chronologiſches Ber 5 j 


No.XXIV. j Seite 


d.d. Potsbam den roten Junil. Koͤnigl. Allerhoͤchſte Deelaration, betreffend 
den Verkauf des gebrannten Caffee in Allerhoͤchſtderoſelben Landen 


No. XXV. 

a. d. Breslau den izten und Slogan den zaften Julii. Cirtulare an ſaͤmmtl. Land⸗ 
räthe, ingleichen mut, mue, an fämmtliche Steuerräthe und an den Magiftrat 
zu Breslau, wegen hi in der Ledergaͤrbereyen - Anftellung eines Leder⸗ 
Fabriken⸗ Inſpectoris ⸗ 


No. XXVI. 


— Breslau den ı4ten und Slogau den zıften Juli. Circulare an fämmtliche 2 


Steuerraͤthe, ingleihen an die Landräthe der an der Oder gelegenen Creiſe, we: 
gen Ausladung und Sicherſtelluug der. Dan. und Nutzz Holz-Tafeln . 
| No. XXVII. 


2 d. Slogau den 29ſten AJulit- und Breslau den sten Auauff. . Circulare an 
fänmel. Land: und Steuer-Räthe, ingleihen an den Dreslaufchen, Magiſtrat 


und Konigl. Forſt Aemter, wegen der den Brigade. Offitiahten in Entdeckung 


und Anhaltung der Contrebandiers zu leiſtenden Affiftence ⸗ 
No. XXVIII. 


dd. Breslan den gren Auguſt. Koͤuigl. Sammer: Ber & nung an den Magiftrat . 


zu Breslau, wegen Abigofung des ſogenanuten 


fell. Scheins bey den 
Schorſteinfegern 


No. XXIX. 
d.d. Breslau den 28ſten Auguſt und Glogau den sten Septemb. Cireulare an 
ſaͤmmtl. Land⸗ und Steuer⸗Raͤthe, und an den Magiſtrat zu Breslau, wegen 
der verbotenen Einfuhre des fremden Obſtes 


No. XXX. 


. a. Breslau den agften Auguſt und Glogau den sten Septemb, _ Cireulare an 


fämmtl. Land» und Steuer: Käthe, wegen des m. des fogenannten Probe⸗ 
Handels yon fremden feidenen Warn . .r , 


No. XXXT, 
d. d. Breslau den zsten Sept. : Circulare an ſaͤmmtl. Bandrätheit der an der Oder 
gelegenen Ereife Dreslaufchen Kammer; Departements, wegen Verhütung der 


—â— — bey dem Ueberfahren der Leute. mit —. über die Oder 


No.. XXXIE 


d, d. Breslau den ssten Sept. Circulare an ſaͤmmtl. Sand» und Steuer-Raͤthe, 


, Breslauihen Sammer: Departemmts, und an den. Magiſtrat zu Breslau, die 
verbotene Einfuhre der fremden Bruch und Quader⸗ auch MebEteine ohne 
Cammer⸗Paß betreffend . } 


5 


57 


67 


9 


72 


No. XXXII. 


1785. 


* 


der im dieſem Bande enthaltenen Sachen. . 


No. XXXHI. Seite 


d.d. Glogau den igten Septemb. und Breslau den pten Octob. Circulare an 


 fämmtl. Land: und Steuer-Räche, ingleichen an den Magiſtrat zu Breslau, me: 


- gen Erneuerung bes Verbots, daß feinem in Reih und Gliedern ftehende Inter: 
Dfficier und Soldaten, Erb: oder andere Gelder mat ausgegahlet wer; 
den follen 5 ⸗ 


No. XXXIV. 
d. d. Breslau den 23ſten und Glogau den 25ſten Sept. Cireulare an ſaͤmmtliche 
Land, und Steuer Käthe, ingleichen an den Maaiftrat zu Breslau, torgen des 
Verbots der Einfuhre fremder Nudeln, Graupe, Stahls und Papiers . 


"No. XXXV, ® 
d. d. Glogau den 29ften Septemb. und Breslau den zıflen Octob. Cireulare att 
ſaͤmmtl. Lande und Steuer: Präthe, ingleichen an den Magiſtrat zu Breslau, 
Mediar-Megierung, Offirium Fifi &ec. wegen Erneuerung der Fahticatien des 
DefertiongEdicts D , 


No. XXXVT, 
d.d. Berlin den isten Octob. König. Allerhöchftes Ediet, betreffend die Verhe⸗ 
hungen der Xecife: Zoll und Licent⸗Officianten, und diedaraufgefegten Strafen 


_ No. XXXVIE 
d. d. Glogau den z4ften Oetob. Circulare an ſaͤmmtl. Landräche Glogauſchen 
Eammer: Departemen:g, wegen der Getreide Auffanferey auf dem — Lande 
zur BAR nad) Berlin . 


No. XXXVIII. 

d. d. Breslau den asften Dctob. Cireulare an ſaͤmmtl. Land» und Steuer» 
Mätbe, Breslaufhen Tamnıer» Departements, wie auch an den Magiftrat zu 
Breslau, wegen der ÖerteiderAuftauferey auf dem- Bun Lande zur Verfens 
dung nad) Berlin “ 


No. XXXIX. 

d.d, Breslau den zten und Glogau den sten Nov. Circulare ar ſaͤmmtliche 
Land» und Steuer, Rärhe und an den Magiftrat zu Breslau, wegen Abftellung 
verfchiedener bey den Garnſammlern und Spinnern eingerifjenen Mißbraͤuche 


No. XL, 
d. d. Potsdam den gen Nov. Inſtruction für die Jufkiz» Collegia in Nieders 
Echlefien und der Grafichaft Glatz, über die Grundſaͤtze, nad welchen in 
Dienſtſtreitigkeiten zwifchen Hertſchaft und Unterthanen verfahren, en die 
Baden nach der hei regulirt werden follen , 


73 


74 


75 


75 


93 


Dr) 


96 


99 


“3 No, XLI. 


1783. 


Chronologiſches Verzeichniß 


No. XLI. Seite 


d. d. BEN den sten Movenmd. Inſtruction für die Juſti .Cellegia in Ober⸗ 
Schleſien, uͤber die Grurdſaͤtze, nach welchen in Dienſtſtreitigkeiten zwiſchen 
Herrſchaft * Unterthanen verſahren und die — nad) der Billigkeit regus 
lirt werden ſollen 


No. XLI, 
d. d. Slogan den titen und Breslau den ızten Nov. Circulare an fämmtiiche 
Land: und Steuer · Raͤthe, ingleihen an den Magiftrat zu Breslau, weg'n der 
bis zum 2aften October 1735. nachgegebenen freyen Einfuhr des fremden Stahls 


. No. XLIN. 

.d. d. Breslau den aaten Nob. Circulare an ſaͤmmtl. Land. und Steuer-Rärhe 
Breslauſchen Cammer: Departements, ingleihen au den Magiftrat zu Breslau, 
wegen — heimlichen Getreide⸗Einfuhre aus Pohlen 


No. XLIV. 
.d. d. Breslau den 26ſten Nov. und Glogau den sten Dec. Cireulare an'ſaͤmmtl. 
Land: und Steuer: Raͤthe, wie aud) an din Magiftrat zu Breslau, wegen des 
auf das durch Pohlen nah Schlefien gehenden Schaaf: Schlacht⸗Viehs 


No. XLV. 
.d. d. Breslau den zoften Nov. Circulare an fammtl. Land⸗ und — 
Breslauſchen Cammer⸗Departements, und an den Magiſtrat a Soreeian, we 
‚gen ber Getreide Ausfuhr nach der Mark - . 


No, XLVI. a 
ıd. d. Breslau ben aten und Glogau den 23ſten Der, Circulare an fämmtliche 
.” und Steuer Räthe, wegen m des Mißbrauchs * Werbe⸗ 
mtion 


No. XLVII. 
d.d. Breslau den gten Dec. Koͤnigl. Oberamts.Currende wegen der von den 
Dominiis den Anterthanen, nicht nach Willführ wegzunehmenden * und 
Guͤther, und wegen prompter Ausfertigung der Kaufbriefe 


No, XLVII. 
d. d. Breslau den aiten und Glogau den s8ten Dee. Cireulare an ſaͤmmtliche 
Land: und Steuer-Räthe, wie auch an den Magiftrat zu Breslau, wegen des 
verbotenen Hauſirens mit -ächten und unaͤchten Lompofitions-Steinen 


No. XLIX, | 
A. d. Breslau den 12ten und Slogan den :asften Dec. Circulare an fämmtliche 
Landrärhe, wegen a ar — bey Aufnahme ee Nah: 
‚unge: Steuer, Rollen ⸗ 


105 


113 


114 


15 


u7 


120 


124 


125 


No. L. 


1783, 


* 


1784, 


* 


der in dieſem Bande enthaltenen Sachen. 


No. L. a 


d. d. Breslau den zıften Dec, Konigl. Cammer: Verordnung an die Pandräthe 
bes Franckenſteiniſchen und Glatzer⸗Creiſee, ingleichen an die Steuer. Räthe des 
2ten und sten Departements, wegen des verbotenen Haufirens der Juden mit 


Haſenfellen ⸗ 
| No. LI 


8 Slogan dem 23ſten und Breslau den zoſten Dec, Circulare an (dmmtliche 


ande und Steuer: Räthe, ingleihen an den Magiſtrat zu Breslau, wegen vers 
botener Einfuhre aller fremden Schmelztiegel . j . 


No, LIE . 


4. d. Breslau den zsften Dec. Circulare an fämmel. Steuer . Käthe Breslau 


* fchen Gammer: Departements, wegen der den Steuer: Raͤthen aufgetragenen oͤf⸗ 
tern Reviſion der ſtaͤdtſchen Defpofital » Caſſen : — ⸗ 


No. LIII. 
d. d, Breslau den aten und Glogau den sten Jan. Cireulare am ſaͤmmtliche 
Land» und Steuer Närhe, das Verbot der Einfuhre des fremden Eturz. und 
Schwarzblechs betreffend s P ® 


No, LV. 


d. d. Breslau den sten Jan. Circulare an ſaͤmmtl. Lands und Steuer: Räche, ıc.. 


betreffend die Güte und Preife des Prellerfchen Vitriols 
No. LV. 


„4. d. Breslau den zten und Glogau dem ısten Jan. Circulare an fämmtlihe 


Land, und Steuer⸗Raͤthe, 1c.. wegen verbotener Einfuhre der Sylveſter⸗ Erde 


Ne. LVI. 


d. d. Breslau dem sten Jan. Inſtruction für ſammtl. ftädefche Bau⸗Inſpectores 
Bres lauſchen Cammer · Departements — 


No. LVII, * 


d. d. Breslau den Sten Jan. Circulare an fammtliche Land» und Steuer⸗Raͤthe 


— Cammer · Depattements, wegen Setzung der Sicher: und Marke 
fähle ⸗ ⸗ | * 
No. LVIII. 


d. d. Breslau den 7ten Son. Circulare, daß die Getreide Einfuhr Tontra ven⸗ 
täones der Acciſe⸗ und Zoll-Regie zur Unterſuchung angezelget werden ſollen 


® No. LIX. 


d.d. Breslau und Blogau den ioten San. Circulare an ſaͤmmtl. Land: und Steuer 
Raͤthe, torgen des verbotenen Studirens der ſchleſiſchen Unterthanen auf anslän« 
diſchen Schulen; . . . 


“ 
128 


129 


130 


132 


135. 


141 


142 


143 


No.LX. 


EZ 1754 


— 


Chronologiſches Verzeichniß 


No. EX, Seiie 


d. d. Betlin den sıten Jan. Publicandum, wegen gaͤnzli ichen Verbots frem: 
den Kupfers und austandifher Bleche zur innern Conſinntien für die Provinz 
Schleſien und bie Grafſchaft Glatz 


No. LXI. 
d. d. Breclau ben zten Febr. Circulare an aͤmmtliche oblecſchleſ ſche Lapdı ft 


the, betr. das Verbot, daß die Stände ohne Lonceffion Feine Eiſenwerke anle, 
gen ſollen . s . 


LXII. 

d. d. Breslau den zten und Glogau den ıgten Febr. Circulare an ſaͤmmtliche 
Land» und Steuerraͤthe ꝛc. wegen der zu Breslau angelegten Seiten Monlis 
nage ⸗ 

LXII. | 

d. d. Breslau den ı2ten und Glogau den 28ſten Fehr. Circulare an ſaͤmmtliche 


Land » und Steuerräthye 20. wegen des Verbots für die Attefte zur Erhebung des 
Gnadengehalts von den Invaliden Fein Deuceur zu fordern . 


z No, LXIV. 
d.d. Glogau den ıöten Febr. und Breslau den 26ſten März. Circulare an 


fämmtliche Landraͤthe, wegen Beobachtung — — bey den 
Ausgaben zu den Cteis.Nothdurſten 


No. LXV, 


144 


145 


117 


148 


149 


d. d. Breslau den ırten Febr. Circulare an ſaͤmmtliche Steuerraͤthe, Breslau 


ſchen — — wegen der — Erbſchaſts Etempel-Ab⸗ 
gabe ⸗ ⸗ 


No. LXVI. 
a. d. Breslau den 2aſten Febr. und Glogau den szten April. Cireulare an 
ſaͤmmtliche Land: und Steuerraͤthe ıc. wegen prolongirtet Pacht der Berliner 
Claſſen⸗ und Zahlen» ingleichen der Weftpreußifchen Zahlen » Lotterie 


No. LXVII. 
a. d. Slogan den 25ſten Febr. und Breslau den sten März. Circnlare an 
fämmeliche Land» und Steuerräthe, der an der Oder befegenen Creiſe und Staͤdte, 
wegen Verhütung des elgenmächtigen und bishero ohne Approkatien zum 
Nachtheil der Nachbarn vorgenommenen Oder, Damm: Baus 


No. LXVII. 


d. d. Berlin den ıften März. Reſerlpt des Geiftlihen Departements — ho ⸗· 
ben General⸗-Direetorii zu Berlin, — Abſchaffung * bisherigen ſchaͤdli⸗ 


chen Laͤutens bey Gewittern 


154 


156 


169 


No, LXIX, 


1784, 


der in. diefem Bande enthaltenen Sachen, 


No. LXIX. Seite 


d..d, Breslau den aten März Circulare an ſaͤmmtliche Landräche, wegen der. 
von den Einwohnern des platten Landes bey dein nächflen Aeciſe und Zoll, Amte 
zu machenden Deelaratien ihrer auffer Landes zu verfaufenden Waaren und 
Mrotucte s . ⸗ 


No. LXX. 
d.d. Glogau den iꝛten März und Breslau den izten May. Circulare an 
fämmtliche Landräthe, wegen Verhütung der Feuerfhäden auf dem platten 
Lande 5 ⸗ ⸗ 


LXXI. 
d. d. Glogau ben ıaten und Breslau den ziſten März, Cireulare an ſaͤmmt⸗ 
liche Land. und Steuerräthe, betreffend das Haufiren der — mit ſchlechten 
Ledern zum Nachtheil der Landes. Fabriken F 


= No, LXXIL 
d. d. Berlin den ısten März. Declaration- desCorporis juris Friderleiand Part. IV, 
Tit. XI. $. 77, wegen des bey entfiandenen. Concurfen den Vorfchuͤſſen an 
Saat Brod» und Futter » Korn zuftehenden Vorzugs-Rechts 


No, LXXII, 
d.d. ‚Breslau den zrften März. Avertiffement wegen der auf * Seidenbau und 
die Steinfohlen » Feuerung geſetzten Prämien 


No. LXXIV. 


d. dı Berlin den ten April. Koͤnigl. Ober Amts: NE Een; we⸗ | 


gen fhärferer Beftrafung der Eontrebandiers 
No. LXXV, 


161 


162 


d..d. Breslau den raten und Glogau den ızten April. Circulare ah — 


Landrathe, wegen Anhaltung der Deſerteurs auf dem Lande 


No. LXXVI. 
d.d. Breslau den 1zten und Glogau den ıgten April. Circulare an ſaͤmmtli⸗ 


che Land» und Stenerräthe, daß nur diejenigen Barbier und Bader den Cur- ! 


fum anatomicum zu abfolviren verbunden fi * die ſich in großen Staͤdten 
niederlaſſen wollen ⸗ 


No, LXXVII. 
d. d. Glogau dem izten April und Breslau den 28ſten May. Circulare an 
— ara. wegen des * oa — — Schaaf⸗ 
iehe 


185 


183 


184 


b | - No, LXXVIIL 


34. 


DU 5 


iw 


Chronologiſches Berzeihniß 


No. LXXVIII. "Seite 


d. d, Bresſau den 2öften April. Dber-Amts:Regierunge-Cutrenbe, we wegen Abs 
fhaffung des bishero üblich geivefenen Läutens bey Gewittern s 


No. LXXIX. 
d. d. Breslau und Glogau den arften April. Circulare an fämmtliche fand: und 
Steuerräthe ıc. wegen Siegelung der im Lande fabricirten Strohhuͤte, und vers 
botener — des fremden Stroh⸗Geflechtes 


No. LXXX. 


185 


186 


d, d. Brieg den zten und Breslau den ioten May.  Königl, Ober: Amts» Eur 


rende, betreffend die nährere Declaration des Zuchthaus, Edicts vom ızten May 


Sin wegen ber bey Poſſeſſ ons» Veränderungen zu entrichtenden Zuchthaus: 
um s ⸗ ⸗ 


No. LXXXI. 
a. d. Berlin den zoften May. Koͤnigl. Allerhoͤchſte Declaration die Erniedri⸗ 
gung der Abgaben vom Caffee überhaupt, und die — des * 
Preiſes vom gebrannten Caffee betreffend 


N. LXXXII, 
d. d. Brieg den ııten Sun, Koͤnigl. Ober Amts:Eurrende betr. das Geſetz, wo⸗ 
durch der Haupt⸗Nutzzhoſz⸗Adminiſtration Jura filci beygelegt werden 


No, LXXXIII. 
d, d. Breslau den ıaten Sun. König. CammerAvertiffement betr. die Präfer, 


vativ,Mittel, bey entftehender Viehſtaupe das noch gefunde vor IT dem Ans 
ſtecken zu bewahren x. ; 


No. LXXXIV, 


467 


erfaufss ⸗ 


197 


199 


d. d. Breslau den zıften Jun. md Glogau den Sften Jul. Circulare anfammts - 


liche Land» und Steuerräthe ꝛc. daß ein Officiant ſich mit Entreprifen, die mit 
feinem Amte in irgend einer Verbindung flehen, abgeben foll 


No. LXXXV, 
d. d. Glogau den Sften und Breslau den ısten Sul, Circulare an fämmtliche 


Land» und Steuerräthe ic. eg beſſerer Einrichtung der — bey den 
Moft:Hemtern " ’ 


No, LXXXVI 
d; d. Breslau den zaften Sul. Circulare an ſaͤmmtliche Sand und Steuerräche 
ıc. Breslaufhen Departements, wegen der im Lande zu dem gefegmäßigen Ger 
balte zu verarbeitenden Goldwaaren ’ 


200 


201 


202 


No. LXXXVII. 


1784: 


der in diefem Bande enthaltenen Sachen, 
No. LXXXVIT. | 


Cammerdepartements, wegen befferer Unterhaltung der Wege 


No, LXXXVIIL 
d. d. Glogau den 2ten und Breslau den sten Aug. Circulare an ſaͤmmtliche 
Land und Steuerräthe zc. wegen des erneuerten Abſchoß Nechts zwifchen den 
Koͤnigl. Preußiſchen Landen und der Graffchaft Wernigerode ⸗ 


No. LXXXIX. 
d. d. Glogau den sten und Breslau den ıöten Auguſt. Citeulare an ſaͤmmtli⸗ 


che Land und Steuerraͤthe, wegen eines gegen die Blattern des Schanfviches, 


bewährten Mittels ⸗ ⸗ 


XC. 
d. d. Glogau den oſten Aug, und Breslau den isten Septbr. Circulare an 
fämmtliche Land; und Steuerräthe ꝛc. wegen der verbotenen Einführung, Ans 


nehmung und — unwichtiger Ducaten und anderer — Spe⸗ 


eies ⸗ 


No. XCI. 
d. d. Breslau den igten Aug. Cireulare an die Land: und Steuerraͤthe, unter 
deren Inſpeetlon ſich Papiermühlen befinden, wegen Abſchaffung der Ba) den 
Papiermachern eingerifjenen Handwerks⸗Mißbtaͤuche 


No. XCII. 
d. d. Breslau den z2aſten und Slogan den ziſten Aug, Circulare an ſaͤmmtliche 
Land» und Steuerraͤthe zc. wegen verbotener Einfuhre aller fremden Vitriol⸗ 
Dele, und Scheiderwaifen . Er 


No. XCIII. 
"d. d. Breslau den zsften Aug. und Glogau den soten Septbr. Circulare an 
fämmtliche Landräthe, in deren Ereifen Colonien erbauet werden, der 
zum neuen Feuer⸗Societaͤts-Cataſtro zu ziehenden Kolonien 


No. XCIV. 
d. d. Breslau ben 2öften Aug. Königliche Declaration, twegen bes von den Uns 
terthanen im Herzogthum Sclefien und der Grafſchaft Glas, - Verfüguns 
gen der Juſtitz Collegien zu leiftenden Gehotſams 


No. XCV. 
d. d, Breslau den zgften Aug. Circulare an die Königl. Acciſe⸗ und Zoll; Dire⸗ 
etiones zu Breslau und Neiſſe und an ſaͤmmtliche Steuerraͤthe Breslauſchen Cams 
mer» Departements, wegen der zu nehmenden Maasregeln gegen das Einſchlei⸗ 


Eeit 
d. d. Breslau den zten Aug. Circulare an ſaͤmmtliche Landraͤthe — 


204 


205 


207 


209 


219 


211 


212 


chen fremder mit Cram⸗ und Schnittwaaren handelnder Zuden in hieſigen Landen 215 


ba No. XCVI. 


1784. 


R Epronologifches Verzeichniß 


No. XCVI, Seite 


d.d. Berlin den 16ten Sept. Declaration, wie es mit dem Vermögen und 
Erbanfälien der Frauen der Deferteurs gehalten werden foll f 


No. XCVI. 
d. d, Breslan den ızten. und Slogan den zoften Sept. Circulare an fämmtliche 
Sand und Steuerrathe ac, wegen FERN der Invaliden aus dem zläbrigen 
Kriege s ’ 


No. XCVIIL 


d. d. Glogau den ꝛzſten Septbhr. und Breslau den Teen Detbr. Circulare an 
fämmtliche Land» und Creuerräthe ıc. das Verbot des Tranfito» Commerce mit 
fremden Vitriol und Scheidewaſſer betreffend s 


No. XCIX, 


d. Aa. Breslau den 28ſten Septbr. Circulare an fämmtliche andräthe der Ober: 
ſchleſiſch n Ereife, wegen der den ale Galmey «Gräbern accordirten 
Werbe⸗Freyheit 


N. C. 


d, d. Breelau den ı2ten und Slogan den ıgten Dctbr. Circulare an ſaͤmmtliche 
Land und Eteuerräthe, — Ertheilung anderer — zum Garn⸗ 
Sammlen 


No. CI. 
d. d. Geellan den 13ten Oetbr. Circulare an ſaͤmmtliche Landraͤthe Breslauſchen 
Sammer: Departements, betreffend die Declaration von den Freyheiten der Co⸗ 
loniften auf dem Lande 2 , 


No. CI. 
d. d. Breslau und Slogan den ızten Detbr. Circulare an fAmmtliche Land, und 
Steuerräche ıc. wegen Verhütung der Unordnungen beym Tranfport ber Bas 
gabonds, Bettler 6, . , 


No. CIIL 
d. d. Breslau ben zıften Octbr. Circutare an fämmtliche Toleranz Yrmter Bee, 
laufhen Sammer. Departements, brtreffind die Maasregeln zu Verhütung des 
Herumfagirens der vielen fremden Juden im Lande ’ 
“ 


No. CIV. 
d,d Bresſau den 22ſten Octbt. Circulare an ſaͤmmtliche Ereia Phyficoe Bres⸗ 
auſchen Cammer⸗Departements, wegen des von dem Creis. Phyfico jedesmal 


217 


2211 


225 


224 


225 


228 


229 


231 


ans 


der in diefem Bande enthaltenen Sachen. 


784 anzufettigenden und mitzufchichenden Atteftes von dem Zuftande des Irren, der 
iu die diesfällige Auſtalt zu Brieg aufgenommen werden fol s Seite 233 
| No. CV. 


d. d. Breslan den 23ſten Octbr. und Slogan den ızten Nov, Cirtulare an 
ſaͤmmtliche Steuerräthe ze. wegen Auſchaffung der von dem Tuchmacher:Aelte: 
ften Hofrichter zu Breslau erfundenen MWoll:Reinigungs Machine 235 


No. CV} 
. d. d. Glogau den 25ſten Octbr. und Breslau den 23ſten Nov. Circulare an 
fammtliche Landräthe, wegen befierer Beftellung der Nachtwachten in den Dör: 
fern zur Verhütung naͤchtlicher Einbrüche B 37 


No. CVII. u 
. d.d, Breslau den 27ften Octbr. Circulare an fämmtliche Steuerraͤthe Dres: 
lauſchen Cammer: Departements, betreffend die Maasregeln gegen die ſchaͤdliche 
Aufkauferep des polnifchen Viehes . , — 


No. CVIII. 
d. d. Berlin den ioten Nov. Avertiſſement, die Maasregeln gegen den Schleich⸗ 
handel mit verbotenen fremden Floret/ Friſolet⸗ und halbfeidenen Bändern bes 


238 


treffend. B ⸗ in 240 
No, CIX. 
s d. d. Breslau den azften Nov. Circulare des Könial. Ober: BergeAmtes, wegen 
mehrerer Einführung der Steinkohled auf den Bleichen ⸗ 241 
No. CX. 


d. d. Breslau den 27ſten Nov. Circulare an fämmtliche Sandräche, Breclau⸗ 
ſchen Sammer: Departemente, bie Landrärhe folien den Creis-Steuereinneh⸗ 
mern unterfngen, ſich die den Dominiis und Gemeinden zu Anfertigung der 
Genetalien zu fuppeditirende Schemäta bezahlen zu laſſen ⸗ 243 


CXI. 
d. d. Glogau den zoſten Nov. und Breslau den 24ften März ı785. An fämmts 
che Landräthe, die nähere Deftimmung des Ausgedinges bey Ruſtical⸗ Fundis 
betreffend ⸗ ⸗ ⸗ 


No. CXI. 
d. d. Potsdam den iꝛten Dec. Publicandum wegen zu errichtender vollftändie 
ger Urbarien auf ſammtlichen Gütern und Dörfern im Herzogthum Schleſien 
und der Graſſchaft Glatz ⸗ ⸗ 


63 No. CXII. 


244 


255 


1784 


ıB 


i 
“) 
' 


x 


a 


Chronologiſches Verzeichniß 


No. CXIH. Eeite 


d.d. Breslau den zoften Dechr. Circulare an ſaͤmmtliche Landraͤthe Breslau: 
fchen Cammer:Departements, die genaucre Beobachtung der ergangencn Vor⸗ 
fehriften bey dem Unterfuchungen über gewefenes Vichfterben betreffend 


No. CXIV. 
d. d. Berlin din sten San. Ediet wegen näherer Beſtimmung der ifraliichen Vor⸗ 
rechte in den Guͤthern und Vermögen der EUER, Domainen⸗ 


Paͤchter und Beamten : ; 
No. CXV, 
d. d. Breslau den zofleh Yan. Ertract ars der den beyden PETER PO 
miffionen zw Breslau und Slogäu ertheilten Inſtruetion . 


No.-CXVI, 


d. d. Breslau und Brieg den aıften San. Rönigl, Ober: Amts: Eurrende, be⸗ 


treffend die genaue Befolgung der Allerhöchſten Deelaration vom ızten Dechr, 
1782, wie es mit der Erbſchafts-Regulirung der Soldaten = Frauen, die ihren 
Männern in die Garniſon nicht geſolget find, gehalten werden fol 


No. CXVIL 
d. d. Breslau den zaften Yan. und Glogau den ııten Febr. Circulare an fammts 
liche Land» und Steuerräthe, ingleicyen m. m. an den Magiftrat zu Bress 
fau, wegen des von den Grundberrfchaften und Gemeinden den Invaliden, fo 
fi zu Gnadenthalern nicht qualificiren, zu verfhaffenden Unterhalts 


No. CXVIII. 


d. d, Breslauden sten Febr, Circulare an ſaͤmmtliche Landräthe Breslaufchen Der 


partemente, wegen mehren Betriebs des Seidenbaues ⸗ 
No. CXIX. 


'd. d. Breslau ben Sften Febr. Königl. Cammer-Verordnung, an die Direction 


des Armenhaufes zu Creußburg, die Gefeke für dag Königl. — und 
—— zu Creutzburg betreffend ⸗ 


No. CXX. 

d. d. Berlin den ıoten Febr. Privilegium privatiuum für den Kaufmann Mar: 
eus Haud zu Breslau auf 25 Jahr, um neben den Eplitgerberfchen Erben 
fleine Spiegel nad) Nürnberger Art von 2 = 10 Zoll incl, in Schleften und der. 
Graſſchaft Glatz zu verfertigen und zu verkaufen | s 


No. CXXI. 
d.d, Bries den 28ſten Febr. und Breslau den zten März. Koͤnigl. Ober⸗ Amts⸗ 
Currende, daß bey — kein Stempel-Bogen, deſſen Stempel oder 


257 


265 


278 


280 


282 


259 


1785, 


der in diefem Bande enthaltenen Sachen, 


die den Werth deffelben beftimmende Imfchrift verwiſcht, radirt oder auf irgend 
eine Xrt — oder beſchaͤdiget iſt, gebraucht oder angenommen mer 


den fell - 4 ’ s Seite 291 
No. CXXII. 
d. d. Breslau den gten Martii. Anleitung, wie die Urbarien ber —— 
Intention gemaͤß vollſtaͤndig einzurichten + 292 


No. CXXIII. 

d. d. Breslau den sten März. Könige. Cammer Verordnung an die Land⸗ und 
Steuer:Räthe der an dem Oder: Oblau- und Neiffe-Ftuffe gelegenen Ereife und 
Departemente, betreffend die Maasregeln zu Verhütung großer — beym 
Eisgange, und die Unterftügung der Huͤlfsbeduͤrſtigen 


No. CXXIV. 

d, d. Breslau den sten Martii. Circulare an ſaͤmmtliche Steuer, Raͤthe Bres— 
lauſchen Sammer Departements und an den Magiſtrat zu Breslau, wegen der 
von der ectroirten Affecuranz » Compagnie zu Berlin anzunehmenden Berfihes 
rungen auf Modilien und Effecten und des dazu zu adhibirenden Stempel 
Bogens 


No. CXXV. 

d. d. Breslau den gten Martii. Circulare an ſaͤmmtliche Land: und Steuer⸗Raͤthe 
Bresl. Sammer, Departements, mut. mut. an den NMagiftrat zu Breslau, und 
die $uden-Commilfion, wegen Verhütung des in Safe von den Juden ges 
triebenen großen Contreband» Handels s 


A No. CXXVI. 
d. d. Breslau den 12ten und Slogan den ziſten Marti,  Circulare an fämmtl. 
Landräthe, ingleichen mut. mut, an ſaͤmmtl. uden- Toleranz: Nemter und an 
das Oſſieium Fifei wegen verbotener Güther, Diädteley der Juden +» 


"No. CXXVIT, Be 
d. d. Glogau den iaten Martii. Inſtruction für die Acciſe-Aemter in Schlefien, 
wegen Erhebung und Berehnung der neuen Aceife von der Feuerung 
No. CXXVIII. | | 
d. d. Breslau den ızten Martii und Glogau den ıgten April. Circulare an ſaͤmmtl. 
Lands und Steuer, Käthe, wegen des verborhmwidrigen Hauſirens der Juden auf 
dem platten Lande mit feidenen und andern Waaren . 
No. CXXIX. 
d. d. Breslau den i7ten und Glogau den zaften Marti. Circulare an ſaͤmmtl. 


319 


au 


312 


313 


314 


519 


Land: und Steuer, Käthe, ingleichen mut. mut. an den Magijtrat zu Breslau, 


wegen des Mißbrauchs, daß die Leinwandshaͤndler den Bleichern Materialien 
an Zahlungsftatt aufdringen ‚ ‚ 


320 


No. CXXX. 


185. 


Chronologiſches Verzeichniß 


No. CXXX. Seite 


dd. Breslau den zoften Martii. Verordnung an die Koͤnigl. Cammer ⸗Juſtiz⸗ 
Deputation, daß bey Vergehen gegen Police: Verordnungen Fein Pargatorium 
weiter ftatt finden foll ‘ . 


No. CXXXI. 
d. 4. Breefauden zaften März und Glogau den astten April. Ciroulare an ſaͤmmtl. 
Steuerraͤthe, ingleichen an den Magiſtrat zu Breslau, wegen des mehrern De 
Bits der Heringe von der Emdenfchen Compagnie in Schlefien ß 


No. CXXXIT. 

d. d. Breslau den Sten und Glogau den aöften April. Circulare an fämmtl. 
Pands und SteuersKäthe, ingleichen an den Magiftrar zu Breslau, wegen Vers 
fertigung Hänferner Feuer ⸗ Sprigen Schläuche von dem Johann Friederich Juſt 
zu Gnadeufrey ⸗ ⸗ 


No. CXXXIII. 

d. d. Breslau den sten April. Circulare an ſaͤmmtl. Landraͤthe des Breslauſchen 
Sammer: Departements, wegen der bey bevorftehendem Thau: Wetter, befonders 
durch Räumung der Gräben zu machenden Vorkehrungen, zu möglicher Ab: 
wendung nachtheiliger Folgen s ? 


No. CXXXIV. | 
d. d. Breslau den ısten April. König. Cammer + Verordnung an die Land: und 
Steuer-Näthe der Gebuͤrgs⸗Creiſe Breglaufchen Cammers Departements, wegen 
Wegfchaffung der Juden aus den Gebuͤrgs⸗Creiſen 


No. CXXXV. 


321 


N3 


324 


*5 


326 


d. d. Breslau den aoften April. Koͤnigl. Cammer» Verordnung an die uden > 


Commilfion zu Breslau, wegen Coupirung der Mißbraͤuche bey der Dienft-Ents 
laſſung der Juͤdiſchen Famulig-Perfonen s P 


No. CXXXVI, 5 
d.d. Breslau den azften April. Circulare an ſaͤmmtl. Land. uno Steuer-Räthe 
Breslaufhen Sammer: Departements, wie auch mur. mut. an den Magiftrat 
zu Breslau, wegen Erneuerung des Verbots der Pohlniſchen Getreide. Einfuhre 


No. CXXXVI. 


d.d. Potsdam den sten May. Declaration des Publicandi d. d. Potsdam den 
i2tem Dec, 1784. wegen der zu errichtenden vollftändigen Urbarien im Herzogs 
thum Schlefien und der Grafſchaft Glatz ‚ . 


»27 


329 


330 


No. CXXXVIII. 


1755. 


der. in diefem Bande enthaltenen Sachen, 


No. CXXXVIII. a 
d..d. Breslau den sten und Glogau den ızten Day. Cireularc an fäuimtliche-; - 
Landräthe, wegen Befürderung des Anbaues ber Forften durch Sammlung und 
Ablieferung des Holzfaamens durch die Forfiberechtigten Unterthauen 338 


No. CXXXIX. 
d..d. Breslau den sten und Glogau den ızten. May. Circulare an fämmtliche . 
Land» und Steuer, Käthe, ingleihen an den Magiſtrat zu Greslau, betreffend 
dos ermeuerte Verbot, daß die Maurer: und Simmerleute feine Bau, Materis 
alien von der Bauſtelle mit nach Haufe nehmen follen, und die Maasregeln 
gegen die no immer im Schwange gehenden Karate a auf den Dreslau: 
ſchen Holzplägen s 334 


No. CXL. 
d. d. Breslau den zten May, Circulare an ſaͤmmtliche Land: und E teuer Ra⸗ 
the, Breslaufchen Cammer » Departements, _— ben, den Hebammen zu 
unterfagenden Gebrauch aller Arzneyen « 33% 


i No. CXLI. | 
d, d. Breslau den gten May. Königl. Cammer Verordnung an ſaͤmmtl. Land⸗ 
räthe, deren Ereife an der Ober gelegen, desgleichen mut, mut. an ſaͤwmtliche 
Steuer⸗Raͤthe, deren Departements an der Oder liegen, Aemter ıc.“ regen der, 
bey entftehendem großen Waffer, — — ae ſogleich 
zu gebenden Nachricht ⸗ 39 


No, CXLU. 
d. d. Breslau den isten und Glogau den zoften May, Circulare an ſaͤmmtliche 
Lands» und Steuer: Räthe, ingleichen an den Magiftrar zu OR die Ber; ‘ 
mehrung der TIERE im Lande betreffend " . 340 


No. CXLIH. 
d. d. Breslau den sgten und Brieg den zoften May. Königl. — 
rungs⸗Currende, wegen des Stempels bey Cellateral: Erbſchaften, mo feine der 
verſchiedenen ErbesPortionen das Quantum von 100 Rthlt. erreicht, und doch 


“ ganze Ecbes· Moffe biefes Quantum von 100 Rthlr. überfteigt ⸗ 341 
No. CXLIV. 
d.d. Breslau den ıpten May. Circulare an ſaͤmmtl. Steuer, Rärhe Breslau 
fen Eainmer: Departements, wegen Erhöhung des Servis-Diviforis 348 
No. CXLV. 


. 4. d. Glogau den Loft May und Breslau den 22ften Junii. Circulare an ſaͤmmtl. 


SteuersRäthe, wegen des den Eanton » Regimentern nachthelligen Mißbraude, 
bey Erlernung ber Tuchwmacher » Profeßion t 344 
c No. CXLVI, 


785. 


Chronologiſches Verzeihniß 


No. CXLVI. Seite 


d.d. Version den asften May. Declaration, die Bindieation, Erneuerung und 


Amortifation der Banknoten, DIN, Tobadts- und Serhamlung Ace 
und anderer Billets au porteur 


No. CXLVIL 


d. d. Breslau den a7ften May. Circulare an ſaumtliche — wegen 
Verſorgung der —* mit Gnadenthalern 


No. CXLVIII. 
d. d. Breslau den ıgten Junii. Cireulare an ſaͤmmtliche Band: uud Steuer⸗ 


Raͤthe Breslauſchen TamumedDrgarmente, die Stempel; Sreppeit * Coloni⸗ 
ſten betreffend ⸗ 


No. CXLIX. 
a, d. Breslau den zoften Innii. Circulare an ſaͤmmtl. Ober: Schtefifche Land. 
— —3 die — des Sarnes überali gleich zu 20 BR gemacht wer⸗ 
den jollen ⸗ 


No. CL. 

d. d. Breslau den 4ten und Glogau den zaten Julii. Circulare und Avertiſſe- 
ment an fämmtel, Land» und Steuer-Räthe, ingleihen mut. mut, an den Da, 
giftrae zu Breslau, wegen der auf den erften Seidenbau gefeßten Prämien 


No. CLI. 
d.d. Berlin den ısten Julii. Declaration, wle es mit den Verpfändungen von 
Schiffen, auch andern beweglichen Sachen und Waaren, die ohne Natural: 


Uebergade in die Hände * Glaͤubigers und — erfolgen, gehalten 
werden foll 


No. CL. | 
d. d. Breslau den ıgten und Glogau den asften Julii. Circulare an fämmtliche 


Land» und Steuer: Räthe, wegen Berforgung der Invaliden ed des denfelben 
zu unterfagenden Bettelns 


No. CLIL 


d. d. Breslau den asften Kult und Glogau den ızten San. 1786. Circulare an 
ſaͤmmtl. Steuer» Käthe, ingleichen mut. mut. an fAnmtl, Koͤnigl. Aemter⸗ 
Caſſen, an den Magiftro..ju Breslau, ic. wegen der bey der Königl. Cammer 


vorher einzubolenden Arprobation, u Caſſen⸗Gelder * der Banco nne. 


bar ausgethan werden ſollen 


346 


301 


363 


380 


ELLI 


No, CäEIV, 


ı785. 


. zeit nad) der Declaration vom z3ften May 1785. dem Haupt⸗Banco⸗ Directotio 


% 


der in diefem Bande enthaltenen Sachen, 


. No. CLIV. Gdte 

4, d Breslau den aren Auge Circulare an ſaͤmmtl. Laud- und Steuer⸗NRaͤthe 
ingleichen an den Magiftrat zu Breelau,. wegen Anfage der von den Einwoh⸗ 
u» des platten Landes zu ihrer Eonfumtion einzubringenden ausländifchen 


aaren 378? 


No. CLV. 
d.d. Breslan den aten Auguſt. Konigl. Oberamte-Regicrungs-Currende, daß * 
bie Amortifation, Pfandbriefe, Actien oder andere Billets au porteur, jeder⸗ 


angezeigt werden follen 284 


7 No, CLVI. 

4. d. Breslau den zten und Glogau den 26ften Aug. Tirculare an ſaͤmmtl. Bands 
und Steuer⸗Raͤthe, da niemand ohne Eonceffion eine Fabrike von hänfernen 
Geuer-Sprigen- Ochlaͤuchen und Eimern, wie ſolche in Onadenfrep von dem Juſt 
verfertiget werden, anlegen folle . P 

No? CLVH, 

d.d. Breslau dem aten und Glogau den ı7ten Auguſt. Circulare an ſaͤmmtliche 
Land. und Steuer Raͤthe, ingleihen mut. mut. an den Magiftrat zu Breslau, 
betreffend dag erneuerte Verbot des Haufirens der Boͤhmiſchen Siebmacher und 
Lingenfhen Mefferträger * « 387 


| No. CLVII. Re. 
d. d. Breslau den 4ten Auguſt. Avertiſſement, das Verbot des Einbringens 
fremder mufikalifcher Drath⸗Ealten betreffend . Pr 


3, 


Er 1 j 


= NMo. CLIR. 


d. d. Glogau den ıften und Breslau den ısten Septemb. Tirculare an ſammtl. 
Sandräthe, wegen der Schädlichkeit des im Noggen befindlichen Mutterkorne, 
und den Maasregeln gegen den Genuß deſſelben . “ 


No. CLX, 


d. d. Glogau den sten Sept. und Bresimdenauften Oetob. Tirculareanfämmtl, _ 
Steuer Käthe, den verbotenen Medicin» Verkauf der Marktſchreyer, Opera 
teurs, Laboranten, zum innerlichen Gebrauch betreffend ⸗ 394 


- No, CLXI. 


d. d. Slogan den iaten und Breslau den ioten Sept. Tirculare an ſaͤmmtliche 
Landräche, daß die allzubreiten Wege verfehmälert werden ſollen ⸗ 396 


9 


ea No, CLXI. 


Chronologiſches Verzeichniß 


No. CLXIT, Seite 


1785. d. d. Breslau den ı9ten Sept. und Slogau den ıgten Detob. Cireulare an ſaͤmmtl. 
Landräthe, und mut, mut.' an ſaͤmmtliche Königl, Aemter, wegen BE 


fung des unnügen Strauchwerks von den Wieſen ⸗ 
No. CLXIII. 
⸗ d. d. Breslauden z7ften Sept. vnd Slogan den sten Dctob, Cireulare an ſaͤmmtl. 


Land: und Steuer: Näthe, ingleihen mut. mut. an den Magiftrar zu Breslan, 
wegen Verſorgung der Invaliden mit Gnaden-Thalern, und Unterftügung dir 
unverforgten, fo wie anderer Armen am Orte ihres Aufenthalts ⸗ 


No. CLXIV. 
d.d. — ben sten Oetob. und Breslau den 6ten Nov. Cireulare an ſaͤmmtl. 
Land» und Öteuerräthe, twegen verborener Einfuhre der fremden Nähnadeln 


No. CLXV. 


4 


Graͤnz · Ereife Breslauſchen Cammer⸗Departements, betreffend die zu nehmen: 
de Pratcautiones in Anfehung des ausländifchen Getreides, welches zum Mah⸗ 
len auf einlaͤndiſche Mühlen gebracht wird | » P 


® No. : CLXVI, 
d, d. Berlin den asften Octob, — aa, wegen RER ‚Einfupre der 
fremden roͤmiſchen Alaune 


No. CLXVII, 
3 ..4.d. Breslau den 26ſten Oetob. Avertiffement, wegen des verboten Einbrin⸗ 
gens des fremden Siegellacke = 


| No, CLXVIIE, 
d. d. Breslau den arften Octob. Circulare an fämmtl. Landräche Breslauſchen 
Cammer:Depertemente, wegen Reinigung des Roggens vom Mutterkorn 


No. CXLIX. 
7 d. d. Brieg den rıten'Nov. Königl. Ober⸗Schleſiſche Oberamts-Eursende tvegen 
Gebrauch des Stempels. Papiers in geringen Injurien⸗Sachen Bi“ 


⸗ No. CLXX. 

d. d. Breslau den zıten Nov. Cireulare an ſaͤmmtl. Land: und Steuer-Raͤthe, 
ingleichen an den Magiſtrat zu Breslau, . die Siegelung der auf em platten 
Sande gefertigten Fabrieatorum betreffend 0 


.* 
- 


dd. Breslau den aaften Detob, Circulare an die Land» und Steuer» Näthe der 


398 


399 


402 


4% 


406 


407 


407 


410, 


No. CLXXI, 


78. 


2786, 


‚der in dieſem Bande enthaltenen Sachen, 


No. CLXXI. Selte 


d.d. Slogan ben raten Nov. 1785. und Breslauden igten Febr. i736. Circulare 


an ſaͤmmtl. Land: und Steuer-Räthe, ingleichen an den Magiſtrat zu Breslau, 
wegen Rrgulirung und Verſchmaͤlerung der Landftraßen s 


No. CLXXII. 


aũa 


d.d. Bteelan den ısten und Glogau den 22ſten Nov. Clreulare an aͤmmti. 


Land: und Steuer⸗Raͤthe, inglelchen mut, mut. an den Magiftrat zu Breslau, 
wegen baldiger Anfage des außer Landes zu erportisenden Viehes und —— 
—— bey dem naͤchſten Acciſe- und Zoll⸗Amte ⸗ 


No. CLXXIII. 
d.d. Breslau den arften Nov. und Glogau den iſten Dec. Cireulare an ſaͤmmtl. 
Landraͤthe, wegen zweckmaͤßiger Verwendung der Collecten⸗Gelder 


No. CLXXIV, 
d. d- Breslau den asften Nov. Circulare an ſaͤmmtl. Fand: Näthe, betreffend 
die Maasregeln zur Verhütung der zu beforgenden epidemifchen Viehſtaupen 


No. CLXXV, 
d.d. Breslau den ıöten Dec. Circulare an die Landraͤthe der an der Oeſterrel⸗ 
chiſchen Grenze belegenen reife, betreffend die Maasr wenn Landes:Eins 
wohner auf auswärtigen Mühlen ꝛc. mahlen laſſen ⸗ 


No. CLXXVI. — 
d. d. Brieg den izten und Breslau den asften Yan. Koͤnigl. Oberamts⸗Regie⸗ 
rungs, Currende, betreffend die nähere Belehrung des Dust wegen ber ſoge⸗ 
nannten Sranzofen: Krankheit des Rindviehes 


J No. CLXXVII. 
d. d. Breslau den Izten Jan. und Glogau den zten Febr. Circulare an ſaͤmmtl. 
ee * Stener⸗Rathe, ic, die Eoupirung der Doigpieberepen im Lande 
treffen 


\ No. CLXXVII, 
d. d. Vreelau den igten San. Cireulare an ſaͤmmtl. Land: Mäthe, ... die 
Veranftaltung gegen den ſich Äußernden Brodmangel 


No. CLXXIX. 
d. a. Breslau den zıften und Glogau den asften San.‘ Circulare an ſaͤmmtl. 
Land» und Steuer: Räthe, ingleihen mut. ınut. an den ‚Dagiftrat zu Verclan 
de verbotene Einfuhre der fremden Uhren betreffend 


43 


414 


415 


415 


a 


419 


Mar 


432 


e3 No. CLXXX, 


1786, 


Chronologiſches Verzeichniß 


No. CLXXX. Seite 


d. d. Breslau den ꝛiſten Jan. Avertiſſement wegen der zur Verhuͤtung der Eins 
fuhre fremder Canten und Blonden verordneten Cautelen J 


N. CIXXXI. 
d. d. Breslan den iſten und Gleg⸗eusſten Febr. Circulare an ſaͤmmtl. Land⸗ und 
Steuerraͤthe, ingleichen m. m. an den Magiſtrat zu RR wegen der 
nachzugebenden fernern Einfubre des fremden Stahls 


No. CLXXXI. 

d, d. Breslau den sten und Glogau den ıgten Febr. Circulare an ſaͤmmtliche Land⸗ 
und Steuerräthe, ingleichen m. m. an den Magiftrat zul Breslau,und an das 
Collegium medicum et Sanitatis, das Ausftchen der Marktſchreyer, Opera 
teurs, Laboranten in Boutiken betreffend » . 


CLXXXII. 
d. d, Breslau den ıften und Glogau den toten März. Circulare an ſaͤmmtliche 


423 


424 


42) 


Land : und Steuerräthe, ingleihen m. m. an den Magiftrat zu Breslau, wer 


gen der unter gewilfen Mobaliräten ——— fernern Einbringung der 
fremden Uhren, und Feumitures . 


* No. CLXXXIV. 
d.d. ör sten März. Tirculare an ſaͤmmtliche Steuerräthe Breslau: 
fehen Cammer » Departements, wegen des verbotenen Herumtreibens der toles 
sen — im Lande, auf unbeſtinemte und vetaltete Päffe s 


- No. CLXXXV, 
d, A. Slogau den ıgten März umd Breslau den ten Map. Cireulare an ſaͤmmt⸗ 
liche Landräthe, Ingleichen m. m. an ſaͤmmtliche Steuerräthe und an den Mas 
giftrat zu Breslau, wegen Arretirung der beurlaubten Soldaten bey 2... 
nen Erceffen, und Ablieferung an die Garniſon ⸗ 


No. CLXXXVI. 


d. d. Breslau den 24ſten März und Brieg den 7ten April. Koͤnigl. Ober- Amts: 
Regierungs= Eurrende, wegen Beftrafung aller Mordthaten , und gefliffentli. 
ben Stöhrungen der öffentlichen Sicherheit auf den Heerftraßen 


No. CLXXXVI. 

d. d. Bresian den aten April. Circulare an ſaͤmmtliche Land: und @teuerrätbe 
ingleihen m. m. an den Magiftrat zu Breslau, daß die Wein Empfänger alles 
mal zuvor ehe der Wein eingehet, die Quantirdt und Aualitätdem Aeeife-Amte 
des Orts anzeigen follen P 


416 


47 


4:8 


46 


8 


No. CLXXXVIIT, 


J 


1786. 


der in diefem Bande enthaltenen Sachen. 


No, CLXXXVIII. Seite 


d. 4 Breslan den zen April. Circnlare an fämmtliche Land⸗ und Steuerräthe 
ingl. m. m, an den Magiftrat zu Breslau wegen verbotener Einfuhre der frems 
den zeter und Lederwaaren, und Ausfuhre der rohen Haͤute. ’ 


No. CLXXXIX. 

d, d. Bresları den ıoten April. Inſtruction wle künftig in den —— die 
Auſdringung und Einhebung die. Serviſes, die Claſſification der Nutzungen, fo 
wie die Aufnahme der Servis-Aulagen geſchehen, auch das Pia Rech⸗ 
nungs⸗ Weſen überhaupt bearbeiter werden ſoll. 


No. CXC, 


dd, Slogan den’ zoften und Breslau den 24ften April Circulare an ſaͤmmt⸗ 


he Steuerräthe und an den Magiſtrat zu —— wegen der von den Schleſi⸗ 
ſchen Kaufleuten zeitiger zu machenden Declarationen von den auf die Frankfurter 
Meſſe zu dringenden Producten s ⸗ 


No. CXCH. 
d.d. Breslau den aiſten April. Circulare an fämmtliche Land: und Steuer⸗ 


432 


433 


482 


räthe, wegen Verforgung der Invaliden und den einzureichenden ae 483 


No. CXCII. 

d. d. Breslau den 25ften April und Slogan den aten May. Circulare an ſaͤmmt⸗ 
tiche Stenerräthe, ingleihen m. m. an fämmtliche Landräthe, an den Magi⸗ 
firat zu Breslau und das Collegium Medicum, bie ER gegen den un⸗ 
vorfichtigen Verkauf der Bifte betreffend a 


No, CXCIIE 
d. d. Breslau den 2öften April. Circwlare an die Landräthe der an der polnis 
ſchen Gtaͤnze gelegenen Ereife,das Verbot betr.,daß die EreissEinfaffen mit ihrem 
re und andern Confumtibillen den Weg nicht durch — nehmen 
ollen *. . 5 


. No. CXCIV. F 
d. d. Breslau den öften und Glogau den ısten May. Cireulare an ſaͤmmtliche 
Steuerraͤthe, wegen Abftellung des Unterſchieds der Religion, Defegung des 
älteften Deputirten » Vorſteher⸗ Amts ꝛtc. bey den Mitteln 


No, CXCV. . i 
d. d. Breslau den 1oten und Glogau den ıaten May. Circulare' an fämmtlis 
de Land» und Steuerräthe, ingleihen an den Magifrat zu Breslau, wegen 
des auf den fremden Lafmus gelegten Impoſtes von 25 pre Cent 


485 


486 


487 


488 


No. CXCVI. 


Chronologiſches Verzeichniß 


— No. CXCVI. 

d.d- Breslau den ızten May. Circulare an ſaͤmmtliche an der Oder legen: 
de Aemter, desgleichen m. m, Magifträce und Landraͤthe wegen genauer Bis 
gilance auf die Damın» Beſchaͤdiger, wie auch Beftrajung derfelben 


= No. CXCVIL 
d. d. Glogau den z5ften May und Breslau den Sften Sul. Circulare an ſaͤmmt⸗ 
liche Land und Steuer⸗ Käthe, ingleichen m. m. an den Magijtrat zu Vres⸗ 
lau, wegen des Sarn» Einkaufs . s 


No. CXCVII. 
d. d. Glogau ben Sften und Breslau den gten Yun,  Circulare an ſaͤmmtliche 
Eteuerräthe exeluſtve des VII. Departements und an den Magiftrat zu Bros 
fan, wegen Erhöhung,ber neuen Feuerungs » Accife » Säge vom Brennholze , 


No. CXCIX. 
d. d. Breslau den ısten und Slogan den ı2tem Yun, Circulare an ſaͤmmtliche 
Lands und Stenerräthe, ingleihen ın. m. an den Magiſtrat zu Breslau, Die 
verbotene Einbringung der fremden Mfeifenköpfe betreffend B 


No. CC. 
d. d. Berlin den i7zten Jun. Publication wegen des gänzlichen Verbot des frems 
den Safpetere zur Innern Conſumtion, in den ſaͤmmtlichen Königl. Staaten 
diesfeite der Weſer . . 


No. CCI. . 

d. d. Breslau den ıgten Jun, Ordre an ſaͤmmtliche Bresfaufche Aecife» und Zoll: 
Dfficianten, wegen Verhütung der heimlichen Einfchleppung und der Vor: 
und Aufkauferey der Victualien und anderer Sachen in den Breslaufhen Vor⸗ 
ſtaͤdten ni ’ 5 

No. CCIT. 

d. d. Breslau den zıjten Jun, Circulare an 'fämmtliche Pandräche Breslau: 
fchen Sammer Departements, betreffend die Deftimmung derjenigen Dieb: 
Afferurang- Sachen, für welche hinfuͤhro Poſt Porto bezahlet werden muß 


No. CCIII. 

d. d. Breslau den ı2ten und Glogau den iten Sul, Circulare an ſaͤmmtliche 
Land » und Steuerraͤthe, Ingleichen m. m, an den Magiftrat zu Breslau, mes 
gen der Anfäffigkeit der ins Land kommenden fremden Scheren: Schleifer, 
Siebmacher und Viehſchneider ⸗ 


439 


499 


494 


496 


504 


505 


No. CCIV, 


1786, 


der in diefem Bande enthaltenen Sachen, 


No. CCIV. Seite 


d. d. Breslau den ısten und Glogan den 24ſten Jul. Circulare an ſaͤmmtlich⸗ 
Steuerräche, ingleihen an den Magiftrat zu Breslau, wegen verbotcner Eins 
fuhre der fremden Ganzen, Marlis und Clare ⸗ ⸗ 


No. CCV. 
d. d. Breelau den ssten Jul. und Slogan den zrften Sept: Circulare an 
färnmtliche Land + und Bau» bediente, ingleichen m. m; an die Waller Baus 
Dediente, wegen gehörigen Gebrauch des Vorfpanns » 


No. CCVI. 


d.d. Glogau den zaften Zul. Königl. Cammer + Verordnung, am * Landraͤthe 


Glogauſchen Departements, deren Creiſe an der Oder gelegen, wegen Ausmits 
telung anderer Aecker und Wieſen⸗Stuͤcke, von den Dominial⸗Fundis, ſtatt 


der von den Unterthanen durchs große Waſſer verlohren gegangenen amd vers 
fandeten Grundſtuͤcke .:_ 


"No. CCVIT. 
d. d. Breslau den 24ften Zul, Königl. Cammer: Verordnung, an ſaͤrummtliche Kin, 


und Biſchofl. Forſt · Memter, wegen unentgeldliher Sammlung und Ablieferung der ' 


Kiehn⸗Aepfel und Tann⸗Zapfen, von den —— und —— 
Unterthanen. 


No. CCVIII. 
d. d. Breslau den 2aſten Jul. Circulare an ſaͤmmtliche Landraͤthe, desgleichen 
m. m, an fänmtliche Steuerräthe, Stifter ꝛc. das beffere Affortiten und Abs 
haſpeln der Schlefifchen Seide betreffend . ⸗ 


No. CCIX. 

d. d. Breslau den ziſten Zul, und Glogau den Sten Sept. Circulare an ſammt⸗ 
liche Land» und Steuerrärhe, ingleichen m. m. an den Magiftrat zu Breslau, 
iS verbotener Einfuhre alles fremden — — und — davon gefertigten 

aaren 


No. CCX. 
d. d. Breslau den zten und Glogau den 2iſten Aug. Circulare an —— 
Land: und Steuerraͤthe, ingleichen m. m. an den Magiſtrat zu Be 
Berbot der Einfuhre fremder Uhren betreffend 


No. CCXIL 

d.d. Breslau den sten Aug. Circulare an ſaͤmmtliche Land» und Struerräche, 

ingleihen m. m. an den Magiftrat zu Breslau, betreffend die Declaration des 

Eircularis vom öften Jul, c. a. wegen Beftrafung der Garnſammler . für die 

bey jelbigen entdeckte ſchlechte und falfch geweifte Garne 
‚6 


306 


507 


sio 


56 
No. COX. 


’ 


1786. 


* 


⸗ 


Ehren, Vergeichniß der in dieſem Bande enthaltenen Sachen, 


No. CCXII. Eeite 


d, d. Breslau den 14ten Aug. und Glogau den ieten Sept.  Circnlare an die 
Steuerräthe der Sebürgs : Departements, ingleichen an die Rand:ärhe der Ger 
bürgs:Ereife, und an den Magiſtrat zu Breslau, wegen genaue Beobachtung 
der Schau in den Dörfern und Leinwand , Fabriken. . 


No. CCXIII. 

did. Slogan den ızten und Breslau den ıgten Aug. Circvlare an fämmtliche 
Land» und Steuerräthe, ingleichen m. m. an den Magijtrat zu Breslau, tve: 
gen des ernenerten Verbots des Haufirens der Lingenfchen tefferträger und 
Boͤhmiſchen Siebmacher . . . 


No, CCXIV. 
d. d. Glogau den isten und Breslau den ıgten Auguſt. Circulare an fimmtlis 
che Land und Steuerraͤthe, ingleichen m. m. an: den Magiftrat zu Breslau, 
wegen des erhöheten Impoſts auf die lakkirten und ausländifchen Waaren 


No. CCXV. 


$20 


521 - 


"d.d. Breslau ben a2ften Aug. Circulare an fämmtfiche and» und. Steuerraͤthe 


Breslauſchen ggg wegen des — Herumlau⸗ 
ſen⸗ der Hunde 








No. I. 


d.d. Dreslau den zten und Glogen d den ofen 
5 Januar 1783. | 


Circulare ı CH 


seen dei den v. Gieſchiſchen Erben auf anbertoeitige 
." 20 Jahr prolongirten Privilegii zu Grabung des 
Gallmeys. 


| ; D) An ſaͤmtl. Land Raͤthe. 


nſeen ꝛc. Da Wir benen Bei v. iſhiſhen Erben das von Uns 

im Jahre 1742. den 14ten Dechr. ihnen auf 20 Jahre Allergnaͤdigſt 
accordirte Privilegium zu Grabung wie auch Zubereitung und Verſuͤh⸗ | 
rung bes zur Mefing Fabrique dienlichen,. und an verſchiedenen Orten : 
Unfers Herzogtums Ober» und Mieder» Schlefien befindlichen Gall« 
mens von neuem auf fernerweitige ao fahre, hinmwieberum zu erneuern 
und dergeftalt zu beftätigen-gerubet haben,- daß ermelbete v. Giefchifche 
Erben wie auch ihre Erben ‚und Erbnehmer binnen folcher gefegten Zeit 
nur allein und außer ihnen Niemand anders, ber nicht fpecialiter darzu 
von Uns privilegire ift, befugt und berechtiget feyn follen, den Gallmey 
zu fuchen, zu graben und graben zu laffen, wie auch denfelben jedod) ohne ° 
Abbruch Unferer Zoll» und Accife-Gefälle, zu verfaufen und zu verfüh- 
ren, und die Tonnen jedesmal mit Unferem Königl. Preußl. Adler zu bren. Bezeichnung der 
nen, aud) ihnen von Niemanden deshalb, Eintrag gefchehen foll, bey mm, 
Vermeidung Unferer Königl,, Ungnade, und einer wider alle ſich hier- 
_ äuffernde "Turbationes gefegten und an Unſern Filcum zu — 

4763. A 


— 


— 


J 


tenden Strafe von tauſend Ducaten, fo wird Euch ſolches hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, mit dem gnaͤdigſten Befehle, nicht allein Eures Ortes 

ſelbſt dahin zu ſehen, ſondern auch Eure unterhabende Creis+ Einfaflen 
hiernach gehörig zu inftruiren, daß diefem Unferen Allergnädigften Pri- 
vilegio ,“ auf keinerley Weife zuwider gelebet werde, : Hleran gefchichet 
Unfer Wille, Sindic, i 


2) An ſaͤmmtliche Steuer: Käthe, 


Ulnfernse. Da Wir in Gnaden geruhet, die von denen v. Gleſchiſchen 

Erben gebetene Prolongation, ihres bis anhero uͤber Grabung wie auch 

Zubereitung und Verfuͤhrung des Gallmeys auf 20 Jahre gehabten, und 

‚unterm, 14tem Deeembr, 1742, erhaltenen und prolongirten Privilegii auf 

"anderweitige 30 Jahre vom iaten Decbr. des verfloffenen 178 2ſten Jahres 

an gerechnet dergeftalt zu bemilligen, daß gedachte v; Gieſchiſche Erben 

gehalten feyn follen, durch die aojährige Dauer beffelben von allem aus⸗ 

Beftmmang der gehenden Gallmey von jedem Entr. auffer den gebührenden Zoff, auch ein 

2 und zwey Drittel Kreuger Acciſe zu erlegen; fo laſſen Wir Euch ſolches 

—X hierdurch in Gnaden bekannt machen, um die Magifträte Eures Depat ⸗ 
ements ic. hiernach gebührend zu Inftrulren. Sind, 


— a u: No. IL 


m 3 8 
No. IL 


d. d. Slogan den ıgten Januar und Breslau den 
sten Februar 1783. | 


Circulare, 


won der den anziehenden Ausländern auf den 
rfern — au Beniigenben Sportel: 
reyheit. 


An ſammtl. Land. und Steuer⸗Raͤthe, und mut. mut. an 
den Magiftrat zu Breslau. | = 


Friedrich, König we 


Yen ze. Es ift zur Gnuͤge bekannt, role fehr Wir Allerhoͤchſt Selbft 
‚ben Anzug und das Etabliffement der Ausländer ſowohl in den 

Städten als auf dem Lande zu begünftigen und auf alle Weife zu beför« 
. dern Bebacht genommen, und zu dem Ende bereits anfehnfiche Benefi- 

cia und Frepheiten ausgefegt haben; Wir müffen jeboch mißfällig be⸗ 
merfen, daß die auf dem Lande fidy poffeffionirt machende Ausländer bey 
dem Anfaufihrer Stellen, theils durch die Gerichts: Dbrigkeiten, theils 
auch durch die Dorf. Gerichte mit Übertriebenen Gerichts» Sportuln deche 

miret werden, und benenfelben dadurch ihr Etabliffement ungemein ers 

ſchweret wird, daher Wir diefem-unbefugten Sportuliten durch gegen« 

wärtige befondere Verordnung Einhalt zu thun refolviret haben; bey der Be vn den 
nen gegen Unfere Allerhöchfte Bonification neu erbauten Colonien Sr Nana nd 
Häusler» Stellen, welche in diefer Ruͤckſicht nad) Unferer Allerhoͤchſten ne 
Intention an anziehende Ausländer und invalide Soldaten, das erſtemal Adudlers Br u 
ganz umfonft oder gegen ein mäßiges Rauf-Pretium (worauf jedod) das aus arauiriscn, 
Unfern Eaffen gegebene Bau-Bonificationg , Quantum zu gute gefchrieben 
werden muß) überlaffen werben follen, verftehet es ſich von felbft, daß 

in ſolchen Fällen am allerwenigften von dem erften Acquirenten biefer + 
Stellen, einige Sportuln gefordert werben dürfen. Wir verorbnen aber 

auch hierdurch ausdruͤcklich, daß aud) alle Diejenigen Ausländer, melcheno® gud vonden 


immediate aus der Fremde ſich — das erſtemal im Lande, es 8 — — 
2 


Eur 2 Zu 

der Bremde kom» in alten Dörfern, ober in Colonien en an —— außer den etwa 
und Dh feſtſehenden Saubemialz 86 es uͤbrigen Sportu 
follen die geringde und Koſten an Verteichungs · Gebt vr dern und mie fiefo 
ae a a Nahrnen haben mögen, gaͤnzlich ba föllen. Diejenige Gerichts 
auge genommen Obrigkeiten und Dorf» Gerichte, ser dagegen zu handeln und in er« 

wähnten Sällen Sporteln zu.nehmen fih unterftehen werben, follen niche 

nur die .percipirten Sporteln zu reftitwiren, fondern aud) das Duplum 

des Bettag * als eine Strafe zur Armen Cafe des Orts zu erlegen ges 

alten kenn; er befehlen Euch in Gnaden, dieſe Unſere Allerhoͤchſte 
22* lWir wollen übrigens, daß dieſe Sportel.Freyheit, auch 
—39 Willens . Meynung den Dominiis und Gemeinden Eures unterhabenden 
—— —D die in denen Städten. anziepnde ‚ bas . defeihal durch Kftaufung 
baden. * Creiſes — 

Leines Hauſes ſich au anfäßig ı machenden Ausränder, Xamendung fa —— ſoll, 


Tun befe — Euch, daher in Cnaden, Die f Werscbnung: deien Magifeh . 


ten nicht nur * begützeten ; — fämmtice Städte Eurer e ne 


— ſofort bekannt zu mache, ; und ‚auf die Senauce Befole 
"gung zu halten, Sind: EEE | 


No, III 


/ 


He No. IU. — 


Pd? Fun . 


* 


d.d, Breslau den 2ıften. und Glogau den ogſten 


Fanuar 1783. 


Circulare, 


wegen einiger. theils in Einfuhre verbotener, theils 


mit einem hoͤhern Impoſt belegten Waaren. 


An ſaͤmmtliche Land- und Steuer-Räthe, ingl. an den 


Magiftrat zu Breslau, 


Friedrich, König ie, R 
er c. Mir haben bey Durchgehung der pro 1781 und 82 aus ben 


Accis⸗ und Zoll-Regiftern angefertigten Er und Importations· Liſten 


Aller hoͤchſt felbft bemerfer, daß noch viele frergde Waaren zum einländis 
ſchen Verbrauche in Unfern Staaten biesfeits der Wefer eingeführet wer, 
den, welche daſelbſt fehon hinlaͤnglich erziehlet find, oder mit weniger 
Mühe darinnen noch ergiehlet werben fönnen und daher mit genommenet 
Ruͤckſicht auf die im Sande vorhandenen Fabriquen und Handwerker, die 
Einbringumg folgender fremden Waaren, als: | 


1.) Borten von Seide, wollen, baummollen und leinen Garn, 
2. Bier · Eßig. | 
3.) Brumm-Eifen, Ä 
; 4) Heheln und Mäufe Fallen, 
5.) Korn, Fegen. 
6.) Korf.-Stöpfel. 
7.) Rorbmader- Waaren von Drarh und Holz. 
8.) $ein» Del. 
9. Siebe von Eifen. Drath, von Haaren und Holz. 
10.) Holz. Aexte und Beile. 
11,) Spaden, (Grab-Scheid) und Schuppen, Harken und Rechen 
- von Eifen und Holz. 
12.) Stärfe und Puber, | 
IR A: 23.) 


Verbotene Wans 
ven, 


MBaaren, 
14 


| Sn 6 ML} 
13.) Schnallen, Hemde⸗Knoͤpfe und Gardinen « Ninge von Stahl, 
Metall, Zinn und Eifen. Ä ex 
14.) Schroot und Haagel von Bley, I 
15.) Gold» und Schnell; Waagen, 
16.) Wachs. Perlen. 2 
17.) Uhr, Ketten von Stahl. | 
18.) Neue Schüffeln, Teller und. anderes Geſchirr von Zinn, und 
19.) fremde Handſchuhe von Jeder, Seide, Baumwolle, Zwirn, Wols 
fe, mit Pelz, Taffet ꝛc. gefüttert und nicht gefüttert, fie mö« 
gen fommen woher fie wollen, die Dänifchen ledernen Hand» 
ſchuhe nur allein ausgenommen, 


J 


zum einlänbifchen Werbrauche in Unferen Provinzien biesfeits der Wefer, 
Schleſien mit eingefchloffen, gänzlich verborgen, weil ſolche im Lande (dom > 
binfänglich verfertiget werben, wie denn bie Gold- und Schnell: Waagen 
von dem Fabricanten Griefer in Berlin, die ftählernen Uhrketten aber 
von dem Stahl. Fabricanten Voigt ebendafelbft, und andern einländis 
ſchen Stahl-Arbeitern fehr gut verfertiget werden, wo folche Fünftig be⸗ 
ſtellet werden koͤnnen. Dahingegen haben Wir Allerhoͤchſt ſelbſt folgens 
be fremde Articul, als: — 


foneh 1) Agrements von Seide, halb Seide und Zwirn, 


9oß einsufüdren 2.) Einfag» Gewichte, 
erlaubt find, 


3.) Fächer, 

4.) Feder» Muffen und andere aus Federn gemachte Putzwaaren, 

5,) Daͤnlſche federne Handſchuhe, 

6,) Gewürz» und Eaffee- Mühlen von alfen Gattungen von Eifen und 
Holz, und 

7.) Nih» Nadeln gegen einen Impoſt von 5o pro Cent, 

8.) Siegellad, 


aber gegen einen Impoſt von 25 pro Cent, annoch zum Verbrauche in 
Unſern Staaten diesſeits der Weſer einzufuͤhren erlaubet. 


Wie nun hiernach bie Accife-und Zoll. Bebienten von Unferer Ges 
neral:Accife und Zoff. Abminiftration bereits angewieſen worden find; fo 
befeplen Wir Euch, diefes Verboth und reſp. höhere Impoſtirung der bes 

nannten 


nm 7 0° | 

DRS REF S in dem Ereife- Eurer Inſpection — — 
-  aannfen fremden Baareng in den Städten Eurer Inſpection durch) bie 
OR giftr Mit J uͤberall zu jedermanns Wiſſenſchaft zu bringen damit ein 
jeder ſich darnach zu achten habe. Sind ic. 








No. IV, 


a d. Slogan den 2gffen Jan. und Breslau den ten 
Febr, 1783, 


— 
Circulare 


wegen des von den beneficirt und privilegirt werden» 
den Juden außer Landes zu debitirenden Porcellains, 


An ſaͤmmtliche Steuer :Närhe, 


Friedrich, König x. 


re: sc. Es iſt Euch durch die — vom ten April 1769. 
bekannt gemacht worben, daß zu Beförderung des Vertriebs der 
bey ber Berliniſchen Porcellain-Manufadtur verfertigten Porcellaine und 
um ſolche mehr und mehr befannt zu machen, bie Juden bey ihrer jedes“ 
maligen Anfegung, auch wenn fie die Erlaubniß erhalten ein Haus zu 
acquiriren, ein für allemal ein gewiffes Quantum .Porcellain, und ziwar 
ein Jude der ein General» Privilegium erlanger, fuͤr 500 Tier. ein ordi⸗ 
nairer Schug- Zube für 300 Thlr. und bey Erlangung einer Conceßion 
zum Haus» Ankauf oder fonftigen Beneficirnng gleichfalls für 300 Tplr. 
zu nehmen und auffer Landes zu bebitiren, und daß beydes geſchehen 
durch Benbringung — Beſcheinigung darzuthun gehalten 
ſeyn ſollen. 

Wenn aber zeither wahrgenommen worden, daß die Juden, die aus 
gebachter Porceliain- Manufadtur abgenommenen Porcellaine im Sande 
abgefegt, und dadurch der Endzweck der Abnahme zum Theil verfehlet 
worden; fo befehlen Wir Lu in den Städten Eures a 

org⸗ 


| %n 8 0° | | 
forgfättig darauf invigiliren zu laſſen, daß diejenigen Juden, welche bey 
Gelegenheit ihres ‚Etabliffements, Haus: Raufs, ihrer Heyrath, und 
bey Erlangung eines Privilegii, einer Conceßion oder andern Deneficien, 
fo wie auch die Pächter der Zahlen $otterie aus der Berlinifchen Pörcel« 
fain-Fabrique Porcellaine nehmen müffen, ſolche nicht weiter im $ande 
abfegen, fondern fehlechterdings über die Grenze fhaffen, und auswärts. 

verfaufen müffen. Sind, — — 
P.M. Dieſes Circulare, fo tie et von Breslau aus erlaſſen worden, 


it zwar mit dem Glogauſchen von einerley Inhalt, weicher aber 
den Worten nad) ab. ‘ 





No.V. | 
d. d. Breslau den 7ten und Slogan den ısten Fe- 
BE bruar 1783. 
Circulare 


wegen Ausladung und Sicerftellung der Nutz ⸗ 
und Bauholz: Tafeln. ; 


An ſaͤmmtliche Steuer⸗Raͤthe, ingl, die Band: Käthe der 
an der Oder belegenen Ereife. | 


Sriedrich, König ic, 


nfern ıc, Da die Erfahrung lehrer, daß die Bau» und Nußhofz. 
Tafeln, wenn fie bey großen Waffer losgeriffen werden, im Stro« 

me viel Schaden anrich:en, und zu befürchten fteht, daß dadurch ein. 
mal ein Hauptfehaden veranlaßt werden koͤnnte; als haben Wir hiermit 
zu verordnen und feftzufegen befunden: daß alle Bau- und Nugholz- 
Tafeln, die dei, Ort ihrer Beftimmung erreicht haben, und nicht in eis 
tem alten Strom oder fihern Bucht verwahret werden Fönnen, vor Aufs 
gang bes Eifes ſchlechterdings ausgeladen,- und an fihere Derter gefchafs 
fet werden müffen, und daß die Nugholz- Tafeln, welche Seewärts ge⸗ 
ben, in geriffen fichern Buchten verwahret und auf, das forgfältigfte 
befes 


no 


Befeftiget werben mäffen, bey Strafe. bes aus dem Gegentheif erfolgen. 
ben Schadens, Wobey zugleich verordnet wird, daß, wenn der Eigen. Strafederlinten 
thümer des Holzes ſolches unterlaffen,, die Anwohner des Stroms dieſes uns, 
Gefchäfte beforgen, die .diesfälligen Koften aber von dem Eigenthuͤmer 
bezahlet werden ſollen, welcher auch überdies noch 10 pro.Cent vom 
Werth des Holzes demjenigen, der dieſes beforget, bezahlen muß, und 
üft dieſer berechriget, das Holz bis nach erfolgter Zahtung in Befchlag zu _ 
nehmen. Dieſe Werfügung habet Ihr denen in.den Städten Eures - 
Departements ‚befindfichen Kaufleuten durch die Magiſtraͤte befanne ma. 


Gen zu laffen. Sind ꝛc. 
| No. VL — — 
d. d. Breslau den ısten Februar 1783, 
Nachtrag 


zum Vieh: Affecuranz- Reglement vom 24ften November 

17655 wodurch verordnet wird, Daß die Societaͤts⸗Ver⸗ 

guͤtigung auch auf das durch Brand und Wetterſchlag 
verloren gehende Rindvieh Statt haben foll, 


Publicirt per Circulare Breslau den ısten April 1783. 


De bekanntermaßen das Wohl des Sandmannes hauptſaͤchlich von 
feinem Viehſtande und deffen Conlervation abhänger, mithin in 
allen wohl eingerichteten Staaten zu den wichtigſten Gegenftänden der ' 
Sandess Regierung gehört, ſolche Einrichtungen zu treffen, wodurch dee 
„ Sandmann, wenn er durch Unplücsfälle, fein Vieh ganz. oder zum Theil 
verlieret, in den Stand gefegt wird, ſolches alsbald wieder. anzufchaffen; 
So haben Se. Rönigl. Majeftät von Preußen, Unſer Allergnädige 
fier Herr, aus Sandesväterlicher Worforge für das Wohl Dero Schleſt⸗ 
ſchen Sande und der Grafſchaft Glatz, durch das unterm 24fien Novem⸗ 
ber 1765 emanirte Reglement allergnäbigft befohlen, daß in fämmtlichen | 
Creifern Dero fonverainen Herzogthums Echlefien und der Graffcaft — 
Glatz gewiſſe Societaͤten errichtet, und diefe verbindlich gemacht werden 
- 3783. B ſollen, 





Fe oe > | 
ſollen, bey entſtehenden Seuchen unter bem Rindvieh ben Schaden und 
Verluſt eines jeden Aſſoclirten gemeinſchaftlich zu übertragen, und durch 
die beftimmte Verguͤtigung den Werunglücten in den Stand zu fegen, 
das verforne Rindvieh fofort wieder anzufchaffen. 


Diefe Einrichtung hat bisher ‚die heilfamften Folgen gehabt, und 
hothwendig haben muͤſſen. 


Indeſſen ift die Seuche nicht der einzige Ungluͤcksfall, wodurch der 
- Sandmann um fein Vieh fommen Eann, fondern es lehret leider die Er 
fahrung, daß derfelbe öfters auch durch Brand und Werterfchlag fein Vieh 
verlieret, | De 
Um nun auch ſolchen Verungluͤckten die erforderliche Hülfe und 
Unterftügung miederfahren zu laſſen, und die bey vorerwaͤhntem Regle- 
ment zum Grunde liegende, aufdas Wohl des Landes und die Confer- 
vation eines jeden Landwirths insbefondere gerichtere Abſicht, defto voll» 
ftändiger zu erreichen, haben Se. Königl, Majeftät nach dem gemein« 
f&haftlichen Anfuchen der Sandräthe der aflociirten Creißer durch gegen. 
waͤrtigen Nachtrag zu vorgedachtem Wieh- Allecuranz- Reglement aller- 
Hnädigft zu verorbnen refolviret: 


daß in Zufunft und a die publicationis biefes Nachtrages , nicht 
blos das an einer Seuche crepirfe, fondern aud) das bey einem 
nicht ſelbſt verwahrloſeten Brande, ober durch Werterfchlag ver⸗ 
lohren gehende Rind · Vieh, ans der Vieh ⸗Allecuranz · Caſſe ver⸗- 
guͤtet werden ſoll. 


Jedoch kann dieſe Verguͤtigung nicht anders als unter nachſtehenden Mo« 
dalitæten Statt haben. Es muß nehmlich 


in jedem Falle eine genaue Unterſuchung des Schadens, und zwar in 
Gegenwart der Gerichte des Orts, vorgenommen und dargethan werden, 
Daß der Brand weder durch Bosheit, noch große Unvorſichtigkeit des 
Damnificati oder. der Seinigen verurfacher, und zu Rettung des Viehes 
alle Mittel angewender worden, Letzteres muß in Ermangelung anderer 
überzeugender Beweißmittel, wenn der Schaden ein Dominium berrifft, 
von demfelben , fub fide nobili atteſtiret, wenn er: aber einen Unter 
tbanen betrifft, von diefem eyblich erhärtet werben. Si i 

; era 


Hierbey wird zugleich feftgefegt,. daß derjenige , welcher überfüh« 
ret wird, den Brand murbwilliger ‚oder felbft unachtfamer Weife vers 
urfacht, oder das Umgreiffen des Feuers nicht durch ſchleunige Loͤſchungs⸗ 
Anftalten und Hülfe, fo viel an ihm gewefen , gehemmet, und bie 
RXettung bes Viehes verfpätet, ober gar unterlaffen zu haben, auf Feine 

. Affecuranz-Socierzts-Hülfe Anfprüche haben, fondern deren gänzlich vers 
fuftig gehen, und außerdem megen feiner Bosheit und Fahrlaͤßigkeit 
exemplarifd) beftrafet werben foll. 


Wenn aber mehrere Gehöfte ein Raub der Flammen werben, ober 
gar ein halbes Dorf abbrennet; So fann das gefammte verbrannte Vieh 
nicht fofort vollftändig zur Aſſecuranz · Verguͤtigung fommen, fondern es 
muß zuförberft , ohne fi) bey obftehend vorgefchriebgner Verſicherung 
des Dominii ober eydlichen Behauptung des Untertanen, daß aller Fleiß 
in Rettung bes Viehes angewendet worden, gu beruhigen, genau untere 
p* werben, ob auch der Brand fo plöglich um fic) gegriffen, daß auch 

er 3te, 4te Nachbar ꝛtc. 2c. fein Vieh nicht retten Eönnen, welches jedoch, 
auffer bey einem nächtlichen Feuer, wohl ſchwerlich vorfommen fan. - 


2 


Soll biefe Vergütigung zwar nur auf bas Rindvieh, jeboch nicht 
blos auf die nugbaren Kühe, fondern auch auf die Stamm- und Zug» 
Ochſen und das Jungvieh, wenn legteres nicht unter 2, Jahr alt iſt, 
ſich erſtrecken, keinesweges aber auf das Maftvieh Statt haben, fo wie 
foldjes bey Viehſterben nach dem Allecuranz-Reglement bereits fefifteher, 
J 3 

Dabingegen ift auf das Alter des verbrannten Viehes über und von 
2, Jahren nicht zu refledtiren, weil einestheils in vorkommenden Fällen 
ſolches ſchwer zu eruiren ift, anderntheils aber der Damnificatus den Abs 
Hang eines nußbaren.alten Stuͤck Viehes zu Fortftellung feiner Wirth⸗ 
ſchaft doch Immer, und eben ſo wohl, als den Abgang eines jungen_ 
Stuͤcks wieder ergänzen muß. EL | 


. . E 4 
- Da bie Wieberanfchaffung des durch Viehfterben verlohrnen Rind⸗ 


vlehes weit Foftbarer iſt, als die Ergänzung des Abganges bey Brands 
a Da" ſchaden 


„rl 


J 


u 72 af 
ſchaden und Weiterſchlag ‚ indem.ber Preiß bey Viehſterben, womit 
vᷣſters ganze Diſtricte und mehrete Dorſſchaften zugleich heimgeſucht 
werden, nothwendig ſteigen muß, bey Brandſchaden und Wetterſchlag 
aber, wodurch gewoͤhnlich nur einzelne Individua mit ihrem’ Viehſtand 
verungluͤcken „ feine Steigerung des Preißes erfolgen kann; So kann 
auch in letzterm Fall der Schaden nicht fo body, wie bey Wiehfterben, 
vergütet werben, ſondern es wird hiermit verordnet, daß bey Beftim« 
mung der Bonification tel des Aflecuranz-Saßes abgefchlagen und bie 
———— auf die uͤbrigen Itel — und uͤbertragen wer⸗ 
ben ſoll, wobey ſich von ſelbſt verſtehet, daß überall die zum Cataflco 
gebrachten — zum Grunde — werden muͤſſen. 


MNach blieſer Auemeffung —9— die Verguͤtigung für jedes Stuͤck 
Bieh, ohne Ruͤckſicht ob ein Drittel des Stammes, ober weniger ver⸗ 
lohren gegangen, eben ſo erfolgen, als bey Wiehflerben geſchleht, wo 
ebenfalls nach dem Reglement der ganze Verluſt — wird, 1 and 
hierunter fein Unterſchied gemacht worden. 


Wenn aber Damnificat nicht fo viel Vieh aflecuriren fen, als er ver« 
Hiehret, fo muß die Proportions· Rechnung Statt haben, fo wie derjenige, 
der fein Vieh gar nicht aflecurieen Iaffen, auch auf gar feine Vergdai⸗ 
gung vo. machen Fan. 


6. 


Endlich ſoll auch auf den Unterſchied von kleinem oder großen Bich 
nicht refledtiret werben, da es hierbey nur auf den Preiß des Viehes an⸗ 
kommt, und auf diefen bereits in dem Reglement nad) — 
de Gegend Ruͤckſicht — 


Die Aueſchtelbung, Einichug id Vetgutigung der Beträge, 
muß übrigens in eben der Art geſchehen, als bey Uebertragung des durch 
eine Viehfeuche entſtandenen Berufs durch das — — 
vom 24ten Novbr. 1765. vorgeſchrieben worden \ 


Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preußen ec. tc. Unſer Allergnaͤ- 
digſter Herr, befehlen demnach Derd Schleſiſchen Krieges · und Domai- 
a a ee He 1. die wandraͤche ”” 


nn 


rig puBliciren zu laſſen, auch dahin zu ſehen, und daruͤber zu halten, 
daß dem dadurch Verordneten uͤberall ein Genuͤge en werde, 


Signatum Breslau den ı5ten Februar 1783. 


Auf Seiner Königlichen Majeftär allergnädigften Special- 
Befehl, | — 


von Hoym. 











No VII. 
I. d. Breslau den ıgten Febr. und Siogan 
| den a2ten Febr, 1783. 


Circulare 


wegen der verbotenen Einfuhr der fremben baum: 
wollenen Strümpfe, Handſchuhe und Mügen. 


An famtliche Land- und Steuer: Raͤthe, ingl. an den Do- 
giftrat zu Breslan, 


Friedrich, König ic. 
| ua ıc. Es hat Unfere — zu verordnen — 


— — 


* — — — — — 


—* x“ 
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Ben 14 ⸗ 
— No. VII. | | 
d. d, Breslau den 24ten Febr. und Glogau 
den zofen Martii 1783. 


Circulare Ä 


wegen der unter gewſſien Modalitzten nachgegebe⸗ 
nen Erlaubniß, in “ nn“ Flache dörren zu 
— un: rfen. | 


An ſamtliche Landraͤthe. 


Friedrich, Koͤnig ꝛc. 


den erben | Anfern ꝛc. Es ift zwar das Doͤrten des Flachſes in den Backöfen ver⸗ 
die Anlegung der bothen und befohlen worden , dazu eigene, von den Dörfern ents 
—— Der legene Dörr» und Brechhaͤuſer zu errichten. Da aber bey Vollſtreckung 
— dieſer an ſich heilſamen Befehle, ſich verſchiedene Schwierigkeiten gezei ⸗ 
get, indem es theils an den noͤthlgen Bau-Materialien gefehlet, theils 

die Dörfer ſehr kleine und die Lein⸗Ausſaat ſehr geringe geweſen, fo 

daß es der Aufführung befonderer Brechhaͤuſer nicht gelohnet, vielmehr 

bey zu großer Strenge, ber Flachs. Anbau an folchen Dertern würde ge» 

hindert worden feyn; So haben Wir allergnäbigft relolviret, zum Beſten 

der Creis.Einfaßen und um den dem Sande fo vortheilhaften Flachsanbau 

möglichft zu erleichtern, -hierinnen unter gerißen Modalitzten eine Ab⸗ 

‚änderung zu treffen. Zuvoͤrderſt bleibt die alte Werfaffung bey allen 

‚großen Dörfern, mwofelbft bereits Brechhaͤuſer exiftiren, und wo jährs 

lich mehr, als 36 Scheffel ein ausgefäer worden, Auf den übrigen 

Dörfern aber, wo die fein. Ausfaat ſowohl von den Dominiis als Unter 

thanen zufammen nur 36 Scheffel und darunter beträgt, wird das Doͤr⸗ 

| - ren in den Backöfen vergeftalt nachgegeben, daß * 
erg 1) ber von ben Gebäuden abgefonderte Badofen, entweber in einem 
Dörren des dloch⸗ maſſiven Backhauſe befindlich ſeye, oder wenn er ja fuͤr ſich, wie 
8 ne auf dem Sande gewöhnlich angeleget worden, doch auf der Felbfeite 
fern nachgrgehen in dem arten ftehen, und gegen den Hof oder das Dorf zu mit 
wird, Bäumen befegt feyn müffe. 


ar r 


2) Sind, 


Rn 15 af 

2) Sind, febald ber Flachs in den Dfen gebracht worben, bie Defen 
und Zuglöcer fergfäkig zu vermauern, - weil. befanntlic) der ent⸗ 
zuͤndete Flachs nur afsdenn erft Flammen faßt, mern Luft dazu 
kommt, dahero ein Fleiner Haufen Lehm und ein Gefäße mit Waf 
fer.dey' 5 Rthlr. Strafe von ben Dominiis und 2 Rthlr. von den 
übrigen Dorf · Einwohnern, die halb dem Denuncianten und halb 
ber Armm,Cafle zu Theil werden foll, vorräthig bey dem Dfen ge 
halten werden muß, um bie Riffe in denen mit.Ziegeln oder Feid⸗ 
fteinen und Lehm gemauerten $öchern, ober auch in alten fehr aus⸗ 
gebrannten Backöfen fofort verfchmieren zu fönnen, Zu biefem 
Ende ift aud) | . 


9) wenigftens die erfte Nacht. die Haltung eines Wächters nothwen⸗ 
dig. - Sollten — 

4) diefe Vorſchrifts⸗Regeln nicht gehörig beobachtet werben, und durch 
Unachtſamkeit oder Nachlaͤßigkeit ein Unglücd dur Brand ent 

ftehen, fo verliehren die Eigenehümer nicht nur die Remiflion und 

Societzts-Hülfe, fondern haben noch überbem gleich den Waͤchtern 

und andern daran theilhabenden Perfonen eine exemplarifche Bes 

ſtrafung zu erwarten, wie denn befonders Scholzen und Gerichten 

Dieferhalb verantwortlich gemacht werden follen. Be 

hr habe diefe Unfere höchfte Willens-Meynung in bem Creife 

Eurer Inſpection befannt zu machen, und auf die genauefte Befolgung 

zu halten. Sind ıc,. Zar | 


No. IX, 


16 P\; 
No. IX, 
d. 1 Berlin den ıten Martii 1783. 


Patent, 


wegen Fünftiger Verwaltung der Juſtiz, in Acciſe 
Zoll⸗ und Tobacks⸗Sachen, für die ſaͤmmtlichen 
Koͤniglichen Staaten. 


Publ, mittelft Ober-Amts:Currenden d, d. Breslau den 24. 
und Brieg den 2$ten Martii und des Circularis ber 
Dredlauifchen Strieges, und Domainen- — vom 

* oten April 1783. 


— Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preuſſen ıc. ze. Unſer allergnaͤdig⸗ 

ſter Herr, haben Hoͤchſt. Selbſt wahrgenommen, daß die Juſtiz⸗ 
Pflege in Accife- Zoll: und Tobacks. Sachen annoch einer Verbeſſerung 
bebürfe; da bey den dazu beflellten Gerichten, die Worfchriften ber neuen 
Prozeß · Ordnung bisher noch nicht überall zweckmaͤßig befolget worden; 
aud) die Berfaffung der Gerichte felbft, und bie Vertheilung der Gefchäfte 
unter mehrere von einander ganz abgefonderte Collegia, zu häufigen Cole 
lifionen, weitläuftigen Correfpondenzı. . und 'oftmaligem Hin- und Hets 
ſchicken der Acten Anlaß gegeben; dadurch der prompte Betrieb der Sa⸗ 
chen aufgehalten; die Arbeit ohne mefentlichen Nugen für das Publicum 
vermehrt; ben Partheyen oft eben fo übertriebene als vergebliche Koften 
zugezogen ; zugleich aber auch die Aufjiche über fo viel feparirte Gerichte, 
und die bey mehrern berfelben zugleich angefegtm Mitglieder und Sub⸗ 
alternen, ausnehmend erſchweret worden. 


Um nun dieſen Maͤngeln gründlich abzuhelfen, haben Seine Könige 
lihe Majeftät refoloiret 

I. Die Verfaffung der Accife» Zoll und Tobacks · Gerichte felbft auf 
einen zweckmaͤßigern und einförmigern Fuß zu fegen; 

II, Das bey forhanen Gerichten zu beobadjrende Verfahren, nad) den 
allgemeinen Örundfägen der verbefferten Juſtij · Pflege einrichten zu 
laſſen. 

Die 


nn 7 


Die nähere Beftimmungen hierüber ſollen durch das gegenmwä 
au jedermanns Wiſſenſchaft ! befannt —* werden. geg | w ige Pate 


5. 1 

Zufoͤrderſt wird in der Verwaltung ber Accife« und Zoll » imgl Die Acelſe⸗ 
der Tobacks⸗Sachen, in fo. fern ſolche einen * der Bet. seid de Eobad *8 
fration: ausmachen, durch dieſe Verordnung nichts geändert ;, vielmeht gedndert —— 
werden fämtliche. höhere und niedere Acciſe Zoll. und Tobacks · Offician⸗ | 
ten, wegen ber ihnen obliegenden Amtg- Pflichten, auf die deshalb er» 
u Reglements, Declarationen und Gabinets» DOrbres lediglich 

rwieſen. 


§. 2. 
E⸗ hat alſo auch in Anſehung der Are und Weiſe, wie die Acci — See » Bes 
za— und Tobadfs- Beamten, bey Entdeckung, Verifizierung und = —— 
bung der vorgefallenen Contraventionen und Defraudationen ſich zu ver. —— und 
ruttiones vers 


._ — bey den bisherigen N überall ſein Bewenden. dwieſen. 


F. 3. 


Eben fo fol auch die General · Aceiſe ⸗ und Zoll: Adminiſtration RP Die Gmeratts 
wie vor-berechtiget feyn, in den nach dem Edict vom sten September Sife » Mominifras 
1776 dazu fich-qualificirenden Fällen, durch bie ihr. untergeordneten Pro- bücher noch * 
vinzial · Directionen und Aemter, die Suͤhne mit den denunzirten Pay. LH — 
theyen, unter ihrer Aufficht und Approbation, verſuchen zu laſſen, und * — 
die Sache erſt alsdenn zur rechtlichen Erörterung zu verweiſen, wenn bie 
Denunzianten ſich zu der ihnen abgeforderten Strafe in Guͤte nicht dere 


ſtehen wollen, 


$. 4 


Auf gleichen Buß fol auch der General » Tobacks⸗ — et» Ein Eingtelet fiebet 
laubt fepn, in den Provinzen die nöthigen Veranſtaltungen zu treffen, daf der Lobastsr Mb» 
in Contraventions· Fällen ihres Nefforts, ehe ſolche zur foͤrmlichen Er— aa 
Örterung bey den Gerichten gelangen, ein Verfuch der Süpne } unter ih⸗ | 


REN — angefeii Du. | | h 


’ 
a“ 


Be ——— | . 


En 3 
ee Dre A 


Gonf biete a aber ſoll ee, in Betref ber Tobacksſachen, Pr dem Ark, 
ee rn et V. der Declaration vom 16 April 1766 dahin fein Werbleiben bes 
tion. vom 16 Apr, halten, daß die Den » Obrigfeiten jeden Orts, den Unterfuchungen 


3°: der von den Tabads- ienten bey ihnen "angezeigten Eontfaveritionen, 
ws“ „fich fofort pflichemäßig unterziehen müffen ; und bie Jandes» Juſtiz · Col- 
—X ia ſollen ſchuldig ſeyn, Die ihnen fubordinirten Untergerichte, zum or⸗ 


— —— und promten Betrieb ſolcher a al mit gehörigen 
E mr Nachdruck anzuhalten. 


$. 6. 
Die 58 and. „ Die in den verſchiedenen Königlichen Staaten beſtellten Accife: und 
EobadiBerichte Zolls Gerichte follen, in jeder Provinz, mit den. eben dafelbft etablirten 
— sufams / Zobacks⸗ Gerichten, unter dem Namen der Provingial · Regie. Gerichte 
—— combinirt werden. Zr ö 


$. 7. 


Der Reſſort dies Wegen Befegung biefer Gerichte und beren Reſſorts, * * viel 

—S— die Accife- und Zoll- Sachen betrifft, bey dem Reglement vom zıten Ju⸗ 
nii 1772, in Anfehung der Tobacks⸗Sachen, bey der: Declaration vom | 
ı6ten April 1766, und in Anfehung bender Arten von Angelegenbeiteh, 
bey den nachher von Zeit zu Zeit ergangenen einzelen und fpeziellen Wer 
orbnungen fein Beenden haben. 


6 Gle feien «us Doch ſoll auch in eigentlichen Nae⸗ und Zoll- Sachen, fo wie bie 
in erfer Fu ber fchon in Tobacks /Sachen verordnet gemefen, den Provinzial» Regie 
abfaſſen. Gerichten nicht nur die Unterſuchung und Inſtruktion, ſondern auch das 
Erkenntniß und die Entſcheidung in erſter Inſtanz, in allen zu ihrem 
Reſſort gehoͤrenden Angelegenheiten, dee Unterſchied bes Objekts auftepn: 


I 


ri. 
se 6.9. F 


Es wird ein Ober⸗ Die — Aufficht Über die ſaͤmtlichen Prosingiat» Kegier Berichte) 
Deple + denee wird dem Ober: — beygelegt, welches aus einem Praͤſiden- 
— ‚sen, 


Mn 1 a 


‚ten, Direckore, und einigen Ober» Regie: Raͤthen und Sfekeent beſte qu Zun, Im wel⸗ 
hen, * mit den noͤthigen Subalternen verſehen ſeyn ſoll. 


§. 10. 
Syn dieſes Ober» Regie· Gericht werben äufammengegogen, Bier andere Ges 
1) Das Ober» Acciſe ⸗ und Zoll: Gericht; — 


2) Das Ober» Tobads: Gericht; 
3) Das Churmärfifche Provinzial. Accife: und Zoll Gericht; 
4). Das Chur» und Neumaͤrkiſche Tobacks⸗Gericht. 


6, m. 


Zum Reſſort diefes Ober » Regie» Gerichts foll gehören: ante Di Fr 
- i) Die Ober» Auffiche über fämtliche Provinzial-Regie-Gerichte. Lan beüchen, 
2) Die Publikation der in Accife: Zols und Tobacks⸗Sachen ergehen 
den Gefege und Verordnungen. 
3) Die Verwaltung der Salarien. Eaffen. 
4) Die Vereydung der bey der General» Aecife- und Zoll. Adminiſtra⸗ 
tion angeſtellten hoͤhern und niedern Bedienten, ingleichen der Di⸗ 
rekteurs, General nfpecteurs, Controlleurs und Receveurs in 
‚ben Propinzen. | 
5) Die Vereybung ber, in Berlin ſowohl als in den Provinzen, ber 
General» Tobadts » Adminiftration nnmittelbar fubordinirten Ober⸗ 
Beamten, 
. 6) Die Enefcheidung erfter Inſtanz in allen Prozeſſen, welche aus 
der Amts: Verwaltung der ſub No, 4.5, benannten Aecife-Zolf» und 
Tobacks⸗Officianten ſentſtehen. 
Das Erkenntniß erſter Inſtanz in allen Klagen, welche von Acciſe⸗ 
Zoll⸗ und Tobacks-Bedienten, wider die den Sanbes» Zufliz Cola 
legiis unmittelbar fubordinirtePerfonen, aus Gelegenheit der Amts⸗ 
Verwaltung erhoben werben; 
u Die Geſchaͤfte bes hieſigen Churmaͤrk. Provinzial Regie· Gerichts. 


$ 12. 
Die vorſtehend fub No. 1-5 benannten Geſchaͤfte, werben von dem —3 5— 
Died. Bei, unter, u vg Direktion bes: Chefs .. Degiererkhhe, 


: en; 


| ne 
— 2 Böpg bey denen fub No. 6. 7. 8 hingegen, — der fe De Die 
Rath, als Direktor den Vorfig. .: 


$: 13. 


Zu der dem Ober⸗Regie⸗ Gericht beygelegten Aufſicht über die Pros 
vinzial» Gerichte, gehört Die Obſorge für einen promten und regelmäßigen 
Betrieb der bey diefen Gerichten ſchwebenden Sachen ; die Zurechtweiſung 
derfelben bey den Inſtruktionen der Progeffe; die Prüfung und Abftels 
fung der gegen fie einlaufenden Beſchwerden; die Beftrafnng der von ih⸗ 
nen begangenen Syllegalitäten ober Verſchleppungen; und die Revifion 
der von Pr —— Prozeß · Tabellen, 


- 


a" == i $. 14- 

—53 — So bald das Ober-Regie⸗Gericht aus eingekommenen Beſchwer⸗ 

BIER den, avocirten Aften, oder audy aus den Siften und Tabellen wahrnimmt, 
daß bey einem Provinzial: Gerichte erhebliche Unorönungen vorwalten, fo 
‚muß es davon dem Chef der Juſtitz unverzüglich Anzeige machen; damit 
dleſer Die erforderliche Unterfuchung, auch nad) Befinden eine foͤrmliche 
Viſitation, durch einen allenfalls aus den nächften ——— 
glo zu beſtellenden Commiſſarium, verfuͤgen koͤnne. 


$ 15. . 
2) Pablicationes Wegen Publikation ber Gefege, hat es bey ber Verordnung des 
der Selcte. Reglements vom tıten Junii 1772 Cap. IV. $. 56 fein Bemenden; bas 
Der» Regie Gericht muß dergleichen Gefege den Provinziaf. Gerichten 
äufertigen, welche die fernere Bekanntmachung nach der Berfaffung einer 
jeden Provinz zu beforgen haben; und biejenigen Verordnungen, welche 
nicht ſchon immebiate an die Öeneral» Abminiftrationes ergangen find, 
muͤſſen denſelben von den Ober ⸗Regie Gericht communicirt werden, da⸗ 
mit gedachte Adminiſtrationes die ihnen unmittelbar fubordinirten Di⸗ 
reftiones und Beamten, wie ihren unweigerlich zu thun obliegt, datnach 
gehörig infteuiren koͤnnen. 
$. 16. 


9 **28 Anlangend bie Verwaltung der Salarien · Caſſen ſo ſollen —— 
—* ——— ber Juſtih ach Hechonund Bel ngleihen Wi ? 
obacks⸗ 


nu 


Zobnt3. Wefen ausgefeßte Fonds, ohne Unterſchied, in eine gemein» 
fehaftliche Eaffe zufammen gezogen; darans den bey dem Ober ».und fämt« 
lichen Provinzial» Regie, Gerichten angeftellten Bedienten Salaria fixa ans Eich 
gewiefen; dieſe Eaffe bey dem Ober. Regie» Gericht abminiftrirt und dars F 
über accurate Rechnung gehalten; ſolche auch alljaͤhrig bey der Ober⸗ 
Rechen⸗ Caraoyer zur > ion vorgelegt werben. 

male. v. 

e⸗ for af auch-Fünftig kein Reqie⸗Juſtitz⸗ Bedienter einige An: Die Yufig+ Ges 
cheil an den vorfommenden Sporteln weiter zu genieffen haben, ſondern Air mens ven 
diefe Sporteln foßen, gleich allen übrigen obgedachten Fonds, ordentlich den&portein par⸗ 

berechnet, und die etwanigen ei zur General. us Salarien. Ki 
a. gejogen werben. ih ö 


6. 18. 


Zur Inſtruktion ber nach $. 13 No 8 dem Ober: Regie» Gericht atıe 
gemwiefenen Prozeffe,- follen gewiſſe Deputati aus bem Mittel deffelben be» 
ſtellt, die Erfenntniffe aber follen in pleno en unter dem — 
des Direktoris ‚ abgefaßt werden. ., 


$. 19, | i 


Sowohl bas Ober: Regie. Gericht, als ſaͤmtliche Provinzial, Ge- N 
„richte, follen bey denen ihnen obliegenben Prozeß -Inſtruktionen, die Vor⸗ Dednung foll 
Meine des Corporis Juris Fridericiani auf Das genauefte beobachten, auch ben ben Dies 


gle-Berichten,bes 
fonder& 
. 20. . 
Inſonderheit ſoll ihnen bey Unterfüchung ber eigentlichen — anne 


ons. und Contraventions- Falle, das in diefem Gefeg- Bude Lib. I. —— * 


Pakt. H. Tit. X1. - vorgeftpelehene Verfahren zur Richtſchnur dienen.  iem, brot 
$. ar. 


Doch foll es, wegen bes auf befcheinigte Denunciation fofort zu ver» —* ne —* 
hängenden Perfonat. Arrefts, gegen Defraudanten, welche nicht ange: nunylasen zu pas 
ſeſſen, oder fonft befannte fihere Leute, ſondern unbekannte und fremde ten. 

von keinem beſondern Range find, bey der N des Reglements vom 
u. €3. urten 


In 2 # 


sıten Junii 1773 Cap. ir $.ır und der Deflaration vom ıöten Aprif 1766 
‚Art. 3 et 4 fein Bewenden haben. 


$. 22, 
end —* Auch fo in- bfoffen Defraubarions» und Confraventiong gaden 
die Denunziaten, ſtatt der im Corp. Iur. Frid:-} c. $.28 verordneten Beſtellung eines bes 
fondern Affiftenz » Raths, dem Denunelanten frey ſtehen, ſich ſelbſt nach 
Maaßgabe $. 25 einen rechtsverſtuͤndigen Defenfor zu erwaͤhlen; welcher 
die Akten auf die $. 28 — Art revidiren, und das Berfah- 
ren bes Gerichts comsrollisen muß. . 


— — 
Don den Inſta Wegen Zus ober Unzuläßigkeit der Syriftanzen, gegen bie‘ ben; den 
ch In Reule⸗Sa⸗ Regie. Berichten ergangenen Urtel, follen die Beftimmungen des Corpo- 
ris Juris Fridericiani von nun an a zur Richtſchnur dienen, 


$. 24 

280 folche zu Ins In Fällen, wo hiernach Inſtanzen zuläßig find, foll zwar die In⸗ 

Weiten, firuftion derfelben in der Regel, von demjenigen Regie» Gerichte, wel- 
ches die Sache in erfter Inſtanz verhandelt hat, beforgt; dem, Denuns 
ciaten aber dabey auf eben die $, 21 fupr. vorgefchriebene Art, elnen rechts⸗ 
verſtaͤndigen Aſſiſtenten zu wählen erſaubt, oder, wenn er aus Mangel an 
Bekanntfchaft, eine ſolche Wahl nicht felbft treffen Fann, ihm dergleichen. 
Afliftene jedesmal ex oflicia beftellt werben; als wozu die Regie-Gerichte 
ſich befonders der Cammer = Aſſiſtenz · Rärhe mit bedienen können, 


6. 25. 
Mo In zwerter, Die Erfenntniffe zweyter Inſtanz, follen bey bem in Juſtitz Sa 
und chen bereits angeordneten Ober» Appellations, Gericht abgefaßt werben, 
welches erforderlichen Falls, einen von ber General. Accife» oder Tobacks⸗ 
Adminiftration zu ernennenden Sachverftändigen zuziehen muß, 


$ 26. 
dritter Infanz In den wenigen Fällen, wo die dritte Inſtanz zuläßig iſt, fol bie 
au eitennen. Reviſions-Sentenz von dem — abseſaßt werden. 
$. 27. * 


N, 23 ge 
S, 27: 
An beybe Collegta werben die Akten von den Provinzial Gerichten 


—— Berichts, von dem Boa: Diegie- Bertehie aber, — Requi⸗ 
— Schreibens eingeſendet. 


§. 28. 


Die Publifation und. —— der — Urtel erfolge je⸗ Bubitatien. der 
** * dem — ——— Gericht. 


S. 29. 3 

Die der General -Aeäfer, ingleichen der General · Lobace ni. Pete de 
niffration zuftehende Befugniffe, wegen Moderation oder Kemiffion der General + Wok 
ertannten Strafen bleiben unveraͤndert. aifration 
* 2 * PS IR BE, Us La 4 * 
— * * 0. | 
.. „Damit aber dadurch die Vollſtreckung ber Urtel nicht über die Ge» —* —— ſolche 
buͤhr aufgehalten werde, fo ſollen benannte Adminiſtrationes jedem Pros — 
vinzial⸗ Regie» Gericht eine gewiſſe Friſt bekannt machen: wie lange mit 
der Erefution, bis zur Beybringung eines ſolchen oderatlons oder Re⸗ 
miffions ⸗Dekrets, angeſtanden werden tönne. 


9 31. 

Wenn in Defraudations» und Eontraventions- Fällen ber Denun · Wenn auf Bes 

chat die verwuͤrkte Strafe nicht erlegen kann, und daher auf Veſtungs · —— zu 
Arreſt wider ihn erkannt wird, fo muß die Ordre zu ſeiner Annahme alla 
= — nach wie vor, von der Seneral-Aominiftzarion nachgeſucht 


$ 32. 

Wenn Eriminat. Inquiſitiones vorfommen, entweder gegen Acciſe⸗ Bon Ertminals 
Zoll» und Tobadss Officianten, wegen begangenet Verbrechen in ihrer 2" nn. 
Amtsführung, ober gegen andere, die ſich an dergleichen. Officianten, 
bey Verrichtung ihres Amts vergriffen haben, fo wird die Unterſuchung 

bey dem ——— t geführt, 


t } 
— $. 33. 


na 


| $-- 334 
—— Das Urtel erſter Inſtanz wird von der Eriminafs Deputation des 
Cammer⸗Gerichts, fo. wie in. der zweyten bey dem Ober⸗ Appellations 
Gericht abgefaßt, und in deu bisher ſchon vorgeſchriebenen Fällen, an 
das Criminal» Departement des Etats. Minifterli, zur weitern Verfügung 
= — bey Sr. Königlichen Majeſtaͤt Allerhoͤchſten Perſon, ein. 
gejen et. — — 


$. 34, * Er 

Verhältnis der Sowohl das Ober:Regie- als fämtliche Provinzial: Regie» Gerichte, 
ee bleiben gegen andere Gerichte und Collegia, infonderheit aud) gegen die 
Irola- General : Adminiftrationgs. und: Provinzial» Direktiones in dem bisheri« 
- gen Verhältniß. ee > u 

j 6. 35% { 1. 21 I PIE SP er rg 

Die Richter můſ⸗ In ſo fern die Richter in den Propingen, bisher zugleich die Confu- 
22 lenten der Direktionen bey vorkonimenden Rechts-Angelegenheiten, mel» 
eben bey andern che nicht zu ihrer, ſondern zur Entſcheidung der Sandes, Eollegiotum ges 
Coleai AL Gören, gemefen find, müffen ſie denſelben auch fernerpin affifiren. 


— — * $. 36. 2 * 4 
Die Reale⸗Ge⸗ So wie bie Provinzial · Gerichte dem Ober» Regie. Geriht;,;; fe 
Er —88 bleibt dieſes dem Chef der Juſtitz fubordinire, . 

mmborbiniet, Damit nun auch der.bey diefer Einrichtung zum Grunde liegenden 
Allerhoͤchſten Intention überall ein vollfommenes Gnuͤge geleiftet werde, 
fo Befehlen Seine Königliche Majeftät hiedurch allen höhern und niedern 
Landes Collegiis, inſonderheit aber allen in Acciſe⸗Zoll⸗ und Tobacks⸗ 
Sachen beftellten Officlanteu, ohne Unterſchied und Ausnahme, fo gnaͤdig 
als ernſtlich, fich vom ıften Juny diefes Jahres an gerechnet, nad) den im, 
gegenwärtigen Patent enthaltenen Vorfchriften überall auf das genauefte zu 

achten, und denfelben unter Feinerley Vorwand zuwider zu handeln. 
Urkundlich haben Seine Koͤnigl. Majeftät diefes Patent eigenhändig 
unterfchrieben, und mit Höchft Dero Königlichen Inſiegel bedrucken laſſen. 
Gegeben Berlin, den ıflen Märgıze 00° m 

’ sy. grledrich. 

von Garmer, 


No.X, 


er 


Er 5. 
No, X, 


4 d, Breslau dar zaten März und Slogan den. 
7ten April 1783. 


> Circulare, 


t 


iogen bed of. Porto i in Seiden-Ban- * at 
s tagen⸗ Angelegenheiten. 


An ſaͤmtliche Land» und Steuer: en X, 
Stiedrich, König ıc, 


Ye ie Bir finden noͤthig, Euch zu Euter Diredtion hlerdurch bes 
Fannt zu machen, daß wenn Ihr in Seidenbau. und Planrage- An⸗ 
gelegenheiten, in fo fern fie nicht Unfere Intereſſe allein, oder Unfere Auf⸗ 
ſicht und Generalia betreffen, correfpondirt, die Briefe franquirt, und 
das Poft / Geld von dem, der die Correlpondenz veranlaßt, getragen wer⸗ 
den muß. (Addatur bey den Steuer» Rärhen). Hiernach habt Ihr auch 
die Magiltrzte Eures Departements zu inftroiren, und. ihnen dabey an⸗ 
zudeuten, daß unter obiger Einſchraͤnkung auch die Briefe, die im ſtaͤdt⸗ 
ſchen Seiden · Bau» und Plantagen. Angelegenheiten an ben Plantagen, 
Infpedtor Gadicke gefcjrieben werden, zu franquiren find, Sind ıc, 


— 
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wegen Abitellung einiger Mißbraͤuche heſonders des 
$ ſogenanuten Blauen Wiontages bey den Hand u 
Publ. per Cirdulare der Breslauſchen Krieges und Domai- 
nen-Cammer vom sten und der. Glogaufchen vom ı gten 

Noobr. 1783. — — 


VD ie Friedrich von Gottes Gnaden 28; Thum kund und fügen: allen 
A) und jeden Unſern Regierungen, Krieges. und Domainen· Cam· 
mern, Steuer⸗-Raͤthen, Policey -Diredtöriis und Magiſiræten in den 
Städten, inſonderheit aber allen Handwerks-Innungen und Zünften, 
. und überhaupt allen und jeden Unferer getreuen Vafallen und Unterthanen 
in Gnaben zu wiſſen. Demnach Wir mir des: Kayfers Majeftät: und Un⸗ 
feren Reichs» Mit- Ständen, auf dem fortdauerndensalfgemeinen Relchs 
Tage zu Regenaburg, nach vorhergegangenen reiflichen Berathſchlagun⸗ 
gen, wegen Abſtellung verſchiedener bey den Handwerks · Zuͤnften noch 
obwaltender Mißbraͤuche, Uns vereiniget, und Wir ſolche zum Beſten 
des Staats uͤberhaupt und der Handwerker, abzielende Verordnungen, 
nicht nur in Unſern mit dem deutſchen Reiche in Verbindung ſtehenden 
Staaten, ſondern auch in Unſerm Koͤnigreiche Preußen und uͤbrigen zum 
deutſchen Reiche nicht gehörigen Provinzen, auf das genaueſte gehalten 
und beobachtet wiſſen wolien: So ſetzen, ordnen und gebiethen Wir hier⸗ 
mit, daß 
1. | 
zu Folge ber unterm agten Auguft 1636 unb den 6ten Auguft 1723 emanir- 
ten Edicte, der fogenannte freye oder blaue Montag bey allen benenjenigen 
Gewerken und Innungen, wo derfelde noch im Schwange gehen follte, 
fogleich nad) Publication diefes Ediets gaͤnzlich eingefteller, und die Ges 
fellen an allen Montagen eben fo fleißig und lange, als in ben übrigen 
Werktagen arbeiten ſollen. 


ee Dur; 

Unm nun biefen Unfug, welcher ben Staat um eine Zweymonachli 

Arbeit, die —— Del und. Gefellen zur Ueppigkelt a 
darauf nothwendig erfolgenden Armuth bringet, auf bas ſicherſte abzuftel- 
fen, befehlen Wir hiermit aufs ernftlichfte, daß jeder Meifter, deſſen 
Gefelle fih) des Montags, ohne rechtmäßige Entſchuldigung, von feiner 
Arbeit enrfernet, felbigen, in Unfern hiefigen Refidenzien, dem Policeys 
Dire&orio, und in. andern-Gtäbten ; wo Fein Policey · Directorium iſt, 
dem Magillrat bey zwey Rthlr. niemals zu erlaffender und. zur Gewerks— 


Cafle zu erlegender Strafe, foforf anzeigen; und ein folcher Gefelle, wer ... 


her diefen Mißbrauch hartnaͤckig fortfegen will, das erftemahl mit achte 
tägigem, das andergmahl mit vierzehntägigem Arreft, bey. Waffer und 
Brodt, beftrafet, das dritte und folgendemahl aber, als ein fürfeglich 
boshafter Uebertreter Unferer Gefege, mit vierwoͤchentlicher Zuchrhaus« 
Strafe beleget,' alsdenn für Handwerks unfähig und untuͤchtig gehalten, 
und auf fein Handwerf an feinem Orte paflıren ſoll, ſo lange und bis ders 
felbe, nad) vorhergegangenem Obrigfeitlichen Erfenntniß, zu feinem, 
Handwerke wiederum öffentlich adınittiret worben, RR F 
Wir wollen auch ferner. 
.' DD, "14 Zurni. 3 a 
daß biöjenigen Meifter und Geſellen, fo dergleichen boshafte Uebertreter 
wiſſentlich für tüchrig und Handwerks » fähig halten, und zu Treibung bes 
Handwerks beförderlich feyn wollen, mit eben diefer Etrafe und in gleich 
mäßiger Progreflion beleget werben follen, 
Wir verbierhen auch 
3. 
jedem Wirthe, oder ſogenannten Krug-Vater in den Gewerks-Herber⸗ 
gen bey zwey Rthlr. niemals zu erlaſſender und zu den Armen» Anſtalten 
jebes Orts zu erlegenden Strafe, keinen in Arbeit ſtehenden Geſellen des 
Montags, vor geendigter Abend-Arbeits-Zeit, in der Herberge zu dul« 
den, noch weniger durch Darreihung von Getränken felbft Gelegenheit 
zugeben, den Montag in Ueppigkelt und Müßiggang zugubringen, fon« 
dern es follen diefelben, dergleicdyen Gefellen fofort arretiren, ober wenig« 
ſtens ihre Mamen der Obrigfeit des Orts zur Beftrafung anzeigen. Um 
aud) dergleichen Wirthe und Krug-Wärer befto beffer zu beobachten und 
in Ordnung zu erhalten, follen die urn jeder Stadt, die — 
a, . 2 werks⸗ 


— 


. u; 

werks · Herbergen des Montags öfters und’gehau-vifiiren, und dagegen 
bey jeder angezeigten Mebertretung ben vierten Theil von ben eingehenden 
Strafen zu genieffen haben, —— | * 

Und damit auch 
J 4. 
vie Handwerks · Geſellen von dem bisherigen Muͤßiggange deſto beſſer ab⸗ 

gehalten und zum Fleiß ermuntert werden: — — 

So wollen Wir, daß ihnen nad) Maaße derjenigen Tage oder Stun ⸗ 
ben, fo fie Fünftig mehr als zeithero bey den üblich geweſenen freyen Mon⸗ 
tage, in der Arbeit bleiben, eine billige Vermehrung des Johns anges 
beyhe, weiche nad) den Umftänden jedes Orts und jedes Gewerfs, auch 
allenfalls durch richterlihes Erkenntniß zu beftimmen feyn wird, 

Da auch ferner Ba — —— 
dem gemeinen Weſen nicht zutraͤglich iſt, daß einem Handwerks · Meiſter 
nicht mehr als einen Sehr» Jungen, und eine eingeſchraͤnkte Zahl von Ger 
fellen zu halten erlaubet feyn foll, wadurch ſowohl das Publicum, als auch 
die Geſchicklichkeit der Meifter in gleichem Grade leiden.müffen; So wol 
len Wir hiermit, daß diefe Gewohnheit, wenn felbige in-einigen Unferet 
Städte noch obwalten follte, abgefchaffet, und den Meiftern bie Halsung 
von mehr als einem Sehr» Jungen, und einer uneingefchränften Zahl von 
Gefellen verftattet und nachgeläffen feyn fol, . ——— 

Sollten auch | u 

| 6, — 

bey einigen Handwerkern in unſern Staaten und beſonders bey ber Webe⸗ 
ren, wo zu Förderung ein und anderer Arbeit die Perſonen weiblichen Ge 
fchlechts nüglich gebraucht werden fönnen, derfelben Zulaffung nicht ges 
ſtattei, und vielleicht gar eine Handwerks, Strafe für die Gefellen, wel⸗ 
che in einer ſolchen Werkſtatt gearbeitet, üblich. ſeyn: So wollen und 
verordnen Wir, daß diefes fürs ünftige'abgeftellet, und erwähnten Ge⸗ 
fellen dieferhalb nicht der mindefte Vorwurf gemacht werden fol, 

Wir wollen auch endlich 


} —— — 


7. um 
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REN Er a 
zum Velten bes Staats und der Menſchlichkeit hinführo geftätten und - 
zugeben, daß die Kinder und Abkoͤmmlinge der fogenannten Wafen« 
Meifter und Abdeder, welche die verwerfliche Arbeit ihrer Eltern noch) 
nicht getrieben: haben , noch treiben wollen, zu den Handwerken und ans _ 
bern ehrlichen Gefellfchaften, ohne, daß es einer Legitimation bedürfe, 
zugeloffen werben, mithin die Söhne folcher Seute von den Handwerfs« 
Meiftern, gleidy anderer redlicher Leute Kindern, in die Lehre genom⸗ 
men, und für Handwerks» auch der Meifterfchaft fähig angeſehen wer 
den, bie Töchter aber, ohne den geringften zu beforgenden Worwurf, 
6 an Handwerks » Seute und andere ehrliche Perfonen verheyrathen 

nnen, | 2 Er ’ 


Damit nun jedermann die in diefem Edidte enthaltene Verordnun⸗ 
gen, befonders wegen Abftellung des fogenannten freyen oder blauen Mons 
tages, auf das genauefte halte und erfülle, und ſich Niemand mit der 
Unmwiffenheit entſchuldigen möge; So foll daffelbe nicht nur den fänelis 
chen Handwerkern und Innungen gehörig publiciret, fondern auch in 
den innungs » Häufern und Gewerfs Herbergen angeſchlagen, und bey 
jedem Quartale denen Meiftern und Gefellen, ben Sehr. Jungen aber 
bey ihrer Soßfprehung von den Allelloribus‘ber Gewerker vorgehalten 
werden. * 


Wir geblethen und befehlen auch allen Unſeren Regierungen, Krie— 
988» und Domainen-Cammern, Steuer» Raͤthen, Policey -Directoriis 
und Magiftreten in Unferem Koͤnigreiche Preußen, und färhtlichen übrie 
gen Provinzien, in» und aufferhalb des‘ Heiligen Römifchen Reiches, 
vom fo gnädig als ernſtlich, über die genaue Befolgung diefes Edicts, 
efonders wegen Abftellung des fogenannten freyen oder blauen Montags 
ges, mit allem Ernft und Nahdrud zu halten, und nicht die geringften 
Contraventiones dagegen zu verftatten, weshalb auch die Fiſcæle und bie 
Gewerks» Benfiger jeden Gewerfs und jeden Orts, beſonders aufmerfs 
fam feyn, und die Webertreter den Magiſtræeten ober Krieges» und Do- 
mainen - Cammern, ungefäumt zur Beftrafung anzeigen müffen, 


D 3 0 


N 0 ur 


Urkundlich und zu mehrerer Feſthaltung haben Wir biefes Edid 
Hoͤchſteigen haͤndig ainterſchtieben und mit Unſerm Koͤniglichen Inſi egel 
bedrucken laſſen. 


So gefehen un gegeben zu Berlin ben 24ten Marti 1783) 
Srieberich. 


von Hoym. 


(5) 











‚No. XII. 


d. d. Breslau den 24ten Martii 1783 
"ya lruvälion 


| für die ſchleſiſchen Creiß- und Stadt - — 
— des Todtſchlagens des an der wuͤrklichen Vieh⸗ 
Seuche erkrankten Viehes. 


Publicatum per Circulare d. d. Glogau den ‚'9ten Dup 
und Breslau den riten Junii 1787. 


pi Allerhoͤchſter Approbation, und auf den Grund der gutachtlichen 
Sentiments beyder Schleſiſchen Collegiorum Medicorum , wird 
bierburch befannt gemacht: daß es dem Sande zu einem großen Vortheile 
ereiche, wenn bey einer ausgebrothenen wirklichen Seuche unter dem 
ind» Viehe, das Todtſchlagen deſſelben zum Verhinderung der Ausbrei⸗ 
tung des Uebels vorgenommen wird; Damit jedoch dieſes nicht indiſere. 
tim geſchehe, ſo muͤſſen die Renheihhen einer abſolut toͤdtlichen und an⸗ 
ſteckenden Krankheit zuvor wohl in Erwaͤgung gezogen werden, Dieſer⸗ 
wegen iſt es nothwendig, denen Phyficis generaliter vorzufchreiben: 


1. Wie felbige die Kranffeiten beurtheilen, 


2. Wenn und in welchen Faͤllen das Todtſchlagen des Vieher 
mit Zuziehung des Landraths von ihnen verordnet wer⸗ 
den ſolle. 


Der 


2 a 


Der End gweck geher einjig und. allein auf eine abfohur tödtliche und 


anſteckende Seuche. Hierunter wird verftanden ein Febris catärrhalis 
fümme maligna;putridae indolis, welches mehr oder weniger inflamma- 
torifcher Arc iſt; Alle Gattungen oder Abänderungen anzugeben, iſt un⸗ 
möglid, daher muß foldyes der Beurtheilung eines jeden Phyfici nad) 
ber Sache Umftänden überlaffen bleiben, in wiefern jede andere Seuche 
denen vorgefchriebenen Kennzeichen ſich näher ‚ober .niche zu denen allge⸗ 
— weſentlichen Kennzeichen der toͤdtlichen epidemiſchen Vieh Seuche 
gehoͤret: Eee a ‚? 


1. Ein allgemeiner und plöglicher Werluft der Kräfte, ohne vorher» 
gegangene finnliche Gelegenheit dazu , wobey das Vieh traurig 
‚wird, den Kopf und Ohren haͤngt, fehläfrig ausſieht, fich auf die 


Erde legt, und nicht aufſtehen will, auch wieberzufäuen aufpdrt. 


; 
J 


Ueberhaupt wo außer großer Aengſtlichkeit deſſelben alle Kenn⸗ 
zeichen eines Febris malignae acutiſſimae ſich aͤußern. Es find 


2. die Extremitæten, beſonders Hoͤrner, Ohren und Huf kalt, und 
die Haare ſtehen in die Hoͤhe; 


3. Die Augen werden truͤbe oder thraͤnen; 


4. Aus dem Rachen und Naſe fließt ein häufiger ftinfender Schleim, 


mit oder ohne Blut vermifcht; | 


3, Die Zunge ift bey einigen weißlich mit oder ohne bösartigen Blat⸗ 
tern, bey andern aber mit blaulichten Flecken befegr, die aͤußre 
Haut geht leicht von der Zunge und den andern Theilen. des 
Mauls ab; ee 


6, Viele befommen Markes Naſenbluten, doc) ohne Befferung; 


7. Der Odem ift kurz gefhwinde, ſchwer, und übelriechend; 


.. 8. Insgemein friße das inficiete Vieh gleich vom erften Tage wenig 


ober gar nichts; 
9. Gemeiniglich Hat das Vieh einen trockenen Huften ober Keuchen; 


"10. Es wird fehlägebäuhig, und die Seiten oder Dünnen ziehen 


ſich ein; 


ui. Der 
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11, Det Pulß ift am Schlaf und der Bruft geſchwind anzufühlen, er 
-fhläge Hart und voll, wenn bas Fieber entzündungsartig, hinge« 
gen klein, weich, auch oft zitternd, wenn das. Fieber fauler 
Natur if; 7 | 

12, Die Mitch bleibt insgemein weg; 


33. Vieles Vieh befommt Beulen, (bubones) unb Steiemen (vibi- 
ces) am Kopfe, Halfe Unterleibe,. Gefchröte, denen Dünningen, 
ober andern Gliedmaßen; 


i4. Defters pflegt das Vieh nad} 2, ober 3. Tagen einen flinfenden 
Bauchfluß von verfciebener Materie zu befommen; 

15, Es befomme Schluckſen und Aufftogen mit vielen Werffen und 
verreckt ſtille, mic oder ohne verhergehende Convulfionem Oft 
erepirt das Vieh am erften Tage der Krankheit plöglich , gemels 
niglich den zten oder sten Tag. 


Bey einem crepirten Stüde findet man vorzüglich folgendes: 


u Iſt der Leib aufgelaufen, , und das Fleiſch iſt meiftens blaulich, 
auch ſchwarz · roth, ober gar ſchwaͤrzlich; J 
2. Wenn es aufgehauen worden, geht ein ſtarker ſtinkender Wind 
heraus ; 
3. In der Bruft ift der gröfte Theil der lunge im höchften Grade ent« 
zündet, und brandige, zuweilen trifft man auch Eiter, Beulen, 
und Knoten darinnen an; 


4. Das Rippenfell ift ebenfalls zuweilen entzündet; 


5. Die übrigen Vilcera der Bruſt mehr oder weniger corrumpirt und- 
faft vermüfter; — 


6. Die Viſcera des Unterleibes, beſonders die Magen und Gedaͤrme 
ſind nach denen Umſtaͤnden mehr oder weniger entzuͤndet, oder 
fphacelirt. · Oft wird die $eber fehr groß und weich, und die Gal⸗ 
fenblafe fehr ausgedehnt befunden, die alsdenn darinnen anges 
troffene Gafle ift dünne, wäßerigt und ftinfend, und weicht don 
ihrer natürlichen Farbe ab» Bey Saulfiebern ereigriet ſich dieſe 


DBemer . 


| in | 
0" Bemerkung hauptſachlich. Der Milz ift ebenfalls oft ſehr groß, 


fiehe braunroth aus, ftroßt vom Blute, und enthält. ein aufgeloͤß 
tes faules Blut, + .- | | 


* 7. Zn denen Schleim · Hoͤhlen bes Kopfes, und in ben Gehoͤrn· Hoͤh⸗ 
len findet man zuweilen einen zähen ftinfenden Schleim ‚ oder ein 
ausgetretenes ſchwarzes flinfendes Blur. | | 


Wenn Phyfici nun oberwaͤhnte ad Protöcollum vorhero ſpeciatim ge⸗ 


nommene Zeichen am, Viehe bemerken, fo können ſeibige um fo mehr, 
wenn die Kranfeit und deren Miasma fehnelf und toͤdtlich angreift, und 
in kurzer Zeit verfchiedene Stüde inficirt , als welches der wahre Chas 
racter einer epidemiſch⸗ peflilenzialifchen Seuche ift, auf eine wahre Vieh⸗ 
Peſt fließen. 


“Ben folhen denen Phyficis angezeigten und vorfommenden -Ums 
fänden, follen diefelben denen Sandrächen davon fofort Anzeige tun, 
und mit deren Unterflügung zu Anfange der bemerften Kranfpeit vor der 
Hand die Abfonderung des Franfen Viehes von dem gefunden veranftal« 
ten, und babey die genaufte Sperre des Hofes , Dominial-Wormwerfs 
ober Dorfes mit allen möglichen Cautelen ornehmen, das wirklich 
kranke Vieh gleich tobtfchlagen, um einige Stüde davon aufpauen zu 
Jaffen. Zeigen dieſe Obductiones, daß das Miasina bereits mehr dele- 
teriſch würde, und durch fchnelle Infection der zte Theil des Viehſtandes 
an ber nehmlichen Seuche reſpective in einem Hofe oder Vorwerke wirk⸗ 
lich daraufgegangen, alsbann ift das Todrfchlagen des übrigen auf dem 
inficirten Hofe, Stalle oder Dorfe befindlichen annod) gefund ſcheinen⸗ 
ben Viehes, weldyes mit dem angeſteckten Wiebe in der nachften Verbin⸗ 


dung geftanden, mit Einwilligung des Landraths ohne Widerrede zu vers 


fügen. Sollten fid) diefes Todtſchlagens wegen in einer fo importanten 
Sache befondere Umftände oder Bedenklichkeiten äußern, fo müffen die 


- Phyfici erft vom Collegio Medico nähere Berhaltungs- Befehle mit möge 


lichfter Schleunigfeit ausbitten, 


Wo das Todtſchlagen erforderlich geweſen, iſt noͤthig, in dem 
Stalle, Hofe ober Dorfe die Sperre zu 10 bis 14 Tage annoch zu bes 
obadıren. Die Phylici werden von felbft nach Pflicht und Gewiſſen niche 


ohne Noth auf diefes extreme Mittel des Todrfchlagens dringen, fondern, - 


wo möglich baffelbe unter zulaffenden Umſtaͤnden patriotifch refltingiren, 
783. . € jedoch 
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jedoch wo es noͤthig iſt, ai zum Shaden des Publici, all zunachgebend 
darinnen verfahren. 


Das getoͤdtete Vieh in nebft bem Mifte des ganzen Stalles 5 bis 
6 Ellen tief an einem von der gewöhnlichen Weide abgefonderten Orte 
mit fammt ber Haut, welche jedoch verfchiedentlich durchftochen werben 
muß, mit Kalf beſtreut, zu verfcharren. Sind herumlaufende nicht 
angefettete oder nicht eingefperrte Hunde auf dem inficirren Hof beſindlich, 
fo muͤſſen diefelben auch getötet werben. Mach aufgehobener Sperre 
iſt dienlich, fämmtliche Haabfeligfeiten des Eigenthümers , befonderß 
alles wollene und Rauchwerk rein zu wafchen, ober mit Wacholder: Bee⸗ 
ren und Schwefel auszuraͤuchern und auszuluͤften, welches Ausräuchern 
mit denen Ställen hauptfädjlidy vorgenommen werden muß, und in weis 
chen die Erde 2 bis 3 Fuß tief ausgegraben, und an einen andern beque 
mern Ort zu vergräben iſt. Statt der ausgegrabenen Erde muß man 
feiiche Erde eindämmen, den Stall mit frifhem Kalke dicke überftreichen, 
und 8 bis 14 Tage nad) der Sperre offen laffen, ehe friſches Vieh hin - 
eingezogen wird. Das Futter in dem Stalle und über der KRauffe muß. 
ſchlechterdings verbrannt, imgleichen die, vor das Vieh gebrauchten Ger 
faffe, Krippen , Rauffen ‚ und dergleichen entweder gar weggeſchafft 
und verbrannt, ober mit feharfer fauge einigemahl, geteiniget werden. ' 
Nachhero ift nicht undienlich, dem übrigen gefunden Vieh des Orts 
einige Praefervativ-Mittel zu verordnen, als welche denen Phyficis nad) 
Maasgabe Wer Umftände befannt feyn müffen. Da jedoch) diefe Praefer- 
. vativ.-Mittel auf alle Fälle vor diejenigen, welche Rind-Bich halten, nuͤtz⸗ 
lich und norhwendig find, öfters aber die Umftände nicht verſtatten, den 
Phyficum fogleid) bey der Hand zu haben; So werden fämmtliche Ereiß 
und Stadt · Phyſiei ernſtgemeſſenſt und ausdruͤcklich angewieſen, die 
Sand: und andere Leute, welche Vieh halten, mit ben anzuwendenden 
Praefervativ-Mitteln, fo viel als möglich genau befannt zu machen, das 
mit fie folche in vorfommenden Fällen gleich felbft adhibiren fönnen. 


Gegeben Breslau ben 24ten Martii 1783. 
(LS) 
Königliche Preußifche Breslaufche — und 


Domainen· Cammer. 
No. xui 


i 
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dd Glogau den sten und Breslau 
den 13ten April 1783. Ä 


Circulare 


wegen Vouens beſſerer Biere in den Schleſiſchen 


Städten. . 
An ſimmtliche Steuer⸗Raͤthe, — an den Magiſtrat 
zu Breslau. 
PEST | Sriedrich, König ꝛc. 


* 
er ic. Di von Seiten der General-Accife-und Zol Adminiftras 
tion Befchwerbe geführee worden, daß das Bier in denen Schle⸗ 
fifchen Städten durchgehende fchlecht fey, und daher aud) die Conlum- 
tion deffelben, zum Schaden Uuferes Allerhoͤchſten Interefle fi ch vers 
mindere; fo habet Ihr alle erfinnfihe Mühe anzuwenden, daß in denen 
Städten Eures Departements beffer Bier gebrauet werde, und zu dem 
Ende die Magillraete anzumelfen, barauf zu halten, daß fein Brauer 
angenommen werde, welcher feine gute Kenntniß in Brauung eines guten 
und trinfbaren Bieres nicht hinlänglich dargerfhan. Ferner müffen die 
Bürger, welche das Recht zum Brauen haben, gutes taugliches Getreide 
zum Malz faufen, und die Magiltraete nicht zugeben , daß ſchlechtes 
Malz, fondern folhes, welches als tüchtig anerfannt worden, zum 
Brauen genommen werden muͤſſe. Wir find überzeugt , daß wenn fos 
wohl Ihr als die Magiflraete ihr Augenmerk mit Ernft auf diefe Sache 
richten, der Erfolg nicht anders als gut und zum Beſten des Publici und 
Unfers Alterhöchften Interefle ausfcylagen, und nicht mehr ſo ſchlechtes 
* zum Vorſchein kommen wird, Sind ꝛc. 
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nm 36 
No. XIV.- 


.d. d. Breslau den zoten April und Slogan | 
ben ı2ten May 1783. 2 


Circulare, 


betreffend die Nergütigung der Dienſte von den 
ann Untertbanen, Die wegen Arreft oder Kranfs 
heit folche nicht in natura praeftiven koͤnnen. 


| ) An ſaͤmmtliche Koͤnigl. und Biſchoͤfl. Aemter. 


Was der bisherigen Verfaſſung llegt einen ana — 
Amts⸗ Unterthanen welcher dent Amte feine Dienſte zu verrichten behin« 
- dert wird, wann gleidy foldyes aus einem verwirften Arrelt, oder einer 
ihm zugeftoßenen Kranfheit gefchieher, ob, dem Amte feine nicht prae- 
flirten Dienfte nach dem Anfeplagsmäßigen Dienffgelpe zu — 
Hiebey muß es auch noch fernerhin ſein Bewenden behalten. a u 


» Damit indeffen gleichwohl verhuͤtet werbe, daß ein zum N cony 
—— Amts-Unterthan nicht boppelt beftraft werde; fo iſt refolviret 


worben, daß bie — Aemter, in ſolchen Faͤllen, wenn 
— ein Unterthan zur Inquifition gezogen wird, dem Inquiregti jedesmal 
fol jededinat ad äd Acta anzeigen foll, mie viel von ri ti das Anfchlagsmäßige Dienft« 
Ser — geld pro Tag beträgt, und%ob der inhaftirte Unterthan den, durch den 
iohafcirten lin, m zuerfannten Arreft, entftehenden Ausfall der Dienfte, und die dem 
— .w Beamten dafuͤr nach dem Anſchlage gebuͤhrende Verguͤtigung aus feinem 
Dien ge⸗ F— "pe Bermögen zu feiften im Stande fey; damit der Richter alsdenn darauf 


——— bey Abfaßung des Erkenntnißes mit Ruͤckſicht nehmen kann. 
us ers 

mögen u Icifien Das Koͤnigl. Domainen- (Fuͤrſt· Biſchoͤffl.) Amt N, N. hat fi fi ch 
tm Stande fer. affo hiernach in vorfommenden Faͤllen, feiner Gelts ganz eigen zu 


achten. 


— u . 2) An 


5 7 

2) An fammtliche Inquißtores‘päblicos. 
eo mr nn, na Da rt eh j J 

Um zu vergärde, HR cn zum Arte "Lorfdemnirter König" Domai 
nen- oder Zürftbifhöfflicher Ames-Unterrhan, da er, wie bisher üblich 
gemwefen, feine 2 des Arvefls nicht prae lſirten Dienfte, nach dem 
Anſchlagsmaͤßigen Di nfjgelde zu, yohken.nebynben ; nicht doppelt be⸗ 

firaft werde; 1 —— ee Supta ü due adv. —* 

Es iſt deßhalb dato ein biesfälliges Circulare au (ämmeliche Koͤnigl. 
Dötaitien- und Fuͤrſtbiſchoͤffi. Aemter erlaffen worden, und wird ſolches 
dem Inquilitori publico N; N. hierdurch zur Nachricht bekannt gemacht, 
und hot derfelbg dergleichen Anzeigen ber Aemter in vorfommenden Faͤl⸗ 
fen 4 nen Inguifitions-Adtis [öto congruo in Originali bepzufuͤgen. 


r 


3J 








— ER 
d. d. Glogau den, 2oten und Breslau den. 
en a6ten May 7 
die verbothene Ausfuhr der rohen und gebleichten 
— Garne betreffene. ., 


An fammel, Land» md Steuer :NRäthey und.afi-den Ma⸗ 
giſtrat zu Breslau, N ar 
Friedrich, Koͤnig - rl 


Urtr ꝛc. Da Wir Allerhoͤchſt Selbſt zu verordnen geruhet, daß 
die Ausfuhre, ſpwohl der rohen als gebleichten Garne außer Landes, 
ohne Ausnahme gänzlich verboten ſeyn, und nicht geftatret werben foll; 
fo wird Eud) hierdurch anbefohlen, -diefe Unſere Allerhoͤchſte Willens« 
“meinung in dem Euch anvertraueten Ereife (in den Städten Eures De- 
partements durch die Magiftraete x.) per Currendam zu jedermanns 
Achtung unverzuͤglich befanne zu machen. Sind ıc, 


UI Rn 


a Zu € a No. XVL 
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203. No. XV.— 


Circulare, 


wegen Revifion der angelegten Colonien und 
a „ Colonie-Stellen. 2: 
An ſaͤmmtliche Land-Mäthe, ing, an die Filcaele Waen- 
del, Schmutzer, Haniſeh und Schüller. Ä 
Nota. Diefes Circulare ifi megen feiner Weitläuftigfeit und denen 
dbabey befindlichen Tabellen, audy wegen de: :eringen Nugens, den 
das Publicum davon erwarten kann, nicht allereut zu biefer Samm ⸗ 
lung zu bringen , ſondern nur folgendes Daraus anzumerfen für 
noͤthig erachtet worden: Daß nehmlich nad) Maasgabe diefes Cir- 
cularis deu Dominiis,. die Colonien erbauet haben ‚ befannt ges 
macht wetben ſoll, wie die Königf: Krieges. und Domainen:Cams 
mer für nötig befunden, alle ſelt bem Jahre 1774 mit Königl. 
Bonifications-Geldern erbauefe Colonie- Dörfer und Stellen , für 
wohl in Ruͤckſicht des Landes felbft, als auch, ob ſolche mit erbs 
lichen Wirthen und unter weichen Conditionen befegt, und in wie 
ferne hierunter nad) Vorſchrift der König, Edidte und erlaffenen 
Circulair-Berordnungen gehandelt worden, durch Koͤnigl. Filcaele 
auf Koften der -fanmfeligel-Dominiorum nad) einer dertenfelben ers 
teilten befondern Inftrudtion revidiren zu faffen; welche Revifion 
denn auch gleich darauf vorgenommen, und wegen der vorgefunbes 
nen Mängel die nöthigen Verfügungen zu deren Abhelfung erlaffen 
worben, 


No. XVII. 


W 0 
— 88 un ec NOT XVII. er: tr 


a. 4 A Bletlan den agten Bayı — 


Antwort⸗Schreiben, 


Di Beneficia für die in den Städten fi erablirende 
* Rgeetheter wo noch feine vorhanden etreffend. 


An die Glogauſche Koͤnigl. Krieges und Düsnsinen- 
Eammer, 


ge Erhaltung bes von Einer Hochlobl. Glogauſchen ıc. Cammer _ 
Uns mittelft geehrteften Antwort. Schreibens vom ı7ten Junuar c. 
Lefaͤllig eroͤſneten Sentiments- derfelben ‚'in Anſehung der Inmunitæten 
Freyheiten fuͤr die Apotheker fo ſich in Städten etabliren, wo bis⸗· 
hero noch keine Apotheken exifliret, haben Wir. des dirigirenden Herrn 
Miniſter Ercellenz das Ganze in dieſer Sache nunmehro, zu hoher Ger 
nehmigung gehorſamſt vorgeleget, und auf folgende Immuniteeten und 
Stenheiten für die an dergleichen Orten fich etablirende Aporhefer nad) 
dern mie Einer Hochloͤblichen Ologaufcen‘ . Genie darüber’ Ne 
inch Concert, arigetragen , nehmlich: u 


5) unentgeldliches Examen und As von Selten der, Colle- 
‚gjorum medicorum für dergleichen ‚angiepende Apotheker... . 


dr: unenfgefbfiche Conceflion’ zu Errichtung der Apotheke und neben 
‚bey, wenn feine befonbere Statitta und Privilegia obfliren, zum 
G „Handel mit Zuder, Coffoe , "imgleithen zum Abziehen und Schanf 
von Liqueurs und gebrandten Baer, ya Cider⸗ und Methmachen, 
und deren Ausſchank, jedoch dergeſtalt, daß nur wegen der zu 

, . ‚etablirenben Aporhefe ein Privil im exclufivum , hingegen wegen 
55. ‚bes Handels mit Zucker, Coflee,.. ein, Liqueurs x. Mur eine . 
RI .. gumulative, nicht aber eine privative reyheit ‚eitheilet werde, mit. 
Eu} eg ſich don ſelbſt ——* baß auch anderen a diefes 

echt nicht, verſ⸗ renket werden koͤnne. Ki 


= D) eine zehnjährige Servis- Freyheit und’eine Hroßerfonichie Bes 
ſreyung bon der Einqartierung und don allen en oneribus, 


m jedoch 


in. 8 


jeboch mit dem re ——— bey dem feßferen Articul, 
daß hierunter,nup perlonelle laſten zu verſtehen, Feingsweges aber. 
ſolche een Ach atıf ben Ser Ferdem extendiren koͤn⸗ 
nen, weil den Cämmereyen.in den Fleinen Städten, die weiter feine 
Revenus haben ‚'ihr wohlhergebrachtes Recht auf din Grund-Zinne 
nicht benommen werben koͤnnte. rn — X 
ich i , RP 
Bor allen Bang verlehet es ſich aber dabey , daß die ans 
ziehende Apotheker fid) mit einem eigentbümlichen Haufe verfehen 


muſſen, —* ſie erſt zum Betcieh gedathter Nahrung qua- 
n Tor 29 


lificiren wird: u 


¶ 4) daß es ſehr dienlich faptwirde,, ein Straf» Verboch an -afle auf 


dem Sande.und in kleinen Srädien; wo feine Apotheker vorbauden, 
befindliche Bader, Chirurgos, Materialiften, der Apothekerkunſt 
Unkundige, und uͤberhaupt an alle Pfuſcher dahin zu erlaſſen, Feine 
Medicamente zu præpariren und zu diſpenſiren, vielmehr die Bas 
der und Chirurgi ſolche fimftig ans der nächften mir einer Apotheke 
verſehenen Stadt nehmen, und eine Fleine Haus⸗Apotheke errichten 
‚müßten. sDiefes.vorausgefegt, Eönnten die Collegia medica die 
Medicamenta zu einer ſoſchen Haus. Apothefe und die ohngefähren 
Koften davon beftimmen,: die Creis-Phyfici.diefe Haus: Apotheken . 


‚ ber Baber und Chirurgorum bey ihren Bereifungen öfters vifitiren, 


>fegtere Hingegen müßten ſich durch ein Attelt des Apothekers der 
nächiten Stadt, wo fie bie Medicin genommen , bey dem ’Creis« 
‚ Ehyfico über die Wahrheit iprer Angaben ausmweifen, und würde 
denen Badern und, Clürurgis, welche unvermögend wären‘, hier⸗ 
unter wohl mit einem Vorfhuß, nad) Befchaffenheit ver Umſtaͤnde, 
zu Hülfe zu fommen ſeyn. Wenn Se. Excellenz nun diefe vor. 


geſchlagene Principia durchgängig zu approbiren geruhet, "jedoch 


dergeftalf, daß ad ımum die Collegia medica dag Examen und 
‚bie Approbation für dergleichen anziehende Apothefer unentgeldfich 


, Übernehmen, 'und’ad atium die Parsphen jura niit Unter die onera 
‚gerechnet werben follen , "pie abſchriſtlich anliegendes Refcript, 
welches von hochgedachter Sr. Excellenz in diefer Angelegenheit 


D ’ 


| 


unterm 23ten ın. c. an Uns erläffen worden, mit mehrerem befager, 
»fo haben eine Hochloͤbl. Gtogaufdye ıc. Cammer Wir davon hier⸗ 
durch ergebenſt an benachrichtigen „. wicht exmangeln ‚wollen , mit 
dem 


\ 


EEE 


dem Beifuͤgen, wie Wir hach biefen rineipis regulafivis pro fü- 

- . turo die zu ertheilende biesfällige Conceiliones abfaffen undfolde&t. 
Ercellerz zu Bewirkung der Allerhoͤchſten Koͤnigl. DRIN bare 
legen werden, Breslau den agten May 1783. .: 


Kdnigl. Preußl. Breslauiſche Krieges: und 
Domainen-Cammer. IE 


or 








No. XVIIL ' 


d d. Br eslau den zıten May und Glogau 
den roten Junii 1783. 


— — 


Circuare 


betreffendedie Modalitæten, wegen der aus· 
geſtandener Strafe durch den Schub nach ihrem 
EN Geburtsort zu bringenden einlandiſchen — 

| uͤchtlinge. nn 


An fämtliche Landraͤthe, ingl. mut. mut. an ſnmiliche 
Steuer⸗Raͤthe, an den Diogiitrat zu Breelau — 
vores publicos etc. . 


Sriedrich, König ꝛc. 


te ıc. In dem Reglement wegen ber zu Anetring d bes lieder⸗ ‚itefadhe der Sm 
lichen Gefindels zu ergreifenden Masregeln, iſt $. 3. lit. C. feſtge, rdmun. 
ſetzet, daß die Einländer nach ausgeftandener Strafe, nad) ihrem Ge 
burtsort, durch den Schub gebracht werden ſollen. Es geſchiehet aber 
öfters „ daß dergleichen Delinquenten,. wenn fie ihre Strafe ausgeſtan⸗ 
den, und durch den, Schub an ihre Geburtsörter tranfportiret worden, 
entweder in dem won ber erſteren Station etwas entferntem Orte ihrer 
Route nicht weiter gebracht, fondern wohl gar frey gelaffen werben, oder 
wenn anch felbige bis. zu ihrem Geburtsort gebracht find , biefelben dem 
Scholz und Eerlcheen nicht gehörig übergeben, auch delen Ankunft dee 
378% 5 Grund« 


en 42. 


Brunderrfchaft ober: dem Jultitiario nicht bekannt gemacht wird; ja es 


begiebet ſich ſogar, daß, wenn man in der Gemeinde in Erfahrung brin⸗ 
get, daß ein aus dem Arbeitshauſe entlaſſener Einwohner augefommen, 


man demſelben, beſonders wenn er ſich vorhero an ſeinem Geburtsort 
ſelbſt durch Dieberey oder auf andere Art vergangen, kaum ein Macht» 


lager verftatten will, wodurch denn ein ſoſcher Menſch ſich genoͤthiget 


ſiehet, feinen Fuß weiter zw fegem, : 
Mun hat ſelbiger feine Kundfchaft, folglich‘ nimmt ihn niemand in - 
Dienfte, wenn er auch Dienfte fucher. Durch Betteln kann derfelbe ſich 
auch nicht forthelfen, da bei Strafe verbothen,, denen Bettlern etwas 
zu geben, folglich wird er, durch er er ——— er ein 


Vagabond oder ein Dieb, 


Es beftätiget dieſes auch die — Eichtung , indem ein der⸗ 


glelchen aus dem Arreltentlaffener Menſch öfters in oder 6 Wochen wieder 


— 
der Unterthanen 
aus dem Zucht⸗ 
baufe zu Ihrer 
Grundberrfchaft, 
und die dabeh zu 
Beobacttenden 
Modalitzten. 


eingebracht wird, und; in der wider ihn angeftellten Inquifition zu feiner 
Defenfion' anführer ‚, daß ihn, wegen ermangelnder Kundſchaft, nie 
mand in Dienft nehmen wollen, und weil er ſich Durch Betteln nicht er. 
halten föunen, hätte er, um ſich des Hungers zu erwehren, ſich genöthie - 
get geſehen, zu unerlaubten Mitteln zu fehreiten , um Brod zu feinem 
Unterhalt zü erhalten. Um nun fürs Fünftige diefem Unheil und denen 
Daraus entftehenden- übeln Folgen vorzubeugen, wird hiemit verordnet 
und feſtgeſetzt: 

N) Daß ehe und bevor ein aus bem Arbeitshaufe zu entlaffender De. _ 
linqueut auf den Schub gegeben wird , der Grundherrfchaft durch 
ein Schreiben notificiree werden foll, daß ihr ein Unterthan mittelſt 

des Schubes über Die demfelben zugleich anzuzeigenden Derter wind 
zugefandt werden, wobey zugleich die Zeit der Ankunft deffelben, 
nach der Entlegenheit des Orts zu beftimmen iſt. 


Koͤmmt der auf den Schub gegebene Entlaffene nach Ablauf ber 

Zeit nicht an; fo hat die Grundherrfchaft dein Creis⸗Landrath das 

von mit Verfügung des R outeu-Zettels ſoſort Anzeige zu machen, 

— welcher ſodann durch den Ereis.Dragoner an denen Dertern, über 

welche der Tranfport beffelben reguliret iſt, dieſerhalb Nachfrage 

halten muß, ba denn bald zu erviren ſeyn wird, ob der weitere _ 
Tranfport-der auf den ne gegebenen Perfon And: wo, unterlaſſen 

worden, 


* 


u er ro; 
worden, unb wo ber Schubgettel zuruͤckgeblieben, in welchem Fall 
denn, bie, einer Nachlaͤßigkeit fi darunter ſchuldig gemachte Ge- 
meinde mit der in vor angezogenem Reglement fub Lit, G. darauf 
* Strafe, ohne alle Nachſicht beleget werden muß, Wenn 
nun aber 


a) eh dergleichen Menſch an bie Grundherrſchaft wirklich abgeliefert Die Grundhert⸗ 


worden, fo iſt ſelbige ſchuldig und verbunden, denſelben wenigſtens (datt IR Kran, 


auß ein⸗ Jahr gegen: hinlaͤngliche Koſt und worhbürftiges Lohn in tion zuerfl ein 


I eißige 


rbeie anzuſtellen, und auf deren Betragen genaue Aufſicht Jade in Dienße 
nehmen zu faffen, nad) Ablauf diefes Jahres aber, und auf ben dann zum’ mes 
Fall, daß die Geundherrſchaft ſothane Perſon nicht ferner beybe- 22 


halten will, felbiger eine Kundſchaft oder Erlaubniß-Zettel zu ihrem zu ertpeilen, 


nn hi,ftrnesen, Fortl ommen zu ertheilen, auch dieſclbe mit den nothdt fp 


ri 


gen Kleipungsfkücten Ju verfehen: 


Wir befehlen Euch diefemnach —* in RE diefe Unfere 
in dem Euch auvertrausen Creiſe 


Alerhöchfte Willensmeynung fofort durch die Magifträte zur Publi- 


sation zur bringen in 0 — 


per Currendam befannt vd machen } um auf deren genaueſte Befole. 


gung zu haften. Sind . 


XMX HT 5 2 No. XIX, 
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a d Dredlan den sten Anl — 


Circeufare .-- 


wegen mehrere Attention auf das auſer Landes 
gehende Vermoͤgen. 


An ſämmtl. Eand. und Steuer: — an dem Breetnien 


a Magiltvat ic 


Friedrich /Koͤnig ꝛc. 


J 10 16 Die von Jahr gu Jaht —— * —* | 


gefällen bringt Uns auf die Vermuthung, daß hin und wieder heim⸗ 


liche Bermögeng-Exportationes auffer Landes geſchehen, und daß hir 


und wieder Mittel.gefunden werden, das Exportandum zu — 
dadurch die Caflen | in ihren Revenues zu fürzen, 


Wir Sefeßten Gith dabero hierdutch ih Soeben, en 


8 Ereifes — 
e Ga lass 9— die Befolg der diesfalls erlaſſenen Verordnungen 


und beſonders des Edicts vom 24. Decbr. 1751. einzuſchaͤrfen, und dar⸗ 
auf, daß ſechem nachgelebet werde, ernfgemeffnft zu halten, Sind ıc- 


— — — 
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No, XX. 


7 gu: & Blogau den ı6ten und Bredka 
den 23ten Junii 1783. 


„Cireulare 


Fa der zu Nackel in Weit- Preußen anzufegen- 
nr ‚den Viehmärfte. 


er färomtliche Eand- und Steuer: Käthe, ingl. an den 
Magiftrat zu Breslau, 


MEN ZAIN ‚Stiedrich, "König. x 
rer 1. Da hunniehro in der in Weſt Yreußen belegenen Stade 
Nadel jährlich 3 Viehmaͤrkte, nehmlich der iſte am. Donnerſtag 
der vorlezten Bode vor Oftern , der 2te an Bartholomzi und ber zte 
am Montag nach Martini’gehaken werden follen, und Unfere Allerhoͤchſte 
Perſon diefen Wichmärfien Eine 6jaͤhrige unbebingte Accife- und Zolle 
Freyhelt von allem dahin kommenden und verlaufet werdenden Vieh zu bes 
willigen gerubet; fo befehlen Wir Eu in Gnaden, folches, wie auch, 
Se diefem Jahre der ate diefer Märfte, da Bartholomai auf einen 
5 faͤllt, den Montag darauf und alſo den 25ten Auguſt gehalten 


.. 


yoich, JR — ments zur Bublication zu 


83 No, XXI, 
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‚No. XXI. 


d.d. Slogan ‚den aten Junii abechn d den 
“en Novbr. 1783.) 


“Cireulare 


wegen Rögülirinig des Wapriıtig-Öelbes der inter 
der ſtaͤdtiſchen eile Rehen Baͤcker, Fleiſcher 
und Brandweinbrenner, nach halben Accife- 
und Servis⸗Saͤtzen © — 


An ſaͤmmtliche Landraͤthe, excluſiye des;Glätzer, ingleichen 
mut. mut. ‚an ſaͤmmtliche Steuer: Raul fe; ee 


Friedrich, König ꝛtc. 


Die chebin erlaſ⸗ ren 10... In Berfolg der unterm Bredfau im — a. p. J 
orten BGlogau ben isten Febr, energangenen Verordnung haben: Wir.in 
Dolch, Gemäßpeif bes Edicts vom: soten Decbns 2748 ber Berordnungen vom 
— Jan. und —— 1749 welleh der Landhandwerker, und 

ber nachher wegen der Bäder, Fleiſcher und, Brandweinbyenner — beſon⸗ 

ders unterm Breslau ben roten Febr. 1736 und aoten (an; 1783 und Glo⸗ 

gau den i8ten Martil 1756; aten Junii i737, 2rten Zanikı763: und roter 

May 1764 erlaffenen Verfügungen zu einer kuͤnftigen Diredion. wegen 

Regulirung des Nahrungs» Geldes der unter der ftädtifhen Meile woh⸗ 

nenden Profeflioniften nachfolgendes nochmals zu declariren und ratione 

Modalitzten wur futuri feftzufegen befunden. Erftens habt Ihr alljaͤhrlich im Martio mit 
{ pryg Ar 4, Zugiehung des Commillarii loci den wahren Debit der unter ber Meile 
Steuer, von Städten befindlichen Bäder, Fleiſcher und Brandweinbrenner, niche 
blog durch derfelben eydlichen Manifeflation, fondern auch nach denen 
weiter unten vorgefchriebenen Modalitzten aufs genauefte in loco zu erui- 
ren, barüber umftändfiche Unterfuchungs»Protocolla abzufaffen,: und 
das Nahrungs» Geld nad) halben Accife- und Servis- Sägen, fo wie das 
mitfolgende Schema fub litt. A. dazu die Anleitung giebt, Zu determini- 


zen. Diefe Vorſchrift wird zweytens zu Conlervation fowohl Unferer 
/ * * — 7 Cafle, 


* 


T u 


une 


B47 


Caſſe, als der baegerlichen Nahrung, in Städten emein auf.alle 
bey den Accifebaren' Städten innerhalb der Meile wöhhenden Bäder, 
Fleifcher und Brandmweinbrenner, es mag die Stadt Immediat oder me. Wer dazu zu 


-rdiat,feyn, das Meilen-Recht haben oder nicht haben, extendiret; fämmt. 
liche obbenannte bey den Accifebaren Städten innerhalb der Meile woh⸗ 


nende dreyerley Profeſſioniſten find Daher ohne Unterſchied a Proportion 
Der halben Accife und Hervises mit Mißtitgs- Gelde zu beiegen, | } 


Und da dritteng,. zeicher durch die. ſehr differente Proeeduren i in den Nab welgen 
Kehifern viele Ungfeichheiten  entftanden, und zum‘ Theil gegründere 
Steuer : Prxgravations - Klagen veranlaffet find; fo haben Wir die fub 
litt. B. hiebey gehenden auf der älteren Accile- Tariffs (maafen Wir die 
neueren Accile.Gäße ‚aufs platte Sand zu appliciren nicht vor dienfam 
erachten) und die Setvis- Einrichtung der Städte begründete Säge als 
prineipia regulativä ei wor allemal feitzufegen befunden, Was nun 
Viertens, die Aufnahme des Hebits oberwehnter Profeflionilten Wie der wabre 


Debit au erui- 


ſelbſt anberrift; fo muͤſſet Ihr es nicht auf bloffe Ausfagen oder auf das zen oder zu m 
feichefinnige Schwoͤren eines folchen‘ Profeflioniften anfommen laffen, nifekiren, 
fondern dur) gründlicesExaminiren des Scholtzen und der Gerichte, 


ober andere zuverläßige Kundſchaften Euch um den wahren Debit bemü⸗ 
hen, jedoch bey dem mindeſten Verdacht eines Fall — dr erforber« 


lichen Eyde ableiften laffen. 


Fünftens,” Was endlich die Befugniffe der — Handwer⸗ rg de 
Fer zum Schlachten, Baden und Brandweinbrennen anbelangt, fo Habt Aen follen nicht 


Ihr Euch vor der Hand, nicht darauf einzufaffen , ſondern nur nad) er- —— wer⸗ 
folgter vorſchriftmaͤßigen Unterſuchung ein nahmentliches Verzeichniß Dies 


fer Leute denen Magiſtræten zur Nachricht zuzuſtellen, übrigens aber nicht 
zu geftatten, daß dergleichen Profeflioniften von neuem angeftellt wer« 
den, es wäre benn, daß einer von denen bisherigen abgegangen, weil es 
dem Edict enrgegen ift, dergleichen Mahrungen zu vermehren. 


Auf die genaue Befolgung alles vorfallenden habt Ihr pflichtmaͤßige 
Attention zu verwenden, und bie ſich ereignenden Contraventions- Fälle 
nach vorgängiger Unterfuchung Unferer ıc, Cammer fo fort zur gebühren« 
den Ahndung anzuzeigen, Sind ıc. 





A. Sche- 
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derer im Glogauiſchen Ereiße unter der Meile von denen Städten 
Brandmweinbrenner, Barker und Sleiſcher, was felbige in einem Jabr 
Servis- Sägen von Nahrımgs: Steuer 
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F debitiret Baͤcket en] Schlachtet und de- 

No. Namen der) Namen ber jährlich |debitivet jäßr«)| bitiret jährlich). 
an { —— 
* Dörfer bin⸗ Brandweinbren- Benennung ber Drand. |) I ie EN 2 | = 
ven nen ber mer, Bäcker und) profefionen wein ten os nn 12 Ar 
Meile, ||  Steifcher ee 
| & 212218383272: 
an | Ana a re 
 10|karkau Wilhelur Roefell!Brandweinbrener) 1! — Zn un N BEN RE: 
5 1,Gufitz. Chriftian Adam Bäder —| — 24-2411 
90 Rrolekwĩte Friedrich Golifchlidito =. l26l—la6 — BE 5 PER BR 
derfelbe Branbweinbrener) 6 ,—I—|— iu Da ke 7 Da 
1981 Tfchoplitz | Hans Babicke Sleifcher. ll — 1.3] 2—|—| 2jı5 
Hs. Liucke dito ,, | — —|-1— —— ‚| ar ıı 8 


gnation 


Glogau, “Polckwitz, "Rauden und Beuthen' ‚befindlichen | 


debitirt und hiervon pro anno 1732. nach Acciſe⸗ und 
zu entrichten haben. b 


Davın wird die 
- Bon bieſem Debit Bat die Hälfte zur Map Hat iml) 
feftgefegte Accife und Servis.tungs» Steuer an- vorigen Balanc e. 


genommen. Jahr 
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Accife || Servis || Summa Monothl Jaͤhrlich Plus. Minus. 
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EU ur u? Zu 
B. | Saͤtze de 1763 


Nahrungs Steuer - Süße 


vom» 
von ſaͤmmtlichen unter der Städtfchen 
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e* « 
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u. 


Meile wohnende Baͤcker, Fleiſcher Aceiſe „Neryis eo" 


und Brandweinbrenner. 

































































L Baͤcker. | mon 
Bon einem Scheffel Weiten — — 9771| —| 1 
# » je Roggen; —* Hrsg 419% 4 in 
Mal; Bromdweinbreimer. | 17° J 
Von einem ee N —1044 
N. 0. Weitzen Brandweinſchrot — 144 1 
ul 1A : i Fleiſcher. Ve— 
Bon einem Pohlnifchen Ochfenı Rihlr. 20 a u — RT, 
* Ka — | 1116 — br — 
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. einer Kuh — — — ter — 3 
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: einem Samen SB — — — 





























41 Zache, Sähanf * Scho A 
Not. Bon dem nad) biefen Säßen auf — ganzes — eruirten —* 
trage wird nur die Haͤlfte 6 G. vom Backweitzen 6 fgl. Acciſe und 
6 pf. Servis zum Nahrungs. Gelde angenommen, und wenn durch 
das ſolchergeſtalt eruirte Nahrungs - Geld der gewöhnliche Sag ber 


Sandhandmwerfer über der Meile nicht erreicht te — letzterer an⸗ 
genommen. 
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’ 7 
dd Breslau den Igten Junii und Glogau ven 
iten Julii 1783. | 


J Ciroulare 
wegen des auf fremde veder / Waaren gelegten Im · 
Sartre 2 eu 
An fünmtliche Lands und Steuer Raͤthe und an den Ma- 
7m ır gißtrat zu Breslau: RN —J 
| Friedrich, König ꝛtc. | 


13 ꝛc. Es hat Unfere Generaletö.'Adminiftration bereits unterm 
PP -apten Noobr.1774 und 25ten Febr. 1775 bekannt gemacht, daß’ auf 

alle Waaren und Sachen, die von ausländifchen Leder gefertige find, 

«in Impoft von 30 procent gelegt fey. Da dieſelbe aber bey verfchiedes 

men vorgefommenen Contraventionen entdeckt hat, daß foldyes dem Sande 

nicht genug. befannt feyn müffe: So hat,diefelbe ‚Unfere:sc, Cammer re- 

quirirt, folches zu. gehoͤriger Wiffenkhaft bringen zu laſſen. Es wird 

Euch daher hierdurch aufgegeben, obgedadhten, auf alle auskändifche fer - 
der» Arbeit, ausgenommen die aus Sachſen, als welche in Einfuhr 

gänzlich verböten ift, mif 30 procent gelegten Impoft jevermann bekannt 

irmachen. Sven —— 


I dr nxu 
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a 
No, XXI 


+ did Bredlan den uote nd Glogaut da— agten 
Junii 1783. 


Circubare 


wegen Dechration der Ungariſchen und · Oeſter 
ui eine —* Eitbringung derſelben an 
er Graͤnze. 


on fämmtliche Land und Steuer Mäfhe — an den 
| Magiftrat zu Breslau, | J 


Friedrich, Koͤnigac. — — | 3 42 


:N. 


‘ en 1 Welchergeftalt es mit Einbringung er  Uigarifehen und 
Hefterreichifchen Weine gehalten werben folle, und was für babey 
‚zu beobachtende Modalitzten ſowohl den Wein» Negotianten der Städten 
und bes platten Sandes, als auch denen, welche den Wein zii 'elgenen 
-Confumtion’einbringen, vorgefhrieben worden, dies enthalten die Cir«_ 
eularia ausführlich, welche bereits unferm agten Januar ad und‘ izten 
Mart. 1754 ergangen find, 


Da es nun hiebey überall fein Bewenden behaͤlt, wir aberv von ber 
General-Accife und Zoll. Adininiflration requiriret worden, dieſe CIE 
eularia nicht allein republiciren, fondern auch die Negotianten der 
te und des platten Landes, fo wie auch die Confumenten anmweifen zu Taf 
fen, daß, wenn fie Ungariſche oder Defterreichifche Weine einzubringen 
gewilliget wären, zuvor und ehe die Einbringung gefchehe, fi) bey denen 
Gränz: Zoll» Nemtern melden und folches declariren follten. So habet 
Ihr diefem zufolge diefe Republication zu verfügen und gedachte Interef- 
fenten und fammel. (Ereis-Einfaffen) nad) folhen zu inftruiren. Sind ir» 


(Magifträte) 
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dA Potdam den igten Funli.1783. - 
Koͤnigl. Allerhoͤchſte Declaration betreffend den 


Verkauf des gebrannten Caffe in Alerhöchlts- 
ofen Landen. 


publicatum ‚mittelit des in nochſtehenden Averüffement 
E vom ıgten Julii ej: a, enthaltenen Auszuges. Ä 


&: Majeftät ber König Unfer Allergnäbigfter Here haben Sich in 
RNVWerfolg der Deklaration vom aiſten Jenner 1781, betreffend den 
Verkauf des gebrannten Caffe in Ders Staaten, bie verſchiedenen Etats 
der Confumtion und des Verfaufs der bishero fatt des Caffe erfundenen 
und mit vielen Mugen gebrauchten Compofitionen vorlegen laffen. 


Es hat ſich aus diefen Etats ergeben, daß die Allerhoͤchſte Abficht, ü 
ben Gebrauch diefer Compofitionen je mehr und —* einzufuͤhren, und 
daburch den Machtheit, welcher durch die zu große Erportirung des baa 
ren Geldes dem. Sande zugefügt wird, zu vermindern, erreichet worden, 
indem ſich vermittelft derſelben die Confumtion des fremden Caffe um eit 
anſehnliches vermindert hat, | 

Se. Majeftät find dahero gemeinet, die Nation zum Gebraude 
dieſer Compsfitionen immer mehr aufzumuntern, zu biefem Ende ben. 
Preis des fremiden rohen Caffe herunter zu fegen, und bey dieſem Depars 
Tement mehrere Defonomie in den Yusgaben, als welche den Preis des. 
Eaffe zü’fehr erhößeten, einzuführen. 

Dieſem gemäß. befehfen Se. Majeftät, den Preis des gebrannter 
Eaffe von einem Groſchen für das loth auf acht Pfennige vom erften Au⸗ 
guſi dieſes Jahres an herunterzuſetzen, welcher Preis zu Verhuͤtung alles 

Berruges auf den Buͤchſen und Packets verzeichnet werben ſoll. 


Damit über diefe hiedurch intendirte Begünftigung feinesweges zur 
Vermehrung irgend einiger Migbräuche und Unterfchleife diene; fo befeh- 
ten Ihro Majeftät Dero General. Acciſe · und Zoll» Abminiftration, wel 
her die Bearbeitung diefer — anvertrauet iſt, bey Vewilian⸗ 
lin . 3 er 


Ne 


ber Brennfchelne mit der größten Vorſicht zu verfahren, darauf zu hal 
ten, daß in den Provinzien niemand dergleichen befomme, ber nicht da« 
zu ein gegründetes Recht hat, und fich des: Endes von eiukr jeden Stadt 
eine, Specificarion ber bis itzt ausgelieferten Brennfcheine einfenden zu 
Saffen, um allenfalls ben hierunter eingefchlichenen Mißbrauch wiederum 
abznftellen. En — 


Denn nad) ber Allerhoͤchſten Willens Meinung Sr. Majeſtaͤt fols 
fen diefe Brennfcheine an niemand anders als folgende Perfonen ertheilet 
werden: In den Städten, an ben Adel, den Officiers Dero Truppen, 
den Geiftlihen, den Mitgliedern der Jandes. Collegien, den großen Fa» 
brifanten, Kaufleuten und Kuͤnſtlern, und endlich denen, welche von 
ihren Nevenüen leben und bon denen fid) fein Berrug vermuthen laͤſſet. 
Diefe legtern aber haben diefe Freyheit Caffe zu brennen nur einzig Tind 
allein für ihre Perfon, fie können felbige nicht auf ihre Leute und Arbeis 
ter ausdehnen, auf welche fie vielmehr mit der groͤßten Strenge Acht har 
ben müffen, wibrigenfalls fie, und wenn hierunter nur irgend ein Bes 
trug ihrer Leute entdecket wird, des ihnen verliehenen Brennſcheins ohn⸗ 
fehlbar verfuftig gehen follen. he: 9 er 
Dies den vorgenannten Perfonen accorbirte Privifegium foll aber 

nicht ausgebehnet werben auf die Unterbedienten ber Kirchen und Janded« 
Eoflegien, die Kaufleute en detail oder Höcer, Profeßioniften, , Arbeits» 
$eute, Gaftwirthe und alle die, welche Gärtens, Billards und andere - 
öffentliche Derter Halten ,. und ‚öffentliche Concerte geben, fo wie aud) 
nicht auf die Domeflifen, Soldaten und andere geringe Leute. Diefe 
find gehalten, ihren Eaffe van dem Entrepot oder von den Kaufleuten. zu 
nehmen ‚ und wird ihnen hiermit verboten, andern bey ſich zu haben, als 
in Büchfen und geftempelten Pafeten, bey Vermeidung der Eonfifcation 
und der in den Gefegen veftgefegten Strafe, weldye nach dem Allerhoͤch ° 
ften Willen Ihro Majeftät mit der größten Strenge bengetrieben werden 
foll, da dergleichen Mißbräuche, welche für den Staat von fo nächrhei« 
ligen Folgen find, ſcharf geahndet werden muͤſſen: infonderheit, wenn 
fie von $euten verübet werden, welche nichts zu verlieren haben, die ihnen 
zuerfandten Strafen nicht achten, vielmehr, nachdem fie foldye ausge. 
flanden, das Metier eines Contrebandiers, nad) wie vor wiederum trei⸗ 
ben, Dies ift um fo viel gefährlicher, da dergleichen Leute ihre Profeſ⸗ 
fiones und Arbeiten, ja Die Landleute fogar ihre Aecker deshalb verlaſſen, 

und- 
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und dadurch dert Fabriken, der Induſtrie und uͤberhaupt dem gemeinen 
Beſten einen betraͤchtlichen Schaden zufügen, — 

Dieſem ſoll dadurch ſchlechterdings geſteuert werben, daß gegen ber» 
gleichen Contrebandiers von Profeßion mit der groͤßten Strenge verfahren 
werden ſoll, theils um fie dadurch für die Zukunſt abzuſchrecken, theils 
um ihre Mitſchuldige zu entdecken. 
Idhro Majeſtat wollen deshalb hierüber Dero Allerhoͤchſte Willens: » 
Meinung Dero Regie. Gerichten bekannt machen, welchen die Generals 
Adminiftration dergleichen Verbrecher fofort auszutiefern hat, damit ge⸗ 
gen felbige, infonberheit, wenn fie ſchon mehrmalen ſich haben betreten 
laaſſen, und gegen ihre Compficen mit der Unterfuchung fofort und auf 
das ſchleunigſte verfahren werben koͤnne. 


Da es auch zu vermuthen iſt, daß diefe Eontrebanbiers ihre Provi⸗ 
fiones aus den auf dem platten Sande angelegten Borräthen hernehmen, 
fo Befehlen Ihro Majeftät Dero General: Abminiftration, dafelbft nie- 
manden anders einen Brennſchein zu accordiren, als dem Adel, ben 
Dredigern und andern vornehmen Geiftlichen, denen, welche fand - Gite 
ter und Luſthaͤuſer befigen und Liefe Freyheit in den Städten haben, jer 
doch diefen nur für die Zeit, welche fie bafelbfk wohnen, und nur auf eine 
mäßige Conſumtion. 3 2. J 0.4 
Es wird derfelben Hierdurch ausdrücklich -unterfagr, andern dergfet- 
hen zu accordiren,; unter welchem Vorwande es auch fey, indem die 
Verfendungen des Eaffe, welche hiedurch nothwendig werben, fo ſehr 
leichte Gelegenheit zu Betrügereyen und Unterſchleifen geben können, wel ⸗ 
chen Ihro Majeſtaͤt fehlechterdings gefteuert wiffen, und beshalb.die - 
Vorſchriften der Alterhöchften Deklaration vom zıflen Jenner 1787 ere 
neuern wollen, indem die gegen diefe eingefchlichene Abanderungen nichts 
ats Mifbräuche hervorgebrad-t haben, welchen auf alle Art und Weife 
zu begegnen ſchlechterdings nothwendig iſt. 
ßF Die geſetzlichen Formalitäten, denen die Verſendung bes ehrlichen 
Kaufmanns unterworfen, find auch keinesweges Hinderungs-Urſachen 
des Commercii, ſondern dienen vielmehr dazu, daß der Contrebande ge⸗ 
ſteuert werde, welche dem eigentlichen Commercio fo ſehr nachtheilig iſt 
und wogegen nach dem ausdruͤcklichen Allerhöchften Willen Er Majeſtaͤt 
die ſtrengſten Maaßregeln genommen werden ſollen. u t 


’ 
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"Gegeben Potsdam ben ıyten Junius 1783, und Toll dleſe Allerhoch⸗ 
fte Deffaration von dem erften Auguft d. J. An in Ausübung gebracht 
werden, wes Endes die General» Aeciſe⸗ und Zoll: Adminiſtration die 
nöthigen Verfügungen deshalb zw ereffen, alle ihre Bureaur und deren 
MBorgefegte davon zu unterrichten, auch dafür zu forgen bat, daß fie bey ° 
‘ fämmtlichen Regie: Gerichten regiftrire werde, als welchen hiermit aufs 
gegeben wird, für die fernere Publikation fofort zu forgen und ihre Era 
kenntniſſe darnach abzufaſſen. 


ws) 


* 


$ riederich. 


Avertiſſement. 


&. Königl. Majeftät von Preußen, Unfer Alfergnäbigfter Her, 
haben unterm ı9 Junil c. a. zu befehlen geruhet: daß .ı) der Preiß des 
gebrannten Caffee von Einem Grofchen für das Loth, auf Acht Prennige, 
von ı Auguſt Diefes Jahres an, hHeruntergefegt werben foll, welcher 
‚Preiß, zur Verhuͤtung alles Betruges, auf den Buͤchſen und Packets 
verzeichnet werben muß; 2) daß an Niemand anders als folgende Perfor . 
nen Brennfcheine erfheifet werben follen: In ben Städten an den Abel, 
die Dfficiers der Truppen, die Geiftlichen, die Mitglieder der Landes 
Collegien, die große Sabrifanten, Kaufleute und Künftler, und endlich 
bie Particufiers weldye von ihren Revenuͤes leben, und von denen fid) Fein 
Betrug vermuthen läßt, welche legtere dieſe Freyheit, Kaffee zu brennen, 
jedoch nur einzig und allein für ihre Perfon haben, und felbige auf ihre 
Seute und Arbeiter Feinesweges ausdehnen Ffönnen, auf welche ‚fie viele 
mehr mit der größten Strenge Acht haben müffen, wibrigenfalls fie, und 
wenn hierunter nur irgend. ein Betrug ihrer Leute entdeckt wird, des ih« 
nen verliehenen Breunfcheins obnfehlbar verluftig gehen follen; 3) daß 
diefes Privilegium auf die Unter: Bediente der Kirchen » und Sandes-Cols 
legien, Die Kaufleute en detail oder Höcker, Profegioniften, Arbeitsleus 
te, Gaftwirthe, und alle die, melde Gärtens, Billards, und andere 
öffentliche Derter halten und öffentliche Concerts geben, auf Domeftiquen, 
Soldaten, und andere geringe Leute keinesweges extendiret werben foll, 
ſelbigẽe wielmehr ſaͤmmtlich gehalten, ihren Caffee von dem Entrepot, oder 
von den Kaufleufert 4 zu nehmen, und einen andern bey ſich zu haben, als 
in Buͤchſen und geftempelten Padelen, bey Derameldang der Confiſe ar: 

um 
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und der inzben Gefegen fefigefegten Strafe; 4) daß auf ‚dem platten 
Santie niemanden anders ‚ein Brennfchein arcorbirt werde, alg dem Adel, 
den Predigern, und andern vornehmen Geiſtlichen, denen welche Sands 
güter und Luſthaͤuſer befigen, und diefe Freyheit in den Sräben haben, 
jedoch diefen nur, für die Zeit, „welche fie dafelbft wohnen, und nur auf 
eine mäßige Confumtion. Welches jebermänniglid) zur Achtung und 
Warnigung hiermit befanne gemacht wird, Berlin ben 18 Julii 1783, 


= Röniglı Preuß. Ober· Regie Gericht. 





= .d.d. Breslau den izten und Glogaun - | 
Mn | 1157: ı: Julii 1783. 4 
Circulare 


wegen Verbefferung der Ledergärbereyen und An⸗ 
ſtellung eines Lever:Sabriquen-Infpedtoris. 


An, fammtliche Landraͤthe ingl. mut, mut. an ſaͤmmtliche * 
Steuer⸗Raͤthe und an den Magiſtrat zu Breslau, 


ie Friedtich Rönigaeiee ou 0 4 
nfern ꝛc. Euch ift nicht unbekannt, wie fehr bisher darüber geffa. Bewegungs 
"get worden, doß die im Yande fübrikieten Gopf- Brands Fahn und lade. 

Katb- Leder groͤßtentheils dergeſtalt ſchlecht gearbeitet und ihnen in deren 
mehreften "Gärberenen die gehörige Ausrichtung und" Gahre nicht gen 
geben werbe, und daß dahero die Schumacher und andere: $eber-Arbeis« 
tet wegen Erhaltung fo ſchlechter geder Feine tuͤchtige und dautrhafte Ars 
beit'vetferfigen koͤnnen/ dahero denn dus Pablicuns überhaupt damit bes 
grögen wird, BE ren 3X Kun N Tea ug 
Die Urſache biefer ſchlechten Fabrieation lieget hauptſaͤchlich darinn, 
daß ein jeder Gaͤrber ſowohl in den Städten, als auf dem platten Lande, 
ihre Arbeit nad) ihrer Willführ und 7. alle Auffiche . = 
ur 


+ 1783. 


ee 


burch aber wird das fand niche nur mit ſchlechtem Leder Waſtheni, 
ſondern die guten Fabricanten, welche gerne tüchtige Leder verfertigen 
wollen, werben durch den Strohm deshalb mit fortgeriffen, weil ſie bey 
denen geringen Preißen, vor welche man die ſchlecht gearbeitete Leder 
verlaufen kann, bey ihren guten Fabricatis nicht beftehen koͤnnen. 


Alle diefe Umſtaͤnde haben Uns bewogen, , auf Mittel, und Wege 
—5 wodurch jenen Uebeln ſo enge Schranken als moͤglich geſeht 
und dadurch das Publicum vor ſchlechten gedermaaren ſicher geſtellet wer⸗ 
den kann. Wir find dahero intentioniret, ſaͤmmtliche $oh- Gaͤrber· Fa- 
briquen einer wohl angeorbneten SchausÖrdnung zu unterwerfen. — 


Ehe jedod) diefes geſchehen kann, iſt unumgänglich nörhig , "bie 
Hauptfehler obgedachter Gärbereyen umſtaͤndlich zu wiſſen, damit ſolche 
hiernaͤchſt abgeſtellet und deren Abſchaffung verordnet werden kaun. Um 
dieſen Zweck zu erreichen, iſt eine genaue Revilion aller Schgärbereyen 
erforderlich, und diefe foll no fowohl über die Städte als das platte Sand 
erftrecfen. 


Anfelumg eines -Wir haben zu dem Ende einen beſoudern Fabriquien - Infpedtor in 
—— der Perſon des geſchickten Engliſchen Leber · Fabrieanten William Puddifott 
ſpecori⸗ mi ernannt und ihn nicht nur mic einer Inftrudtion verfeßen , fondern ihm 
Rrußion, deffels auch aus Unfern Caſſen eine zureichende Beſoldung ansgemeffen:, wo- 
durch er in den. Stand gefegt iſt, fidy.und ein Pferd zu unterhalten, ohne 
daß er von irgend jemand für feine Revifiones weder Douceurs noch Diæ- 
ten annehmen muß, und m daß er das Land mit — Pferden 


belaͤſtlgen darf, 


Reron bir tobs Dieſer Puddifoct en ef yogahber. in den Siäbsen 
en, UND und auf dem platte Sande zu revidirem, und genau zu unterfucyen, wie 
Diängel, ein jeder Sohgärber feine Fabrique betreibe; was vor Materialien er Dazu, 
verwendet, wie er alle Sorten der leder gleich, anfänglich, dann in den, 
Gruben und nachher bearbeitet. , Die gefundenen Fehler ,- welche er. fo«, 
gleich. einem, jeden mie allem. Olimpf und Beſcheidenheit vorzuhalten bar, 
wird er, feiner Inſtruction gemäß, niederfchreiben, und daven an Uns, 
fere :c. Cammer umftändlichen Bericht erftatten, welche denn zu Abftela 

lung a das En ſonder er ergehen offen wird, 


+ 14 ‚dr iu 2153 4.1 
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Wir befehfen Euch in Gnaden, dieſe Unſere Willensmeynung denen — und 


m.In. 


Einfofen Eures rege und befonders denen Sopgärbern fofort —— — 


u püblicire, , und diefelben anzumeifen, dem Pubdifort bey feinen Revi- 

ionen alle Aſſiſtence zu leiften, denen $ohgärbern aber aufzugeben, ſich 

feinet Revilion gehorfamlich zu unterwerfen. Sind x. (Addatur an 

die Sandräthe.) Da übrigens nötig ift, ein namhaftes Verzeichniß 
ſaͤmmtlicher Sopgärber Eures Greifes zu haben, damit foldjes dem Pub» 

difote Behufs ’ iner Revifion eingehäntiger werben fann ; fo habt Ihr Einfendung eines 
Diefes Verzeichniß aus der Nahrungs. Steuer-Kolle Eures Creifes nach —— 
dem anliegenden Schemate entwerfen zu laſſen, und un ꝛc. — —— auf 


binnen 4 Wochen un Sind ic, 


’ 


Inftrustion, | 
für den in Schtefien — Leder⸗ Fabriquen· In- 
ſpectorem, William Puddifott. 


Na bishero in Schlefien, befenders in den kleinen Stäbten und ben Einfeitunge 
Dorfichaften bemerfet worden, daß die Fabrication. der Pfund- Brands 

Sohl· Fahl · und Kalb-seder auf fchlechte Art gefchehen,, und dadurch 

das Publicum mit fhlechter Waare verfehen worden, und ba diesfalls 

für nöthig befunden worden, einen Jeder · Fabriquen-Infpedtorem und . 

dazu den Englifchen $eder-Fabricanten, William Puddifott, zu beflellen, 

als J vor denſelben folgende Inftrudtion entwerfen worden. 


Es wird derſelbige 


1) auf feinen theuer geleiſteten Eyd — daß er nach der ihm Afgenelorpfigs 
dadurch obliegenden Verbindlichkeit, das ipm aufgetragene Ofh- en. 
cium redlich und.gerreu vermalte, den Mugen der Landes. Leder · Fa- 
briquen nach feinem beſten Wiſſen und Gewiſſen zu, befördern, der⸗ 
ſelben Schaden und Nachtheil aber nach aͤuſſerſtem Vermoͤgen ab⸗ 
zuwenden befliffen ſeyn, von ihrem Zuſtande niemanden, ber. es 
nicht zu wiflen noͤthig hat, vielweniger auffer Landes etwas eröfnen 
und fich uͤberhaupt als einen redlichen Infpedtorem verhalten, dabey 
auch denen von den Königlichen Krieges. und Domainen-Cammern 
an ihn ergebende Ser die genauefte Folge leiften —* 


Bereifung der 
age leben 
ee, wo Gat 
seven befladlich. 


Revifion der Fa- | 


briquen. 


Die Breslaul⸗ 
fiben find davon „ 


ausſsgenommen. 
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2) Damit er nun deſto mehr im Stande ſeyn möge, bie bey feiner 


Anftellung gehabte Abfichk zu erreichen, und dem Publico bey dem _ 
$eder-Fabriquen-Wefen die erſprießliche Dienfte leiften zu fännen, - 
welche von ihm erwartet werden; fo hat er ſich äufferften Fleiſſes zu 
“ beftreben , von denen im Sande befindlichen geder. Fabriquen in 
denen Städten und auf dem platten Sande, eine hinlaͤngliche Kennt 
niß und Einfiht zu erlangen, wie deren Zuftand und Force bes 
fharfen fer, wohin felbige ihren Debit Haben, und wie felbige nebſt 
dem Debit zu verbeffern; zu dem Ende wird ihm beygehend eine 
fummarifhe Nachweiſung von der Anzahl der in denen Städten 


bey den Königl. Cammerr Departements befinds 


lichen Sohgärbern zu Aupefteiet ou „ biefe darinn benannte Städte muß er 
äuerft bereifen, wenn folches geſchehen, wird ihm aud) die 


Nachweiſung der.in jedem Ereife exiflirenden ‚sohgärber und der 


Derter, wo fie wohnen , zugefertiget werden, Er muß fid) bey 
feiner Bereifung in jedem Orte genau erfundigen, ob und feit wel« 
cher Zeit mehr. dergleichen Lohgaͤrber angeſetzet worden , or die 
REN davon Ih Peine Sichte aweelgen. 


3) Bey den, ———— muß er mit aller Beſcheidenheit verfahren, 

‚ alle vorgefundene Mängel mit Glimpf einem jeden vorhalten, die— 
felben umftändlich annotiren, nidyt das mindefte von irgend jemand 
weder an Pouceux noch Diæten fordern , ſondernſich lediglidy mit. 
feiner Befoldung begnügen, Zu Abftellung derer vorfallenden 
Mängel nicht felbft eigenmäcdhtig eine Werfüygung machen, fondern 
alles von jedem Orte befonders zür Decifion der Schleſiſchen K oͤnigl. 
x Cammern bes ‚Departements einreichen, 


Unter diefer Revilion find alle Staͤdtiſche und auf dem lande 
geduldete Gaͤrberehen begriffen, jedoch find ‚die in der Stadt Bred- 
tau befindliche Leder Fabriquen und Norhgätber rc. hievon ausge» 
nommen, allmd nicht anders als unter der Diredtion des Koͤnigl. 
Fabriquen-Commiffarii Hartmann die Revifiones gefchehen follen, 
fe babe er fich mit der Schwebelfchen Wen nicht zu bes 
en. 
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4) Da 


a 6 4° 
4) Da num der Endzweck dahin gehen, alle fchlechte Aisatbeitung Siöbere Gehtan 
der vor Schufter, Sattler, Riemer und Kammſetzer benöthigten nehmendenRevie- 
feber zu verhüten, und da befonders an kleinen Orten und auf dem fon. 
platten Sande einige Schuhmacher felbft die Gärberey treiben, den 
Ledern felten aber eine gehörige Gahre geben, und diefes Gärben 
‚. nicht bloß, wie doc) verordnet ift, zu ihrer Schuhmacher : Profef 
ſion betreiben, fondern auch ihre ausgearbeitete $eder verfaufen; fo 
muß er diefe Contraventiones zu erforfchen ſuchen, und der ꝛc. Cam» _ 
mer zur weitern Unterfuchung davon Anzeige thun. Gonften aber 
muß der. ꝛc. Infpedtor. bey feinen Bereifungen genau unterſuchen, 
wie ein jeder Jeder-Fabricante feine Fabrique„betreiber , und was 
für. Gätbungs-Materialien er zu dem Garmachen der Leder anwen ⸗ 
det, aud) in welcher Proportion gebrauchet, und ob felbige in den 
Gruben und im Abtrocknen gut bearbeitet oder ſchlecht verfehen wer: 
ben. Alles diefes, und was überhaupt dagegen einzuwenden fleher, 
auch welcher Geftalt die Fehler zu verbeffern find, hat er umſtaͤnd⸗ 
lid) niederzuſchreiben, und von jeder Stadt fo wie von jedem Creiſe, ren DEE 
wenn er die Revilion beendiger, die Protocolle mit feinem Be— ren 
richt der Koͤnigl. ıc. Cammer des Departements einzurrichen. 


5) Hiernächft und da ihm fpecialiter die Aufſicht über die im Sande Der Raviforpat 
auffer Breslau befindlichen $eder-Fabriquen aufgetragen wird, er: 5 
fordert feine Schuldigkeit, auf dieſelben eine beſondere Attention genmert zu vichs 
zu richten und auf das Verhalten und Arbeit der fämtl. teder-Fabri. IM 
canten Acht zugeben, damit er aber wiffen möge, worauf er vor - 

und bis dievorhabende fünftige Einrichtung eines neuen leder⸗ 
ü-Reglements gefchehen Fann , vornehmlich zu feher habe, 

hat er auf folgende Puncte fein Augenmerk bey Revilion der Gär. 

bereyen zu richten, nehmlich | 


6) daß die Seber-Fabricanten’bey ben 


erſt 


I, Sohl- Brand⸗ und Bfänf- Leder, iy2Sen ben Bobs 
3) dierohen Häute ſowohl frifche als trockne zum Abharen gehörige Blant-keder. 
Zeit ſchwitzen laffen, | —— 


by) — die Haͤute auch gehoͤrig rein ausgefleiſcht oder geſchabet 
werben, 
H3 b) Daß 


Bev den 
a 


eur 


: 6) Daß nachhero dleſelben in die Farbe⸗Bruͤhen eingeſetzet, und 


die erforderliche Zeit in den Farbe · Gruben verbleiben müffen. 


Nota, Hierbey ift zu bemerken, baß bas Brand» Sohl · und 
Blanf:seder zuvor, ehe es in bie Farbe, Gruben eingefegt 
wird, gehörig geäfchert, und gut ausgearbeitet werden muß. 


d) Daß mit dem Verfag der Leder in den Gruben mit Vorſicht 
verfahren, und die dazu tauglichen Materialien angewendet, 


‚ ‚auch die gehörige Zeit bey dem ıten, aten und zten Verſatz in 


denen Gruben liegen gelaffen werden. 

e) Daß bey dem Abtrocfnen die Leder auf Stangen ausgebreitet 
ober an einem Nagel mit dem Kopfe aufgehangen und im Edyat« 
ten abgetrocknet, imgleichen die Falten wohl ausgetreten werden, 

f) Bey dem Blank Leder, welches zu Patron. Tafhen, Sätteln 
und Riemer-Zeug häufig gebraucht wird, hat er dahin zu fehen, 
ob aud) dergleidyen Jeder ausgearbeitet, nicht zu viel mit Thran 
getraͤnkt, und ob die Sohfohlen in deihfelben wohl ausgetreten 

. find, damit das $eder den gehörigen Glanz erhalten Fann. 


II. Bey den Fahl: und Kalb⸗Ledern. 


8) Wie die feber · Fabricanten mit den rohen Häuten im Waſſer 
procediren und denfelben die gehörige Weiche geben,, 

b) Wie mit dem Kalk Aeſchern verfahren wird, 

c) Wie mit der Ausarbeitung der Leder beym Kalfe es gehalten, und 
ob bie Seber.rein ausgearbeitet werden, damit Fein Kalk darin. 
nen zurüd bleibe, | 

d) Wie mit dem Farben-Einfag verfahren wird, und ob felbige 
die gehörige Lohe und Bearbeitung befommen, damit die Leder 
Eeine Narben ziehen. 

e) Wie bey dem Verfag in den Gruben procediret, und dem leder 
die gehörige Lohe, entweder mit Borke oder mit Knoppern ges 

geben; auch ob diefelben bie zur völligen Gahre erforderliche Zeit 


in ven Gruben liegen gelaſſen werben, 
E06 


0 u 


£) O6 bie Fahl. und Kalbleder audh den gehdrigen Thran und Talch 
bekommen. — rs 
',g) Ob diefelben Burchgängig wohl abgetrocknet, und endlich‘ 


h) Ob demfelben eine gute Zurichtung oder Appretur, und in wel. 
her Art gegeben werbe, | 


Won allen diefen vorftehenden Puncten hat berfelbe feine 
Unterfuchungen von jedem Orte einzurichten, und in den’ Revi- 
fious- Berichten die nöthigen Verbefferungen anzuzeigen, damit 
alsdann die Fehler abgeftellet werden können, J N 


a 


. j Teen 
7) Auffer diefer feber-Fabriquen-Revifion hat der 2c. Infpedtor diejeni» Revifion der Nie⸗ 
gen Niederlagen, fo von den Berlinfchen und Potsdamſchen privi⸗ gegen 
legirten $eder-Fabricanten im $ande errichtet worden , und welche damkben priviles 
er ſich an jebem Orte von dem Magiftrat oder Gerichts» Obrigkeit Sirkannener 800 
anzeigen laffen muß, ebenfalls zu revidiren und nachzufehen, ob 
die vorrärhigen Leder von gehöriger Befchaffenheir, auch ob welche - 
- + darunter begriffen find, fo in den obgedachten Fabriquen nicht ge⸗ 
macht, fondern in andern Orten eingefauft;:worden und damit ein‘ .. 
verbothener Handel getrieben wird, wovon er die vorfallende Min» .- 
‚gel und Umftände gehörig zu notiren und. befonders zu berichten 


bat, 
8) Da 'auch aller ergangenen Befehle ohngeachtet, die Aufkaͤuferey Wegen der Ar- 


ber rohen Leder auf dem platten Sande fehr im Schwange gehet, fo it Man 
bat er bey feiner Bereifung darauf wohl Acht zu haben; zu dem ferey der rohen 
Ende er fic) die diesfälligen Verordnungen befannt machen , und Eder Ä 
wenn er dergleichen unerlaubten Lederhandel von Ehriften oder Juden 


findet, muß er feine Denunciationes bey dem nächften Magiftrat 
anbringen, = 

9) In jedem Orte muß er fih-bey-feiner Ankunft bey der Obrigkeit Der Infpekor 
des Ortes melden, feine Inftruction vorzeigen und befonders arte. MUB I dep Der 
Nliren laffen, weldyen Tag er dieRevifion vorgenommen, und wies Ortes melden. _ , 
der abgegangen fey. _ 

10) Da nun deffelben Berichte und Protocolle unter Herrfchafts- Fa- Die Berichte und 


briquen· Sachen gehen müffen, fo wird ihm hiebey ein — er air 
7 | ge Ä 


® 


n 


a 


Beſoldung des = 
Infpeßo 


ris, 


s : s Kıpfr. jä 
* ‚Manufactur-Cafle in monatlidyen Ratis vom ıten Juny a, c. an 
mit 25 Rihlr. gegen deffen Quittung bezahle werden follen. - 


" 19) Gleichwie num der Fabriquen-Infpedtor Puddiſott wieberholend 


f ge 


Der Infpe&or 
bat überbaupt 
alles den Fabri- 
quen ſchadliche 
2c, anzuzeigen, 


in denen Städten geendiget iſt. 
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gel zugeſtellet womit er feine Revifions- Berichte beſtegeln, und 


dann auf der nächften Poft-Station abgeben muß, und hat derfelbe 
bey jedem begleiten Berichte anzuzeigen, wohin er von da abgehen 
wird, bamit allenfalls die Koͤnigl. ꝛc. Cammer wiffen fönne, an 
welchem Orte er anzutreffen iſt, jeboch muß er nicht eher in das 
Glogauiſche Departement als bis feine Revifion von Oberſchleſien 


- an, durch das ganze Breslaufche Departement, und im Ölagifchen 


Wor alle diefe dem Infpedtori aufgefragene und übernehmenbe 


‘ geder-Fabriquen-Infpedtion und dabey vorfommenden Arbeit wird 


demfelben 


rlihes Tradtament ausgeſetzt, welche ihm bey der Haupt: 


i 1) zu — Unterhaltung eines Reit⸗Pferdes 300 


erinnert wird, auf alles dasjenige, was dazu dienen fann , die 
Leder · Fabriquen mehr und.mehr empor zu bringen, ‚den. Debit der _ 
Leder und überhaupt den Mugen bes Publici zu befördern, fü nicht 


> fpecialiter in-diefer Inftruction anzuführen geweſen, forgfältig zu 


denken, und dieſerhalb Vorſchlaͤge zu thun, nicht weniger zu invi- 
giliren, und alfofort anzuzeigen, wenn zum Nachtheil und Scha⸗ 
den derſelben etwas vorgenommen werden ſollte, es geſchehe ſolches 
von Kaufleuten, Profeßioniſten oder Fabricanten, in oder’ Auffer- 
halb Sandes, Alfo Hat er dagegen auch allen Schuß und die, mög« 
uͤchſte Protection von den beyden Königl..ic. Cammern Ju ges 


mwärtigen Tu n | 


No. xXXVI. 


* 


| * 6 — 
—X E26 No. XXxvVI. 733 we. her 
4.d Dres dein 14tent und Glogau 
ur den 3ırar Julii 1783. 
migen Susavung und Sicherfiellung. ber Pau: und — 
Nützholztafein. — 


er fämmefipe Steuer: Raͤthe ingleichen am die Eanprätfe 
der an der Ober gelegenen Ereife, 


Friedrich, König... 
98 1. Wenn gleich durch das Circulare d. d. Breslau * zten, Die Derordnung 


A 


und Glogau ben ıgten Febr. a.c. bieModalitzten beftimnit worden, } = — 


wie es mit den Bauholye Tafein und derſelben Herausſchaffung aus dem 6* der Bau⸗ 
Waſſer, oder ſicherer Aufbewahrung zu Vermeidung aller Schäden und — — 
vor Einbruch des Winters gehalten werden ſoll; ſo hat doch das letzte hin erweitert, 
groſſe Waſſer Gelegenheit gegeben, Uns zu überzeugen, wie durch dieſe 

Verfügung feinesweges in allen Fallen diejenige Gefahr vermieden fer, 

welche durch das freye Herumtreiben diefer Tafeln im Strohme verur« 

facht wird; daher Wir in MWerfolg diefes Circularis , welches noch ein« 

mal beftätiget wird, 


Daß nehmlich alle Bau. und Nutzholz, Tafeln, bie den Ort - 

ihrer Beſtimmung erreicht haben, und nicht in einem alten Strohme 
oder fihern. Bucht verwahret werden fönnen, vor Aufgang des 
Eifes fchlechterdings ausgeladen , und an fichere Derter gefchaffee 
werden müffen, und daß die Nugholg- Tafeln, welche Seewärts 
gehen, in gemwiffen fihern Buchten verwahret und auf. das forgfäle 
tigfte befeftiget werden müffen, bey Strafe des aus dem 
theil erfolgenden Schadens: 


hierdurch anbefehlen, daß ein jeder, der Bauholz. Tafeln flößen laßt, * i⸗ nicht 
dafür forgen muß, daß ſoiches zu allen Fahres-Zeiten, wenn es an einem Wirken” ae 
Drte einige Tage ober länger liegen bleibe, dergeftalt an den Ufern bes Ju allen Zeiten ges 
feftiget werde; daß folches von denfelben dur) feine Gewalt loszureiffen, * — * ey 
bey Vermeidung der Eonfifcation bes we wenn folches durch die Ge. Genfiaten Nr 


gr: . walt 


2 / 
66 ⸗ 
walt des Strohmes — In denſelben herelngetr ichen werden 
le yes; A mor vet b b 
Damit nun auf bie Vefolgung biefer Verordpung um ſo mehr ge⸗ 
halten werde; ſo beſtimmen Wir hierdurch, daß das losgeriſſene Holz 
Berreduumg ber der yon jedwebern,, der es habhaft werden kann, aufgefangen; und mit Zus 
. Podaeiftenen und Böhiing der nächften Gerichts. Obrigkeit an den Meifibieteriden dergeftalt 
verkauften holze. verfauft werden kann, daß demjenigen,’ der ſolches ausgezogen , vom 
gelößten Gelbe die Hälfte bezahle, die andere Haͤlfte aher bey Unſerer 
Domainen-Cafle unter die Policey-Strafgelder abgeführet werde. . 


[dem Greife Eurer- 
Ihr vn — dlefe . — in den Staͤdten 


— —— TR: ‚von ben biefige 
a —A 1 
Eures ——— ai —— Mr DR "Sind ꝛc. 
Pools hei; 


14 i ' 0” * 


t 
ı bp ’ 
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En 67. 
a No XXVII. 4 
Erd ag ogau den 2 ten Julit und Drei 
— *— aten air 1783. 


I 


Circulare 


e der den Brigade⸗Officianten in — 
wo " Anpaltung — zu — — 


u nce 


An ſämmll. Land und Steuer. Käthe, ingl, mut. mut. an 
‚den Breslauiſchen Magiſtrat und: Koͤnigl. Boa diemter. 


3 dm, md FL * 


di, uedrich Rong wo ade dam on 


* e. Da die größte Vigilance ber Hegie. Bedienen — bie iefaße der Ben 


‚Ämmer mehr und mehr überhand nehmende Aeccife- Zoll: und Tos 
bads-Contrebande nicht hinreichend ift, wenn folche bey der öftern Ueber: 
fegenheit.der Contrebandiers nicht gehörig unterftüget werden; fo haben 
Wir zu Steurung dieſes Unmefens, und ER Cünftiger Coupirung des für 
Unfere Eaffen dakaus zu bntſtehenden Schaͤdens und Nachepeils, Aller⸗ 
hoͤchſt Sant ju verordnen für zutraͤglich befunden, Daß 


1) nicht Allein ein jeder ohne Ausnahme ; 5. ex fey vom Militair- ober Zu leidende Am- 


Civil, Stande ,. bey — einer aage Beſtrafung,““nce; 
‚verbunden und gehalten fehh fell, dem Regie. Bedienten im Fall’ 
der Noth alle Alifteiice zu feiften‘, , fondern aud) 


2) denen fämtlichen Forſt · Bedienten, welche am öfteren Gelegenheit gt en 


haben, den Beurfaubten von der Armee, Bürgern und- Bauern 
und überhaupt jedermann, welcher bie Contrebandiers anhält, und 
ihnen die Contrebande , abnimmt ,, „zu. aflilliren „- oder ‚auch "Bier 

Schlupfwinkel, wo fie ſolche zu ver ecken pflegen, iu entbedfen, eine. 
convenable Belohnung in jeden Cöntraventions- Fall von ber Ge⸗ 
neral. Tobacks. Adminiſtration abgereicht werden ſoll, und 


) daß das denen Defraudanten zeithero Häufig zuerkannte Fidel. und — 


UT NEER ‚woraus felbige-fich richte zu machen gen 
J4 ſcheinen, 


u u 
ſcheinen, fürs-Fünftige ‚teffiteh, und fie flatt deren mit ren 
und Spitnhaus: Strafe aufreinige Wochen Klar e nebſt einem 
ſogenanũten cachtgen Billommen. und bſchied leget 
ſollen. 


Ihr habet dahero Ai — Allerhoͤchſte Willens⸗ EN 

ures C Creiſes — — 
ſamelichen Cinbofpiern Im den Stäbren Eures Departements Dur 9 e 
— a5 ber per Currendam befaynt zu machen, und feibige zu | 


Magifträte 
beren genaueſten Befolgung- mit Ernft anzuhalten. Sind ꝛe. 


wi. P. M. Obgleich. das.Cirbulare ber Gtogauffchen Cammer — 
maffen von bem, was im Breslauſchen Departement erlaffen - 

morden ift, in etwas abweichet; fo-Fomimt. & doch im weſent⸗ 

„lichen ı mit hemfelßen ı BOREWE 0 ac ee 


wur. s 











j eh 1 u sv, FR, ee 
d. d. Brelau den gten PET 178 3. 


2. Königl Commer- Verordnung 


= wegen Abſchaffung des fogenannten Berlin + Scheine? 
bey den Schorfleinfegern. *. 


den: Magijtrat zu Breslau. 


Sriedrich, König 


um“ 16, Es hat ſich ein ſehr after Gebrauch bey dem Egorftin 
feger- Mittel entdecket, daB nehmlich, wenn ein Sehrburfche nad) 
atisgeftandenen ehr: Fahren foögefprachen worden , die @efellen bemfgiben 
einen Schein bisher ertheilet haben, ohne welchen dergleichen losgeſpro⸗ 
chene, der erhaltenen F ſchaft ohngeachtet, weder in hieſigen Koͤnigl. 
anden, noch auswaͤrts on dem — für feine, Geſellen erkannt wor ⸗ 
— * — den; 


6 


pero num ROH dieſe Geſellen Scheine» niches umrechtes enthalten 
indem dadurch blos die wirkliche at zum Gefellen en ol 
ſo iſt ſoſches ein den-Gefellen nicht gegiemenbes Anmaßen und. bey Euhei. 
ung der Kundfchaft unnoͤthlg. Da nun durch deren Abfchaffung über» _ 
dies den Schorfteinfeger = Gefellen das Auswandern in andere Jänder 
_ zugleich mit abgefchnitten werden kann, ee aber auch , wenn fie 


efiger Lander wandern, 

teln Feine Schwierigfeit noch — emacht werben fünnen , und 
daher diefe Gefellenfcheine als ein —3*— in ſaͤmmtlichen zu 
Lan abgeſchaft und nicht weiter gebulpet werben ſollen; ſochaben 
Eud) Hiermit. aufgeben wollen, Yiefes — dem hieſtgen Haupt: 
tel der Rauchfangkehrer und den bier beſindlichen Geſellen bekannt — 
machen, auch ben Mittel. Xelteften biefelbft aufzugeben, davon den übri« 

n zum hiefigen Mittel gehörigen Rauchfangkehrern, fo ſich auffer Bres« _ 
men, N Nachricher von’diefem Verboth zu Ban u: di ee Defofe 
gung Ihr genaueft halten werdet. Sind ic, 
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»di a, Breslau den 2gten — und Stogan 
en, gten Septbr. 1783. 

De BT . .Cisculare! 1 1 um ver‘ 


‚image dh vorn SUR des ann 


——— Zu a 


‚An ſanntl — und pre aäl, und au ben Ma: 
er zu Breslau — — = 
ulSTERE aain- — 317 MM. i 8 7 
aꝑ ’Sehebeich, 'Rönig en: 2 1 2 
u— w Da Uhfere Allerhoͤchſte Perfon verimdge Cabinete. Sehne” 
vom gten dieſes bie fernere Einbringung des fremden Obftes in Dero 
Staaten aus der Urſache zu verbiethen geruhet, weil im Sande ſelbſt Obſt 


genug vorhanden; ; fo madıen Bir Eud) ſolches hierdurch befannt, mit 
| J3 dem 


nm 7 er 
ven —R ſolches zin dm EN —— = 
dursh die — — überall zu jebermannt Wiſſenſchaft [N er 


— — 


damit darmert mi, contraveniget werde... ‚Sind x. 
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ur 3 XXX. a % be — — 5° * 
a. d Breafan den =8ten Mauſt und Slhan 
den sten Sept. 178 as 2 


EN e ste 
Cesare 


wegen des Virbots des — re. Sanhe | | 


von fremden feidenen Waaren. ' 
—— An fämtliche Land und Steuer: Räte, "7 *— 


Friedrich , König ic’ /. 


Utz Um die vielen. Conerebände , welche zum Rachtheil Der 
einländifcdyen Manufactuven mit fremden. ſeidenen Waaren begans 
gen werden, zu hintertreiben , haben Wir Allerhoͤchſt Selbit vermöge - 
Cabinets:Ordre vom ıoten hujus den ſogenannten Probe » Handel von 
fremden feidenen Waaren völlig zu verbieten , und lediglich, nı na J— 
geben’ befunden ; daß bitienigen, die defgfeichen Proben nd 
ſolche bloß in Fleinen Fleckchen kommen laſſen duͤrfen, damit Berner 
weiterhin fein Mißbrauch vorgehen Fönne, 


Wir befeplen Euch demnach, dieſe Unſere — wlien 





in dem Creiſe Eurer Infpedion — 3 
Meynung di den Städten Euren: Iuſpecion a bie Magifräte 
überall zu DREI — zu bringen. Sind ꝛc. 0 
— u + 
un, ER z ED 
ber. HR a RAR 


e No. XXXI. 


(En. 71 a 
| NE 
dit Breslau den sten. Sept 783, 


Ci.zeulare 


wegen Verhuͤtung der Accife-Defraudarionen bey 
dem Ueberfahren der Leute mit Waaren uͤber die 
€ ; Oder | 
Arn ſaͤmtliche Candräthe der an der Ober gelegenen Ereife 
„Dreslaufchen Cammer-Departements: . .... * | | 
FSriedrich, König ꝛc. REN SO 

U ꝛc. Nachdem in Erfaheung gebracht worben, daß durch das 
Pnlleberfahren. über die Oder. mit Acciſe- und Zollbaren Waaren das 
Einbringen der Contrebande zeithero fehr begünftiget worden; fo haben 
Bir Euch hiedurch aufgeben wollen, die Ueberfuͤhrer über die Dder das 
hiin zu infisuiren, daß niemand, der ihnen nicht befannt , —8 
und Zollbaten Waaren, ohne Vorzeigung der gehörigen Zoll + Zert l, 
übergefahren- werden folle, daß fie;diejenigen, welche damit nicht de fehen, 
den naͤchſten Gerichten anzuzeigen, weiche Ihr gleichfalls anzutveifen 
habt, dergleichen Leute mit Pferde, Wagen, Rabbahen und Hufen an 
das nächfte Accife-Ame abzuliefern, wogegen Ihr felbigen die Verfiches 
zung wegen des Denuncianten-Antpeils geben könnt, „Sind zc. 


5592* 1:2 „* 
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| No. XXXIL 


2 ra 7 
| Nö, XXXII. | 
d.d. Breölaır den 1sten Septb. 1787, 


 Circulare’ 


die verbofene Einfuhre der fremden Brud- und. 


Quader⸗ auch Wetz⸗ Steine — Cammer⸗Paß 
betreffend. 


An ſammtliche Land und Steuer » Räthe Breslauſchen 
Commer:Departements und mut. mut, an den Breslau: 
ſchen Dagiftrat. 


* Friedrich Könige. j ee 5 8 1 


I ꝛc. Es iſt Euch zwar durch das d.d. Breslau den 4ten Nov, 
1773 ergangene Circulare, Unfere Willens. Meynung in Anfehung 
der einzuführenden fremden Bruchſielne zu erkennen gegeben worden, dar⸗ 
innen gdneraliter feſtgeſetzt wird, daß feine fremde Bruch: und Quader⸗ 
Steine ohne Cammer Paß ins San eingelaffen werden ſollen, zeithero 
verfchiedene Jeufe aus dem Steuermärfifchen aber mir Schleiftieinen, 


welche doch eine Art Bruchfteine find, ohne Cammer-Paß von den Graͤnz ⸗ 


Zoll. Aemtern eirgelaffen worden, und‘ dadurch Veranlaffung entftanden, 
daß die Gränz-Zoll-Aemter wiederholt inftruiret worden, den Eingang 
der fremden Bruch und Quader⸗ auch Wesfteine ohne Cammer · Paß 
nicht zu geſtatten; fo haben Wir Euch ſolches zur Achtung hierdurch be- 
’fannt machen wollen, mit dem gnädigften Befehl, das Haufiren der 


seen, Ausländer mit Scleiffteinen nicht zu geftatten, denen Einfaffen aber zu 


ne, eröfnen, daß, wenn fie dergleichen einbringen wollen , fie bey Uns um 
die darzu nöthigen Päße gehörig anhalten follen. ı Sind ıc. 





No. XXxIII. 


* 


in 73 c 
No. XXxXII. Eee 


a 4 Slogan den ıgten. Septbr. und Breglan den 
| ggen Octhr. 1783. 


Circulare 


wegen Erneuerung des Verbots, daß keinem fm | 
Reih und Gliedern ftehenden LinterOfhicier und Solda⸗ 
ten Erb: oder andere. Gelder eigenmaͤchtig aufge: 
zahlet werden follen. 


An färfhtliche Eand- und Steuer: Raͤthe, ingl. an den 
Vaiſtrat zu Breslau. 


Friedr ich, König ꝛe. * 


Urer 1%, : Es hat ſich bey Ausmittelung des Wermögens der Defer- 
teurs verfchiedentlich veroffenbaret, daß den in Reih und Gliedern 
ſtehenden Soldaten das befigende Vermögen ohne Vorwiſſen und Erlaub⸗ 
niß Unferer ꝛc. Cammer ausgezahlt worden. 


Da nun foldyes wieder ben Buchftaben der unterm Fe — * 


— — er, 1755 erlaffenen Circularien geſche⸗ 
Gerichts⸗ 


pen, fo befehlen Wir Euch hierdurch in Gnaden,fämmtlichen WY agifirz- 


. Dbrigfeiten Dominiis und-Gemeinden des Creifes Eurer Infpedtion — 
ten und Geridte. Sohrigkeiten in ben Städten Eures Departements und 


durch ſolche — — | untet · Om· 
fämmelichen ſtaͤdtiſchen Einm omernS bas i in erwehnten Circularien ent, Den ii m = 
baltene Verbot von neuem dahin befannt zu machen, daf bey Strafe er —* 
des Erſatzes feinem Unter⸗Ofheier und Soldaten oder deren Weibern, Getder ohne Pors 
Erbe» oder andere Gelder, ohne Vorwiſſen und Einwilligung Unferer ıc. wu — rer 
Cammer gegahlet werden fotten , desgleihen auch, daß feinem anfäßigen zasfet nochauch 
Unter. Oflicier und Soldaten oder deren Weibern- zu geftatten, die befi- — ** 
gende Grundſtuͤcke ohne Vorwiſſen — ꝛc. Cammer zu — — (ende 
fol 


. 1783, 


— 







mn 7a 
du ran ſolche zu verreichen widrigenfalls nicht nur die — vor die 
au verlaufen. Folge reſponlable bleiben, ſondern auch die Käufer, wenn fie hierinn 
voreilig handeln, und gar Gelder Br, es ſich felbft zufchreiben muͤſ⸗ 
fen, wenn die Kaufhandlung annulliret wird, und ſie des gezahlten Gels 
des vielleicht verluftig gehen. Sind ic, " 








No. XXXIV. 


d. d. Breslau den 23ten und Glogau den 25ten 
Septbr. 1783. | 


Circulare 


wegen des Verbots der Einfuhre fremder Nudeln, 
Graupe, Stable, und Papiers. 


An fänmeliche Land⸗ und Steuer: Käthe, ingleichen an ben 
Magiftrat zu Breslau, n E 


Friedrich, König ıc. 


1 ꝛc. Da Wir Alterhöchft felbft aus eigner Bewegung gut ger 
funden, die fernere Einfuhre der ausländifchen Nudeln, fonft Ver- 
micelli genannt, ingleichen ber fremden Graupe, des Stahls und des 
Papiers aus dem Grunde zu inhibren, weil Unſere Staaten ſelbſt derglei⸗ 
chen Producte ebenfalts hervorbringen; So befeplen Wir Euch hierdurd) 
in Gnaden, diefes Verbot in dem Ereife Eurer Infpedion (In den Staͤd⸗ 
ten Eurer Infpedtion) gehörig zu publiciren. Sind, Ä 





No, XXXV 
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| No. XXXV. 
d. d. Glogau den ꝛoten Septbr. und Breslau den 
| ziten Octbr. 1783, | 
‚ Circulare, | 
. wegen Erneuerung der Publication des De- 
—* ſertions· Edidts. 


F 

An ſaͤmmtliche Land» und Steuer⸗Raͤthe, ingl. mut. mut, 
an den Magiftrat zu Breslau, Mediat + Regierungen, 
Officium Fifei etc. - 


Friedrich ‚ König ꝛc. 


Uer ıc. Da Unfrer Höchften Perfig angegeigt mworben, daß bie 

Wachſamkeit beym Anhalten der Deferteurs auf dem Sande fehr, wo | 
nicht gänzlich vernadhläßiget wird, und bey Anfagung des Deferteur- 
Lerms nicht gleich die gehörigen Wachen ausgeftelt, noch weniger bie 
durd) die Dörfer gehenden Deferteurs examiniret worden; So wird Euch 
im Verfolg der Verfügung yom ıgten Mart. a, pr. hiermit aufgegeben, 
fämmtlichen Dorffchaften des Creifes Eurer Infpedtion auf dag ſchaͤrfſte 
einzubinden, das dieſerhalb emanirte Edict d. d. Potsdam den gten Derbrs 
1747 auf das pünftlichfte zu befolgen, wibrigenfalls derjenige ‚ welcher 
feine Pflicht Hierunter nicht erfüllet, fogleich zur nachbrüdlichften Wera 
antwortung gezogen werden foll, 


Damit aber auch niemand ſich mit der Unwiſſenheit entſchuldigen 
koͤnne, fo habt Ihr die Verfügung zu treffen, und genau darauf zu hal« 
ten,*daß erwaͤhntes Edict mit Benfügung Unfers allerhöchften ernftlichen Das Defertions. 
Willens, nicht nur überall in den Gerichts: Kretfhyams affigiret,, fon. die pi ale 3 
dern auch alle 3 Monath den Gemelnden, welche zu dem Ende zuſammen meinden in den 
berufen werden müffen, von den Gerichts -Obrigfeiten vorgelefen , "und Een, 
von leßtern darüber ein ordentlich Protocoll abgehalten erde, welche werden. 
Protöcolle Ihr Euch Hiernächft von den Gerichts, Obrigfeiten ad infpi- 
ciendum einreichen zu laffen habt, Sindx, 


8a No. XXXVI. 


i 


.No. XXXVI. 


-d.d; Berlin den sten Detbr, 1783. 5 
Koͤniglich⸗ u 


| Bd” T ct, 
beiteſbnd die FE der Aceiſe⸗ Zoll⸗ und 
Licent⸗Officianten und die darauf geſetzten Strafen. 


publ. mittelſt Ayertiſſements d.d. Bredlau den agten 3a 
nuar 1783. 


Stiedrich, König ꝛc. 


Fun fund und fügen hierdurch zu miffen: Da Wir Allerhoͤchſtſelbſt 
wahrnehmen müffen, * unter Unſern Acciſe- und Zoll» Officiane 

ten hin und wieder noch Unordnungen im Schwange gehen, durch welche 
nicht nur Unfer höchfteigenes und des Landes Intereſſe verfürzet, gefähret 
und vernachlaͤßigt, fondern auch Unfere getreuen Unterthanen willführ« 
lichen Behandlungen und widerrechtlichen Bedruͤckungen folher Offician: 
.. u ten ausgefegt werben ; fo haben Wir, aus Hoͤchſteigner Bewegung, nd» 
Dergehungen. big gefunden, Unfere Jutention, role dergleichen Vergehungen in Zus 
Funft nad) Möglichkeit vorgebeugt, und diefelben, wenn fie gleihmohl 
noch) ferner vorfielen, jebesmahl verhältnißmäßig beftraft werden ‚follen, 

in gegenwaͤrtigem Edict näher und beflimmter zu eröfnen, 


Damit alfo 
I, 
N Girafen beries in Zufunft unbrauchbare, ſchlechte, und unzuverläßige, Subjedta deſto 
en weniger Miteel finden mögen, ſich durch Beftechungen oder andre uner⸗ 
gen In Wemter laubte Neben, Wege in Accife- und Zoll Bedienungen einzufchleichen, 
cinſchleichen. ſo verordnen Wir hierdurch, daß von nun an ein jeder, welcher durch 
Geſchenke oder. Verfprechungen, es fen an Gelde, Geldeswerth, oder 
andern Bortheilen, ‚zu dergleichen Bedienung gelangt iſt, auffer dem 
Verluft biefer Gaben oder Geſchenke fofort und ohne weitere Rükficht cafe 


fir werden * * 
Su 2, Wels 


% 


mn 7 
Welcher Vorgeſetzte oder Ober» Beamte jemand gegen dergleichen 2), Dericniaen, 


welche Leute ger 


Geſchenke, Vortheile, ober Verſprechungen, zu einem Amte befördert, gen. Belebung 


vorſchlaͤgt, oder ihn fonft dazu verhilft, ‚der fol niche nur für die Amts: su Aemtern bes 
Vergehungen eines ſolchen Officianten, wegen alles daraus eneftehenden | — 
Schadens, ſelbſt haften, und den vierfachen Werth des Gegebnen oder 
Verſprochnen, oder wenn daſſelbe Feiner Schaͤtzung fähig wäre, ſtatt def— 

fen, eine proportionirliche Geldbuſſe zur Straf» Eaffe entrichten, ſon⸗ 


dern aud), ‚N 


nach Befinden ber Umftände, der Art der Beftehung, und 
der mebrern oder mindern Untauglichkeit des foldyergeftalt bes 
förderten Subjedti, 
mit Degradation oder Caffation belegt; und 
wenn er ſich folder eigennügigen Begünfligungen in mehrern 
Fällen ſchuldig gemacht hätte, 
noch überdies auf ein Jahr zur Veſtung gebrache werden, 


J 


3. Ä 


IRRGBR- : ’ | * die 
Um hiernaͤchſt den pflichtwidrigen Unordnungen der Acciſe- und — 


Zoll» Bedienten, die aus wuͤrklichem oder vorgeſchuͤtztem Mangel hin, gerprichtung 
länglicher Anmeifungen und Amts» Inſtruktionen entſtehen, deſto zuver⸗ oder Inpruftion, 
Täßiger vorzubeugen, fegen Wir ferner feft, daß derjenige Direcior oder 9" 
Dber- Beamte, welcher einen ſolchen Officianten ohne vorhergängige ges 
richtliche Verpflichtung, oder ohne Zuftellung der gewöhnlichen Amts- 
Inſtruktion zur Ausübung feines Pojtens gelafjen hat, nicht nur allen 
von bemfelben etwa verurfachten Schaden ohne Unterſchied vertreten; ſon⸗ 
dern auch noch aufferdem , und wenn gleich noch fein würflicher Schade 
entftanden wäre, dennoch mit Zunfjig Thaler fifkaliſcher Strafe belege 
werben folle. i = 
4 

Eben dies foll ftate finden; wenn ein auf Caution und Rechnung N 583 
ſitzender Bedienter, one vorhergaͤngige Berichtigung der Caution wink. faffen, 
lid) angeftellet, oder ihm die Eaffe nicht ordnungsmäßig übergeben wird. 
Jedoch find hierunter interimiftifche Caſſen » Verwaltungen, welche bey 
entftehenden Vacanzen bis zu deren Wiederbefegung angeorbnet werden 
müffen, nicht zu verftehen, 
5 * K 3 | s.Da 


- 


en 78 c⸗ 


5- 
5) @trafe ver . Da eine feharfe und ununterbrochene- Auffihe der Direktoren und 


nahläßigter Auf⸗ 
fibt der Vorge⸗ 


andrer Vorgefeßten über bie ihnen untergeordneten Officianten das ficher- 


festen über Apre ſte Mittel ift, diefe legtere in einer beftändigen Aufmerffamkeit und Afkırı 


Untergebnen. 


f 


ratcffe, bey Erfüllung ihrer Pflichten zu erhalten, fo follen diejenigen 
Vorgefegten oder Ober» Beamte, weldye dergleichen, nad dem Juhalt 
ihrer Boftallungen und Inſtruktionen ihnen obliegende, Aufſicht vernach« 
läßigen, ihre Untergebenen zu ihrer Schufdigfeit nicht gebührend anhafs 
ten, und pflihtwibrige Handlungen derfelben nicht gefegmäßig beftrafen, 


im 


oder zu folher Ahndung gehörigen Orts nicht fofort anzeigen, jedesmal ' 


für allen Uns oder dem Publico aus den Vergehungen ſolcher Untergebnen 
entftandenen Schaden als Selbftfchulöner haften, und - 
wenn die Vernachlaͤßigung der Auſſicht aus Traͤgheit ober 
Leichtſinn herruͤhret, | | 
nach Befinden degradirt, ober dimittirt; . 
wenn fie bie Vergehungen ihrer Untergebnen mit Vorſatz 
überfehen, verſchwiegen, oder unterdrückt haben, 


- 


mit Caſſation belegt, 


wenn aber folches aus Eigennug, um empfangener ober ver« 
fprochener Gefchenfe oder andrer Vorrheile willen geſchehen 
. wäre | 
noch) auffer der Caffation zu vierfachem Erfaß des Empfangenen ober Ver⸗ 
fprochnen nad) Maaßgabe Art. 2 angehalten, und mit halb- bis ganz⸗ 
jährigen Beftungs«Arreft beftraft werden. 


6. 


Damit auch diefe Auffiht defto genauer und zuverläßiger geführe j 


werben fönne, fo follen die Worgefegten und Ober » Beamten ihren Uns 
tergebnen die Arbeits» Stunden beftimmen, und genau darauf halten, 
daß ſolche von ihnen puͤnktlich abgemartet werden. Sie felbft aber muͤſ⸗ 
fen diefen ihren Untergebnen in den Verrichtungen oft und fleißig nadhfe- 
ben, und fi) dadurch in den Stand fegen, der Direftion, an welche fie 
gewieſen find, oder refpedive ber General» Abminiftration von dem Vers 


balten gedachter Subalternen zu allen Zeiten Red und Antwort geben zu . 


fönnen. 


7. Da⸗ 


nn 79. 
7. = 

. > Damit ferner die zut Ordnung und Sicherheit das Betrlebs der Ges) Grafen der 
fchäfte fo unentbehrlich nöthige Subordinarion mit deſto mehrerm BL I 8 
druck aufrecht erhalten werde, fo foll ein jeder Officiant, welcher fid) in . . 

feinen Amts » Verrichtungen gegen feine Vorgefegten ungehorfam und mis 

derfpenftig bezeigt, auf das erftemal nach Bewandniß der Umftände mit 

einer proportionirlidyen Geldftrafe belegt, oder degradire und translochtr, 

im Wiederhötungs- Fall aber ohne alle Nachficht caß irt werden. 


. B. 
Iſt dergleichen Widerfeglichfeit überdies noch mit groben Anjügliche 
#eiten, Injurien, oder gar ThärlidjFeiten verbunden, fo foll der Schul⸗ 
dige, auffer der Trandlocation oder Caſſation, noch zu einer perfönlichen 
Abbitte in der Amts. Stube bey ofnen Thuͤren angehalten, und die Stra⸗ 
fe, die in den Criminal» Gefegen-auf ein- dergleichen Vergehen überhaupt 
geordnet iſt, nach Befchaffenpeit der Umftände, wider ibn jedesmal ge⸗ 
fhärft werden, 
. 9% 
- Dagegen follen aber auch die Worgefegte und Ober » Beamte Ihren 
Untergebnen mit Glimpf und Anftand begegnen; und fie weder mit Wor⸗ 
ten noch Thaͤtlichkeiten eigenmaͤchtig mißhandeln, widrigenfalls diejenigen, 
welche durch bdergleihen Mißhandlungen zu gegründeten Beſchwerden, 
oder wohl gar zu Unordnungen in der Dienft» Verwaltung Anlaß geben, * 
translocirt, oder degradirt; auch wohl gar nad) Bewandniß ber Umſtaͤn⸗ 
de und Wichtigkeit des Falles ihres Dienftes entfeger werben follen, 


10, 


Ein Officiant welcher fi) ohne Genehmigung feines Worgefegten 7) Gtrafen des 
don feinem Poften entfernt, oder, ohne erweißliche rechtmäßige Kinder, MÜt arluhlen 
niſſe, über die Zeit des erhaltenen Urlaubs ausbleibe, foll. das erſtemal nen Irlaubs, 
mit proportionirlicher Gefängniß = oder Geld-Strafe belegt, bey ber Wie 
derholung aber feines Dienftes entfegt, und aufferdem jebesmal.zur Ver⸗ 
tretung alles durch feine Abwefenheit entftandenen Schadens angehalten . 
“werden, 


11, Da 





* 
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-9)Strafen lleder⸗ Da von Leuten, welche ſich groben Laſtern und niedertraͤchtigen 
—— Ausſchweifungen uͤberlaſſen, eine treue und pflichtmaͤßige Dienft- Wer 
und andıer Er, waltung niemals zu erwarten fteht, fo follen Trunfenbolde, Spieler, und. 
ceſſe. Leute die ſich durch unordentliche liederliche Lebensart in Schulden ſtuͤrzen 
und der oͤffentlichen Verachtung ausſetzen, unter Unſern Accife» und Zoll« 
Bedienten nicht gebuldet, fondern, wenn fie auf die Warnung ihrer Bor 
gefegten ſich nicht ernftlich beſſern, ihres Amtes fofort entfegt werden. -. 


‘ 


\ 12, 


9) Kein Leelſe⸗ Um allen Gelegenheiten und Verſuchungen, wodurch Acciſe und ” 

pie Zoll-Bediente zur Verabfäumung oder Uebertretung ihrer Amtspflichten 

bürgerliche Naps verleitet werben Fönnten, befto ficherer vorzubeugen, foll Feiner derſelben 

sung treiben, Handlung, ober irgend eine andre bürgerliche Nahrung treiben, noch 
durch die Seinigen treiben laffen, oder daran auf irgend eine andre Art 
Theil nehmen; und wer diefem Verbot zuwider handelt, foll, nad) frucht⸗ 
Jos ergangner Warnung feiner Worgefegten fofort translocirt, wenn er 
aber demnaͤchſt dergleichen Gewerbe von neuen bervorfucht, ohne weitere 
Nachſicht feines Dienftes entfegt werben. 


. 17, 
so) Nohmitden , Aus gleichem Grunde foll Fein Accifes und Zoll» Bebienter mit fei- 
he at nen Untergebnen, oder auch mit andern Perfonen, welche ven Accife- 
en in Geld» Nevifionen und Exercices in jeinem Dienft»Bezirf unterworfen find, 
gr in irgend eine Art von Geld» Verbindungen, es ſey durch Leihen oder 

| Borgen an Geld, Geldes Werth, Kautions» Beftellungen, Buͤrgſchafts⸗ 
$eiftungen oder mie es fonft Nahmen habe, mittel» oder unmittelbar, fuͤr 
fid) ſelbſt, oder durch und fuͤr die Seinigen, ohne Vorwiſſen und Geneh« 
migung der General» Aöminiftration, ſich einlaffen, und derjenige, wel⸗ 
her dieſem Verbot zuwider handelt, fol das erſtemal in eine andere Pros 

vinz verfegt, im Wiederholungs + Fall aber feiner Dienfte gänzlic) ent» 
laffen werden. f 7 

> 

1) Befchenfevon . Wenn aber ein Xccife» und Zolls Bebienter fogar von dergleichen 
Ihnen nehmen, unter feiner Aufficht und Subordination fteheuden, oder feinen Reviſionen 
und Exercices unterworfnen, Perforien Gefchenfe an Geld oder Geldes 
as Werth, 


m 8 


‚Werth, es fey unter welchen Namen oder Vorwand es wolle, annimmt 
oder durch die Seinigen annehmen läßt, foll derfelbe, wenn auch nur eine- 
> ob fchon entfernte Wermuthung einer unerlaubten Abſicht dabey vormwaltete, 
feines Dienftes fofort entfegt, und nach Vorfchrift $. 2. zum vierfachen 
Erſatz der genoffenen Vortheile angehalten werden. | 


* — a 15. — | j — 
Eben fo ſoll auch ein Direktor oder Vorgeſetzter, welcher bey Gele. 12) Sich von 1% 
genheit feiner Reviſionen, und DBereifungen, von feinen Untergebenen laffen, en. - 
frey Quartier oder Zehrung annimmt, oder fih gar Keife- Koften und ——— 
Diäten bezahlen läßt, den vierfachen Betrag der dadurch gehabten Vor⸗ 
theile zur Straf» Caffe erlegen, und in eine andere Provinz verfeßt, bey 
ber erften Wiederholung aber gänzlich dimittirt werben. ar 


16. 


Aus gleichem Grunde und zur Verhütung aller pflichrwibrigen Nach 13) Ste In allzu 
ſichten und Colluſionen, foll die General» Adminiftration dahin fehen, MAbe Bamitiens 
daß, meber unter, den in Suborbination gegeneinander ſtehenden Acciſe- mit ipnen einlafe 
und Zoll» Bedienten, noch aud) zwifchen forhen Officianten und den ip, fen, ober 

ren Reviſtonen und’Recherchen unterworfenen Perfonen, allzu nahe Fami⸗ 

lien » Verbindungen obwalten; und wenn dergleichen irgendwo bemerft 

werden , fo follen die Diredtores ſolches der General : Adininiftration auf 

ihre Pflicht bey Vermeidung einer proportionirlichen Geld. Strafe von 

ıo bis so Rthlr. anzeigen, damit ein folcher Officiant in einen andern 


Ort oder Provinz translocirt werde : 


— 17. . : 

Um ſchließlich auch felbft ben Schein und Verdacht bes Eigennuges 14) Eonfikeirte 
bey den Confifeationen von ben Aceiſe · und Zoll» Bedienten,zu entfallen, Sochen faufen, 
foll Feiner derfefben bey dem öffentlichen Verkauf conftfeirter Waaren ober 
Sachen etwas für ſich felbft oder für andre erflehen; oder durch die Sei⸗ 
nigen ober Fremde erftehen laffen; widrigenfalls er der erftandnen Waare 
oder Sache zum Beten der Straf Caffe verlufiig, und eben dahin auch \ 
den doppelten Betrag des Kauf · Pretii zu entrichten ſchuldig feyn foll. “ 


i 


ng}. B. F | 18. So 
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18, . 
„Eisenttide So viel hiernächft die eigentlichen Amts Wergehungnn ber Aceifes 
nes Werocdun un Zoll, Bedienen betrift, fo follen zuförberft diejenigen, welche ben 
- ihnen obfiegenben Pflichten bey Unterfuhung und Beftimmung der dem 

Aeciſe⸗ und Zoll» Regali unterworfnen Objecte zuwider handeln, nahe 

mentlid) aber: 


2) Ben ben Dis ‚2) Diredtores und andere Vorgefegte, melche eigenmächtig ſolche Acciſe⸗ 
vifionen, und Zoll» Freyheiten ertheilen, die durch Geſetze oder Special -Pri- 


vilegia, oder durch Frey» Päffe von Uns felbft oder Unfrer Gene _ 


ral ·Adminiſtration nicht autorifirt find, 
2) Alle andre Officianten, welche auf Accife+ und Zollbare Waaren 


Frey » Zettel: geben ,, ober iR ohne dergleichen Zettel, ober ohne 


vorgezeigte Quittung über tigte Gefälle paffiren laffen. 

3) Packhof · Auffeher oder Inſpektoren, welche Schirfs- Gefäfe, Was 
und Verfteurung ‚- verabfolgen. 

4) Ale andere Officianten, welche zur Vifitation ber aus, oder ein⸗ 


paßirenden Waaren und Sachen an ben Thoren, oder fonft beftelld 


find, wenn fie die ihrer Wifitation unterworfnen Perfonen, Fuhr⸗ 
werfe, und Sachen, ohne dergleichen ordnungsmäßige Vifitation, 
oder ohne fie dazu auf das Amt oder ben Packhof, ihrer Inſtruktion 
gemäs, zu befördern, paßiren laſſen; ne 


5) Officianten, welche zur Stempelung, Verſiegelung, oder Ver⸗ 
bleyung der Waaren angeſetzt ſind, wenn ſie eine Waare, woran 
ſich kein Zeichen der einlaͤndiſchen Fabrikatur befindet, gleichwohl 


gen, Waaren u. ſ. w. ohne vorhergaͤngige Viſitation, Verificatlon, 


- 


„als einländifche verfiegeln oder verbleyen, ober eine an fich erlaubte 


Waare ohne gehörige Verfteurung mit dem Accife :-Siegel oder 


Bley bedruden; mdlih 


6) Ueberhaupt alle und jede Accife- und Zoll» Bediente, welche zu 
Reviſionen und Eontrollirung bey Kaufleuten, Weinhändlern, 
Bier »Brauern ‚ober andern dergleichen Vifitation unterworfuen 
Derfonen beftelle find, wenn fie den Debit berfelben und die davon 
zu erlegenden Abgaben nicht richtig angeben oder ausmitteln, 
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jeberzeit zur vierfachen Erxftattung der verlornen Gefälle oder fonft 
verurfachten Schäden und Koften angehalten, und aufferbem, - 
wenn bag Vergehen aus ſchuldbarem Leichtſinn ober Trägheit here | 
ruͤhrt, nad) Befinden degradirt oder dimittirt, . 
J wenn ſolches wiſſentlich und vorſaͤtzlich begangen worden, 
ſofort caßirt, und 
wenn der Officiant ſich dazu aus eigennuͤtzigen Abſichten um Ge⸗ 
R winſt oder Vortheils willen verleiten Laffen, 
noch auffer der Caſſation, mit ein» bis anderthalbjähriger Weftungs? 
oder Zuchthaus. Strafe belegt, und der vierfache Betrag des gehofs 
ten oder wuͤrklich genoßnen Vortheils nah Maasgabe $-2 zur Strafs 
Caſſe von ihm beygetrieben werden. . 


E > ” j 19. =. . 
Wenn ber Fall fo befchaffen wäre, daß bie im vorigen Artikel vers 
ordnete Erftattung der Gefälle nicht Plag greifen Fönnte; weil 


a) entweder die Qualität oder der Betrag ber frey verabfolgten Waa⸗ 
- ren oder Sachen nicht mehr auszumitteln ftünde; oder 


«, b) weil eine Waare oder Sache, die zur Im⸗ oder Erportation ober 
auch zum Tranfito ganz verboten ift, entweder völlig frey verabfolgt, 
oder für innfändifch erflärt, und zur Verfteurung beförbert worden ; 

So ſoll, ſtatt des alsdenn von felbft wegfaltenden Erfaßes ber Ab» 

' gaben, die anderweit gegen einen folchen pflichtwidrigen Officlans 
ten verordnete Strafe gefchärft, und aljo derjenige, welcher fonft 

blos zu dimittiren feyn würde, noch aufferdem mit halbjährigem 
Gefängniß belegt; derjenige aber, welcher die Caſſation verwürkt 
bat, auf längere als die oben verordnete Zeit, zur Veſtung oder 

zum Zuchthaufe condemnist werden, 


; 20, i . . 
Anlangend diejenigen Verbrechen, welche bey Beftimmung und ) Ge 2* 


Feſtſetzung der zu erhebenden Gefälle begangen werben; und zwar nah⸗ re - 
mentlich: Nactbeil der 


aſſe, ober 

ı) Wenn ein Aeciſe⸗ oder Zoll» Einnehmer die zur Verſteurung befla« 
sirten Sachen, Waren, * Effekten, zum Schaden der — | ⸗ 

: = | 


— 
— 


des Publlci, 


4 8 
unrichtig und unter dem — der Deffaratin einträgtiund vers 
fteuern läßt, 


2) wenn ein Packhofs⸗ Controlleur, ———— ober wer. fonft zur 
Eftimation verpflichter if, Waaren und Sachen unter bem vorge⸗ 
fehriebenen Sage, oder unter dem wahren Gewicht und Maaf, 
ober in ſchlechterer Qualitaͤt, anſchlaͤgt und zur Verſteurung befördert; 


So foll ein dergleichen pflichtwidrig handelndet Officiant nicht nur 
Yum vierfachen Erſatz der dadurch für Die Caſſe verlohren gegangenen Ge⸗ 
fälle angehalten, ſondern auch noch überdies mit den Art. 18 verordneten 
Strafen, je nachdem er aus Uebereilung und Nachlaͤßigkeit, oder mit 
Vorſatz und um Gewinftes willen, feine Pflicht übertreren hat, belegt 
werden, 


Iſt bey richtig erfolgter Eintragung und Eſtimation der zur Ver⸗ 


ſteurung kommenden Waaren /vder Sachen bios indem Anſatz ober bey 


Erhebung der Gefälle ein Irrthum, Verſtoß, oder Rechnungs «Fehler 
zum Schaden der Eaffe begangen worden; fo muß derjenige Dfficiant, 
welcher deffen ſchuldig befunden wird, der Gaffe biefen- Schaden erfegen; 
und eg bleibt ber General⸗Adminiſtration vorbehalten, einen ſolchen Offi⸗ 
eianten durch ernſtliche Verweiſe und nach Befinden proportionirliche Geld⸗ 
Strafen u" mehrerer Alkkurateſſe und Aufmett ſanteit anzuhalten. 


21. q 


Wenn ein Onkel von den Zollanten oder Accifanten auf eine gröfz 
* Quantitaͤt an Waaren oder Sachen, als von ihnen wuͤrklich nur zu 
verſteuern iſt, die Gefälle einfordert, oder von Objecten die feinen Abga« 


. ben unterworſen find, dergleichen entrichten laͤßt; oder höhere Summe 


erhebt, als die Tarife, Zoll: Rollen und andre Worfchriften Flar und 
deutlich beftimmen , oder durch unrichtige Angabe und Eftimation zu der» 
gleichen Mehrerhebung Anlaß giebt; fo fell zuförderft dem Beſchaͤdigten 


das zu viel erhobene erſtattet, und piernächft, 


wen das Verfehen blos aus Nachlaͤßigkeit, Irrthum, oder 
durch einen Rechnungs » Fehler entſtanden iſt, 
der Dfficiant von der General. Adminiſtration durch ernftliche Verweiſe 


oder proportionirliche Geld» Strafen, zu kuͤnftiger mehrern Akkurateſſe 


in feinen — angehalten, 


wenn 


* 


ä Ne % - f | ‚ Sn 85 ‚ 
ron aber Haben eine vorſetzliche Bedruͤckung des Public jum 
"575 Grunde liegt, | . 

— —J — 
derſelbe feines Dienſtes ſofort entfogt werben, 
Hat ein dergleichen Officiant das zu viel erhobne noch dazu unter⸗ 
ſchlagen, und zur Caſſe nicht abgeliefert, fo iſt er auſſer dem alsbenn 


aus eignen Mitteln zu leiſtenden Erfage deſſelben als ein Caffen: Verbres 
dyer nad) den folgenden Artikeln zu behandeln, - 


— 


22. 


Anlangend diejenigen Vergehungen, welche bey Berechnung und 3) Eaften « Bew 

erwaltung der Acrife- und Zol- Gefälle, und ber dazu erablirten Caffen Prehen, *) Bed 
egangen werben, fo foll zuförderfl gegen die Einnehmer, Rendanten, fen» Bedlenten 
und überhaupt gegen alle wirfliche Fe Dettingen, fie: haben "Namen | 
wie fie wollen, bey begangenen Unrichtigkeiten, Unterfchleiffen und Mal« 
verfationen, und überhaupt bey Vernachlaͤßigung und Uebertretung der 
ihnen durch die allgemeine Inſtruction vom 27ſten Febr. 1769, oder 
durch ihre befondere Inſtructionen und Anweifungen vorgefchriebnen 
Pflihren, nad) Vorſchrift des Caſſen. Ediets vom zoften May 1769 vers 
fahren werden. a er 


i .J er * 23. J J 
Nach eben dieſer Vorſchrift ſollen inſonderheit auch 
a) Die Directeurs und andre Vorgeſetzten, welche die ihnen obliegen⸗ 
den Caffen, Vifitationes- verabſaumen, oder die dabey bemerften 
„ Unrichtigfeiten nicht fofort ber Geueral ⸗Adminiſtration anzeigen, 
and zum Sicherheit der Caffe das Nörbige verfügen, 

b) Die Creiß · Controlleurs, Verificateurs und Andere zur Reviſion 
der Caffen und Rechnungen verpflichtete Dfficianten, wenn fie bie 
dabey vorgefundnen Unordnungen, Defecte, oder andre Unrichtig- 

j feiten nicht vorfhrifimäßig rügen, 
angefehen und beftraft werben. 
| 24. 
Zur Entſchuldigung gegen bie nach biefens Gefeg einem Caſſen · Bes 


bienten zur Saft fallenden Wertrerung, hu der Vorwand, daß ihm * 
Ir 3 | € 


⸗ 


») Be 
* 
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Caſſe nicht gehoͤrig uͤbergeben worden, nicht angenommen werben; ſon⸗ 
dern derjenige Rendant, oder Einnehmer, welcher eine Caſſe ohne gehoͤ⸗ 
rige Uebergabe annimmt, wird dadurch für die etwanigen Unrichtigkeiten 
ſeines Vorgaͤngers, jedoch mit Vorbehalt des Regreſſes an ihn oder ſeine 
Erben, verhaftet; und der Vorgeſetzte, welcher einen ſolchen Officianten 
zur Verwaltung ber Caſſe ohne dergleichen gehörige Uebergabe zugelaffen 
bat, . wird nad) Vorfchrift des sten Artikels beſtraft. 
25. 

Auch bie Entſchuldigung, daß die Caffe beſtohlen worden, foll nur 
alsdann Ruͤckſicht finden, mern ber Rendant die Gelder an dem zue 
eigentlichen Aufbewahrung der Caffe beflimmten Orte ‚und nicht erwa 
bios in feinem Privat Gewahrfam gehabt, den Diebftal, fogleich wie er 
deffen inne geworden, feinem Worgefeßten, ber Obrigfeit des Orts, und 
dem commanbirenden Officier der etwa dafelbft befindlichen Garnifon ges 
meldet, und zugleid) zur Entdefung und Habhaftwerbung bes Thäters, 
allen Fleiß und Mühe pflichemäßig angewendet har. 


26. — 
Wenn ein Officiant, der fein Caſſen⸗Bedienter ift ; Gelder, bie 


oe zu einer Caſſe gehören, unterfchlägt ; ober dergleichen Gelder, fo wie auch 


in Beſchlag genommene Waaren, oder andere Sachen ganz oder: zum 
Theil in feinen eignen Mugen verwendet; die Gelder zu feinem Profit in 
geringere Muͤnz Sorten ummechfelt, ober die Waaren und Sachen um» 
taufche ; fo foll derfelbe niche nur allen .der Caſſe dadurch zugefuͤgten 
Schaden vierfad) erfegen ; fondern auch aufferbem fofort caßirt, und _ 
nad) Verhaͤltniß der unterfchlagnen oder fonft verunfreueten Summe, 
mit fehs monatlicher bis anderthalbjähriger Veftungs: Strafe belegte - 
werben. 


2. 
Wenn ein Director oder andrer Officlant Gefälle, Strafen, oder 
andre zu einer Caffe gehörigen Gelder, anftatt die Zahlenden damit an 
die zur Einnahme geordneten Caſſen · Bedienten zu verweifen , felbft er⸗ 
2 ober burch die Seinigen erheben läßt, und dergleichen felbft erho⸗ 
‚ ober auch die mit ber, Poft ihm zugelommene Gaflen-Gelder, he 
| ald 


2 


7 


bald möglichft zur Caſſe wirklich befördert, ſo fol er um ben vierfachen 
Betrag. berfelben geftraft, und überdies ,_je nachdem die Summe mehr 
oder minder beträchtlich, oder der Caffe auf längere oder kuͤrzere Zeit v vers 
enthalten worden iſt, degradirt oder caßirt werden. 


28. 


u. Gleiche Steafe fol alsdann ſtatt — wenn ein Director ober 

andrer Worgefegter , zu feinem oder der Seinigen, ober auch zu ‚eines 
Dritten Privat» Gebrauch), aus der feiner Ober» Aufficht untergebenen 
Caſſe Darlehne erborgt, ober fich feine Befoldung oder andre Emolu⸗ 
mente ohne Vorwiſſen und Senehmhaltung der General: Adminiſtration 
voraus bezahlen laͤßt. 


29. 

Adlaugend ſan — — Er von Accife und » Derbrehe 
Zol-Bedienten gegen ihre Pflichten, bey Entdeckung und Angebung, Pf? guet 
aud) vorläufiger Unterfuchung dir — und Contraventionen, * — — 
begangen werben; fofoll.... . . 


’) ein jeder Officiant welcher dergleichen Defraudationen und Con · a)linterbrüdung 
fraventionen, ben Perfonen, die feinen Viſitationen und Recher⸗ 
chen unterworfen find, „‚überfieht , verſchweigt, oder unterdruͤckt 
oder 


2) durch vorſetzliche Verabſaͤumung dieſer ihm obliegenden Revbiſionen 
„die Sontraventionen oder Defraubationen veranläßt oder befördert; 


a) ‚ein Diredtor ober andrer Vorgeſetzter, der eine ihm angezeigte : 
Eontravention oder Deftaudation nicht rechtlich verfolgt, oder 


3) für die Einziehung und Beytreibung der confifcirten Sachen ober 
Waaren, oder ber erkannten Strafen nicht gehörig fo viel an ihm 
iſt, Sorge trägt, 


| .  gufärberft die der Caffe dadurch entzogenen Gefälle und Stralgelder vier⸗ 
fach erſetzen, und aufferdem nach Bewandniß der Umſtaͤnde, 


je nachdem dergleichen pfl widrige Beguͤnſtigung aus beharr⸗ 
licher Nachlaͤßigkeit und — oder mit Vorſatz begangen — 
a en BE 
+} . begta⸗ ae 


v 


ne 


degrabirt oder caßirt; auch -_ nr te AT 


wenn folhes um —** oder andern Vortheils Willen ge⸗ 
ſchehen, 


mit elnjaͤhriger oder nach Befinden der Umftänbe noch — Zuchthauo⸗ . 


ober Feftungs.Strafe belegt ; imgleichen. zur vierfachen Erftattung des 
genommenen oder gehoften on nad)‘ —— 4. 2. angegalten. 


werben, 


: 99, L 
Gleiche Strafen follen denjenigen treffen, welcher in der —* 
die Unterſuchung einer ſtrafbaren That zu verhindern, Bücher, Rech— 
nungen, Regifter und-andre Nachrichten, 3. E. Portatifs, Thor: und 
Plombage⸗Regiſter, welche über.die verfchledenen Werrichtungen ber 
Officianten geführt werden, heenher gebracht, » Auterbrügft, oder un. 
brauchbar gemadjt hat. -, , 32% 


Wenn aber au) die Abfi cht der gefliffenelichen Verheimlichung einer 
ſtrafbaren That dabey nicht ausgemittelt werden. koͤnnte, ſo ſoll dennoch 


derjenige, durch deſſen Zuthun und Verſchulden dergleichen. worbefchrie« 


bene Regiſter, Buͤcher, und Nachrichten eher-äls vor Ablauf von z Jahr « 
zen cairt oder unbrauchbar gernadht worden, ſchon deswegen olfe u. mit 
nachdruͤcklicher Geld» oder Gefängnipftrafe belegt werben. 


3. 


5) Falſche De- Sollte ein Vorgefegter ober anderer Offi ciant eine 7— 


aunciationes. 


eiation mit Vorſatz anbringen oder veranflalten „ oder Unterfuchung 
darüber veranlaffen, fo folk derfelbe den unfchuldig befundenen Denun⸗ 
ciaten allen Schaden, Verſaͤumniß, und. Koften, nad) vorbergängiger 
Siquidatlon , richterlicher Ermaͤßigung, und eydlicher Beſtaͤtkung des 
Denunciaten, aus eignen Mitteln erſetzen; auch auſſerdem caßirt, und 
mit derjenigen Straſe belegt werben, welche dem Angefchuldigten, wenn 
die Den lation gegruͤndet geweſen waͤre, zur Laſt —— Ar rninde, * 


32 Pr 
Kann in einemi folchen Falle nicht vollſtaͤndig RER werben, 


daß die falfche Denunciation wiſſentlich und vorfäglich angebracht — 
2 


— 


— 


Tr; 


fo foll der unfchuldig befundene Dengnciat mit allen Koften gänzlich ver- 
ſchont, und es ſoll bem Richter vorbehalten bleiben, nach Bewandniß 
‘der Umftände, und je nachdem ein Kaͤrkerer ober ſchwaͤcherer Verdachr, * 
den Denunciaten dicaniren zu wollen, wider den Denuncianten vorhan⸗ 
den ift, aufden Koften: Ertrag und die dem Denunciaten zu leiſtende 
Privar Genugthuung rechtlich zu erkennen. | 
— 33. _ ‘ 8 ; . 
Eben vergleichen Verbindlichkeit zum Schadens · Erfas und Beftra 
fung mit Translocation, Degradation , oder Dienft- Entfegung , als 
— Art. 31. verordnet ift, foll auch alsdenn ſtatt finden, wenn ein Director 
ober andrer Vorgeſetzter, bey den vorläufigen Unterfuchungen , miffent« 
lic Unwahrheiten niederfchreibt, ober niederfchreiben läßt, ober fonft an⸗ 
giebt und atteflist.- * ur FR 


34. 


Ein Diredtor, Ober- Beamte , oder Vorgefegter , welcher Aus — 
Eigennutz, Animoſitaͤt, oder Unbeſonnenheit, einen notoriſch fichern ° "" 
anfäßigen Denunciaten zur gefaͤnglichen Haft zieht, ober Die angebothene 
tüchtige und hinlaͤngliche Caution, zur Befreyung aus dem Arrefte, ver« 
wirft, oder die Unterfuchung zur Ungebühr verzögert, fol dem Denun⸗ 
ciaten wegen Schimpf, Schäden und Koften gerecht werden, fein Strafe 
Antheil verlieren, und aufferdem noch, nach Bewandniß der Umftände, 
mit einer fifcalifchen Strafe von 30 bis ıco Rthlr. oder mit Degrabation 
angefeben werben, % 


— 


385. 


Gegen biejenigen Aceiſe⸗ und Zoll⸗Officianten, welche ſich über bie 252* 
in Beſchlag genommenen Waaren oder Sachen, oder Über ben daraus —— 
geloͤſeten Werth, imgleichen über die zur Sicherheit der Gefälle oder 
Strafen beponirten Gelder oder Pfaͤnder, irgend einiger Difpofition vor 
dem rechtlichen Austrag der Unterfuhung anmaffen, foll nad) der Vor⸗ 
fchrift des Accife- und Zoll. Gerichts-Reglements vom ııten Junli 1772. 
Cap. zu, $, 35. ſeq. verfahren werden. N 
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36 Mehr 


u? 90 er 


#5 s Far FR 5 „AV ” ,) 
# sis 2. RE a L „1% s y N f 


— 


245 a FR An dr 4 
Scharfung der „Webrigens wird hlerdurch noch allgemein feftgefegt , daß in allen 
ge „Fällen, wo nad) gegenmwärtiger Verordnung‘, ein Arcife und Zoll⸗ 
eriege werden  „ Officiant zu einer Geldftrafe, oder zum Schaden-Erfaß, oder zur Ers 
ann, fattung entzogner Gelder und Gefälle, oder zur Herausgabe des Werths 
„genoßner oder gehofter Vortheile, condemnirt werden: muß , berfelbe, 
„wenn er bie zu erlegende Geldfumme ganz oder zum Theil herbey zu 
ſchaffen unvermögend ift, ſtatt deffen, und noch auffer der ohnehin ſchon 
„etwa verwürßten geibesftrafe,- auf eine proporrionirliche längere Zeit im 
- „Zucht. oder Arbeisshaufe, zu Öffentlichen feinen Kräften gemäffen Straf. 
„ Arbeiten angehalten werden foll, „ 
pe — Er 
en A te ae et > 
Passau In Anfehung der Erben eines pflichtribrig handelnden Acciſe⸗ und 
Crm, Zoll. Bedienten wird hierdurch feftgefegt: Daß ſolche 


) wegen Erfegung des von demſelben verurſachten Schadens, 


2) wegen ber jeboch nur einfach zu leiſtenden Reſtitution der. von. ihm 
zur Ungebüßt. genommenen Geſchenke und Beſtechungen; 


3) wegen der gegen den Erblaſſer wirklich ſchon erkannten Geldſtrafen, 
bis auf den ganzen Betrag des von ſelbigem uͤberkommenen Nachlaſſes 


‚ verhaftet ſeyn follen. 
I \ In rt * ee... 
u 38. * 
„ Gemeine Ver⸗ Wenn ein Hccife und Zoll-Bedienter bey Gelegenheit feiner Amts» 
wonm führung fich andrer gemeiner Verbrechen ſchuldig macht, weshalb in den 


EriminakGefegen gewiffe Strafen bereits verordnet find, fo follen diefe 
Strafen wider ihn jederzeit gefehärft werden. = 
a “ | — 

ir 39. ’ 


Jaſonderheit )¶ Wenn infonderheit ein Director ober andrer Aceiſe⸗ und Zoll. Offi⸗ 
————— elant ſeibſt Defraudation oder Contravention veruͤbt, oder durch die 
und Contraven- Seinigen defraudiren oder contvebandiren laͤßt, fo ſoll derſelbe auffer der 
— fuͤr das Verbrechen uͤberhaupt in den Geſetzen verordneten Strafe caßirt, 

SEP DPI * | | und 


| 9 
und mit zweyjahtigem Veſtungs. Atreſt belegt, folglich, wenn die dtdent⸗ 
liche Strafe ſchon in Veſtungs⸗Arreſt beſtuͤnde, die Dauer deſſelben noch 
um zwey Jahr verlängert werben. 
74 
——— u Ve | 
Eben fofoll, wenn ein Officiant ſich falfcher Stempel oder Siegel ?, ze 
. bedient, der ordentlichen 'gefegmäßigen Ahndung eines ſolchen Werbre. Siegel, 
chens, noch die Caſſation und ein⸗ auch bewandten Umftänden nach mehr« 
jaͤhrige Zuchthaus · oder Veſtungs · Strafe hinzutteten. 
— at. 
Vergehungen wider die Pflicht eines jeden Officianten, zu gewiſſen⸗ 3) Derratden der 
hafter Verwahrung der ihm anvertrauten Amts-Geheimniffe, follen auch Amts + Gcheims 
an Acciſe · und Zoll. Officianten nachdruͤcklich geahnder, und infonderheit 
foll derjenige, welcher einem andern, der von Amtsmwegen dazu nicht bes 
rechtiger ift, oder gar einem Auswärtigen bie Einficht der Aecife- und 
Zoll.Erars, Regiſter, Rechnungen und andrer Urkunden verftattet, ihm 
foldye: mitcheilt, oder fonft von.deren Inhalt Nachricht giebt, mit Caſſa⸗ 
tion und fechs monatlichem, auch nach Befinden bis zweyjaͤhrigem Ve⸗ 
flumgs: Arreft belegt werben. - 
Sollten aber dergleichen Communfcationen und Mitthellungen von 
Amts. Geheimniſſen fo weit getrieben werden , daß fich foldye als eine 
wirkliche Staats, Verrätheren qualificirten, fo hat es bey den auf bies 
Berbrecheit. in den Criminal. Befegen verordneten härtern Stkafen Überall 
fein Bewenden, Ur’ .* 
I, ! LUFT j 
42 
Wenn ein Acciſe⸗ und Zoll-Bebienter bey Ausübung feines Amtes +) Mibandtıns 
gegen Perfonen, mit welchen er darinn zu tun hat, grobe Anzüglichkeis 9°" % Inturke 
ter, Injurien oder gar Thätlichfeiten , und wider die Ehrbarkeit und den ’ 
gemeinen Wohlſtand laufende Handlungen verübt; fo.foll er nicht nur den 
Beleidigten, nach Belchaffenheit ‚feines Standes oder Ranger, und ber : 
ihm zugefügten Beſchimpfung, wegen feiner Privar-Genugrhuung durch 
Ehren. Erklärung, ſchriftliche oder perfönliche, vor Gericht oder auf der 


Accife-Stube bey ofnen Thüren zu leiftende Abbitte gerecht werben ; fon» 
a M 2 dern 


mn A 


dern es i auch: jedesmal die noch den Gefegen verwirkte Strafe, el 
{ode bis; zum Degnadasion oben gar — — x 
BIN To hi 
4. 
un u > Bey geringen Amts: Vergehungen,, der Accife- und Zoll.Offician⸗ 
— ten, worauf in gegenwaͤrtigam Ediet nur Geſd oder leichte Gefaͤngniß⸗ 
führen; Strafe, ober hoͤchſtens Tranplorazion geordnet ſindt, kann die Generals 
Adminifteation die Unterſuchung ſelbſt führen und die Straſe feſtſetzen ; 
bey wichtigern Vergehungen hingegen, wo eine fehmerere Strafe verord« 
net ift, muß die ——— Denunciation ben Gerichten zur foͤrmlichen 
Unterſuchung und weitern Inſtruction fofort zugefertiget,, zu gleicher Zeit 
. aber aud) für die interimiſtiſche Dienſt ⸗ Be! des Denunciaten ges 
bw gee ch 5 DDR en 
| | —* ea, 
Bon den Kofen. Die Koſten der —** Unterſuchungen muͤſſen von den ſchul⸗ 
dig befundnen Denunciaten aus eignen Mitteln getragen, oder von feiner 
Eaution;, in fo fern.dagn, nach bewirkter Deckung der Kaffe, noch etwas - 
übrig iſt, genemmen; im Fall ſeines gänzlichen ‚Unvermögens. aber, bie 
etwanigen Sigsund Agungs-Gebühren, imgleichen die baaren Auslagen, 
Yon, der General Adminiſtration aus der Straf ⸗ Caſſe berichtiget werden. 


a, 45. | 
52. Den Druck gegenwaͤrtiger Verordnung foll die General. Abminiſtra⸗ 
tion beforgen,, und fowohl zu deren Publication als zum: jedesmaligen 
Gebrauche der Regie-Gerichte, die —— Anzahl von Exemplarien 
se — 
46. J Pi ne» 
Diefe Berotönung foll vom iſten Januar 1784. an in Unſern ſaͤmt⸗ 
lichen Staaten zur Anwendung gebracht „und zu dem Ende zuvar durch 
öffentliche Anſchlaͤge, beſonders in jeder Acciſe, und Zoll: Stube, des 
gleichen durch Einruͤckung eines Auszugs berfelben in den Zeitungen und 
Intelligenz⸗Blaͤttern befannt gemacht; allen und jeden, befonders, aben 
don Regie erichten zur. — Nachachtung zugefertiget; auch jedem 


un Acciſe⸗ 


nn. 


Uerife- und Zol· Officlanten, ſowohl denjenigen ; welche zur Zeit ber 

“ Dublication wirklich in Dienften ſtehen, als denen, welche Eünftig ange - 
jeßt werden mögen, ein Exemplar Lerfelben , und wenn es ein Caffen- 
Bedienter iſt, zußleich ein Exemplar des Eaffen-Edicts vom zoſten Day 

1769 eingehändige, auch deffen Empfang von jedem neu beftellten Offie 

cianten unter bas Verpflichtungs Prorocoll eigenhändig atteſtirt werden. 


VUkundlich paben Wit diefes Edict Hochſtelgenhaͤndig unterſchrie- 
ben, und mit Unferm Koͤniglichen Inſiegel befräftigen laſſen. So ge« 
ſchehen und gegeben Berlin, den ı6ten October 1783. 


Stiedrich, . 
ck. 8) 
von Garmer. 











— No. XXxxvu— 
d.d.Glogau den 24ten Dectob, 1783 
— — Circulare — 
wegen der Getreyde⸗Aufkauferey auf dem platten 
Lande zur Verſendung nach Berlin. 
An ſaͤmmtliche Sand: Raͤthe Glogauſchen Cammer-Depat- 


Friedtich, König ꝛc. 
Ile ꝛc. Wir haben mißfällig in Erfahrung gebracht, daß ver: Beweguns⸗⸗ 
. fhiedene Kauſteute und Mäder ‚große Quantitzten, von Getreyde grände, 
zur Ausfuhr nad) Berlin auf dem platten Lande aufkauſen, und. folcher, 
gejtalt dem durch, vielfältige Cireularien wiederholten Verboth entgegen 
die Zufuhr nach den Städten dadurch hemmen, und ſowohl die ſtaͤdtiſche 
Nahrung und Getreyde Märkte, als auch Unfere Caffen in Anfehung ber 
Handlungsgefälle ſchmaͤlern. Ob nun weht befanntermaffen die Ausfuhr » 6 
2000 Gelxrdes war Des TherE Diakon ne pepkotfen armeleg.,.auc hen 

ii 3 


foldye 


| In 94? 

ſolche zum Beften und zur Aufnahme des Schleſiſchen fanbmannes und 
überhaupt des Verkehrs gereicht, noch ferner erlaubt bleibt, wenn ſich 
nehmlich die Verſender zu dieſer Ausſuhr mit einem Eelaubniß · Paß Un⸗ 
ſerer ꝛc. Cammer legitimiren koͤnnen: So verſtehet ſich doch hierbey von 
Der Einkauf dei felbft , da& das zu exportirende Getreide bey Vermeidung ber zuletzt feſt · 
Setreites auf ‚gefegten Strafe von ı Rthlr. pro Scheffel ſchlechterdings nicht auf dem 
ge platten lande eingefauft werden darf. Und wie Unfere ıc. Cammer fuͤrs 
terdings verho, Fünftige auch) dergleichen Päffe nur alsdenn ertheilen wird, wenn das zu 
then. exportirende Getreide erweißlich auf oͤffentlichen Getreide Märkten accis« 
barer Städte erkauft worden: So verordnen Wir hierdurch fo gnädig als 
z Neaanitæten, un-rnſtlich 
ter welchen der bereits gemacht haben, ſich bey Suchung der Ausfuhr. Päße ſogleich durch 
—— — Einreichung Magiſtratualiſcher Attelle ausweiſen muͤſſen, daß die zu 
treides nach Ber, exportirende Quantitset, worüber ber Paß bey Unferer ꝛc. Cammer ge⸗ 
im sehdeben ſucht wird, nirgends anders als auf öffentlichen. Getreide. Märften in 
aceisbaren Städten gefauft worden fey. Auf dergleichen Befcheinigung 
“ follen fodann die Ausfuhr-Päffe, jedoch in Abſicht derjenigen , fo einen 
dergleichen Paß vor wirklich erfolgten Einfauf des zu exportirenden Ge⸗ 
treides fuchen, nur dahin ertheilt werben , daß fie ſchuldig feyn follen, 
die in den Städten erfauften Quanta von den Magifträten auf forhanen 
Paß abfchreiben und den dafelbft erfolgten Einfauf nad) der Quantitzt 

:und Sorte des Getreides darauf attelliren zu laſſen. FO 


Diefe von der ꝛc. Cammer erfheilte Auefuhr- und refp. Einfaufs- 

Paͤſſe müffen bey der wirklichen Ausfuhre demnaͤchſt dem Greng - Zoll⸗ 
Amte producirt und dadurch nachgewieſen werben, daß der Einkauf in 
aceisbaren Städten auf oͤffentlichen Getreide · Maͤrkten geſchehen: dieſe 
Paͤße ſelbſt aber in dem GrenzZoll Amt, um ſolche an Unſere sc, Game 
mer zu remittiren, „gurücfgelaffen werden. —J— 


Wie num hiernach die Magiſtraͤte dur) bie Steuerraͤthe, imgleis 

chen die Grenz« Acciſe-⸗ und Zoll· Aemter durch Die Accife- und Zoll. Di- 

redion inftruiret worden: Alfo laffen Wir Eud) ſolches zur Achtung und 

mit dem Befehl befannt machen, dergleichen Getreide» Häntlern oder 

Macklern keinen Getreide Einkauf auf dem Sande ferner zu verftatten, 

een Kap mis UND des Endes auf die Contraventionen durd) die fand » Dragoner allen 
ihrem Eintauf In Fleißes invigiliren zu laffen, auch die bey Euch fich meldenden —— 
. nd: 


- 


daß dergleichen Getraide- Händler, wenn fie ihren Einfauf - 


in 9 
Händler: biernach ab» und mit Ihrem vorpabenden Getreide. Einfauf in die Stadte guver« 
N die accisbaren Srädie zu verweifen, Sind ıc, wei 











No. XXXVIII. | 
d. d. Breslau den 25ten Det, 1783. 


"Circulare 


wegen der Getreide: AYuffauferey auf dem platten 
| - Lande zur Berfendung nach Berlin. 


An fammtliche Land: und Steuer : Räthe Breslaufchen 
Cammer:Departements, ‚wie auch an den Kaas zu 
Breslau. 


Friedrich Koͤnig ꝛc. 


Iren ꝛc. So ernftlich auch die Werbote wieder die Auffäuferey des —— der Ders 
Getreides aller Sorten auf dem platten Sande, ohne befondere Con- 
celſſiones, Atteſte der Magifträte, Grundberrfchaften und Chefs der 
Kegimenter, in fo ferne nehmlich von Entreprenneurs,, zur Fourage- 

$ieferung oder zur Wirthſchaft-Nothdurft, oder endlich. zur Verpflegung 

der Officier Pferde, Getreide gefucht wird, unterm zten Octbr. 1775 und 

‚ ı4ten Julii 1781 erneuert worben find: :fo erfahren Wir doch, daB von 
verſchiedenen Getreide-Händlern beträchtliche Quantitzten zum Theil auf 

dem platten Sande aufgefauften Getreides, * Vorzeigung eines Paffes, 

nach Berlin verfandt werben. 


Nun ift zwar die Ausfuhr bes Schleſiſchen Getreides nach der Die Ausfuhr des 
Mark an ſich in fo ferne nicht verboten, als der Werfender foldyes in den —— * 
Staͤdten auf öffentlichen Maͤrkten aufkauft, indem dergleichen Aufkauf es auf öffentlichen 
zur Aufnahme des Schlefifchen Landmannes und des Verkehrs gereid;t, Bar en 
dagegen wirde der Auffauf des Getreides auf dem platten Sande zum nicht verbotben. 
Nachteil der Städte gereichen, und deshalb werdet Ihr hierdurch wie: 
befehligt, den — die Auſtauferey auf dem * 

ten 


6 


Den @eirede ten Lande bey der Inden ültern biesfälligen Verboten veftgefegten Strafe i 
ne range e :Sfonbern durch die Sand: Dragoner darauf fleißig in- 
dem platten Bons N cht zu gefta ten, fondern durch die Magifträte und Poficey » Bereuter 
—— un en zu laſſen, auch ſelches den Creiß ⸗ Inſaſſen zu inbibiren 
auf die Haltung des Verbots fleißig invigiliren zu laſen — — 


diejenigen aber, die darwider dennod) contraveniren follten, Uns ſofort 


zur unausbleiblicyen Beftrafung nad) der Strenge der Geſetze, anzuzeis 
Zur Verfendunggen. Zugleich verorbnen Wir, daß zu Verſendung des Getreides nad) 
N ender Mark ein Paß bey Unferer 2. Cammer nachgefucht werden müffe, 
muß jedesmal ein welche folchen , wenn das Getreide ermeistid) in den Städten auf Mi 


aaefuht wor, lichem Markt erfauft ift, nie verweigert wird. Sind ıc. 
den, 





. No. XXXIX, 


d. d, Breslau den zten "und Slogau 
;“ den ısten Movbr, 1783. 


Circulare 


wegen Abitellung verfchiedener bey den Garnſamm⸗ 
lern und Spinnern eingeriſſenen Mißbrauche. 


1) An ſaͤmmtliche Landraͤthe. ar 


Stiedrich, König Bit 5 * 


Mißbrauche uns Urin xc. Wir müffen aus den eingehenden Klagen der Weber uns 
————— gern bemerken, daß ohngeachtet der unterm Glogau ben zten und 
lern, als die lies Breslau den 27ten October 1777 ergangenen umſtaͤndlichen Verordnung, 
ha Irfer Ber die Garnſammler dennod) eine Menge von fehlechten und falfchgeweiften 
Garnen führen, dergeftalt, daß an manchem Gebinde 9. 12. bis 15. Fa⸗ 

den fehlen. Ueberdem finden fich viele Garne, welche über a. Hörner, 

oder über die Daumen, wohl gar auf verbotenen kurzen Weiſen, auch 

mit Vermiſchung verfdjiebener Gattungen von Garnen gemweifet werben, 

Ferner wird geflaget, daß die Garnfamınler große. und feft zufammen« 

gefihnürte Gebinde führen, welche fie nicht anders als dergeftalt —— 

en 


/ 


7‘ 


- fen und feinem Weber geftarten wollen ; bie Guͤte der Garne nachzufehen, 
„der fi) — Garn aus einem Gebinde ‚auszufuchen ‚ — er 


brauche. 


Ja die Barnfammier reiben ihren Unfug fo weit, daß fie bey dem 
Sorliden die guten Schußgarne mit unter die Werfte verſtecken, dadurch 
zum Schuß die ſchlechteſten Garne uͤbrig laſſen, und was dergleichen 
Betruͤgereyen mehr ſind. Die Folge davon iſt, daß die Weber, beſon⸗ 
ders die Armen, welches die meiſten ſind, kein taugliches Sf Arbeit 
verfertigen fönnen, welches denn verurfacher, daß das $einen-Negotium 


‚dadurch einen groffen Schaden leider. Um dieſen Betrügereyen der Spin⸗ 


ner und Garnſammler zn begegnen, ift unumgänglich nöthig , der Sache „,.n ——— 
näher zu treten, und Ihr habet daher ſaͤmmtliche Garnfammler Euresiern fl das Cir- 

Ereifes vor Euch zu fordern, und Ihnen niche nur die Beſchwerden vor. —— vom ei 
zuhalten, fondern aud) ihnen das obgedachte Circulare vom 27ten Oct. mals engepdet 


1777 nodymals zu publiciren, und dasjenige, fo darinn vorgefchrieben werden. 


worden, genau einjufchärfen. Damit aber auch die Epinner ſich ne ‚B 
ferner bengehen laſſen, die Garne falſch zu weifen, fo habet hr ihnen fen , Days 
durd) die Gerichte jeben Drrs intimiren zu laſſen, daß wenn ciner auf un 2*8 
ſolchen Wegen betroffen wird, er auſſer der Confiſcation ber falfchge- Conficaton der 
weiften Gatne, noch mit harter $eibsftrafe beleget werben fol, Um die, zu us * 


ſen Berruͤgereyen noch mehr zu begegnen, habet hr durch die Sand-Dra- Strafe beleget 


goner und Policey:Bereuter alle Spinner in ihren Häufern fofort revidi. werden. 

ren, afle zu furge und mit einem Horn verfehene Weifen fofort in Ber ——— 
ſchlag nehmen, und in die Creiß-Caſſe abliefern, und Euch die Spin- nce irn Adus 
ner, ſo ſolche gehabet zur Beftrafung anzeigen zu laffen, und wie alles fern. 
dieſes geſchehen, binnen 3 Monaten einzuberichten. — 


Uebrigens iſt dato denen Magiſtraͤten anbefohlen worden, die auf 
die darn- Märkte gebrachte Garne genau zu revidiren, und die gefundene 
Contraventionen nad) Vorſchrift des obgedachten Circularis zu unters 


ſuchen und anzuzeigen, welches Ihr den Garnfammlern zu eröffnen, bie 


Gerichte jeden Orts aber anzumeifen habet, in ihren Gemeinden beffer 
als — auf dieſe Betruͤgereyen der Spinner und — — Acht 


zu haben. 


* Uebri⸗ 





ker 7 00 


Uebrigens haben Wir die Steuer- Raͤthe angewieſen, mit Euch zu 
-eoncertiren., auf, welchen Dörfern bie Policey» Bereufer die Spinner 
revidiren ſollen. Sind tc. 


2) An ſaͤmmtliche Steuer-Raͤthe und mut, mut. an beit 
Magiſtrat zu Breslau, Ä 


Sriedrich, König ꝛtc. 


Unfenke. Abfchrifelich anliegendes dato an fämmtliche Landraͤthe es 
gangenes Circulare wegen Abſtellung verfchiedener unter den Garnſamm⸗ 
lern und: Spinnern eingeriffene Mißbräuche laſſen Wir Euch mit dem 
gnadigen Befehl miteheilen, foldyes in denen . ) unsergebenen Stäbe 
ten durch die Magifträte zur Publication zu bringen, 
air — Und da aus allen Umſtaͤnden hervorgehet, daß die Magiſtraͤte nö. 
den Magifiedien bisher mit Revifion der Garne auf den Garn-Maͤrkten faft gar nicht bes 
Benin, Pollcep Be⸗ [oßer; fo haber Ihr felbige dazu mit Ernft anzuhalten-, damit die Por - 
licey.Bediente fid) dieſer fo nöthigen Revifion unausbleiblich unterziehen. - 
amit man aber auch überzeuget feyn kann, daß diefe Anordnung gewiß 
Tier bie Bars beſolget wird; fo follen die Magifträte in jedem Zeitungs-Bericht gang 
Revilion gebals 
ten ıc. foR jevets Purz aber pflichtmäßig bemerfen, wer diefe Garn-Revilion gehalten, vb 
ee und wer auf unrichrigen Wegen betroffen, und wie die Sache unterfuchee 
nung geicheben. und an Euch die Protocolle zur Decifion oder weitern Berichts: Erftate 
-Revifion der tung an Uns eingereichet worden, Uebrigens müffen die Magifträte fos 
* in den gleich die ſaͤmmtlichen Spinner in den Städten revidiren, und bie falſch 
: geweiften Garne, fo wie die falfhen Weifen an fid) nehmen ‚ und bie 
_ Imgfeichen. der entdeeften Contraventionen unterfuchen. Zu den Revifionen der Weis 
Da fen auf dem ſen auf dem Sande habet Ihr die Policey⸗Berenter zu inflruiren, und 
mit den Land aͤthen zu concertiren, in welchen Gemeinden fie diefe Revi- 
fion vornehmen follen 0. Sind ır. 





Zn 
In 99 * 
F | No. XL. 
d. Potsdam den oten Robbe, 1783. 


x 
Inftruction 


für die Zuftiß-Collegia in Nieder - Schlefien und 
der Graffchaft Glag über die Grundfäge, nach welchen 
in Dienfi «Streitigfeiten zwifchen Herrfchaft und . 
:  Unterthanen verfahren, und die Sachen nach 
der Billigfeit regulirt werden ſollen. 


Sir Königl, Majeftät von Preußen unfer allergnädigfter Herr har 
ben auf vielfältige Klage adlicher Unterthanen, und Gemeinen in 
Dberfehlefien, in Anſehung der von ihnen geforderten Dienfte, Sich ges 
müßiget gefunden, ſaͤmmtliche Oberſchleſiſche Juſtitz⸗Collegia mit einer 
ausführlichen Infirudtion zu verfehen, wie fie fidy bey entftehenden Rechts. 
. Streit in dergleichen Angelegenheiten verhalten follen, und ſothane In- 
ſiruclion dato durch Dero Allerhoͤchſte Unterfchrift vollzogen. 


Machdem aber Hochgebadhte Se. Rönigl. Majeftät aus vielfältig 
bey Hoͤchſtdenenſelben desfalls angebrachten Klagen von Gemeinen und 
Unterthanen in Miederfchlefien und der Grafſchaft Glatz ebenfalls bemer- 
ken muffen, daß auch dafelbft noch viele Proceffe zwiſchen Herrfchaften 
und Unterthanen obſchweben, fo finden Hoͤchſtdieſelben noͤthlg, auch den 
daſigen luſtiz· Collegils eine Inſtruction zu ertheilen, wornach fie ſich in 

allen dergleichen vor ſie gebrachten Proceſſen richten ſollen; zumalen die, 
in der großen Verſchiedenheit der Dienſtverfaſſung der einzelnen Guͤther 
beruhende Urſachen, welche in Oberſchleſien die Erlaſſung eines allgemei« 
nen Dienft- Reglements verhindern, eben alfo ſowohl in uns en, 
als der — Glatz obwalten. 


I. R 


— verweiſen Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt die Niederſchleſiſchen 
Juſtiz-Collegia in Anſehung aller Punkte, mo ſolche Anwendung Statt 
finden kann, beſonders aber in Ruͤckſicht auf diejenigen Creiſe, oder ein 
- Sie in Niederfchlefien, . . insder Graffchaft Glatz, "tus 

aſſuug 


“ 
B2 ioo 


faſſung mie der in Oberſchleſien hergebrachten mehrentheils uͤbereinkommt, 
auf die oberwaͤhnte den Oberſchleſiſchen Iufliz- Collegiis dato erteilte I In- 


ftrudtion, welche bey alien folchen Gürhern, und überhaupt ji allen pgfr 


fenden Fällen ihnen ebenfalls zur Richtſchnur dienen foll; Und feßen dem 
zufolge auch gleic) Anfangs feſt, daß es ebenfalls in Niederfchlefien und 
ber Graffchaft Glatz, überall, und bey allen Gürhern, wo Herrfchaft 
und Unterthanen der Dienfle und übrigen Verhaͤltniſſe wegen feinen Streit 
haben, oder mo deshalb vorgemefene Proceffe durch richterlichen Ausfpruc) 
oder Vergleich abgemacht, und beygelegt ſind, dabey fein Bewenden has 


% 


ben folle; indem Sr. Königl, Majeftät Abfichr, bey Ertheilung dieſer 


Inſtruction, keinesweges dahin gehet, eine weſentliche Abaͤnderung in 


der Dienſtverfaſſung zu machen, ſondern blos den luftiz-Collegiis dieje · 


ige Grundfäße an bie Hand zu geben, wornach bey entftandener Irtung 
in diefen Sachen verfahren, und dergleichen Proceffen auf bie Zukunft 
get Weiſe — werden ſoll, 


mM. 


Seobald aber ein Proceß ben Iufliz-Collegiis in Niederfchlefien, und 
der Graffchaft Glag zwiſchen Herrfchaften und Unterthanen, der Dienfte 


halben, entſtehet, bleibet es zwar nad) wie vor bey der allgemeinen Re⸗ 


gel, nach welcher feßtere die ftreitigen Dienjte, während des Proceffes, 
ihrem Rechte ohnbeſchadet, zu leiften verpflichter find. Dieſe Regel aber 
muß allein auf diejenigen Dienfte gezogen werden, welche Innhalts vors 
bandener Verträge, Kaufbriefe, Urtel, oder nad) allgemeiner Obſer⸗ 

vanz, den Unterthanen obliegen, und bis dahin von ihnen praftirt wor⸗ 
den, Ganz neuerlicd) von der Herrſchaft anverfangte Dienfte aber, die 
auf feinen der eben erwähnten Griinde beruhen, fondern welche die Herr⸗ 
fhaft erſt zu fordern anfängt, und durch die Forderung zum Proceß Ans 
laß gegeben, find hierunter nicht: begriffen, und fönnen zu &eiftung derfels 


ber, während des Rechts.Streits, die Unterthanen nicht angehalten wer« 


den, fondern es ift wegen foldyer das Erfenntniß abzuwarten, 


IT. 


Da Se. Königt. Majeftär vorausfegen, daß in Miederfchlefien, 
und der Graffchaft Glag, die Unterthanen fammt und fonders, ihre 
Stellen erb⸗ und — — beſitzen, ſo muͤſſen u bey Entfcheis 

. dung 
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bung ber, Streltigfeiten über bie Dienfte, nicht nur bie vorhandenen Urs 
barien, Verträge, oder ältere Iudicata, fondern aud) die den: Untertha« 
nen über ihre Stellen gegebne Kaufbriefe jum Örunde ‚ ih Beftimmung 
ihrer Schuͤldigkeiten, jedesmal gelegt werden; und in fo fern darinn die 
Anzahl der Tage, ober Die zu verrichtende Arbeit ihre befchränfte Beftime 
mung bat, fo muß es dabey fein Bewenden behalten, fo, wie aud) eine 
erwiefene Verjährung, nad) wie vor, ein rechtlicher Grund ver Schuldig⸗ 
keit verbleibet. In Anfehung der Kaufbriefe muß jedech darauf gefehen 
werben, ob die Neuere auch mit den Vorigen gleichen Innhalts find, oder 
05 auf den Fall, daß in den Meuern den Unterthanen mehrere Dienfte 
angefeßet worden, als in den vorigen ‚enthalten find, durd) ein Separat- 
Protocoll, ober fonft rechtlid; erwiefen werden kann, daß der Zufag mit 
ausbrüclicher Einftimmung des Unterthanen gefchehen fen, weil fonft der - 
Unterthan, ber entweder nidjt defen kann, ober den Brief zu guter Treue 
in Empfang nimmt, leicht gefährdet werben Fönnte. 


Lauten aber die Urbaria,-KRaufbriefe und dergleichen entweder na⸗ 
mentlich auf ungemeſſene Dienſte, oder dahin, daß die Unterthanen alle 
Acker- und Hof: Arbeit zu vkrrichten fehuldig find, fo findet bey enrfte- 
hendem Streit diefe allgemeine Regel ſtatt: daß folche unbeftimmte Dienfte 
auf die urfprüngliche Nothdurft der herrfchaftlichen Wirthſchaften zurück ges 

-bracht werden, und von Daher ihre Einfehränfung und Beftimmung er» 
halten müffen; und daß daher, wen ein Dominium bey dem Guthe Vers 
befferungen angebracht, mehrere ändereyen in Cultur gefegt, und dazu 
neue Vorwerke angelegt, oder fonftige Anlagen gemacht, wozu mehrere 
Dienfte erforderlich fin), ſolches den alten Unterthanen Feinesweges zur 
Saft fallen könne. Dem zufolge fegen Se. Königl. Majeftät hierdurch 
feft; daß in Miederfchlefien bey den Guͤthern, wo die Unterthanen zu uns 
gemeffenen und unbefiimmten Dienften verpflichtet find, diefe Dienft- 
pflicht nur in fo fern auch auf die bey den Guͤthern vorhandene Berbefles 
rungen gejogen werden möge, als ſothane Verbefferungen bereits im Jahre 
1748 exiltirt haben, und vorhanden gemefen find, in fö weit nehmlich von 
alten Unterthanen die Rede ift, welche felbft, oder derer Voreltern.  fehon da⸗ 
mals Eigenthuͤmer der Stellen geweſen find; denn diejenige, die ſich erſt 
neuerlich angefauft, oder ein Erbeigenthum an den Stellen erworben, find, 
wenn fie zu dergleichen unbeflimmten Dienften durch Anfauf der Stelle, 
ſch — — ſolche auch in Anſehung aller Verbeſſerungen des 
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herrſchaftlichen Buches, dle zur Zeit ihrer Acquifition bereits vorhandeh 
geweſen find, zu leiften ſchuldig. 


In ber Gräffchaft Glatz foll ein gleiches, jebach mit dem Unterſchled, 
ftatt finden, daß dafelbit, in Anfehung der alten Unterrhanen, nicht Das 
auf die Contributions- Verfaſſung bezughabende Jahr 1748, fondern die 
gewöhnliche, in den Rechten beſtimmte, Verjährungs Zeit der Ausſchlag 
geben foll, auf weldye Werbefferungen dergleichen unbeftimmte Dienfte 
‚gezogen werben mögen, 


Syn fo fern ſich duch, wider Verhoffen, in Niederfchlefien no Ste 
fen finden follten, die, den ergangenen Verordnungen entgegen, noch 
nicht erblich gemacht worden, fo foll bey diefen, in Anfehung biefes 
Puncts, lediglicd) eben das ſtatt Haben, was deshalb $.1IT. der Inftrudtion 
‚für die Oberfchlefifhe Juſtiz Eollegia am Ende verordnet iſt. 


Wenn daher bey den adlihen Gürhern in Miederfchlefien und der 
Graffchaft Glag über dergleichen ungemeſſene Dienfte Streit entiteher, 
fo find, in Anfehung der Verbeflerungen, die nach obigen Grundſaͤtzen den 
‚alten Unterthanen nicht zur faft fallen follga, die Dominia in dem Fall, 
entweder fo viel neue Leute, als fie zur Unterhaltung diefer Werbefferungen 
‚braudyen, anzufegen, ober ſich mit ben alten Unterthanen, die allemal, 
gegen gleiches Lohn, der Herrſchaft vorzüglich für enden zu arbeiten 
ſchuldig ſind, deshalb ii 


IV. 


Gleichwie aber das im vorigen $, enfhaltne nur auf die Claſſe der 
Unterthanen gehet, die entweder gleich den Bauern ganz umfonft, oder 
um ſehr geringes Sohn oder Koſt zu dienen fchuldig find, fo kann folches 
auf diejenige in dem größten Theil von Niederſchleſien befindliche Drefch- 
gärtner nicht ausgebehnt werden, welche gegen Erhaltung eines bejtimm- 
ten Antheils an den Mandeln bey der Erndte, und der -fogenannten Hebe ' 
beym Ausdruſch, taͤglich theils umfonft, theils gegen Lohn oder Koſt, 
nad) jedes Dres Gewohnheit, dienen muſſen; denn gleichwie bey-diefen 
'die herrſchaftliche Arbeit eigentlich das Mittel ihrer befferen Subfiltenz 

ausmachet, und mit derfelben beftändig im Verhaͤltniß bleibe, fo laͤſſet 
fi auch bey dem, der taͤglich zu Hofe dienet, kein Unterſchied zwiſchen 
“alter und neuer heetſchaſtuchen Wirchſchaft, noch ob die — nach 
| daaß · 
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Maafgabe jener, ober diefer gefordert werben, überhaupt Feine befondere 
Beſtimmung und Abmeffung derfelben gebenfen ; zumal die Natur der 
Sache mit fid) bringt, und die Erfahrung lehret, daß, jebeffer die her· 
ſchaftliche Wirchfchaft gehet, auch das Einfommen und der Wohlfland 
dieſer Gattung der Drefchgärtner fi; vermehren muß, 
F Sobald aber Bauern, welche Spann » Dienfte unentgeldlich zu vers 
richten haben, imgleichen diefe ſowohl, in fo fern fie an theils Orten 
# Hand, Diinfle hun, als die Fleinen. Leute, welche um die Koſt und 
Minges Sohn bienen müffen, wegen von ißnen geforderter ungemeffener 
und unbeftimmter Dienfte Klage führen, ‚wollen Sg, Königl. Majeftät 
allergnädigft, und befehlen denen Lufliz- Collegüs in Meverfihefien, und 
der Graffchaft Glatz, daß diefe Dienfte fchlechterbings auf gemeffene res 
bucivet, und dabey diejenigen Grundſaͤtze beobachtet werben follen, die in 
der Inftrudtion für die Oberfchlefifche Fuftiz- Collegia $. $. IV. und V. 
enthalten find, gleich als ob folche hier woͤrtlich wiederholt wären. ns 
maßen Se. Königl. Majeftät verfichere find, daß durch Feſtſeßung der 
gleichen bisher ungemeffen Jeweſener Dienfle der Wortheil, beydes der 
Herrſchaft und der Untertanen, befördert wird, 
Nicht weniger wollen = 
V. 


Ce. Koͤnigl. Majeſtaͤt, daß auch von den Iuftiz-Collegüis in Niederſchle⸗ 
ſien, und von Dero Breslauſcher Ober-Amts, Regierung in Anſehung 
der Grafſchaft Glatz die $. VI. der Inftrucdtion fin die Oberſchleſiſche Ju⸗ 
ſtitz Coflegia enthaltene Verordnung genau beobachtet werden foll; nad) 
welcher von nun an, fogleic nach beendigten jeden Dienft- Procef, es 
fen durch Vergleich oder rechtliches Erkaͤnntniß, ein ganz vollftändiges 
Urbarium errichtet, eine Abfchrift davon ben Grund. Adtis des Guths beys 
gelegt, der Herrfchaft aber zur Pflicht gemacht werden foll, foldes jaͤhr⸗ 
lich einmal mit den Unterthanen, mit Zuziehung ber Gerichte, durchzu⸗ 
gehen, und das darüber aufgenommene Protocoll einzufenden, welches 
demnächft ebenfalls den Grund» Actis beygefügt werden fell; imgleichen, 
daß die Domina, denen einmal ein dergleichen Urbarsum zugeftellt wor 
den, wenn fie dieſe jährliche Durchgehung deffelben mit den Unterthanen, 
ober die Einfendung des darüber aufgenommenen Protogolls verfäumen, 
bey fünftig entfiehenden Proceß, ohne Unterfchied des Ausgangs, alle 
Koften deffelben tragen follen. .. 


1a 
VI. 


I Wollen Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt nicht weniger, und befehlen denen 
über bie adliche Guͤther in Niederſchleſien und der Grafſchaft Glatz gefeß- 
ten Iuftiz -Collegiis eben fo, wie in der Inftrudtion für die Oberfchlefifche 
Juſtitz-Collegia $, VIT. verordnet worden, aufdas Betragen der einzel» 
nen Herrfchaften nicht nur, fondern auch deren Pächter, Amtleute, 
Wirthſchafts⸗ Worfteher, und wie fie fonft Mamen haben mögen, gegen 
die Unterthanen ein! wachfames Auge zu haben, und ıMkhe nur,. fo Pi 
bey ihnen Klage über hartes, tyrannifches Verfahren, oder Ercefle, 
ber Art oder in Grade ber Beftrafungen, angebracht werben, ſon⸗ 
Bern auch ex officio, fo bald fie von dergleichen Wiffenfchaft erlangen, 
die Sache aufs genaufte zu unterfüchen, befindenden Falls ben Fiscum zu 
greitiren, und dergleichen Unweſen auf-alle Art gu ſteuern. 


Gleichwie nun Se. Königl. Majeftät erwarten, daß durch genaue 
Beobachtung diefer Inftrudtion den Untertanen die Weranlaffung zu Bes 
ſchwerden, und unmittelbarer Behelligung Dero hoͤchſten Perfon werde 
benommen, und ſoiche mit ber Zeit ganz cefiren werden; fo wollen Aller» 
höchftdiefelben aud), daß die für Miederfchlefien und die Grafichaft Glag 
etablirte Juſtitz⸗Collegia fi) darnad) auf das eigentlichfte richten follen; 
und haben zu dem Ende folhe Allerhoͤchſt Eigenhandig unterfchrieben. 
Gegeben Pogdam den yten November 1783. 


Sriedrich. 


Frhr. von Danckelmann. 
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No. XLI. 
d.d. Potsdam den gten Novbr. 1783. 
Infruction j 


für die Zuftig- Collegia in Ober - Schlefien über die 


Grundſaͤtze, _nach welchen in Dienft » Streifigfeiten 


zwifchen Herrſchaft und Unterfhanen verfahren, . 
und die Sachen nach der Billigfeit regulirt 
werden follen. 


S— Koͤnigl. Majeflät von Preußen unfer allergnaͤdigſter Herr, find 


verfhiedentlih, und noch bey Höchft Dero legteren Anweſenheit 


in Schleſien, von vielen adlichen Unterthanen und Gemeinen aus Ober. 
ſchleſien, bamiber angetreten worden, daß fie mit unerträglichen Dien. 
ſten beſchweret, folche von ihnen mit der größten Strenge erzwungen, 


auch von Fahr zu Jahr vermehret würden. 


Nun tragen zwar Allerhoͤchſt gedachte Se, Königl, Majeſtaͤt Be⸗ 
denken, deshalb ein allgemeines Dienſt⸗Reglement für Oberfchlefien zu 
erlaffen, damit nicht, bey der großen Verſchiedenheit der Dienftverfafs 


ſung auf den dortigen adlichen Güthern, durch allgemeine Beftimmungen 
* entweder den Herrfchaften oder den Unterthanen zu nahe getreten werde, 


noch auch letere, aus Mißverftand der Iandesväterfichen Intention Sr, 
Könige: Majeſtaͤt, daher. Gelegenheit. nehmen mögen, ſich gegen ihre 
mwürfliche und bisher ohne Einwendung anerfannte Schuldigkeit aufzulehs 
nen. Injwiſchen gehet dennoch Dero Allerhöchfte ernftlihe Willensmeys 
nung dahin, daß ben würflichen und gegründeten Beſchwerden der Une 
terthanen abgeholfen, und dem willführlichen Verfahren der Herrfchaften 
Maas und Ziel gefegt werde, 


Allerhoͤchſt diefelben finden daher nörhig, die Yuftig: Collegia in 


- Dberfchlefien mit einer ausführlichen Inftrudtion zu verfehen, wornadh 


fi) diefelben, bey entftehefidem Rechts · Streit zwifchen Herrfchaften und 
Untertanen, der Dienfte halben, auf das eigentlichſte richten follen, 
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Zufscherft hat es überall, und bey allen Guͤthern, wo bishero 
Herrfchafren und Unterthanen, in Anfehung der Dienfte, feinen Streit 
gehabt, oder, wo ein vorgemefener Proceß durch rechrsfräftige Urtel oder 
Vergleich, bereits abgerhan ift, wo mithin dermalen die Dienfte, ohne 
Widerſpruch, feſtſtehen, bey dem, was durd) altes Herfommen, alte 
Mergleiche, Urbaria, oder. rechtsfräftige Entfcheidungen, mit Acquies- 
_ cenz fowohl der Herrfchaft als der Unterthanen, der Dienfte halben, jes 
‚bes Orts feſtſtehet, allenthalben fein Bewenden. 


IL ® 


Sobald aber, bey den Iufliz.Collegüs Klagen in dergleichen Dienſt⸗ 
Sachen zwiſchen Herrfhaft und Unterthanen angebracht werden, muß 
vor allen Dingen, die individuelle Beſchaffenheit des Verhaͤltniſſes der 
Unterthanen gegen bie. Herrſchaft auf dem Guthe, wo ber Streit.ift, in 
wie fern nehmlich von folchen Unterthanen die Rede -ift, welche erbliche 
eigene Stellen in Befig, auch darüber won den Herrfchaften ihre Kaufe 
briefe haben, oder von ſolchen, deren Verhältniß gegen did Herrfchaft ſich 
nicht viel von der Seibeigenfchaft unterfcheidet, unterfucht werden, Bey 
ben, mit erblihen Befigungen verfehenen Unterthanen, wo die erhaltene 
Briefe mehrentheils die fhuldige Preftationes enthalten, oder wo fonft 
Verträge, Urbaria und dergleichen vorhanden find, müffen die Collegia 
dahin fehen, und gleich Anfangs Sorge tragen, daß feiner Herrſchaft 
geftattet werde, felbft während des Proceffes, die Unterthanen zu andern 
und mehrern Dienften, als zu melchen fie, nad) den vorhandenen Vera 
trägen, rechtsguͤltiger Obfervanz, oder ergangenen ludicatis verbunden 
find, anzuhalten. Bey ben andern, deren Verfaffung der $eibeigenfchaft 
näher kommt, kann auch der Herrſchaft nicht nachgegeben werben, gang - 
neue, bis babin nicht geleiftete Dienfte (zumal wenn eben über dieſelbe 
der Proceß eneftanden ift) während des Procefles zu fordern, in fo fern 
nehmlich durch folche Dienfte der Zuftand des Unterthanen würklicd) vers 
ſchlimmert wird, das ift, wenn er folche neu geforderte Dienfte, ohne 
daß fie ihm, an ben bisher geleifteten, zu gute gehen, verrichten foll, fo, 
daß die fonft durch die Sandes« Gefege feftftehende Regel, daß Unterthas 
nen „während des Proceffes, die ftreitige Dienfte leiften muͤſſen, dahin 
limitirt wird, daß folche auf vorhin nie præltirte, fondern nach Willkuͤhr 
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der Herefchaftl ganz von neuem pretendigte, wenn die Forderung derfele - 
ben zum Proceß Anlaß gegeben, nicht gegogen werben koͤnne. 


U. 


Da bey den Dienften, welche ber Zahl der Tage, ober der Beſchaf⸗ 
ſenheit nad), unbeſtimmt find, z. B. wenn es heißet, daß die Unters 
thanen ſaͤmmtliche Hof» Arbeit verrichten müffen, natürlicher weife, bey 
Ausfegung der Unterthanen und Regulirung ihrer Dienfte, auf die ur« 
ſpruͤngliche Nothdurft der Herrfchaftlichen Wirthſchaft Ruͤckſicht genom⸗ 
mien worden, fo folget daraus, daß, wenn die Herrſchaft bey ihren Güs 
thern Verbeſſerungen angebracht, mehr Sand in Cultur gefegt, und dazu 
neue Vorwerke angeleger, oder fonftige mehrere Dienfte erfordernde Anla⸗ 
gen, zu ihrem Vortheil, auf ihren Gürhern, wie in Oberfchlefien mit 
den Eifen- Werfen, HohenDefen, Glas-Hütten, Kalk Defen, Potaſch- 
Siedereyen u. d. g. gemacht haben, diefes der Billigkeit nach, den alten 
Untertanen, fo unbeftimmt man fid) auch ihre Dienft » Pflicht gebenfen 
mag, nicht zur Saft fallen, oder zum Nachtheil gereichen Fönne, 


Da nun Se. Koͤnigl. Majeftät Dero geringere Untertanen, an 
deren Inſtandſetzung dem Staat nicht weniger, als an Aufrechtpaltung 
ber Dominiorum, gelegen ift, coufervirt wiffen wollen, fo feßen Höchft« 
diefelben bieferhalb folgendes feft: De 


Die Juſtitz⸗Collegia ſollen einen Unterſchied machen zwiſchen ſolchen 
Unterchanen, die eigene Stellen erblich beſitzen, und andern, die kein 
eigentliches Eigenthum an ihren Stellen haben, Die Unterthanen, wels 
che. erbliche Guͤther beſitzen, beſitzen ſolche in der Maafe entweder ſchon 
feit Tanger Zeit, oder haben folche erſt neuerlich erblich von der Herrſchaft 
acquirirf, | | 
UUnterthanen, bie ſchon feit Tanger Zeit, erbeigenehümfiche Beſitzer 
ihrer Stellen find, find, in Anfehung der herrſchaftlichen Werbefferuns 
gen,. bey fonft unbeftimmten Dienften, nur in fo fern zum Dienft anzus 
halten, als wiefe Verbefferungen bereits im jahre 48 exfiltirt haben, - 
und dazu von den Unterthanen ſeit der Zeit die Dienfte, ohne Widerfpruch, 
geleiftet worden; ‚in Betracht‘ die. damals bereits exiftirt habende Vers 
befferungen, und babey preftirte Dienfte zum Steuer Anfchlag mitge 
fommen, und daher ber Herrfchaft nicht entzogen werben fönnen, 
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“  Unterthanen aber, bie erft feit Fürgerer Zelt zum Erbeigenthum der 
unterhabenden Guͤther gefommen find, find von Roborh- Dienften bey 
allen Werbefferungen, die zur Zeit der von ihnen geſchehenen Acquifition 
noch nicht exfiltirt haben, völlig frey zu fprechen, und in beyden Fällen 
die Herrfchaften anzumeifen, nad) Verhältniß der zu ihren Werbefferun« 
gen mehr erforberlichen Dienfte, fo viel neue Jeute, all Gartner, Häus- 
fer und dergleichen anzufegen, welche ihnen die ermangelnde Dienfte lei» 
ften müffen: er 


Weil es fich jeboch treffen koͤnnte, daß fo viele neue Sente nicht fo 
gleich von den Herrſchaften angefegt werben Fönnen, mithin durdy obige 
Freyſprechung der Unterthanen, es ſich fügen Fönnte, daß Herrfchaften 
in ihren Etabliffemens und Meliorationen dergeftalt derangirt würden, 
daß fie vielleicht gar fich rg fähen, bergleichen Etabliflemens zum _ 
Nachtheil des zandes, aus Mangel an Arbeitern, liegen zu faffen, fo 
wollen Se, Königl, Majeftät die Befreyung der alten Unterthanen von 
den Dienften bey ben Meliorationen dahin verftanden wiffen, daß fie fol- 
che, nicht auf ben Fuß der Robothen, zu leiften fhuldig, jedoch verpflich⸗ 
ter ſeyn follen, vorzüglid vor aller fremden Arbeit, fo viel es ihre eigene 
Wirthſchaft zuläßt, der Herrfchaft bey ſolchen Werbefferungen, gegen ein 
zu’ vergleichendes, oder allenfalls, in jedem einzeln Fall, gerichtlic) feft« 
zuſetzendes Sohn zu dienen, . | 


In Anfehung der Stellen, welche, ber dieſerhalb emanirten Ver 
ordnungen ohnerachtet, noch zur Zeit mit erbeigenthümlichen Befigern 
nicht befegt find, und wo bisher die Innhaber nach Wohlgefallen ver 
Herrſchaft dienen, kann zwar diefer Unterfchied nicht gemacht werden: 
Da aber die Erblidhmachung der Stellen, befonders der Bauer-Gütber, 
verſchiedentlich und nahmentlich durch das Circulare vom 28ſten Januar 
2765 nachdrücklich befohlen ift, fo £önnen die Dominia dadurch, daß die. 
fem Geſetz feine Folge geleifter worden, feinen Vortheil zur Beläftigung 
der Unterthanen ziehen. Ge. Koͤnigl. Majeftät wollen daher, daß, wenn 
bey diefer Art Guͤther Klagen in Anfehung der Dienſte entſtehen, die Ju⸗ 
ſtitz Collegia beydes, Herrſchaft und Unterthanen, anhaiten fellen, die 
Befigungen erblich zu machen; dabey aber find den Dominiis nicht mehr 
Robothen zuzufprechen, als fie im Jahre 1765 zur Zeit des vor allegirten 
Circularis, wornach die Gürher erblich gemacht werden follen, herger 
bracht Hatten. ’ | ih 
ur. 2 IV.So 
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— iv. 
ESo viel. die — Bauern ins beſondre Berife welche ihre 
Spann » Dienfte faft durchgängig umfonft zu verrichten ſchuldig find, fin» 
"nes Se. Koͤnigl. Majeftät allerdings‘ hart, wenn darunter nichts ges 
wiſſes feſtgeſetzt ift, und bie armen Leute niemals wiffen,, woran fie find, 
ſondern beftändig. bereit feyn müffen, ſo wie es die ... —— 
„.Jum Dienſt fi) einzufinden. 


Allerhoͤchſtdieſelben wollen daher, und befehlen den Tofliz. Collegiis 
in Dberfehlefien, fo bald die Bauern oder die Herrſchaften es verlangen, 
oder fo bald auch nur über dergleichen ungemeffene DienfteStreit entfteht, - 
ſolche ohne Anftand auf gemeffene Dienfte feftzufegen, als woburd) der 
— der Herrſchaften nicht weniger, als der Bauern, befoͤrdert wird. 


Und ob zwar die Verſchiedenheit der zwiſchen den Herrſchaften und 
Unterthanen vorhandenen Vertraͤge, die mehrern ober geringern Beduͤrſ⸗ 
niſſe der herrſchaftlichen Wirthſchaft, und die Ungleichheit des Nahrungs⸗ 
Zuſtandes der Bauern in Oberſchleſien, nicht geſtattet, daß hierunter 
etwas allgemeines und gleihförmiges feftgefegt werbe, und daher in den 
einzelnen Fällen, die Billigkeit: vornehmlich die Beftimmung abgeben 
muß, fo wollen dennoch Ge: KRönigl. — * owner nachfolgende 
Grundfäge beobachtet werden ſollen: - 


) Dem Bauer müffen nicht mehr Tage zum Dienen auferlegt wer⸗ 
den, als die Beſchaffenheit feiner eigenen Wirthſchaft, wenn fie beſtehen 
poll, nach Sconomifcyen Principiis, ertragen Ffann, 


2) Die Bebürfnig der Herrſchaft an Spann. Dienften * Unter⸗ 
chanen, und zwar nach einem Durchſchnitt· von mehtern Jahren oͤcono⸗ 
miſch berechnet, (jedoch mit voͤlliger Ausſchluͤßung der $: FH, erwähnten 
Meliorationen) muß bey Beſtimmung dieſer feſtzuſetzenden gemeſſenen 
Dienſte zwar zum Grunde gelegt werden; wenn aber dieſe herrſchaftliche 
Beduͤrfniß das Vermoͤgen des Bauern uͤberſteigt, fo ‚giebt legteres ben 

Maapftab bey Feſtſetzung der gemeſſenen Dienſte ab. 

—5 So bald bie Spann: Dienfte auf, eine gemeffene Anzahl Tage 
feftgefege fi find, ‚muß der Bauer; in diefen Tagen, alle ihm von der Herr» 
Ben anbefopfne Zuhren, ohne Unterfchied, auch ohne Juͤckſicht, ob die 


ienfte zum alten Guth, ober zu, Bebefernge gebraucht ae ob 
chon 


—X 


Yun 10 af 
ſchon bey der Beſtimmung felbft, die Werbefferungen nicht in Anfchlag 
gekommen) verrichten, Diefe aber, nad) Verhaͤltniß der Ladung, ber 


Weite, und übrige dergleichen Umftände,, nad) ‚ver Billigkeit, wieviel 


nehmlich an einem Tage, von dem Bauer verlangt werden kann, beftimme 
werben. 


4) In Bällen, wo über beſtimmte und bereits vorhin gemeffene 
Dienfte, von daher Streit entfteht, daß die Bauern, wegen veränderter 
Umftände; die Unmoͤglichkeit vorgeben, ſolche fernerhin feiften zu koͤnnen, 
müffen die Juſtitz⸗ Collegia kediglich nad) dem verfahren, ‚was dieferhalb 
in Corpore Iuris Fridericiani umftändlic) verordnet iſt. 


V. 


Betreffend bie Bauern, in ſo fern fie, in Oberſchleſſen, duh zu - 
Hand⸗Dienſten, dem Herkommen nach, verpflichtet find, imgleichen 
die Gaͤrtner, Haͤusler, oder ſogenannte kleine Leute, ſetzen Se. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt ebenfalls, als ein: allgemeines Principium feſt, daß, ſo unbe⸗ 
ſtimmt auch nad) dem Herfommen die Gerechtfame der Herrfchaften feyn 
mögen, bennod) feiner diefer Leute zu mehr Dienften, noch um folche auf 
-eine andere Art zu leiſten, angehalten werben koͤnne, als in ſo fern erdas 
bey im Nahrungs-Stand verbleiben kann; worauf insbefondere an denen 
Drten zu fehen if ‚ wo dergleichen. Leute Feine-Erndte- Mandel, noch An- 
theil an dem Ausdruſch haben, fondern lediglich für Koſt und Sohn, oder 
für letzteres allein arbeiten, Br 2 

Bey entſtehender Klage biefen deute muß unterfucht werben, ob fi 
bey der von ihnen verlangten Arbeit für das ausgeſetzte Lohn und. Koft 
auszufommen im Stande find, wie, hoch die Zahl der Tage koͤmmt, die 
von ber. Herrfchaft verlange werden? wie viel Tage ihnen zum Neben⸗ 

MWerdienft übrig. bleiben? auch ob ihre Nahrung fo befchaffen ift, undfo 

viel Einnahme abwirft, als bey dem Verdienft in der herrſchaftlichen Ar 

beit, zu bes dienftpflichrigen und ber feinigen Unterhaft, noch abgeht? 

Sullte fid) nun finden, daß ein ſolcher Unterehan bey den von ihn ver⸗ 
langten Dienften nicht befteheh kann, fo muß das Juſtitz- Collegium, 

nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, die Sache fo reguliren ; daß ihm enta 

weder gewiſſe Tape zum Neben. Werbienft frey gegeben werden, oder, im 
Fall die Herrſchaft der Dienſte nicht entbehren kann, oder auch keine Ge⸗ 
—54 u legen⸗ 


B ui 


legenheit zum Neben⸗ Verdienſt fuͤr den Unterthan vorhanden iſt, als 


denn eine billigmaͤßige Erhöhung des Dienſtlohns Platz greifen muͤſſe. Es 


fönnen ſich auch in folchem Fall die Herrfchaften über eine Erhöhung des 
Lohns nicht befehweren, wenn fie bedenken, daß ben allgemein erhoͤhetem 
Preife aller Gegenftände, nicht nur die Dienfte, fo wie die ‚berrfchaftli- 


chen Producte, wuͤrklich einen gröffern Werth, als ehemals haben, fons 


dern daß auch der Unterthan derinalen die Nothdurft mit demjenigen zu - 
beftreiten nicht im Stande ift, fo in ältern Zeiten dazu bingereicht has 
benen mag, u 

Bo - VL 3 


Wollen Se. Königl. Majeftät, daß Fünftighin, fo bald ein Dienſt⸗ 
Proceß entfteher, und durch Vergleich, oder rechtliches Erfenntniß ent 
ſchieden wird; die Juſtitz⸗ Collegia ſogleich ein ordentliches und vollftän« 
diges Urbarium, nad Maaßgabe des Vergleichs oder des Erfenntniffeg, 
mit Hinzufegung alles deffen, was noch, auffer den in Proceß gewefenen 
Puncten, zwiſchen benden an unftreitigen gegenfeitigen Rechten und Ver⸗ 


bindlichkeiten, wie fie auch Nahmen haben mögen, angegeben und aus« 


gemittelt wird, fertigen, ſolches für Herrfchaften und Unterthanen, in. 


. forma probante, ausfertigen, eine vidimirte Abfchrift aber davon zu den 


Grund» Acten des Guths nehmen laffen follen, damit ſolches bey allen 
Eünftigen Irrungen zum beftändigen Beweis zur Hand ſey. Zugleich 
follen die Fuftig- Collegka den Herrfchaften, bey Ueberreichung des Urba- 
ri, burd) eine ſchriftliche Verordnung befannt machen, daß fie alle Jah— 
re, an einem feftzufegenden Tage, bag Urbarium, mit Zuziehung ber 
Gerichte, mit den Unterthanen durchgehen, darüber ein Protocoll aufs 
nehmen, und foldhes an das Yuftig-Colegium des Reflorts einfenden 
follen, welches diefe Protocolle ebenfalls zu den Grund » Acten des Guths 
zu legen bat. Sie muͤſſen die Herrfchaften dabey erinnern, daß diejenige 
Dominia, die ſolches unterlaffen, ugp die Anzeigen davon nicht alljähr« 
lich thun, ben Fünftig etwa eniftehenden Proceffen, fie fallen aus, wie 
fie wollen, alle Koften tragen follen, 


VI. 


Iſt Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt ernſter Wille, daß bie ſaͤmmtlichen Ju⸗ 
ftig: Eollegia in Oberſchleſien auf die Behandlung der Herrſchaften ſo— 
wohl, als deren Pächter oder Wirthfchafts » Auffeher gegen die Unterthas 
..| . * nen 





no 


u — 


nen ein wachſames Auge haben ſollen, dergeſtalt, daß ſie nicht nur, wenn 
von ganzen Gemeinen ober einzelnen Unterthanen über hartes und unbil⸗ 
liges Betragen und Erceffe, es fey im der Art ober in dem Grabe ber 
Beitrafung, bey ihnen geflagt wird, fondern.aud) ex oflicio, wenn ihr ⸗ 
nen dergleichen aufferdem zur Wiflenfchaft fommt, (immaffen wohl oft 
gegründete Klagen aus Unmiffenheit oder Furcht unterbleiben) dergleichen 
Elagbar .angebrachte oder ihnen zur Wiffenfchaft gefommene Exceſſe ſo⸗ 
fort unterfuchen, nad) Beſchaffenheit des Erceffes die Errebirende nad)» 
druͤcklich frafen, ober befundenen Falls, den Filcum gegen fie excitiren, 
und darunter bey ſchwerer Verentwortung fich Feiner Nachſicht ſchuldig 
‚machen follen, — | 


In Anſehung derjenigen Ereife, oder einzelnen Guͤther in Oberfehln 
fin, deren Dienftverfaffung mit der in Niederfchlefien üblichen mehren⸗ 
theils übereinfommt, verweifen Se. Königl. Majeftät die Oberfchlefifche 
Juſtitz Eoflegia auf die dato den Miederfchlefifchen Iuftiz-Collegüis eben« 
falls ertheilte Inftrudtion‘, nach welcher fie ſich in allen darauf ‚paffenden 
-Sällen, eben fo als nad) der gegenwärtigen, zu verhalten haben. 


‚Se. Königl, Majeftät befehlen ſolchemnach denen fämmtlichen Iu- 
fliz-Collegiis in Oberfchlefien allergnädigft, nad) vorftehenden, von Ih⸗ 
‚nen Selbft Allerhoͤchſt vorgefchriebenen Grundfägen, in allen bey ihnen 
vorfommenden Fällen, fid) auf das genauefte zu achten, und überall das 
hin zu fehen, daß die Unterrhanen conferviret, ihnen bie Dienfte nicht 
erfchweret, ‚ fo viel immer möglich, ihnen alle Urfachen benommen 
werden, Hoͤchſtdieſelben fünftighin mit Klagen zu behelligen. 


Se. Könige. Majeftät haben zu dem Ende diefe Inftruction Aller 
hoͤchſt Eigenhändig unterfchrieben. Gegeben Pogdam den 9 Novbr. 1783. 


Sriederich, 
. Frhr. v. Danckelmann. 
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No. im. 
dead Glogau ven riten und Breslau den 
| ı7ten Novbr. 1783. >. 


„Circulare Rt 
NE N 


au „men freyen Einfuhre des fremden Stahles. 


Rn ſaͤmmtliche Land: und Steuer· Raͤthe, ingleichen an den 
Magiſtrat zu Breslau. 


‚Seiedrich, König — 


zu. Wwatm* 


nſern zc.Da Unſere ala Perſon unterm Men Detbr, a, ac — 


die Impolſfreye Einfuhre t des fremden Stahls annoch auf zweh Jahr, 


‚ dom gebachreri dato angerechnet, auf die von Allerhoͤchſt Derofelben 
Bergwerfs- und Hirten - Departements‘ darüber zu ertheilende Freys 


ication hierdurg) befannt x malen... Sind ic, 


— nachzugeben gerubet; So laffen Wir Eu) Fer zut weiteren 


2983. F Ka —— No. XLUI, 
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u — 
| No; KLIM 
d dBreslau den 2eten Novpbr 15% | 
Cireulard :: 


wegen Verhütung der heimlichen Getreyde + Ein · 
ehe Pohlen. oi 
An ſaͤmmtliche Land: und Steirer' Käthe Bleblauiſchen 
as : Departements „ingleichen an den Magifteat zu 
reslau. An Ba 


Friedrich, König „ing: _ 


Bewegungs, ns. hnerachtet die Einſuhr des Pohlniſchen Getraides bereite 
en alt und zwar —* —— —— vom ↄiten 
ctober und iten Dechr. 1773, vom 29ten Martii und 2gtenMovbr. 1774 

und vom aten Juny 1777 bey Strafe der Confifcation. und der Erlegung 

des doppelten teglemyentss; mäßigen Werthes verbothen werben ;. fo haben 

Wir dennoch in Erfahrung bringen muͤſſen, daß viel Pohlniſches Getrai⸗ 

de theils heimlich, theils durch die Connivenz der Greng ;Officiänten, 
Policey » Bereuter und fand ‚Dragoner, befonders in denen jenfeits der 

F Oder belegenen Ereifen, eingefchleppt wird: Wir können dahero nicht 
F 45— umhin, dieſe Verordnungen hiermit zu erneuern, und Euch anzuweiſen, 
he Attention auf alle mögliche Attention auf-biefe-verbothene Einfuhre zu verwenden, und 
ae die Sand» Dragoner und Policey» Bereuter zur befferen Beobachtung ih⸗ 
den,unddte fand» rer Pflicht, als fie bishero gethan, gefchärfit anzumweifen, und fie zu be« 
— deuten; daß, wenn fie in dergleichen Sachen die geringſte Nachſicht zei« 
tung ihrer Pics gen, oder fich mit denen Contravenienten einer Collufion ſchuldig ma« 
ten anhalten. hen follten, fie zone cafliret werben würden, ° (An die &anbräche) 
—3532* Damit aber der Sache noch näher getreten werde, müßt Ihr in jedem 
oder einem zu Dorfe vornehmlich jenfeits der Oder entweder dem Schulzen, ober einem 
hose andern zuberfäßigen Marne den Auftrag hun, auf diefe Einfuhr wohl - 
tban werden, auf Acht zu haben, und bey deren Eutdeckung ſolche dem naͤchſten Magiflrat 
ne Linfübe 6er zur Unterfuchung anzuzeigen, da ihnen dann das Denunciantens Antheil 


daben. —— unfehlbar zugebilliget werben ſoll. 


AZ. 7 X Uebri⸗ 
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> Wu5 
VUebtlgens wird hierdurch die Strafe dahin beſtiimme, Haß auffe 

der Confiſcation des Getraides, ober wenn ſolches nicht meht vorhanden, 

bes reglements mäßigen Werths deſſelben, annoch für jeden Scheffel Strafe der De- 

Getraide ohne Unterſchied 3 Rthlt. pro Scheffel erlegt werden foll. Eind ic, 


5 P.M. Vorſtehendes Circulare iſt den Acciſo· und Zoll» auch den To⸗ 
backs »‚Direftionen. bekannt gemacht worden , um die Greng 
1.0 Soll» Nemter und die Brigade- Officianten darnach inftruiren zu 


Pr, 


* koͤnnen. 
ie — ee BEN 
d. d. Breslau den 26ten Novbr. und Slogan den 
— gten Deebr. 1783. — 


. * . sr 2 , 
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wegen des auf das pur Pohlen nad Schlefien ge» 
bende Preußl. Schaaf: Schlacht: Dieh- | 


An ſaͤmmtliche Land: und Steuer: Räthe, ingl. an den 
Magiftrat zu Breslau, | 


Ute x. Durch das Circulare vom d. d. Breslau ben ııten und Importirung bes 


welchem exprefle feitgefegt worden, daß er von bemeinbringenden Schaaf: —— mit eis 


Schlacht «Vieh nur den Tarifmäßigen Zoll von 2 pro Cent, überall und > 3 —— 


bey dem Eingange in Schleſien ohne Unterſchied erlegen darf. So viel ausgenpmmen, - 
IR a * Pa hingen 


man 


» 


ee —* wegen durch Pohlen getrieben worden; ſo iſt vor noͤthig erachtet worden, 


nad —258— alles durch Pohlen nach Schleſien gehende Schaaf: Schladyt- Vieh eben 


ge 


— alle uͤbrige — und Einwohner jenſeit ber Nete⸗ anbe⸗ 


irift, welche von Uns nieht mit einem befondern Paſſe verfehen worden 
find, und aud) diejenigen, welche in Oft. und Welt Preuffen wohnen, 
ingleichen die Schlefifchen Viehhaͤndler, Fleiſcher und andere Käufer, 
melche mit ihrem Schaaf: Schlad)t: Vieh den Weg durch Pohlen nad) 
Schleſien nehmen; fo find folche ſchuldig, die Zölle und den Impoft,‘ fo 
wie ſoiche nach dem Tarif und andern nachher er Oräres feftges 
k f worden , ohnweigerlich zu erlegen, Denn da es unmoͤglich feyn 

würde, die Defraudationen zu entdecken, welche ımter dem Prætext, daß 
das eingehende Schaaf⸗Schlacht⸗Vieh aus der Gegend jenfeir ber Netze 
oder aus Of; und Weſt · Preuſſen geholt, und nur der@geraden Straße 


lage Diet 8 als wenns im Pohlen gekauft wäre, mit dem erwähnten‘ Impolt zu 


Impoft . Erle = — 
unteres, „as belege n. Ihr habet daher folches i in ea — 
im St *8 e fofert gehörig zu publiciren, damit es zu jedermanns Wiſſenſchaft gelan⸗ 


gen moͤge, und darauf zu halten, daß dem ren. ein — 


—* rn maͤſe. Sind u —— 
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wegen der Getreyde · Ausfuhr nach der Mark. 


An ſaͤmmtl. Land und Steuer. Käthe Breslaufchen Cam⸗ 
ne Ss ‚mer-Departeiienes, ring — zu Breslau. 


Friedrich. Kon ig Ru iu 

Em 16° {Bir Bäben Euch unter dern 2ten m. pr. in Anfehung 

des nach Berlin und der Bar —5 ji verſendenden Getteides, 

und um der ſchaͤdlichen Wor- u — deſſelben Schranken zu 
ſeten/ zu erfenien’gegeberr, *8 Ballen Han: nden der, Einfauf VE 
: debbn zu verſendenden Getreldes ‚geftartet werben ſoll. — F 

Un die Sache noch nahen zu erläutern / fo wird hiermit — Modalltæten, un⸗ 
daß wenn ein Negotiant oder Sandelsmann,; ſo in einer actisbaren Stadt Su een, De 
wohnt, Getreide zum Wiederverfauf nad) Berlin ſchicken will, gt | daſ · deis — 
ſelbe lediglich auf denen Getreide. Miärkien in aceisbaren Staͤdten kaufen Hr &ksieien aus 


und mat. nur denn, weh ve Scheffel Roggen“ unter hi Rthlt. 16 fgl. Im, and dahin abr 
aut. 31 en können. 


Zu dem Ende muß jeder Käufer, wen n er Getreide berſchicen will, 
ſich vurch Attelle der Magiſtraͤte und Acciſe -Aemter legitimiren: wie 
< body, der Preiß geſtanden und daß enin ber. Stadt bas Getreide gekauſet, 
und fi ich Dann mit Diefem . Attelle: bes Unſerer ꝛc. Cammer melden‘, und 
um einen Pa anhalten, Ohne diefe Modalitzten muß ſich fein. Kauf⸗ 
oder Handelsmann unterſtehen/ Getrride gung Wiederberfauf und; Ver⸗ 
fendung nad) der Mark einzufaufen und fortzuſchicken, ‚bey: dex:auf die 
Auffauferey gefeßten Strafe = 5 Rthlr. pro Scheffel. 
tm 


Anfangend hingegen die Bäder und Brauer auch andere Conſu— —BA 

menten in Berlin, fo koͤnnen dieſelben entweder ſelbſt ‚ober durch Kauf - nel hen | m die 04 
feute und ‚andere. Eommipionairs kaufen „ jedoch under haste Moda. an Gent 

* daß fie, n n Gange ae —— 
——— 


0923 Ein fen Unen. 
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J 
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1) Ein Atteft bes Policep, Directorii uber bes — zu Berlin 

beybringen, mon. 33 35 einer jeben, Keg den Ge⸗ 

> treide Sorte, auch des mißlona — * dufen ſoll, 
vermerkt ſeyn muß; —* 


2) dieſer Artefk Unfeyer ic, — —— 
nair oder Cinkäuier, in Vriginali ‚product ö 
ehr N 4 ) 1: BEE EL ie - 
8) alsdenn ein Commer Paß borcan. — werde, wodurch der 
Einfäufer authorifirt werben wird, bie Getreide Sorten , jedoch 
nirgends anders als in denen Städten‘ Der - Schlefiens Er auf 
—— platten Sande afelbft, pt rafe für jeden 
pi Rie der Schle ten, gekauſt w a ai anlefe.- a 


—8 Der Einkaufer — an jebern Ste. wo ep in De chleſien Ge 

Areide gekauft ntweder Duke den Magiftra tadt, oder _ 

wenn es auf dem Sande gefchieher ‚von denen ie bes "Bits, 

en das uantum von jeder Sorte des Getreides — bee Canmer 

2 *. Bil vermerten fen Et. wu ae sc zarte „2 — La) BAER 
227 22 I’ mau— 

3) Day der-Werfenbuing, des Betreibes hien.in Breslau, A von w⸗ — 
Getreide zu Waſſer oder, zu Lande verſandt worden muß er den 
Cammer · Paß dem Zoll · Amte auch dem Stadt⸗Mauth· Amte anf 
der Niederlage vorzeigen ‚um aus examiniren ‚ob der Einkauf vor 

Niit ſchriftmaͤßig — a ri eu un NWyL ; 
14 —* eilt "uns ide — muds?en 
— Wenn alles — befunden worden dem Zi ner 
Paß gegen Erhaltung der Zoͤll⸗ Zettel Tretradiren' zu dein Ende denn . 
die fämmtlichen Direcliones requiriret werden, bie Zoll⸗Aemter 
darnach zu — — um‘ * Paß der Cammer jedesmal iu 
";,  remittiren. —F TEE Tr 


t. 


* * .q a 
gt Be Ts 


Dice Modaliin. j Wir — Euch demnach dieſes * — * — — 

eis, Entafen gnädigſten Befehl, die Ereiß Einſaſſen (Magifträte) darnach ums 

L Mouiteiten N *  -fländtich zu -inftruiren. und fe angaweiſen ohne en dergleichen! 

damit fie auf: dem platten 

[ep Stras Original: Cammer-Paß, ah ı alenen⸗ Getreide 4 in’ben Siem” 
a —W m. m 


* 


a TER, 





ng 


I 


Den Dominlis 


bleibt unbenom⸗ 
men, ibr&etreibe 


u 


4.4919 


lande ‚sum Berfenden mac ber Dart, verfanfen zu faffen, bey 

der — geſe ehien Safe‘ bet Eoyffeatiön.: unds Rthlr. 

pro Scyeffel. Elta ihkem babey nur zu erfennen zu geben, 

daß diefe Strafe leicht zu evitiren,. ‚wenn fie fih nur hüten, ohne 

auf den platten 

6 „Päfe Unfgrer : x, Ganne hi niemand hr in denen Stäbe 
U gänge ne E * 

gen g dur Verſendung nach Werl zu verfaufen, ; 

Uebrigens bleibt jedem Dominio und Bedinten unbenommerr, fein .. 
ihm zugewachſenes Getreide nach wie vor nach Berlin und der Marf 
überhaupt zu verſchicken, jedoch) muͤſſen ſie ſich huͤten, ſich aller — —* nah Ber⸗ 
fer bey ber Darauf gefegten Straſe zu enthallen· reden du * 
RM. Vor ſtehendes Cirenläte iſt quch deſt ER N 2 

0. J und Zoll. Direclonen bekannt ‚gemacht word; um 
his die ui Zollämter vo an inftruiren, 

2 3> 1:3; 3%. ij ana Eus >17 e 77 a ee 

P nu = u * re 171 Yen EL FRE) 7 ur 

Pl bus ne man Gt „eis det ca} Tr allen 
-in! x ae 7? t 

et * Dh 
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uber Ber, Uten« zc.Es find in dem bon Uns Afferhächft — * — Werbunge⸗ ae 

Reglement d. d. rail dem i ten Auguſt 1743) und in dem zy beffen 

Declaration emanirten Edit d. d. Berlin den iten Merz 1744 nicht nur 
die Claſſen detjenigen Petſonen deutlich und ausdruͤcklich beftimmer wor⸗ 
ben, melde, und bern Söhne Wir in der fandesväterlichen Abſicht, 
der Beförderung der Population des Landes, der Verhütung der Wuͤſtun⸗ 
gen auf dem platten Sande und in ben Stäten, ber Beförderung des 
Commercii, der Künfte und Fabriquen, und in ber Ruͤckſicht, damit 

Nm es Unferm Allerhoͤchſten Civil-Dienſt nicht an denen dazır fih qualifici- . 
renden und tauglichen Subjedlis fehlen. möge, - von der Enrollirung gänz« 
lich) eximiret und ausgefchloffen wiffen wollen; fondem Wir haben aud) - 
in eben dieſen E licten ausdruͤcklich verordnet und feſtgeſetzet, daß diefe 
von der Enrollitung eximirte Perfonen, weder in denen Cantons-Liften 
aufgezeichnet, noch bey den jährlichen Cantons-Revifionen geftellet wer 
ben follen. Wir find aber zu Unferm Allerhoͤchſten Misfallen durch meh⸗ 
rere Benfpiele überzeugt worden ; daß von Seiten einiger Grundherr⸗ 
ſchaften des platten Landes ſowehi, als der Magiſtraͤte in den Staͤdten, 
unter dem Vorwand der durch obige Edicte verbothenen Aufzeichnung 
derer von der Enrollirung eximirten Perſonen, und ihrer Geſtellung zu 
den Cantons-Revifionen der ſtrafbare Misbrauch begangen worden, daß 
Leute, die nad) denen angeführten Verordnungen keineswegs von ber 
Enrollirung eximirt find, unter die davon eximirte gerechnet, mithin die 
im Edicte nur auf die darinn benannte Elaffen befchränfte Exemtion, 
auf Leute, bie darunter niche begriffen, eigenmachtig extendirf, Pine 

AVIXoM 


.\ 


Yon - Ro 


in den Cantons-Eiften nicht aufgezeichnet, noch bey den jährlichen Can-, 
tons-Revilioneii geftelfet, und foldhergeftalt ‘auf eine unerlaubte Weife, \ 
Unferm Allerhoͤchſten Militair.Dienf entzogen worden, ‚wie Wir denn * 
unter andern z. E. mißfaͤllig wahrgenommen, daß die im dem allegirten 

Edidt vom ıten Mergr744 den Söhnen Unferer Bedienten angediehene 
Enrollirungs-Exemtion, ohne allen Unterſchied, aud) auf die Söhne 

der geringften Unterbedienten, dergleichen die Thorſteher, Vifitatores, 

und andere find, als deren Söhnen biefe Exeintiom feineswegs zufteht, 
ausgedehnet werben wollen. — 


* 


Da Wir nun aber dergleichen offenbar zum Nachtheil Unſers zum 
Schuz und zur Vertheidigung des Landes beftimmten Militair-Dienſtes 


abzweckende Misbraͤuche und Beguͤnſtigungen durchaus nicht geſtattet 


wiſſen wollen: So wird Euch hierdurch auf das ernſtlichſte anbeſohlen, 
Grund⸗und Gerichts Obrigfeiten des Euch anvertrauten 
ſommenichen 1 Magifträren Eurer Iopedion — — — — 


Erelſes. auf das nachbrictiche angudeuten, daß-ie fi) bey Wermei 


dung der rigoureufeften fifcalifchen Ahndung nicht bengehen laffen follen, u — 
dem Canton-Kegiment irgend einen Cantoniſten, der von der Enrolli- pe, Permeidung 
rung nicht eximire iſt, zu verſchweigen, ober deflen Aufzeichnung in den —9 Ahns 


Cantons-fiften und Geftellung zu den jährlichen Cantons-Revifionen ges tonige, der von 


fliſſentlich zu verhindern, oder gar zu verweigern, und dadurch zu vers der Enrollisung 


ht eximirt If, 


urfachen, daß die Cantons-$iften oder Seelen.Regifter des Canton-Regis —— 


ments nicht mit der Zuverlaͤßigkeit und Vollſtaͤndigkeit, als es Unſer werden. 


Militair⸗Dienſt erfordert, aufgenommen und fortgeführet werben fönnen, 


und eben fo wenig müffen ſich die Grundherrfhaften und Magifträte, 

bey der ſtrengſten fifcalifchen Ahndung unterftehen,, Leute, denen bie jeufs, denen Die 
Enrollirungs-Exemtion nach obangeführten Unfern Verordnungen nicht Sreppeit nict zu 
zuſtehet, unter allerfey nichtigen Worwendungen als eximirte anzugeben; Kuh. e 
und unter dieſem erdichteten Prætext deren Aufzeichnung in den Cantons- angegeben, und 


$iften, fo wie ihre Geftellung bey den Cantons-Revifionen von ſich ab- —— 


zulehnen. text dem Can⸗ 


tons + Regimente 

R entzogen werben: 

Damit aber das Canton- Regiment davon allezelt informirt und Don, denjenigen 
überzeugt ſeyn könne, welchen Seuten in feinem Canton die Exeintion vonder Exemtion von 
73 Q Eurol· der Enrollirung 


? * 12 88 


gekimälie vu Enröllirung gefegmäßig wirklich gebüßret; er en die Magifträte .. 


feparate _ Con- 


fienacion * any, gegen bie Zeit der jedesmaligen jährlichen Cantons-Revifion eine feparate 


—— Confignation ſaͤmmtlicher dieſer Eximirten in Bereitſchaft zu halten, 


bt Ihr — als ET 


3 


one Renten und folche denen zur TCantons-Revilion_comnmdirten Officiers vorzu⸗ 


commandirten £ 
Offleler vorzu⸗ legen 
legen. 


Dieſe Confignation muß mit der pflichtmäßigften Zuverläßigfeie 


angefertiger feyn, und erinnern Wir Eud) auf das ernfllichfte, bey eige⸗ 


ner ſchwerer Verantwortung darauf zu attendiren, daß dem Canton-Res 
giment unter dem Vorwande einer unbegründeten und erdichteten Enrolli- 
rungs.Exemtion feine zum Militair » Dienft taugliche Cantoniften, die 
NS quf dergleichen Exemtion feinen gefegmäßigen Anſpruch haben, entzogen 


werden, und habt hr, ſobald hierunter von den Grund»und Gerichre-" 


Die Diedfäiigen Obrigkeiten auch Magifträten contraveniret wird, dergleichen Contra- 


Contraventio- 


nes find der Kd, ventions-Fälle jebesmal Unferer Krieges: und Domainen-Cammer, Bes- 


olgl. - Cammer hufs der fofort zu verfügenden fifcalifhen Unterfuhung und Beftrafung, 
BEER anzuzeigen, Sind x, u; Ä 
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Ye a d. Breblan den sten: —2 — 


Koͤnigl OberamtsCurrende — | ci 


ai der. von denen Dominiis vn Untertanen 


micht nach Willkuͤhr wegzunehmenden fe und 
Guther — — ———— 
— der. Raufbriefe. 


Publicirt per Circulare ·der Breslaufchen — und 


931. newanen eamvpy vom aeten D son! ſamu. 2 
"Land: und — * TTS 


SFriedrich, Koͤnig ꝛc. | N 


fe 16. Danach Unferer zu erkennen gegebenen höchſten Willens⸗ 

— keiner Grundherrſchaft erlaubt ſeyn foll, denen Untere 
thanen ihre H 4 und Guͤter nach Willkuͤhr weägunehmen, und fie davon _ 
‚au entſetzen, fondern in jedem dergleichen Falle, wo eine Guts⸗Herrſchaft 
berechtiget zu ſeyn glaubet, einen Unterthan von dem beſi itzenden Hofe dat um, lem 
oder Guth abzufegen, foldyes jederzeit previa Cauſæ cognitione' durd) Suthe abgefeg 
ein ordentliches Erfenntniß des Gerichts. Amts , wovon die gefeglichen wid. 0 
Remedia Statt finden, gefchehen folle; fo wird Euch ſolches durch gegen: —* cognitione 
!Wärtige Cutrenãs bekannt gemacht, zugleich aber auch Euch alles. eigen, beſceben. 
maͤchtige und willkuͤhrliche Verfahren hierunter bey Vermeidung fifcalls - 
ſcher Anfertigung inhibiret, mit dem Beyfuͤgen, daß Unſerem Officio 
‚Fifei bie —— über biefe Berorbnung ernftlich aufgegeben worben. 


2 .. 


Nicht weniger * Euch Blerburdh mutimiret, wasmaſſen es Unſer Die — 
Allerhoͤchſter Wille ſey, ‘daß die Unterthanen, mit: Ausfertigung der —— ver: 
Kaufbriefe über ihre-Fundos fernerhin nicht, wie bishero hin und wieder Raufbeicfe nicht 
geklaget worden, aufgehalten werden, fondern die F rrſchaften, in ſo zuſachalten wer⸗ 
fern ſie· gegen den Kauf ſelbſt nichts einzuwenden haben, die Ausfertigung 
den Ankaͤufern ohne Aufenthalt zuſtellen ſollen; wobey Wir zugleich feſt. 

Mee Gaben;i-daß allen in ER zur daft des Untertha- 
nen 


2 eg neue nen und Wortheil der Herrfchaften eingeruͤckte Claufuln nur in fo fern 


Ben 124 . 


——— * gegen den Unterthan einen guͤltigen Beweis wirken ſollen, als ſie bereits 


Un erthanen 
wirkſam ſeyn 
ſollen. 


22 


u ulm. * Ob zwar auf die Einbringung der ächten und: — 


in denen vorigen Kauf⸗ Briefen enthalten gewefen , oder ein-befonberes ges 
richtliches Protocoll den darüber mit dem Käufer ausdruͤcklich getroffenen 


Vergleich erwelſet. Ihr habt Euch alfo nach dieſen Unfern Hoͤchſten 


Willens · Meynungen pflichtſchuldigſt zu achten und übrigens gegenwaͤr⸗ 


tige Cutrende yam Beweis der erfolgten Infinuation gewoöhnlicherniaßen 


zu unterzeichnen. Hieran geſchieht Unſer Wille. Sind Euch mit Gna⸗ | 


den mwopibepgetfau, Gegeben, Vreslau ben gten Decbt. 1783. ; 








No. zLvan, 


& &: Breslow den zuten: und Glogan den igten 


Decht. 1783. 

Circulare “. 

on des verbotenen Hauſirens mit aͤchten 1” 
53: nunaͤchten Compoſitions:Steinen. 


"An Känimet, Land und Steners Mathe; wie ag an den 
he zu Breslau, 


FJriedrich, König ir, 


? * 


Eompofitions Steine ein Impoſt von 30 pro Cent ‚gelegt worden, 
amd alfo diefe Waaren dagegen einzuführen erlaube ift: So bringen Wir 
doch in Erfahrung , daß das Haufiren mit dergleichen Steinen überhaupr, 
als befonders durdy Böhmifche und Saͤchſiſche Steinhändler. überhand 


nimmt. Da nun diefes auf feine Weife zu geftatten, und auch das Her⸗ 


umvagiren dieſer Leute ſchon durch das Circulare,vom ısten Merz 1780. 


von neuem verboten worden: So befehlen Wir Euch mit Ernſt darauf zu 


halten, daß das Hauſiten mit dergleichen Steinen weder in den Staͤdten 
noch auf dem fande bey Strafe der Eonfifcation nicht geftarter werde, 
maßen bergleicyen Leuten blos zu Jahr: Markets» Zeiten das öffentliche 
—— auf den Märkten vachsegeben worden. Dieſe — 


— E} 


N 125 
Henen Magifträten Eurer Infpedtio 
‚Habe Ir demnach * Eurem unterhabenden Greife Y sehärg iu 


durch die Policen-Bedienten und Policey: Bereuter] 
*publiciren “ wnd a die dand-Dragner — — — F 


auf die Befolgung mit invigiliren zu laſſen, damit diefem (djädtichen | 


— * alle — — werde, Sind ıc. 


\ Bee "No. XUX. nr 

Pe a a . Drei den raten und Sn 

—— * den agten Deebr. 1783 
ut 5 Ojrethlare 


‚wegen Beobachtung mehrerer Genauigkeit bey Yu 


nahme der Nahrungs⸗Steuer⸗ Rene. 
An — Landraͤthe. Se ne 5 
Friebrich, ‚König weg 


ebrerso &enaus 


| Urs: ic. Wenn gleich unterm zten es, a. pr. eu anbefohlen Dieibeobactung 


worden, bey Aufnehmung der Nahrũn 


s Steuer Rollen genauer als igteit wird * 


bisher zu Werfe zu gehen, und, nicht, wie ** geſchehen, an einigen eroßlicie an 


Orien die Handwerker mit zu niedrigem, ihrem Naprurigs-Genverbe nicht 
angemeſſenen Nahrungs: Gelde anzuſetzen, in den Nahrimgs⸗ Steuer⸗ 
Rollen Profefliones’zu uͤberſehen, "endlich auch auf die Hausleute und 
Wittwen mehr als bishero geſchehen zu re hecliren, ſo hat demnoch die an 
einigen Orten veranlaßte nähere: Unterfuchung dargerhan, daß, obgleich 
die Aufmerffamfeisdenen gandräfhen bey eigener Wertretung anbefohlen 
worden ‚ ſolches  dennpch nicht uͤberall von dan: gewuͤnſchten und er« 
en Erfolge geweſen, weil dieſelben entweder ihrer angebehrenen 

—Se ‚wegen bie Beobachtung ihrer Pflichten nicht zu. Herzen ger 


nommen, oder geglaubt, daß man die angedeutete nähere: Anterfühung 


miche realiliren würde : Iſt nun dieſes fraglich. nicht im garızen Lande 
„möglich geweſen, r iſt N ra Greifen groͤßtentheils vor« 


ward 8g8enom⸗ 


| 


= = 2 : 

gerommen worden, E welcher Gelegenhelt ſch denn d das pflichewibrige 
—8 Gebahren, fohtebey beobachtet wird, an den Tag "gelegt. Dehn 
auffer denen i Circulari vom gten Oetob. a, per" bemerlien Deßdesatis. 

ft in‘ vielen Creifen üblich, vap + I» ; 

9 
Ban da u 1) 6m verfihlebenen Gemeinden unterm Jahre kei 6. und Zugang 
angegeben, fondern folcher erft im im Sräblaßr angezeigt, darüber aber 
aoftmals gar vergeffen worden, und daß der in dan monatlich einzu⸗ 
reichenden Nahrungs-Steuer: —— bemerkte Ab- und Zur 
gang nur ein blofes: —5 geweſen, um Unſre ꝛc. Cammer durch 
u 


biefes ı offenbare | Falfum zu hintergehen. Pr 
Dun u I -2) Sind die beurfaubfen Soldaten , ‚fa ein Handwerk treiben ‚an vie⸗ 
ten. - Ten Orten zu feinem Nahrungs Gelbe‘ gezogen worden, da doch 


ſolche mit dem halben Satz belegt werden ſollen. 


et Aus⸗3) Sind die anzogenen Ausländeroftmals nicht eher zum Nahrungs« 
eg Gelbde gejogen‘, und darüber gänzlich vergeffen worden, als bis ihre 
Freyjahre zu Ende gegangen: da doch folche-verfehrifimäßig ſogleich 


zum Nahrungs-Geide gezogen, und durch den Wes der Remiflion - 


oo beneficirt werben ſollen. 
ui m bataı 4) Müffen die Herrfchaftlichen‘ Brauer und Brahdmweinbrenner, fo 


10 isn mA Säfte fegen, und Quart. und Gläferweife Bier und .Brandbivein 
brenner. fhenfen, von ihrem diegfälligen Debit Nahrungs-Gelb, geben s da 
[en fo gut als die Dorffchenfen und Kretſchmer, denen.fie Die 
ahrung benehmen,. wegen des Schanks ber Nahrungs. Steuer 
unterworfen find. Allein auch diefes ift an fehr Venen unter⸗ 

blieben. Durch dieſe brincipienwidrige Procedur iſt — 


5) der Weg zu Plackereyen und Unordnungen geoͤfnet ohren) berhe⸗ 

ſtalt, daß die beygetriebenen Nahrungs. Gelder nicht gehsrig berech⸗ 

net, ſondern von verſchiedenen Scholzen ein namhaftes Quautum 

verſchwiegen, und als ein Ueberſchuß zur willkuͤhtlichen Dif] Pa 

zubuͤckbehalten / worden. Da nun die Land · Räthe, in deren Ei 

ſich dergleichen Unrichligkeiten veroffenbaret; in go Rtehlr. * 

genommen, bie Scholzen aber: zu: Bezahlung der Unterſuchungs 

Koſten verbindlich gemacht worden: fd wird Euch dieſes nicht allein 

zur Warnung / belannt gemacht, fordern Auch zugleich hſemit ae, 

J Ü beus q t 


* 


— eh 


I 27 8 | 

deutet, daß Wir fernerhin unbermuthete Revifion veranfaffen, und Straf 

nicht allein Die Sand- Käthe, ſo ſich dieſe Sache nicht zu Herzen neh: Ainaenen bee 
meh‘, befträfen , fondern aud) die. Scholgen , ſo ein dergleichen geben, ober bie > 
ftrafbares Betragen ſich zu Schulden fommen faffen , auffer der er - 
Bezahlung der Revilions-KRoften nody mie Feſtungs. Arreſt, befin- Ä 
denden Umſtaͤnden nach beftrafet werden, Ihr muͤſſet Euch daher tiefe 
fehr wichtige Sache ätrfferft angelegen feyn laffen, ober gersärtigen, 
daß Ihr ſowohl als der Steuer⸗Ennehmer bey denen ohnfehlbar ‚zu 
„veranlaffenden rigoureufen Unterfuchungen für-die befunden Unrich⸗ 
tigfeitgn werdet relponfable gemacht werden, daher denn auch dem 
Steuer-Einnehmer, dem Ihr folches befannt zu madyen habt, hie⸗ 
mit anbefohlen wird, fich in den Tagen , wenn die Steter . Ein. 
nahme vollbracht beſonders damit zu beſchaͤſtigen, die bey denen 
Naprungs-Steuer-Kollen untergelaufene Unrichtigkeiten zu erörtern. 
"und zu remediren, ein Gefchäfte, dem hr Euch gleichfalls wid⸗ 
men müffet, wenn Ihr nicht gewärtigen wollet, daß bey befunde⸗ 
nen Unrichtigfeiten Ihr ſowohl alg der Steuer-Einnehmer mit dem 
Berluft eines zweymonatlichen Tradtaments werdet beftraft werden, 
fo wie die Scholjen und Gerichte auch verfichere feyn koͤnnen, daß 
ihre unrichtige pflichtlofe Angaben auffer der Verbindlichkeit, die 
Unterfuchungs- Koften zu bezahlen, noch mit einer zwey · auch mehr 
monatlichen Arbeits. Haus Strafe werben geahndet werben ıc. 
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d. d. Breslau den ꝛiten Dechr. 1783, .. 
König. Cammer⸗Verordnung 
wegen deg verbotenen Saufen der Juden mit Hafen: 
& | en. Da i 


L ) 


An die Landraͤthe des Frankenſteiniſchen und Glatzer Crei· 


ſes, ingl. au die Steuer-Raͤthe des IL und V. Depar- 


aſern ꝛc. Das Hutmachermittel zu Glatz beſchweret ſich unterm raten 


hujus, daß ſowohl einheimiſche als fremde Juden eine ſtarke Auf 
Fäuferen ber Hafen-Felle auf dem Sande treiben, und bamit öffentlich 


baufiren gehen. Da nun das Haufiren durchgehende verborhen iſt: fo . 


wird Euch aufgegeben, folches auf dem Sande weder Chriften noch Juden 
zu geſtatten, fondern durch die fand» Dragoner darauf Acht haben zu 
laſſen, daß es unterbleiben muß. Denen fremden Juden habt Ihr das 
Herumlaufen im Lande, und die Auffauferey ber Hafen: Felle auf dem 
Sande, und das Haufiren nicht zu erlauben, fondern ihnen die gefauften 
Felle abzunehmen, und folche zu confifeiren, die Juden felbft aber über 
Die Grenze zu weifen. Den einländifchen Juden, die auf den Hafen« 


Fell. Handel nicht befonders teferirt find, müßte Ihr die Auffauferey, 


und das Haufiren damit ebenfalls gar nicht geftatren , fondern die Felle 
- eonfifeiren, und auf die Calus Contraventionis wohl attendiren laffen. 
Sind. - 


No. LI. 


* 


129 ⸗ 
‚No. LI. 


d.d. Slogan den 23ten und Drehen den zoten 
Mecbhr. 1783. 


Cir.galare * 


ween verbotener Sinfuhre ale | fremden Shine. 
iege 


An Fämmtliche Land und Steuer: Raͤthe, ingl, an dem 
Magijtrat zu Breslau, 


Friedrich, König x. 


Ulm ıc. Dalinfere AllerhöchftePerfon bie, — Einfuhreder — 2 
SchmelzTiegel, deren fich die Ehpmiften, Gold: und Silber - Ars 
beiter und dergleichen Kuͤnſtler bedienen, in Dero Staaten verboten has - 


« 


= ber, Indem die zu Charlottenburg etablirte Fabrique dergleichen mit den 


ausländifchen in gleicher Guͤte und hinlaͤnglicher Quantität lieferk: : fo 
fügen Wir. Euch) ſolches hierdurch zu a um bies Verbot, allgemein 
befannt zu machen. Eind ır, | 


— 


J 1783: " 5 | . RK — «No, LI, 


— 


— 
230 
ne ‚No, LIE s | 
7 d.d. Breslau den 25ten Dechr, 17783. - " 
Circulare | 
wegen der den Steuer⸗Raͤthen aufgetragenen öftern 
Rexiſion der Städtifchen Depofital-Eaffen. :. 


An fämmtliche Steuer: Käthe Breslauſchen Cammer : De- 
partements. 


‚r ' 


Friedrich, König ıc. | — 
rer ıc. Da das Depofital-Wefen bey ben Magifträten und ſlaͤdt⸗ 


ſchen Berichten eine unabläßige Aufficht erfordert, ‚aud) die Sichers . 


ſtellung ber ftädefchen Depofital-Eaffen nicht zuverläßiger als durch oft⸗ 


Die Eafen»Re- 


malige Caffen-Vilicationes erlangt werden kann, als welche das einzige 


Mittel find, groben Unterfcyleifen, Unordnungen und Gefährden vorzus - 


beugen, gleichwohl aber die tandes. Jufiz.Collegia folhe durch Com« 
miſſarios aus ihren Mitteln nicht fo oft als es’ wohl die Nothwendigkeit 
erfordert, veranlaflen fönnen; fo ift refolviret worden, daß die Steuer« 
Räthe und Commillarii locorum, weldyen ohnedies die Revifion der 
übrigen publiquen Caſſen in den Städten ihres Departements obliegt, 
auch die ftädıfchen Depofital-Caffen mit revidiren follen , wobey jedoch 
ausdruͤcklich feſtgeſetzt wird, daß diefer den Steuer. Käthen gemachte 


vilion ber Glen Auftrag fid) lediglich auf eine bloße eigentliche Caffen-Revifion einfchrän« 


er⸗Rathe ſoll blob 
den Zufland ber 


at Ii fere Krieges» und Domainen-Cammer mit einer weirern Einmifdyung in 


Depofital - Wer 
fens 


fen, keinesweges aber dadurch weder die Steuer-Räthe, noch audy Uns 


die Adminiftration des ftäbtfeben Depofital-Wefens oder die dahin ein« 
fihlagende Materialien, noch aud) mit irgend einer aus ber Verwaltung 
beffelben entſtehenden Vertretungs Verbindlichkeit chargirt , noch weni⸗ 
ger zu einer dergleichen Einmifchung verbunden und authorifirt feyn follen, 


Dem zufolge wird Euch hierdurch allergnädigft ein fr allemal aufs - 


getragen, nicht nur überhaupt auf die gewiffenhafte und ordnungemäßige 
Verwaltung des Depofital-Wefens in den Srädren des Euch anvertraus 


ten Departements, fo wis auf die Sicherheit der dafelbft befindlichen _ 


‚Depo- 


— 


— 


1 u u 

Depofital-Caffen ein wachfames Auge zu Haben; fonbern Ihr mwerbet 
auch hiermit fpecialiter angemiefen, bey Gelegenheit der Bereifung der 
Städte Gureg. Departements die Depo A daſelbſt oft und mie 
aller pflichtmaͤßigen Genauigkeit und exachtude zu xiſitiren. Ihr habt 
Euch des Endes jedesmal die dahin gehörige Journale, Controllen und 
Rechnungen vorlegen, folche abſchlieſſen, auch ſodann den darnach ſeyn 
follenden- Beſtand an. baaren Gelbiern,, Pfandbriefen und uͤbrigen Do⸗ 
cumenten und Effecten Euch vorzeigen zu faffen. BR) = ae = 

Ürber die folchergeftalt abgehaltene Eaffen.Vifitation aber habe Ihr Bon der Cafſen⸗ 
ein ordentliches umftändliches Protocoll aufzunehmen, und ſolches jedes. eier 
mal unverzüglich an Unfere Breslauſche Krieges und Domainen- Cam: Brotocl” jcdehs 
mer zut weltern Beförderung an das competente fandes. Jufliz « Colle- Mal an die Kön 
gium mittelft Berichts einzufenden. Uebrigens verſtehet fich hiebey ob» fandt werben, 
erwähntermaffen von ſelbſt, daß Ihr bey diefem blog caffenmäßig zu,b 
handelnden Gefchäfte weder ſchuidig noch befugt ſeyd, auf Materialieh 


‚ber Depolital-Berwaltung zu entriren, folglich) Euch auch), wenn in’ der 


Folge Defecte zum Vorſchein kommen follten, - die For. weder wahrge -· 
nonimen noch gefliffentfiä) anzuzeigen unterfaffen, Ärgend einige Vertre⸗ 
tung deshalb Feinesweges zur Saft fallen fol. Sind . c.. 


* — 


2* 
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No. LI, - 


d. d, Breslau den aten und Glogau 
den 6ten Januar 1784. 


Circulare 


| das Verbot der Einfuhre des fremden Sturz⸗ und 


Schwarz⸗Blechs betreffend. 


| An ſaͤmmtl. Land- und Steuer: Rärhe und an den Magi⸗ 
ſtrat su Breslau, 


Sriedrich, König ꝛc. x „ 


ee 0. Nach abfehriftlich anliegendem Publicanbo hat Unfere Allers 
höchfte Perfon die Einfuhre des fremden Sturz. und Schwarz Blehs _ 
verboten, hr —* ſolches daher allenthalben — zu machen. 
Sind X. 

—— 


Nachdem Er. Koͤnigl. Majeftär die Anzeige geſchehen, daß die einlaͤn⸗ 


difchen Sturz. und Schwarz: Blech-Fabriquen dahin gediehen, daß dieſe 
Bleche, welche zu vielen Scylöffer- Arbeiten und Degen -Scheiden für die 


Cavallerie gebraucht werden, nicht ferner aus fremden fanden eingeführet 


werben dürfen, und dahero mittelft Cabinets-O;dre vom aıften diefes zu 


verordnen gerubet, daß von dem ıften Febr. a. fut. an, Feine derglelchen 


Sturz: und Schwarz Bleche mehr einpafiren follen, als nur noch auf 
gt Jahr, jedoch auch diefe nicht anders, als aufPäffe, fo von Sr. Königl. 


aur —— A ’ Majeftät allerhoͤchſt Selbft unterfchrieben worden, ohne weldye dergleichen 
Debr erlauht. Bleche durchaus nicht eingehen follen: So wird diefes dem Publico hier« 


durch befannt gemacht, damit es fic) darnach achten und für Schaden 
hüten Fönne, Siguatum Breslau den 27ten Decbr, 1783. 





NE 
- No. LIV. 
‚ad Breslau den zten Januar 1784 


Circeulare 


betreffend die Guͤte und Freiſe des Preller hen 


Vitriols. 


An ſaͤmmtl. Land⸗ und Steuer-⸗Raͤthe, BE mut. mut, 
an den Breslanifchen Magiftrat| 


Stiedrich, König ꝛe. 


Ye: ꝛc. Da die Güte und Brauchbarkeit des Vitriols, welchen der 
Kaufmann Preller zu Schteiberſchau bereitet, nunmehro vollkom⸗ 
men erwieſen iſt, ſo daß keine Paͤſſe zu Einbringung fremden Vitriols 
weiter zu ertheilen find, um fo weniger, ba der Centner Breslauer 
Gewicht ad 132 Pfund und zwar 


Dom Eifen-Bitriof um's Rthlr. Courant. 
— _ ordinairen Vitrlol um 6 Rthlr. 
— blauen Vitriot um 7 Rthlr. = 
— blauen F. Bitrjol um 9 Rthlr. | 
— blauen FF. Bitriol um 10 Rthlr. 


Rothe Farben zu einem weler wohlfeiler als die engliſchen 
Rubriken 


verlaſſen werben; ſo * Ihr ſolches lenthelhent bekannt ” — 
Eind ic. - 


* 
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.Ne;; LV, 
* d. Breslau den zten und Glogau der, 13t 
Ian. 1784. 
Circulare . .. ” 


wegen verbotener Einfußre der Sofoeer 


An fammtliche Eand- — sn: Raͤthe und m. m. an | 
den Magiftrat zu Breslau, 


Friedrich, Kenig .; u 


Lie 1, Wirhaben mißfällig in Erfahrung — daß — 

uantitaeten ſogenannter Sylveſter⸗Erde, die doch nie ein Zweig des 
Schleſi en Handels geweſen ift, auch zu weiter nichts, als zu Verfaͤl⸗ 
ſchung der Cochenille, von der fie nicht zu unterf&heiden ijt, gebraucht 


werben fann, hauptſaͤchlich von Juden in die Prsciny eingefchleppt 
wird, 


Da nun leicht abzufehen ift, daß biefe Sptwefler.&röe zu ale Alte 

bern beſtimmt fey, als bie ächte Cochenille damit. zu verfälfchen, und 

. die Färber ſowohl; als das Publicum dergeftalt fträflich zu hintergehen, 
— die weitere Ausfuhr nicht erwieſen werden kann: fo hat Unſere Als 

erhöchfte Perfon ſelbſt die Einfuhre diefer betrüglichen Spivefter- Erbe 

Strafe von 100 bey 100 Rthlr. Strafe von jedem Centner zu umterfagen befunden, und‘ 
auf jeden —* das nöthige.am die Accile- und Zoll⸗Adininiſtration au erloffen . 
efohlen. 


Wir machen Euch ſolches dahero mit ber. — bekannt, dies 
Verbot der Einfuhre aller Sylveſter-Erde in Eurem Creiſe (Depatto - 
ment) zur Publication zu bringen, damit ſich jeder, dagegen zu contra- _ 
veniren und in die auf die Contravention ’gefegte Strafe von 100 Rthlr. 
pro Eentner zu verfallen, forgfältig huͤte. Sind ꝛtc. 


— — — — 
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No. LVI. 
.d d. Breslau den zten Jan. 1784. 


Inſtruction 


fuͤr ſaͤmmtliche Staͤdtſche Bau⸗ nlpetores Drelauſchen 
Cammer · Departements. 


> von der Königl. Kriegs. und Dom. - Cammer der N. zum ftädt- Wegen Unkel, 
fhen Bau» Infpectore in dem N, Steuerräthl. Departement be» luns ober rn 
’ ftellet worden, lebiglich aus der Urfache, damit der Bau der abgebrann- Ipacteren,« 

fen "Städte ‘aufs eifrigfte betrieben und ordentlich und feuerficher gebauet 

werde, fo wird derfelbe zuvoͤrderſt auf das unterm aoften Yan, 1748 im Die Bau⸗ ‚In 
- Drud emanirte Bau » Reglement verwiefen, und hat —— 
biernaͤchſt zu. Dun 1748 

” verw 


i) eines jeben Bau · Stelle ordentlich aufzumeffen, und ſowohl von ben Yusmeffung ber 
+ Vorder» als Hintergebäuden Grund und Aufriffe zu zeichnen, - und By" we 
die Eintheilung nach, eines jeden Bauenden Profeilion und Han gung ber — 
thierung einzurichten, auch mit den Bauenden vorher alles wohl UM 2 ae. 
zu überlegen, Nicht weniger zu beurtheilen, ob die im Brande 
ſtehengebliebene Mauern fo befchaffen, daß folche ei wer⸗ 
den koͤnnen, oder abgebrochen werden — 


2. Muß derſelbe den Bauenden durch accurate Anſchlage von — 
mafliven und hölzernen Haufe gleicher Größe Luͤſt zum mafliven 
Baue beyzubringen, und ſie zu überzeugen fuchen, daß in Kick: | 
ſiicht der Dauer und Feuer- Sicherheit gegen ein’hölzernes Haus 
bie Ko nn 1 * ie find, als i hatt Kira ger 
u glau et. . Y . 


Fr je * 
1 Bdıy os 13 a; 3 : rt 


3. Bey Fertigung der Sf mufi er befonders fein — 
richten, daß nicht nur die Brand ⸗Mauern Feuerſicher aufgefuͤhret, 
und — auf Wand geſetzet werde; ſondern auch gruͤnd⸗ 


= Babe S ob die alten Fündiment - Mauern und — 
I Jr _ & 


na ber 


ori 


llen. 


Die Dann, 
find aufs 
mögtefe zu ver⸗ 


Strafen und 
N find re- 


gulais zu baum. ., 


Wegen der pu- 


bliquen@ebdude, 


In .36 


beihaffen, daß felbige, um Bauenden nicht überflüßige Koflen zu 
verurſachen, beybehalten werden koͤnnen, oder a cafli. 


ret und neu aufgeführer werden. müffen, 


4) Muß er von denen zu.den aufjuführehbden Geb auden — 


Materialien an Holz, Dad)» und Mauerziegeln Die Anſchlaͤge mit 


allıgnirt werden koͤnnen, aud) nirgend mehr als hoͤchſt näthig anges 


ſetzet werde, und hiernächfi nach aller Moͤglichkeit dafiir mit x 


fragen, daß die nöthigen Bau-Materialien zu gehöriger Zeit, umb ? 


* ri a Quantitact angefchaffet werden, 


5) Muß der BawInfpector N. da auf halten, und es dergeſt ait eln⸗ 


zuleiten bemuͤhet ſeyn, daß bey einem neuen Aufbau fehlechrerdingg 
feine Dach · Rinnen weiter angebracht werden, weil nicht allein zum 


Holz Verderben und zur Befchmwerde der Eigenthümer, der Haͤuſer 


alle 20 Jahre ja auf oͤfters neue geleget werden muͤſſen, ſondern ſolche 
auch den Städten ein uͤbles Anſehen geben. Wollte mar etwa vor» 
ſchuͤtzen, * bie Bau«Pläge ſchmal und zu tief waͤren, fo fönnen2»3 
auch wohl mehrere Haͤuſet unter ein gebrochenes hollaͤndiſches Querdach 
gebracht, und alsdenn ein Brand-Giebel aufgefuͤhret werden, auf 
welche Weife das Dach dennoch proportionirtidy ausfallen muß, 


und eben diefes ift auch zu beobachten, wann fchon ftehende Gebäude - 


einer neuen Bebachung und eines neuen Dachſtuhles benoͤthiget find, 
im Fall die Gebäude dergleichen auf ein Ziegeldach eingerichtete 
Dachſtuͤhle tragen Finnen. 


6) FR dahin zu fehen, daß die Straßen nach aller Möglichkeit regu- 


lair gebauet, und feine Borlauben oder Worfpringe geduldet, alle 
Dady- Stühle aber ohne Ausnahme auf Ziegel» Bedachungen ein« 


gerichtet ı werden, fo wie denn.auc) Die Deffnungen zu Fenſtern und, 


Thüren in den Mauern proportionirlicd hoch und breit gemacht 


werben müffen, damit durchgehends * das Aeuſſerliche einen gu⸗ 


ten Anſtand habe. 


7) Was die abgebrannte —— Gebäude, BR Rathhaͤuſer, Kirche - 


Sul -Hofpital- und andere ‚dergleichen Gebäude betrifft, fo müfe 


ſen ſolche accurat aufgemeflen, in Plans, gebracht und gun * 
| au 


ſoſcher Zuwerläßigfeit anfertigen, daß darnach folche ben Bauenden 


Eu. TRaEr) v2 Ze 


die Brojerte,und Auſchlaͤge entworfen, fobamı aber, wann mit den 
AMasiſiraeten jeden Octs vorhero daruͤber conferiret worden, ſolche 
an, den Commilſaxium loci zur weitern Befoͤrderung /an die Koͤnigl. 

Krieges » und Domainen-Cammer übergeben werden, die, Baue, 
weiche in einer gder-der andern Stadt der Direction der Königl, 
Bau Bedienten,insbefondere aufgetragen worden, oder noch ferner 
aufgefragen werden mödıten, muß derfelbe gleichfalls in feine Ob⸗ 
ficht und Worforge nehmen, und beſonders bey Abweſenheit der Koͤ⸗ 
nigl. Bau. Bedienten,. berfelben hinferfaffenden Anmeifung gemäß, 
dahin fehen, daß ‘die Baue den approbirten Anſchlaͤgen gemäß 
tüchtig und gut, auch ununterbrochen aus » ‚und forfgeführet 
werben. es u 


8) Hat der Staͤdtſche Bau-Infpector N. den 2oſten jeben Monats ein Monatliche Bes 
Diarium von feinen gehabten Verrichtungen fo kurz als möglich, je ettung 
doch deutlich abzufaffen, und ſolches benebſt einer Deſignation, zu<ctoris über feine 
wie viel Privat- Gebäuden er Kiffe und Anfchläge jeden Orts und gan ga 
für wen gefertiget, nicht weniger don denen zu ben publiquen Ges mit dem Hau in 
baͤuden gefertigten Anfchlägen, mit einem. Atteft des Magiftrats je» —— * u“ 
2 "pen Dres bey ı Athlr. Strafe an den Cömmillktium loci in duplo = Ä 
i einzufenden, auch dabey anzuzeigen, wie weit die Baue in jeder -- 

Stadt ayancirt; welcher fodann ſolches zur Königl, Rrieges- und 

.Domainen-Cammereinreichen wird, in preſſanten und wichtigen Sa⸗ 

chen aber, die eine ſchleunige Reſolution und Remedur erfordern, 


Zr bat er, weil der Comwmidarius Joci fehr öfters mit ‘Bereifung fel« 


nes Departements beſchaͤftiget üft ,. feine Anzeigen bald bey der Koͤ⸗ 
du mnigl. ꝛtc. Cammer zutguni: 2,20 ur ten 


9) Sollten ſich Hinderniffe, wodurch die Baue aufgehaiten, ober gar Wie ſic berfebe 
unterbrochen werben, ereignen, PR iſt dieferhalb zuvor mit den Ma- Kun Prod 
© ıgiftraeten zu conferiren ‚- uitd falls ſolche nicht aus dem Wege ge: niff: ereignen. 
"  geräumet werben koͤnnten, ſohann an ben Commiſſarium loci zu 
berichten, damit dieſer erforderlichen Falls davon an bie Koͤnigl. ꝛc. 
Cammer Bericht erſtatten koͤnne. — F | 


10) Hat der Bau · In ſpector afle mögliche Mühe anzuwenden, doß ——— 
tuͤchtige Maurer und ER werben, felbige fleißig ua 
„.. 118% zu 


Muuffücht Äber dich. 
ie 
Betreibung ded 
Blegeley We Beat, 


Yu ++ 


t: j 


18 7 


u" vebiblren, ob fie = nach den Zeichnungen tächtig und ſtand 


haft arbeiten, und die Dächer gehörig und regelmäßig abbinden, 
damit die Bauende nicht in Doppelte Koſten gefeßt werben, und ſich 
nicht gemüßiger fehen, Abänderungen zu machen, Nicht weniger 
dat er 


» das Ziegeley: Wefen zum öfteren zu revidiren ‚ ob daffelbe gehörig 


betrieberwerbe, "und ob dabey mehr Menage zu machen fey, ob die 
Ziegel-Exrde zu rechter Zeit gegraben, und wohl burdjgearbeitet, ins 
gleichen die Ziegeln nad) dem jedem Magillrate vorgefihriebenen 
Maaße, nehmlich die Mauer. Steine | 


12 Zofl lang, | 
3 s bide, Th 


5 Die Dad Steine 


16 Zoll fang 1 

6 . breit Bresl. 

ı » dicke 
voͤllig fertig Bern, „gemache und , wohl ausgebrannt 
werden. 


Veſbnders air muß er daflr — daß mie dem Streichen 


und Trocknen der Ziegel ohnausgeſetzt Die ganze. Streich» Zeit uͤber 
- fortgefahren werde, damit in jedem Ofen das Jahr durd; wenige . 
ſiens 9 bis.co mal gebrannt werben könne, Woben er ſeln Augen» 


i ‚merk hauptfaͤchlich dahin zu richten hat, daß hinlaͤngliche Dach: Zie: 


geln gefertiget, und bey jedem — eines geſchloſſenen Ofens 
wenigſtens fo viel Dach⸗ Steine ge x brannt werden müffen, als ü pro- 
portion des Oſens auf 3 feines. Raumes eingeſetzet werden koͤnnen. 


* : ‚22) Si in favorem. bes, maffiven Wieder⸗ Aufbaues dem Ni zwar ers 


‚ kauber fern, je zuweilen, nachdem es ſeine Amtsgeſchaͤfte zulaſſen, 
denen darum anſuchenden Kndherrſchaften in Anlegung ihrer Ziege⸗ 


leyen anraͤthig zu ſeyn, und felbige dazu eher zu animiren. Auſſer 


dieſem einzigen Fall aber muß derſelbe ſich mit keiner andern, 
als der Arbeit ſeiner — — — und ſolche 


| Res Endes. fleißig: AP: STH TOM 


” So 


eure 


23%. So oft jemand ein Bebände neu hehachen will, muß er duf die An · Wie zu —A 
zeige der Magiltraete mit Zuzlehung Maurer und Zimmerleute ſel⸗ *. ——— 
biges beſichtigen, und in Ueberlegung nehmen, ob es ein Ziegel» Set werded miß 

"Da: zu tragen im Stande ſey, da ſolche Moͤglichkeit von den 

Schleſiſchen Bausfeuten mehrentheils, wiewohl rn — 

Grund, — zu werden — | 


14) Wird der BausInfpector N. erburch angewieſen, fi Tulio bie Anfertigung der 

In Mitte des Augufli jeden Jahres bey 10 Rthlr irremiſſibler 
Strafe bie Cämmerey-Bau-Etats von Stadt zu Stadt mit Zuzier 

hung und in Gegenwart ber Departements- Membrorum des Ma- 

gillrats zu.reguliren, und von der Tour die er nimmt, dem Com- | 

’miffario loci Anzeige zu thun, damit felbiger ben Formirung '_ 

* ie Etats vu de beſohlnen er ‚Revifioh anſtel. Yu 

nme “e'i- is 


Bey ſolche Baaii PP der N. — von den Krchen lnolelchen der An⸗ 
Seht. und Hofpftal:Gebäuben in ben Städten, wo das diesfällige — 
Rechnungs» Wefen von dem Commiſſario loci abgenommen wird, und? Hofpitak 
Cognition nehmen, und bie Anfchläge beforgen, welche fodann von 
ben Magiflraeten zur Bewürfung der höhern Approbation an den 
Commillarium loci eingegeben werden müffen. Bey Anfertigung 
ber Anfchläge zu’ den Cãmmerey · Bauen und Kepärafüren aber muß 
er befonbers dahin fehen, daß die Pächter dasjenige, was fie nach 
ihren! Contracten zu fertigen verbunden find, gehörig befors 

gen, und in Stand erhalten müffen, und bavon zum Bau. Etat 
nichts annehmen. _ | 


15) Von publiquen Stadt. Kir) Schul⸗ und Hofpital - und — für bie 
dergleichen Gebäuden fertiget er Riſſe und Anſchlaͤge ohnentgeltlich, —X elner 
wogegen er für jede Zeichnung eines Privat- Gebäudes nach Be— era 
ſchaffenheit deffelben 8 gr, 16 gr. bis ı Rthlr. zu feiner beffern Sub- 

Gftenz jedoch billig zu nehmen hierdurch berechtiger wild, — 


16) Hat der Bau-Infpector bey, feinen Bereifungen darauf zu atten- Auf de Entdes 
diren, ob etwa in ben ——— um und nahe bey den Städten uns der Schie⸗ 
„Wa. gute 


I 
} 


er 


fersund Blei “A gute Schleferbrůͤche Befindlich: find; <nwelche zum · Dachdecken mit 
nt de Wortheile bearbeitet werden koͤnnten. — 
zu attendiren. * ee er 


[4 


4er rd, ist amt! 4 
| Nicht weniger" und vorzuͤglich/ ob ſich Hier’ oder da Bruch ⸗ 
Weine befinden; ob ſelbige zum Bauen tauglich, ob ſie ihrer Na- 
tur nach, wenn fie in den Mauern gebraucht werden, ſchwitzen oder 
nicht, und ob, wenn betgleichen Brüche genußt und betrieben 
“ , ‚werden, mjt Anrechnung bes ——* gegen die Ziegeln und 
deren Preiße etwas menagirret werden koͤnne, davon aber der Rdn 
nigl. Cammer durch den Cömuniflarium loci gruͤndlicher und aus« 
führlicher Bericht zu erſtatten. — 


Verhallen geaen 1) Hat er dem Commiffario loci.alg feiner erften Iafl anz in Dien ſt 
—— Srachen allemahl gehorſamliche Folge zu leiſten. . Hpbeigens aber 
gegen die Magi- bey vorkommenden Umiftänden fowohl wegen der Publiquen alß der 
ftraete, Privat. Baue mit den Magiflrakten gehörig zu conferiren,. damit 
alle Weitläuftigkeiten ewidirt werden, des Endes ſich auch bey feiner 
Ankunft, in ‚einer jeden Stadt, bey: dem Magilirat zu meiden, 


8 ‚ Signat. ee He 
5» . . 





Sammlung 


aller 


in dem fouverainen Herzogthum Schlejien und der 
demſelben incorporirten Grafſchaft Glag 


in 


Finanz⸗Policey⸗Sachen ec. 


ergangenen und publicirten 


Ordnungen, Edicte, 
Mandate, Reſcripte ir. 


vom Jahre 1784. 
von S bis Kk. 
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did. Breslau den 6ten Januar 1784. 

 Cireulare 

wegen Setzung der Siher- und. Mark Pfaͤhle. 

"An ſaͤmmil. Land und Steuer Raͤthe Brestauifcher Cam 
mer: Departements. Fe 
ö Friedrich, König ec. Er 


Lite 10. „Da Wir zu Coupirung der Muͤhlen. Streitigkeiten die bal · 

A bige Segung der Sicher und Marf-Pfähle wiſſen wollen; fo habt 
Ihr in dem Euch anvertrauten Greife (Departemaent) nochmals auf bag’ 
ſchaͤrfſte anzubefehlen, bey allen Mühlen die Setzung der Sicher Pfähle , 
nach Maasgebung bes zten $. der in anno 1777 den 20ten Auguft ema- 


nirten Mühlen» Ordnung zu bewerfitelligen, und fämmtl, Intereſſenten 


anzudeuten, daß binnen einem halben Jahre eine Reviſion dieſerwegen 
vorgenommen werden ſoll, und diejenigen, welche ſich hierinnen faumfes 
fig bezeigt haben, zur Strafe werden gezogen werben. Sind ꝛc. 


\ 


er 
* 
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No.. LVII 


Br a Breslou dem) ten Jaüuar 17845 


Circulare 


daß die Getreyde⸗ Einfuhr: butra ven e der 
Acciſe⸗ und Zoll⸗Regie zur Unterſuchung ange: 
zeiget werden follen. | 


An ſaͤmmtl. Landraͤthe Bresl. Canmer Deparemenes 
Friedrich, König ıc. i 


Ele. ꝛe In dem unterm aaten Novbr. a pr. wegen Berittung. 


ber Getraidei Einführ-Contraventionen aus Pohlen erlaffenen;Cir- 
cülare, iſt verfüger, Daß die diesfälligen Entdeckungen den naͤchſten Mas, 
gifträten zur Unterfuchung angezeiget werden follen. Da aber ſolches 
eigentlich von ber Exportation des Getraides zu verftehen ift, indem nach : 
dem Circulare vom gten Febr. 1781 bie Getraide-Einfuhr-Contraventio-, 
nes, der Hecife: und Zofl.Regie zur Unterfuchuug überlaffen worden; ſo 
wird zur Vermeidung Aller Jerung hlerdurch deelariret, daß es hiebey 
fein Bewenden behält, und die Einfuhr-Contraventioues nicht an die 
Magifträte, ſondern an die Accifes und Zoll-Aemter zur Unterfuchung ans 
‚ gezeigt werden follen. “Sind ꝛc. 





u Zr. “No. LIX, 


— 


u3 
No. LIX. 
d. d Breslan und Glogau den roten 
Januar 1784, 


Circulare 


wegen des verbotenen Studirens der Schleſiſchen 
Unterthanen auf ausländifchen Schulen und 
j Univerſitaͤten. 
An ſaͤmmtl. Land: und Steuer⸗ Raͤthe. 
Friedrich, König ꝛc. 
3 Kin x. O6: Wir zwar durch die Edidte vom 25ten Dechr, 1749, 
und ızten Octbr. 1751 feftgefegt haben, daß feiner Unferer Vaſallen r 
and Unterrhanen auf andern als einländifcyen Schulen und Univerfiräten . 
ſtudiren folle, und diefes Gefeg auch durch verſchledene unterm Breslau 
den gten Martii 1759, roten Januar 1760, 24ten Junli 1769 und ısten 
Gebr. 1778 und Ölogau den 24ten Martil 1759, 17ten Januar 1760, 
soten Febr. 1770 und 2aten Januar 1778 ergangene Circalair-Werordinurts 
gen aufs neue in Erinnerung gebracht worden: So haben Wir doch miß. 
faͤllig vernehmen muͤffen, daß dieſen Unſern Vorſchriften auf feine Weiſe 
gehoͤrig nachgelebt werde. | 
0 Wenn es nun aber Unfer ernfter Wille ift, daß dieſes Geſetz nicht 
nur pro futuro beobachtet werde, ſondern daß aud) alle Unfere Vaſallen 
und Unterthanen, welche fich etwa gegenwärtig auf fremden Schulen und 
Univerfitäten ohne erhaftene Erlaubniß befinden, diefelben ſogleich ver« 
Taffen, und einlaͤndiſche beſuchen follen: So befehlen Wir Euch hierdurch 
. in Gnaden, den ar > Vormuͤndern aller derer, die fih aus 
“ _ Jden Ereife Eurer I ion . 
bei: — u — ar auf Schulen oder Univerfttäten bes 
Finden (durch die Mogifteäte) aufgeben zu faffen, von ihren Söhnen und 
zefp. Curanden beglaubte Artefte, von ben $ und Profefloribus der —* 
Säule oder Univerſitaͤt, wo fie ſich angeblich aufhalten, beygubringen, in pen peprern und 
welchen befcheiniget wird, daß diefe junge Leute daſelbſt nicht allein im- Profefloribus. 
mätriculiret find, fonbern fich auch wuͤrklich dafelbft aufhalten, vondenen - 
aber, die ſich auf ausländifchen Schulen und Univerfitäten befinden, beſon⸗ 
Bere Berichte an Unfere Cammer abzuſtatten. Sind ir, — — 
BE x 5 Ä y o. LX. 


Fe 
— 


144 * | — 
LX. . 


dd. Verlin den Men Jenuat 754. 


Publicandum 


wegen gänzlihen Verbots fremden: Kupfers und 
ausländifcher. Bleche zur innern Conſumtion fuͤr die 
Provinz Schlefien und die Graffchaft Glas 


Publ. per Cireulare d. d. Breslau den zıten und Glogau 
den 25ten Febr. 1784. 


Nireg Er. Koͤnigl. Majeſtãt von Preuſſen ıc. Unfern Allergnaͤdig⸗ 
ſten Herrn, angezeiget worden, daß die innlaͤndiſchen Kupfer. und 
Bleh-Werfe nunmehro auch im Stande find, den Bedarf an Kupfer und 
Blech für- Dero fouveraines Herzogthum Schlefien und die Grafſchaft 
Glatz in quanto et quali zu liefern: fo haben Allerhoͤchſtdieſelben reſolvi⸗ 
ret, die Einfuhre fremden Kupfers und Bleche in dieſer Provinz zu 
verbieten. | 


Allethöchſidieſe ben befehlen dahero hierducch: 


-3) Daß vom erſten Martii des jetztlaufenden Jahres an, kein 
fremdes Kupfer und keine auslaͤndiſche Bleche in das Herzog« 
thum Schlefien und die Graffchaft Glas, zur innern Conſum⸗ 
tion, eingeführet werden, bei Strafe der Tonfifcation und els 
ner Summe von Einhunbert Thalern für jeden Centner aus. 
wärtiges Kupfer oder Blech. 


5) Damit aber das Schlefifche Publicum feinen Bedarf an Rus 

pfer und Blech, nad) aller Bequemlichkeit und. von gehöriger 

Güte, erfalten fönne; fo-wollen Se, Majeftät und. fegen 
hierdurch feft "daß das Schlefifche Ober Berg. Amt den Dans 

del en Gros mit diefen Hütten-Probucten privative in Schle⸗ 

fieh epercire, die nöthigen Niederlagen in Breslau, Glogau 

und wo fonjt erforderlich, halte, felbige mit alten Sorten dies 

| fer Waaren providire, auf deren vollkommene Tauglichkeit 

i genau jede, von ben bemfelben durch das — im 

tten⸗ 


"SEE rt 20 
Hätten» Departement des General · Direetorii jährlich vorzu⸗ 
3 Verkaufs: Preiſen des Kupfers uud Bleches nicht 
gehe, uͤnd überall dieſen Handel fo manüre, daß daraus 
Feine Beſchwerden des Publici entſtehen. 


3) Den Tranfito-Handel mit fremdem Kupfer und Blechen dur 
nn berreffenb: fo wollen Se. Majeftät ſolchen vor der 
Hand ganz frei faffen; jedoch follen diefe Waaren bis zur 
wirfliden Verfendung auf den Packhoͤfen verwahret und deu 
ren Ausgang durch das lehte Gräny-Zoll- Amt befcheiniget wer« 
den; Wie denn auch halbjährig eine Defignation von der 
Quantität des franfitirten fremden Kupfers und der auslän« 
diſchen Bleche, ‚bey dein Bergwerfs- und Hütten» Depaktes 
ment ‚überreicht werden fol, 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt befehlen demnach Dero Bergwerfs« und 
Hütten. Departement des General» Directorii, ber General» Accifer und 
Zoll» Aominiftration, ben beiden Schlefifchen Krieges: und Domainen« 
Eammern, und bem Sch leſiſchen Ober· Berg · Amte hierdurch ſo gnaͤdig, 
als ernſtlich, ſowohl Über bie Ausuͤbung dieſes Verbots gehörig zu indie 

giliren, als auch den übrigen Inhalt dieſes Publicandi pflichtmaͤßlg zu 


J befolgen. 
Friederich. 


us) — 
8) Frh. von Heiniß. 
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u 
u „No. LK. 
a d. Bralen den 7ten — 


Circulare 


betreſend das Verbot, daß die Stände ohne Con- 
ceſſion Feine Eifenwerke anlegen oben, 


An ſaͤmmtliche Oberſchleſi ſche Landraͤthe. 


Friedrich „Koͤnig ꝛtc. 


BE 1%. Ohnerachtet es der Natur der Sache angemeffen ift, daß 
fein neues Etabliffement, ohne vorherige erhaltene Allerhoͤchſte Con- 
ceſſion ſtatt finden fann; fo haben Wir doch, ſehr ungerne vermerfen 
müffen, daß verfchiedene Wafallen, befonderg in den Dber-Schlefifdyen 
Greifen feit 1780 Eifenhüttenwerfe gebanet haben, ohne darzu Unfere Al 
lerhöchfte Conceflion zu haben. Da num diefer Mißbrauch auf feine 
Weiſe länger zu-geftatten ift; fo wird der fernere Anbau von Hüttens 
Werfen ohne vorherige ertheilte Conceſſion bey 1000 Ducaten Strafe, die 
ein fol contravenirendes Dominium zu erlegen hat, unterfagt, und habt 
ihr fcharf darauf zu invigiliren, indem ihr, daferne ihr dergleichen Des- 
ordres anzuzeigen unterlaffet,, dafür noch beſonders ceſponſable gemacht 
werden ſollet. ia ꝛc. | 


No. LxI. 


— 


v j * . 


Ber ar 


No, LXII. 


d. d. Breslau den 7ten und Glogau 
den ıgten Febr, 1784. 


:- E@irculare 


wegen der zu Breslau angelegten Seiden-Mou- 


linage. 


An ſaͤmmtl. Land: und Steuer: Raͤthe, ingleichen an ben 
Magißrat zu Breslau. 


Friedrich, Koͤnig ꝛc. 


U: ꝛc. Es iſt nad Unfrer Allerhoöͤchſten Perfon Allergnaͤdigſten Bearbeitung ber 
Intention zum Beften der Seiden Bauer und bamit fie ihre Seide Selde. 

in beffern Preifen abfegen koͤnnen, allhier zu Breslau eine Seiden Moðli. 

nage angelegt worden, meldye von einem gewiffen Seiben: + Sabricanten, . 
Namens Gericke, bearbeitet wird, umd zwar auf ber Räufchen Gaſſe in 

dem fogenannten rorhen Haufe des‘ Kleiſchmers Fiebig. Ihr habt dem⸗ 

nach ſolches denen Creis-Einſaßen (in den Staͤdten Eures Departements) 

beſonders denen Seiden- Bauern befannt zu machen, ihnen aber zugleich 

dabey zu eröffnen, daß diefer Gericke deshalb in Eid und Pflicht genom= 

men und angewiefen worden, ‚einem jeben, ber ihm feine Seide anvers 

trauet, elm Atteft'bey dem Empfang zu geben, worauf bas Gewicht der 

- „Seide und der Name des Eigenthuͤmers vermerkt werden foll, und daß 

der Gericke daher auch inftruiret worden, aufjedes Packet Seide, fo er 

erhält, eirien Zertel mit dem Namen des Eigenthinmers zu heften, damit 

die Seide nicht verwechfelt werden Fan, und daß er, menn bie Seide 
“mouliniret worden, ſolche ſammt dem rohen Abgange mit dem völligen 

“ Gerichte wieder zurückliefern muß. So viel die Preife für das Mouli- Dreife für das 
niren beteifft, fo find folche gehörig beſtimmt, und kann der Gericke fol ——* 
gendes dafür ſordern, als: 


l 


— 


für ı 15 Trama Breslauer Gewicht | 16 gr. 
— 1 36 doppelte Trama — 18 gr. 
Fe ib Organſin, No. Ottla — 71Kchlr. 4 gr. 
A— 1 $ feine Organfin — —1Rthlr. 8 gr 


i reres darf Niemand bezahlen, Sind x, 
BR ä T 2 “No, LXIII. 


en u ae 
No. LXIH. 
d. d. Breslau den iꝛten und Glogau den 
asten Febr. 1784. 


‘ Circulare 


wegen des Verbot, fuͤr die. Attefte zur Erfebung 
des Snaden-Behalts von den Invaliden fein Douceur 
zu fordern. 


An fammtl- Land · und Steuer: Käthe, ingleichen 4 an den 
Magiſtrat zu Breslau, 


Friedrich, König ie. | F 


U c. Da Wir misfällig vernommen haben, daß — Untere 
Gerichte befonders Schulgen und Gerichte auf den Dörfern, von den 
Invaliden für das zur Erhaltung des Gnaden» Gehalts benöthigte Attell, . 
wenn fie es nicht feibft erheben koͤnnen, ein Douceur von .ı flgr. abgefors * 
dert, diefes aber hoͤchſt unverantwortlich it, indem die geringe Summe 
des Gnaben.Thalers, ober deffen, mas fie aus Unfern Armen-Eaffen er⸗ 
halten, nur zum hoͤchſtnothduͤrſtigen Unterhalt eines gutgedienten Sol⸗ 
baten, ber bie Jahre feiner Jugend und bis in fein unvermögendes Alter 
ſich Unferm Alterhöchften Dienft aufgeopfert, hinreicht. So befehlen und 
verorbnen Wir hiemit wiederholentlich fo gnädig als ernſtlich, daß der 
gleichen Attefle; welche den Invaliden und Armen zu Erhebung ihres 
Gnaden-Gehalts ertheilt werben, jedesmal gratis außgefertiget, und nie. 
das mindefte, es fen unter was für Behuf und Vorwand es wolle, dafür. 
genommen werben folezs Wideigenfalis der oder diejenigen Gerichts⸗ 
Derfonen, fo fi) dergleichen beyfommen laffen, in 5 Rthlr. irremillible 
Strafe zu Unferer Haupt» Armen: Haus-Caffe, oder auch bey ihrem Uns 
— in. Verbältnigmäßige Gefaͤngniß · Strafe genommen werden 
ollen 

Ihr habt demnach ſolches den Gerichten in Eurem Creiſe (den Ma⸗ 
giſtraͤten Eures Departements zu eigener Achtung, und um die ihnen un⸗ 
fergeordnete Gerlchte dahin zu inſtruiren,) ſofort bekannt zu machen, auch 
nr bapin zu fehen, daß biefem — nachgefopimen werde, j 

nd ꝛc. 


J 


No. EXIV. 


er ee 

aliednd mi erg No..LXIV. * 
d.d. Glogau den ioten Febr. und Breslau den 

v⸗ aoten Martii 1784. * 


13" 


Circeulare 


wegen Beobachtung mehrerer Menage bey ‚den 
| Ausgaben zu den Ereig-Nothdurften., · 


An ſaͤmmtliche Landraͤthhe. ee 
Friedrich, Konig 12 


fe. %. Es iſt munmgänglich nörpig, daß bey bay Ausgaben zu 
M den Creis. Nothdurften kuuftig mehrere Menage als bisher geſche⸗ 
heh, beobachtet, u bee Aa ni im mine wei 
ser uͤberſchritten werde. ei 
. Schon öfters haben Wir deshalb die nachdruͤcklichſſen Erinneruns 
‚ gen, wiewohl groͤßtentheils fruchtios erlaffen „..und ſehen Uns dahero ges 
nöthiget, um. die Abſicht deſto gewiſſer zur ereichen,. hiermit.generaliter 
zu verordnen und feſtzuſetzen: nackter ae 
+3) Daß koͤnftig für die Aufnahme bes Nahrungs · Geldes feine Diæten Menagebepden 
2 von den fand» Räthen-liquidieet. werden follen, maßen die Gegen⸗ Dora S 


Nahrungs· Steuer ſelbſt gegenwaͤrtig ſeyn muͤſſen, 3. E. ben Auf⸗ 
—— der Nahrungs-Steuer —— en ; 


2) SR ſcon per Circulare, vom,agten Massil, 1749 feflgefebt,. baß 
‚. bey Canton-Revifionen die Sandrät fi fest, 


iydijet- 


rt 


© 5 


Ort oder nur von einem Dörfe zum andern abgegangen, beybehal. 
yı3 r, 


1 


‚„On,puhd ein theperes nicht liquichtt werde? nn") 5* 


u 
“> 


3 


Canto 


lakis vom ⸗ꝛiten 


In Abſicht des. unentgeldlichen Worfpanne aber, ift bey der jetzi⸗ 
gen Einrichtung, wornach die Reviliones nicht mehr wie ehedem 
von Dorf zu Dorf gefhehen,- fondern’in jedem Creiſe verſchiedene 


Stationes gemacht, und auf jeder eine gewiſſe Anzahl Dörfer, vorgem 


nommen werben, eine geroiffe Ordnung zur Vermeidung aller Præ- 
gravasion dergeftalt zu beobachten, daß jebeß’Dorf nach und nad) 
zu diefem Vorſpenn in gehöriger Gleichheit gezagen wird, und kann 
hierbey auf die etwanigen Entfchuldigungen, daß die Bauerh nicht 
überall Pferde halten, nicht refledirt werben, weil fie gleichwohl 
dazu verbunden find, und erforderlichen Falles für Geftelung de 

ausgefchriebenen Pferde duf-aridere Art ſotgen miffe. Da =} 


bie jäßrliche Auspebung des Jungen, Mauikbafen eine Botge der 
u-Revifion ift, Ind es im Grunde mit derfelben einerley Bes 
wandniß hat, maßen allemal die Meffung der Cantomiften, fiemde 
gen zum Dienſt eiägeyogen werden oder nicht / damit verknuͤpft ift; 
So kann auch in —* Angelegenhelten nach Vorſchrift des Circum 


keihrra 5 mehrt nicht als Rrplesteäglich am; 


‘ Dizten pafliren, 


at 


biermit ſeſtgeſetzt. An ya WR De 7 19 * 


=. I Es wird baher fürs kuͤnftige alle Diſtinction zwiſchen Canton · 
Rexviſionen und Recruten Geſtellungen gaͤnzlich auſgehoben, imd in 


ſolchen Commiſſionen ‚der Diæten Satz auf 1 Rthlr. ein für allemal 


an 
ui, 


"Chen fo haben auch = 0 a nt 


5 die halbjaͤht igen Reviſionen ber ausgezeichneten Artillerie-. und‘ 


‚ Proviant-Pferde mit benCanton-Revifionen gleichen Endzweck, nehme 


"Sich; auf den Fall eines Krieges alles in gehöriger Bereitſchaft zu 
“ Babe; und wuͤrden in jedem Dorfe befonders vorgenommen werden 


mifffen,. wenn nicht der Kürze megen in jedem Creiſe von den Land⸗ 


" räthen ein oder etliche Statiomes’angeleget und dahin die Dörfer mie 


den Cantion-Retifionen ſowohl in Abſicht des ohnentgeldlichen 


den tauglichſten Pferden berufen wuͤrden. 
Bey dieſen Revifiönen muß es dahero in eben ber Art, wie bey 


Vor⸗ 


N ge Ä 

WVotſpanns/als der taͤglich nunmie ı Rıpke; zu liquicirenden Diz- 
ten gehalten werden. i =: 1... mail ne . 

5) Müffen Fünftig der Dizten wegen Aujnahme der hiſtoriſchen 

‚ Tabelle gänzlich wegfallen, da deshalb Feine Reifen- erforderlich 

find, und es den Creis. Inſaſſen gar nicht beſchwerlich fallen kann, 

ſich fernerhin, fo wie ſonſt gefchehen, ‚alljährlicy einmal mit einer 

" Eingabe in dem Wohnungs Ort des Sandrarhs, wo noch dazu alle 
bie Sache cöncernirende Ada dep der Hand find, einzufinden. 


Da auch bemerfet worden, daß theils Sandräthe bey Gelegenheit 
ber Öefinde-Contraventionen, bey der Bekanntmachung der-vors ⸗ 
fenenden Sandes-Vilitationz bey den Unterfuchungen, wegen derauf 
der Wanderfchaft befindlichen, oder ausgetrerenen Leute, und übers 
haupt öfters bey Privat- Angelegenheiten Dizten liquidiren, da doch 
diefe Verrichtungen theild vom Haufe aus,’ ohne deshalb Keifen 
vorzunehmen, gefchehen fönnen, theils aber als Privat Sachen bes 
trachtet, nichts aus ber Koͤnigl. Caſſe ſondern von den Intereilen- 
ten verlohnet werben müffen, 


So können Wir; - | 


6) nicht umhin alle dergleichen Misbräuche Hierdurch generaliter ab» 
uwſtellen und Euch alles Ernſtes anzumweifen, in Fällen die Privar- 
Perſonen oder Angelegenheiten betreffen, und wozu insbefondere die 
Unterſuchungen wegen der waridernden oder ausgetretenen Jeute und 
«mehrere der oftgedachten Faͤlle gehoren, ſchlechterdings feine Diaten 
zu liquidiren. - dal BE EDS 
So viel befonders dad Dotentohn betrifft; fo kann gi Bey den Bor 
— Fa — ee} — en 
ſo wenig bey ordonuanzmäfigen Vorſpann wegen ber Cours-Zettel 
als wegen Beſtellung des Vorſpanns auf Relais der.Cafle einis 
ges Borenlohn zur Saft fallen, fondern muß von dem Empfänger 
des Vor ſpanns berichtiger werden,” maaßen ein jeder der einen Vor⸗ 
ſpann⸗ Paß gegen ordonsienzmäßige Bezahlung erhaͤlt verbunden 
ft, wicht allein die Bonification.des Vorſpanns & 3 ggr. pro Pferd 
und Meile, fondern auch alle durch deffen Geſtellung verurfachte 
Reoſten zur Bezahlung zu übernehmen, Wr). ” 
. — .¶ 2 niit i).. 


Aus 


* 


u; 


: Aus eben diefem Grunde iſt er auch den Relais": "Defleflern bas | 
reglementsmäßige Vorſpann⸗ Befteller-Döuceur ä 4, pro Kehle. 
der Vorſpann · Koften zu entrichten ſchuldig, und muß ihm ſoſches 
gleich bep der Umfpannung abgefordert, keinesweges aber dur Ber 
gütigung aus ber Creis Caſſe lguidirt werben, 


Bey den ordonnanzwäßig zu geftellenden Recruten » Fuhren, 
wird jedoch in Anſehung bes. Botenlohns eine Ausnahme gengachet, 
und foll’folches nody ferner bey ber Creis· Caſſe in Ausgabe paſſi. 
zen: Ueberhaupt muß 


8) bey dem Botenlohn Fünftig afle mögliche .. — wer⸗ 
den. In dieſer Abſicht muͤſſen 


a) feine unnãoͤthie Beten nach, Briefen vom: $anbrarh, ober 

mit eingegangenen Sachen, wenn fie nicht würflich pref- 
Sant find, von der Ereis. Calle an ben Jandrath gefhictt 
‚werben, | 


Wir find verfihert, daß, wenn biefes gehörig befolgt wird, 

ſtatt der 5 bis 6 Boten, welche in theils Ereifern jede Woche bes« 

halb verſchickt werden, ein einziger Bote in den mehreften Fällen 

hinreichend feyn wird, Die Sache auf einmahl abzutragen und wieder 

uruͤck zu nehmen, wie benn auch vieles gelegentlich von und an ben 

—— beſellet werben kann ‚ wann.man nur mit Ernft ey) Me 
nage bedacht feyn wil, 


b) Miüffen die Greis.Dragsner, - wenn fie nice auf — = 
Ereife find, kuͤnftig mehr als zeicher gefchehen zu fenn ſcheinet, 
zu Verfendungen und Vorſpann · Beftelnngen gebraucht werden, 
und 


.): felche Verfügungen, die Feine große Eit — nicht durch 
beſondere Boten in dem Creiß abgeſchickt, ſondern auf den Cours 
gegeben, und bie Scholzen, bey denen etwa eine Currende uͤber 
Die Gebühr aufgehalten worden, andern zur Warnung und zu 
Fünftiger befferen Beförderung der Currenden'ernftlich beftraft 
werden, Hierher gen © unter andern die Kusfchreibungen 

der 


— — Zug 


terdings zu gehoͤriger Zeit abgeliefert und darunter nichts ver⸗ 


ber Fourage in die Garniſons; denn obwohl bie Fourage ſchlech⸗ 


ſaͤumt werden muß, ‚damit nicht Mangel im Magazin entſtehe, 


fo kann dennoch die Ausfchreibung, wenn fie nur nicht bis auf 
die legte Stunde verſchoben wird, folglich per Currendam oder 
durch "die Ereiß » Dragoner bey ihren Umritten publicirt 
Endlich müflen - - 
) Die rüdftändigen Special · Nachrichten aus bem Ereife, infos 
fern ein Termin dazu vorgefchrieben ift, nicht auf Koſſen des 
- Kreis. Nothdurften. Fonds eingefordert, fondern' die deshalb 
abgeſchickten Boten von dem morofen Scholzen, oder wem fonft 

die Berfäumniß des Termins-Jur gaft fällt; bejahlet werden, 


Und damit Wir vAfichere ſeyn mögen, baf dergleichen Boten ⸗ Lohn 
nicht mit unter dem uͤbrigen Boten. Lohne liquidiret werde; fo muß 
kuͤnftig in den Boten Lohns · Deſignationen bey jedem Boten der Ge⸗ 
genſtand, weshalb er abgeſchickt worden, ausdruͤcklich bemerket 
werden. u A a 7 
Mad) diefen allgemeinen Vorfchriften Habe Ihr Euch alfo Fünftig 


genau zu achten, und das Steuer-Amt darnach gleichfalls zu.inftruiren, 
auch fonft bey aller Gelegenheit pflichtmäßig dahin zur ſehen, baß ber 


etatsmäßige Ausfag zu den Ereis-Mothdurften ntht mar erftiegen, . 


fondern auch davon, fo viel wie möglich, erfparet werde, Sind. ı. 





uw 


— * 113 17T San Yan: in Rn — —R * — 
a d. 1 Breiten, den {ten ger. 1784, - 
* .. . Circulare 


— 


wegen der Collterl- € -Erbfhafis- Stempel 


An ſaͤmmtliche ne ei Eammer: m. 
tements. 


BER, König IK. 


ie 0, Was wegen der Collateral- Exbfchafts- Stempel« Abgabe 

an fämmttiche Sanbes,Collegia Unferer Provinzen unterm töten 

' Dechr. a. pr. erlaffen worden, ſolches communiciren Wir Eud) hierbey 

abſchriftlich zu Eurer Nachricht und Achtung, mit dem Befehl, die 

Eis Stempel»Rendanten nad) dem Innhalt gehörig anzumeifen. 
ind ac, 


Behiage n. J ir 


Siebrich y — ic 


Unken ıe. Da über das wegen der Collateral - Erbfchafts. Stempel. 

Abgabe ergangene Circulare vom zıflen Decbr. 1771 neuerlid) der Zweis 

fel entftanden iſt — — — 
ob, wenn das Quantum einer Erbſchaft, auch Vermaͤchtniſſes 
aus dem Teſtamente oder ſonſt confliret, und gewiß iſt, als- _ 
dann doch der Averfional- Stempel» Sag und zwar überhaupt 
nur einfach für eine ganze Claſſe von Erben zu bezahlen fey? 


vr] N «1 580 


Be 2 


So wird zur Vermeidung aller Irrungen und Mißdeutungen feftgefeget 
und a beftimmet: daß, wenn das Erbfchafts 
attum bekannt Afbzrvom de va ‚Jeder Erbe: 

r ſchafts Stempel nad) der be an AR REAL. 
weil der Fall des Averfiönal-Sages bey Heredibus inre certa nichtexifli- 
ret und edictmäßig nur alsdayn ſtatt bat, wenn ber Betrag der Erb» 

ſchaft nicht confliret,,, noch ſolchen anzugeben eine Verbindlichkeit vor«- 
Ba, \ 3: DE BU ES HS DE 7 
Trifft ſich aber der Fall, daß mehrere Collateral-Erben vorhanden 
find und. deren Erbfchafts -Quanta nicht confliren, fie auch nicht nöthig 
‚haben, ſolche anzugeben: So’ muß der-Averfional-Sag ad so Kıpe von 
jebem dergleichen Erben befonders bezahlet werben, "und Fönnen fie mit 
“einmaliger Abführugg der Averlional“ Summe für alle insgeſammt, nicht 
abkommen. Hiernach habt Ihr Eu) in · vorlommenden Fällen zu ach⸗ 
ten, und Wir ſind ꝛc. un — 


es NE Te 
Berlin, den 16ten Dechr. —— ——— 


* 


2 
— 


2. bı 


4 


„REM, DifeDeclaration I au mie Ober Hehe Cat 
„renden befannt gemacht worden. * 
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 ‚ı3ten" Apr. 1784 
2 Circulare 


wegen prolongirter Pacht der Berliner Clafen- 


und Zahlen: ingleishen der Weſt⸗Preuß. Zahlen ⸗ 
a Lotterie. a 0 


An fänmtliche Land» und Steuerraͤthe, den Magiftrat zu Bres⸗ 
lau, das Officium Fiſci, &c. Sur Eu 


4 Griedrich, Koͤnig ec. 8 


- 


Confirmation nfern ae. Nachdem Wir Allerhoͤchſt ſelbſt den bisherigen Pächiern 


— 


a. Bretlou den 24ten Febr and Glogan den 


Be: der Berliner Zahlen» und Claflen s $otterien und der Weft-Preußi« 


ſchen Zahlen-Sotterie, den Graͤflich Reußiſchen und Graͤflich Eichſtaͤdti⸗ 

‚Shen Erben die nachgeſuchte Prolongation ihrer bigherigen refp. mit dem 

ıten Febr. und ıten Jun. 1785 zu Ende gehenden Pacht · Conttacte Aller» 
Bieientticheifuns gnädigft zu berifligen, auch die gefchloffenen neuen Contradte bereits 
—— —* 


zu confirmiren geruhet haben, deren weſentlichſte Bebingungen darinnen 


beſtehen, daß 


Mnfelung der 1) bie Societzt ſammtliche Lotterie ⸗Bediente, den Commilfarium 
Bedimten, und Richter allein ausgenommen, nad) Gutbefinden anftellen und 
ler feinen: ar 


Behrefungreu 2) Daf Diejenigen Colledteurs, die fi) bey ihrer Einnahme Verun⸗ 


| andern treulofen öffenclichen Caflen, Bedienten beftraft, auh 
Elochrung_ dee 3) Den entftehenden Concurfen über das Vermögen der Collecteurs 


die Sorterie » Forderungen vor allen Wechfel: Schulden lociret wers 
den follen; * 


Forum der Cor 4) daß die Einfeger ober Spieler fowohl, als die Colledteurs in lot⸗ 
EP; Serie. Sachen die Gerichtsbarkeit bes Lotterie · Richters und der ferner 
I die 


treuungen und Betruͤgereyen zu Schulden fommen laffen, gleid) . 


J 
— BEE "Sue; Zur Se 
“ " Vieferhalb verordneten Inflanzen Apellationis wie bisher aner; 
kennen follen, | a 
8). Daß den Pächtern nad) wie vor frey bleibet, vor jeber Ziehung Moderiren und 
nach Gurbefinden die Spiel- Säge zu moderiren, oder ganz zuͤruͤck —— ber 
zu weifen, jedoch fie dagegen gehalten And, dem König. Sotteriee 
Commiflario eine Defignation der moderirten und geftrichenen 
Saͤtze zur Vergerifferung und Beruhigung des publici, und zwar 
jedeömal vor der Ziehung einzureichen, indem die Societzt im ge⸗ 
genmwärtigen Contradt der ihr vorhin gegebenen Erlaubniß felbft 
noch während oder. gar. nad) ber Ziehung mit dem Moderiren und 
Erreichen in einem befondern Zimmer in Gegenwart bes lotterie⸗ h 
Richters fortfahren. zu .bürfen, zu Vermeidung allen WVerdachts 
jegt völlig entfager hat. = 


6) Daß die Societzt, weil es Ihr fonft unmöglich) fallen wuͤrde, fich Geltende Säge. 
vor Betrügereyen zu hüten, nur für diejenigen Säge haftet, die 
in den ihr vor der Ziehung zugefommenen Original- fiften, in für 
fern folche nicht gefegmäßig moderiret ober geftrichen worden, bes 
findfic) find. 


7) Daß aus eben dem Grunde die Societzt für feine Schreibfehler Schreibfehlerder 
der Colledteurs haften darf, jedoch jedem Spieler erlaubt ift, da, Coledeurs. 
bin zu fehen, daß der Calledteur die ihm angegebene Saͤtze rich⸗ 

tig in die Original-fiften einfrägt, auch ihm frey ſteht, fid) vor der 

Ziehung nad) der richtigen Angabe feines Saßes auf dem General- 


N 


Sotterie- Amte zu erfundigen. \ | 


8, Daß daher Feine nach der Ziehung eingehenbe Liſte, aus mas für Berfätetekifen. 
Urſache fie auch verfpäter fenn mag, zum Spiel adınittiret werden, j 
mithin fein Spieler darauf einen Gewinnft liquidirem fann; dages 
gen es fid) vom felbft verfteht, daß die Collecteurs den Spielerfi Vie 
Ä in > Siften »enthalten gewefene Säge zuruͤck geben: müffen ; 
ir. enblid) - 


9) Daß die Provinzen Efeve, Mark, Geldern und Moeurs nad wie Wegen der Pros 


vor, zwar nicht von den Colledten, fondern von Etablirung befon- Sarr @eidern 
derer Sotserie- Ziehungen ausgenommen find. | und Mocurd, 


⸗ 


ug So 


« Circularis. 


u zero Zu 
pubilcauon. So laſſen Wir Euch ſolches hierdurch⸗ in Gnaden bekannt, machen 
(in dem Eud) anvertrau« 
mit dem Befehl, dieſe getroffene Verfügung ? in ben Städten Eurer 
| in biefiger Stade und 
ten Greife fämmtlichen Dominiis und Ereis-Einfaffen per Currendam bes 
Infpection durdj diegMagiflrzte zu jedermanns — bring 
Vorſtaͤdten zu jedermanns Wiſſenſchaft zu bringen. 
kannt zu machen. 
gen. 


Hieran geſchlehet Unſer allergnaͤdigſter Wille. Sind ıc.' 





——— A 


No. LXVII. 


d. d. Glogan den a5ten Behr. und Breslou * 
zten Maͤrz. 1784. 


Cireulare 


wegen verhuͤtung des eigenmaͤchtigen und bibherd 
ohne Approbation zum Nachtheil der Nachbarn 
vorgenommenen Oder-⸗Damm⸗Baues. = 


An fü Ämmtliche Land: und Steuer: Räte, der an der — 
belegenen Creiſe und Städte, 


Friedrich, König ıc, 


Urfache  biefes en ꝛc. Wir haben mißfaällig in Erfahrung gebracht, daß verfchie: 
dene an ber Oder angraͤnzende Dominia und Gurbsbefiger ſich bey« 

gehen laſſen, mwillführfich und ohne davon zuvor Unferer Krieges» und 
Domainen : Sammer die mindefte Anzeige au thun, Abänderungen an 
der Oder vorzunehmen, wodurch fie ihre eigene Grundftüce zwar zu dek⸗ 
ken fuchen, aber darauf Feine Rücfiche nehmen, ob diefe Dämme gegen 
den Nugen, den fie ihnen felbft — fönnen, nicht einen — 
groͤßern 


= 


. Ze: De = 


größern Nachtheil und Schaden für das Publicum und fuͤr die angraͤnzen⸗ 
den Nachbarn verurſachen. 


Wenn nun In ber emanirten Ufer. Ward. und Hegungs · Ordnung Was megen der 
- dom 12ten Sept. 1763 ſchon ausdrücklich feft gefeßt ift, daß bey Damm- De 
brüchen fein Eigenthümer, ohne Unferer :c, Cammer davon zuvor ge- und SHrgunges 
thane Anzeige, bey Vermeidung einer Strafe von 50 Duc. ſich unterfte: On mung, fehes 
ben foll, :eigenmächtiger Weife einen Damm zu führen, und daß widrl. —E 
genfalls derſelbe, nach gehaltener Unterſuchung, oͤberdieß noch gehalten 
ſeyn ſoll, "dem Befinden nad) den neu angelegten Damm ganzlid) wider 

zu cafliren, und ihn auf eine andere der Sage nach ſchicklichere Stelle zu 

verlegen: fo verftehet fid) dieſes noch weit mehr von einer ganz neuen Ans 

lage, wo gar Feine. Gefahr vorwaltet, und genugfame Zeit ju einer gründs 

lichen Unterfuhung durch Sadyverftändige vorhanden ift, 


Es wird dahero obige Verordnung hiermie nicht nur von neuen im 
Erinnerung gebracht, fondern auch ausdruͤcklich feftgefeget, daß dasjenige 
- Dominium oder anderer Beſitzer, welcher in dem legtern Fall einen fol« 
den Damm eigenmädhtig, zum Nachtheil anderer Dorffchaften, bloß 
” feines eigenen Nutzens wegen angeleget, ſchuldig und gehalten feyn ſoll, Yuffer der edia- 


anffer obbemeldeter edictmäßiger Strafe, noch den durch dergleichen —* ** 


Damm · Bau leidenden Theilen, allen erweislichen Schaden zu er» Nag verurs 


Gen. - fachte — is , 
Wir befehlen Euch demnach in Gnaden dieſe erneuerte Verordnung — 
Magiſtræten Eures Departements, ! 
fimmtlichen? Steuer. Raͤthen der an der Oder belegnen Städte 
x Llängs der Oder befegenen Dominiis und Dorffc)aften Eures ! 
we Creiſes 
per Currendam befannt-zu machen und einzuſchaͤtfen, damit ſich nile⸗ 

mand mit der Unwiſſenheit entſchuldigen und ein jeder ſich für Verant⸗ 
wortung und Schabei hüten koͤnne. Sind ıc, 


fe 
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Un 169 a® | 
. No. LXVII. Bi 22 
’ d d. Berlin, den ıften März 784 
Refcript 


des geiftlichen Departements eines hohen General- 
Diredtorüi zu Berlin. Wegen Abfchaffung des big: 
Berigen roablihen Laͤutens bey Sr | 
wittern. 


An den Weihbiſchof v. Rothkirch zu Bes, inte an 
„08 den Decanum Winter zu Glag. 


Sriedrich, König ıc. 


nfern ꝛ)c. Nachdem Wir aus- Sandesvärerlicher Vorſorge 2 fürdas 

2. en Wohl und die Sicherheit Unferer Unterthanen zu verordnen für gut 
mittern fol abges befunden, daß das bisher bey den Gewittern üblich gewefene Laͤuten feis 
ſchan ner laͤngſt erwieſenen und durch haͤufige Erfahrung ſich beſtaͤtigenden 
Schaͤdlichkeit halber in Unſern gefammten Staaten und Sanden abgeſtel⸗ 
fet werben fol, fo habt Ihr Euch auch Eures Orts darnach- gehorfamft 
zu achten, und. ſaͤmmtlichen unter Euch ftehenden catholiſchen Geiftfis . 
chen, biefe Unfere Willens Meynung befannt zu machen, und die Vers 
fügung zu betreffen, daß felbiger auf bas genaueſte nachgelebet wer⸗ 


4 


de, und das Laͤuten bey Gewittern ſowohl in den Staͤdten als auf dem J 


platten Sande hinfuͤhro gänzlich unterbleiben muͤſſe, jedoch iſt dabey Un. 
fer gnaͤdigſter Wille, daß die fogenannte Wettergarben und Brodte, in 
| —* esnin fo weit folche zeithero an die Catholiſchen Schulmeifter entrichtet wor« 
deshalb bisherger ben, bes abgeftellten Laͤutens bey Gewittern ohnerachtet, als ein Theil - 
BAER Pr des Unterhalts nad} wie vor entrichtet werden ſollen. Sind ıc, 


aaa P.M. Nach Maafgabe diefes Refcripts ift hierauf das nörhige an 
' bie Catholiſche Geiſtlichkeit erlaſſen worden. 


” 
= 





No. LXIX, 


u u 2 
- Nö... LXIRZ 
ade Bredlan den ten Maͤrz zei. b _ 
+ © ; ee —X —R 
wegen der von den Einwohnern des platten Landes 
bey dem naͤchſten Acci und Zoll⸗Amte zu ichenden 


Declaration ihrer außer Landes zu verfaufenden 
Waaren und Producte. 


fen. Ep älter a 
’ " i#+ Friedrich, Koͤnig ic, el 2: ‘ * 


143* ’ 


U ꝛc. Es hat ſich der Fall eräugner,. daß ein Einwohner des. 
platten Landes mit 2 Dutzend rothgarnen Schnupftüchern, die er 
zum Verkauf außer Laudes bringen wollen, angehalten und denunciret 
worden, als ob er folche heimlich, - ohne Erlegung der Uns davon compe- 
tirenden, Gefälle,“ hätte exportiren wollenn. FERNE 

Denunelat hat aber behauptet, daß er diefes zu thun keinesweges 
gewilliget geweſen, ſondern daß er dieſe Gefaͤlle bey feiner Ruͤckkunft ins 
Sand hätte entrichten wollen; als welches er dem Scholzen, unter Vorzei⸗ 
gung der Schnupftuͤcher, declariret hätte, und welches denn aud) bey nds 
berer Unterfuhung der Sache gegründet befunden worden, 


Damit aber dieſer Vorfall nicht andere reizen moͤge, ihre Declara- 
tiones, anftatt bey den naͤchſten Gränz: Accife- und Zoll-Aemtern zu ma⸗ 
chen, ſolches nur bloß bey Schulzen und Gerichten zu thun, und darun. 
ter zum Nachtheil unferer Gefälle etwanige Contraventiones zu verſtecken, 
werdet Ihr hierdurch angewiefen, ſaͤmmtlichen Dorf: Scyulzen und Ges 
richten Eures Ereifes nachdruͤcklichſt anzubefehlen, von den Dorf. Eins 
wohnern ſchlechterdings feine dergleichen Declaratiönes von Waaren und 
andern Producten anzunehmen, fondern fie damit an die Accife. und Zolls 
Aemter zu verrveifen, wibrigenfalls fie felbft als Mit-Defraudanten würe 
den angefehen und auch als ſolche würden beftrafer werden. Sind ic. 


#4 4] 2 a er £ ei’ . D 


84 | &£ | No, LXX, 


en 162 8 
No. LXX. 


d.d, Slogan den 1zten Martii und Breslau 
den ısten May 1784. 


Circutare 


wegen Verhütun der ad anfdem | 


platten Lande. 


An ſämmtliche Land Raͤthe. 


‚we e. Ohngeachtet Wir die Wohlfarth der Sandes-Ei moehner 

—* zu audi, durch vielfältige zu Verhuͤtung der Feuersbruͤnſte ‚erlaffene heilſame 

rfigungen gegen dergleichen Unglück ficher zu ftellen, "bedacht gewefen, 

abfonderfidy aber Unſere dießfaͤllige Sandesväterliche Vorſorge durch die 

fo gemeffenen als umftändfichen Vorfhriften der unterm ıgten May 1765 

emanirten Feuer: $öfch » Ordnung vor das platte Land genugfam gerecht 

fertiget wird; So laffen Uns doch zu Unſerm äuferften Verdruß und 

$eidivefen die vorfallende viele Brandfchäden die Erfahrung machen, daß 

die Beobachtung ſothaner Worfchriften ensweber ganz ins Bergeflen 

gerathen fey, oder doch auf die groͤblichſte Art vernachkäffiger, ſol⸗ 

ehergeftalt der Zweck Unferer Verordnungen ganz verfehfet und dagegen 

eine Nahrung nad) der andern ein Kaub ber Flammen und der Verwuͤ⸗ 
flung werde. 

tag mebrene — Gemeiniglid; hat dergfeichen Ungfüct entweder aus dem verbothwĩ⸗ 

de ee drigen Umgang mit hölzernen oder fhabhaften blechernen farernen, oder 

Breitung: dee aber aus dem an fidy unerlaubter und fo oft beftraften fahrlaͤſſigen Ger 

uersa aatdeden. grauch des brennenden Kiehns und der Holzſpließen, nicht minder aus 

dem verbothenen Schuͤſſen in ben Dörfern, durch verbothenes Tabackrau— 

chen, durch die hölzerne Feuereſſen, durch das verbothene Flachsdoͤrren, 

durch die unerlaubte angelegte Back · Oefen und Flachsdoͤrren ſeinen Ur— 

ſprung genommen, und wenn ſich zu dieſen unarlaubten Handlungen der 

Mangel oder bie Unbrauchbarkeit der geordneten Feuer. Geraͤthfchaften, 

dann bie undorfichtliche Aufbewahrung feuerfangender Materien und eine 

ſchlechte Bauart in den Gebaͤuden gefeller, fo iſt es freylich unmoͤglich ger 

wefen, das Feuer in der Geburt zu erflichen und deſfen Ausbreitung aufe 


Bnhalten. 
‚url Mir 


algemelnen® 
erdnung. 


1.0 
Wir konnen die *8 Folgen ſolcher ſtrafbaren Gebahrung Dita u, 


und groben Unvorſichtigkelt nicht mit Grichgüftigkeit anfehen ;' finden ”* 
vielmehr nörhig, den tandes: Eintvohnern die genanefte Befolgung des 


“ bezogenen Geſetzes und der übrigen diefer Angelegenheit halber ergange⸗ 


nen Verordnungen von neuem einzufchärfen, "und ordnen und befehlen 
daber hiermit-wiederholentlid) und Auförberft genergliter, daß die vor das 
platte Sand unterm ıgten May 1765 emanüte Feuer :$öfdy. Ordnung bey 
Vermeidung der.darlun beftimmteh rip: ‚auf das inte hen 
get und nach deren Vorfhrife 


e V ⸗ 
ı) Jeder Wirth darauf genau Ar haben folle, daß mit Feuer und * Be 


- Licht ſowehl von ihm; als von feinen Leuten mit möglicher Vor ſicht ums ynp Licht, 


gegangen werde, 


2) Daß auf keinen Seben, in — innen % 
nenden Lichte außer. Saterne, am wenigflen loähen eder erh 
en Spließen gegangen werde. ass San — 

5) Daß kein Flachs in Dirfem, wo mehr un 24 bls 26 Scheffel? 3) „srehedderen 
Sen ausgefäet, alfo viel Flachs gezeuget wird, anders als In Dörchäur; — 
fern, — in Backoͤſen, wo aher unter dieſer Ausſaat und alſo 
nur wer ng Bade gejeuget wirb, " nicht anders als entweber in maſſiv er · 
bauten häufern oder in niedrigen von Haͤuſern entfernten und mit 
Bäumen umgebenen Backofen gedörtet, auch wenigſtens der Ofen die 
erſte Nacht, wo der Flachs eingeſe tzet worden, bewachet und — in 
Lingliches Waffer zum Ausgießen Hingefeget werden muͤſſe. 
) Dapite keinem Gehäuse oder nahe an demſelben in Bat) 
gebufder,:fohbernider Badlofen von: den Gebaͤuden fd entfernt — Sachen on 
wa daß tegtere Dadurch ulche in Brand gerathen Pönnen, - - +0 1 sIsfbduden, 

5 Daß die Defen in den Stuben von den / höl zernen Wänden Feuer · 5) yoorfihtgtei 
ſicher al geracke, oder die Wände mafiv don Ziegen aufgefügrer und dung a der 


darauf durchaus wicht Holz, Kiehn und Fläche gedörrer, auch Feine — * 
Kleidungsſtuͤcke oder Waͤſche getrocknet, am wenigſten im Ofen Holz zum 


Doͤrren, alleg ‚der Drey Monath Zuchth auoſtrafe aufgefiö tößet werde. 


6) Daß Niemand. ‚außer ben Wohnſtuben ſich mit einer brenmenden) Verbothene⸗ 
Tabadöpfeiffe mit oder ohne Deckel irgendwo weder —*— dem oſe rauchen. 
im Dorfe, am wenigſten aber dem ae mid 

2 * P- 


An 164 ⸗ 
p. ergangenen Oenlarĩ zuwider beym Binden, Aufladen und Ein⸗ 


. Br — des Getraides ſowohl, als des Heues, bay dreyſtuͤndiger Halseiſen 

Strafe, an drey — Lagen 1 vor der Gerichts. Stätte, betreten 

! = E tafle und Ar BERG, Ey are Bad Zu ed DE 2: 

DBebotten — a Meran’ — — Kundtaufen oder andern Setni. 
Rn. » 


en 22 elegenheiten, ben ‘Vermeidung der durch bas Edict von uten 
Ch 1775. feflgefeßten Gedhs monarhlicher: Zuchthausſtrafe ft tele 
Dofe oder ʒwiſchen und“ nahe an den Hüyfern, am wenigſten auf ein 
Dad ein Schieß-Gewehr abbrenne. 


 Spedhafiter, aber ordnen und befehlen wir," — 


Von sbiiro) 8) Daß von den Dominiis, Scholzen und Gerichten. jeden or⸗ 

u auf ben Grund bes $. 2. nur, erwaͤhuter —— Ordnung ſofort die ges 

$ällernen fatets häuefte ei fhegen ber ‚verbotenen hölzernen und ſtatt derfelben zu 

an hättenden blechernen Sarernen, ‚angeftelfet‘;” und wann bey einem Wirth 

mittet, Ingleichen eine — oder wohl gar keine Laterne im Vorrath betroffen wird, ‘vor 

Ei a. denenfelben fofart die biechernestaterne angeſchaffen 8* Die: — von 
—S den Wirthen beygetrieben werden ſollen. 


Wir wollen dieſe Viſitatjon ie genauer | und aß späte * 
fen, als Wir bei y entftehendem Ungluͤck Feine Entfhufdigimg angpinebinient 
gefonnen mb, —* derjenige Wirth, durch deſſen dießfällige Contra- 
rention kin Feuer entfteher, mit‘einer irremifiblen halbjaͤhrigen und dem 
Befinden nach / noch laͤngern Zuchthaus .· Strafe deleget und eben dieſe 
Strafe auch am denen dem Geſinde vorgefegten Wirthsknechten und Vor⸗ 

wine wre» Voigten ‚welche dem Geſinde oder’ andern bey ihmen wohnenden 

27 Perfanen hietunter ermeislichnachgefehen,‘ ‚fo: wie gegen/ die ANebertreter 

2: — ohne Nahficht und: Erlaß vollſtreckt werden fol 1.04, : 


In Bor diefer Strafen: aber müffen bie Dominia bey 
io⸗ Straſe ſogleich die fehlende blecherne daternen ankaufen und die 
ion. von jeDem Bien der noch bat, beytreiben« —R— 


sup gie une pins sin. hi “an.  Diilenn: sun 
Pr. ara — Pe, Gape ben Geben Wirrh öfe —R leder, 
* vorhanhen ſey, ſondern —— auch letzters ſhlechterdings zu 


ns 0 ‚mit dem lichen ‚Lichte verfehen ſeyn / mahgen aus dene 
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ken und Kammern Verrichtungen vorfommen, man ſich des brennenden 
— oder der Holzſpließen verbothwidrig zu bedlenen kein Bedenken 
raͤgt. * ** st j 
Wir befehlen daher, daß bey den zu haftenden Fener-Wifttationen 
hierauf befonders genau gefehen und derjenige Wirth, bey weichem eine 
Saterne ohne -&icht oder beſchaͤdiget betroffen wird, mit einftündigen Hals» 
eifen befirafet werden fol, eat Tre, ° “hie bh 


Gleichwie jedoch auch diefe Anordnung den Zwᷣeck verfehlen roürde, 
wenn bie vorhandenen Laternen ſchadhaft und folglich ihr Geoͤrauch mit 
Gefahr verbunden ſeyn ſollte; alfo werden wen 


0) Die, Creis: innfaßen duf das gefcyärftefte angemwiefen, die 

ſchadhaft gewordenen faternen unverzuͤglich vepariren zu laffen, die Ges 

richte aber, wenn fi? dergleichen bey den Feuer: Vifitationen vorfinden, _ .' 
muͤſſen die Reparatur auf Koften der Eigenchümer alsbald bey ſchwerer ö 
Verantwortung veranftalten. ? IR 


‚en, m) Bey den geordneten Bifitarionen muͤſſen nicht nur die publiquen rn) Vittatiom 
Feuer » Loͤſch · Inſtrumente, fordern auch die bey jedem Wirth vorhanden DE Bene EN 
feyn follende Privat. Feuer · Loͤſch · Geraͤthſchaften, als Handfprigen, i 
Feuereymer, Feuerhacken und Leitern genau nachgefehen, und wenn das 

von etwas ermangelt oder ſchadhaft befunden wird, der Wirth zur unges 

‘ fäumten Anſchaffung den fehlenden und zu Reparatur der fchabhaften Stuͤ⸗ 

ee von den Oerichten angehalten werden, als welche Wir hierdurch au» 
shorifiren,; auf den Fall, daß die Auſchaffung und refp. Reparatur von 

dem Eigenen der: Anweiſung zuwider nicht geſchehen feyn ſollte, fo eines 

als das andere auf feine Koſten zu verunſtalten, und den Geld. Berrag 


hiernaͤchſt von ihm ohne Machſicht beyzutreiben. 


“Bey jeder Feuer· Viſttation muͤſſen die Schorſteine nicht allein 12) Feuer, Viß- 
inwendig aus ber Küche; und von außen, fo weit fie Über’ das Dach her- —— 
fürragen, beſichtiget, ſondern auch ‘ihre Beſchaffenheit auf den Böden 

und fonft genau utlterfuhr, Unnd/ wenn fich babey Mängel vorfmtsen, fol 

che fo fort durch Weranflaltung der erforderliche Reparatur redreffiret, 

auch dem $andrath von dem Gerichten’ angezeiget werden, Ben diefer 

Gelegenheit muß nicht minder nachgefehen werden, ob die Brand-Mauer 

gut und flarf genung iſt, desgleichen ob am.den Schorfteinen. oder nahe 

bey feibigen ſeruer auf den Dfen In en Stuben und, bey den Men 

—W 3 euer⸗ 
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Seuerfangende Suchen liegen, Aſche auf den Böden oder an höfgernen 
Wänden der Gebände aufhewahret ſey, viel Epäne in / den Kuͤchen bes 
findlicy oder die in den Küchen eingemauerten Keffel etwa auf ſolche Art 
angeleget worden find, daß die nahen hölzernen Wände, oder wenn die 
Brandnauer dünne ift, Die an derfelben auf der andern Seite befindlichen 
brennbaren Sacyen bey ihrer ftarfen Erhigung ſich leicht entzünden und 
unvermerft zu einer Feuersbrunft Anlaß geben können, | 


Werben berglädyen Beweife von grober Unachtſamkeit betroffen, fo 
folten die Reviſores fogleich veranftalten, daß dasjenige, fo zu einem Feuet ⸗ 
ſchaden Anlaß geben fann, in ihrer Gegenwart weggeſchafft werde, den 
Befund aber hiernaͤchſt ſowohl dem Dominio, als dem danbrath anzei⸗ 
gen, damit der Contravenient nad dem Maaß ber bey ihm betroffenen 


Gefahr mit 3, 4, und dem Befinden nad) mehr tägigen opere dominico . 


beftraft werden koͤnne. 


Bir bemerfen bey diefem Punkt nur noch, daß, bamit bie Feuer 
Viſitationes in großen Dörfern, deſto geſchwinder beendiget werden mös 
gen, verſchiedene Revifores aus den Gerichtsleuten nad) gewiſſen Theifen 
des Dorfs dazu beordert werden, dieſe aber jedesmal abwechſeln müffen. 


Ohngeachtet Wir re ee 

13) Durd) die $$phos 10, 15, 16, 17 und 18, ber mehr affegirten 
Feuerloͤſchordnung de auno 1765 die Erbauung hölgerner Schorfteine 
ſchlechterdings verborhen, die Bauart in Anſehung der Rauchfänge fo 
gemeffen vorgefchrieben, und daß die Maurer und Zimmerleute auf: bie 
Diesfällige Vorschrift und Infrudfion vereydet werden und alle gefaͤhrliche 
Bauart bey nahmhafter Geld. und anderer Strafe vermeiden follen, - vers 
ordnet haben; fo find dennody zu Unferm Befremden verſchiedentlich fos 


- wohl in alten Käufern, als neuen Gebäuden neue hölzerne Schorfteine 


aufgefüßret worden, Der Grund dieſes verbothiwidrigen Unternepmeng 
lleget hauptſaͤchlich darinn, daß fo wenig die bezünfteten als unbezünftes 
ten Zinmerleute ſich nad) den — WrgfEyin vom 28ten May 
1770 richten, felbige aud) nicht mit dem darinn Art, 10. des zten Aus⸗ 
ſchnitts vorgeſchriebenen Eyde beleget werden. © 


Gieichwie Ihr num aber leicht ermeffen werbet, wie viel Unheil die 
weitere Außerachtſetzung dieſer Verordnung zu Wege bringen fönne, und 
wie nöthig es fep, in diefem die Wohlfarth der Landes Einwohner fo Br 
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ſentlich angehenden’ Punkt, die Gewiſſen der Zimmerleute zu binden; So 
befehlen Wir Euch hiermit gnädigft, fämmtliche. im Ereife befindliche 
Zimmerfeute und alle diejenigen, welche fidy mit Häuferbau und Reparas 
turen abgeben, vor Euch zu fordern, jedem in Gemaͤßheit des Circularis 
vom 2sten Auguft 1770 ein Eyempfar ber General» Zunfts. Artiful zw 
behändigen, ſodann jeden mit dem vorgefchriebenen Eyde zu befegen, und 
hoc facto mit einer Recognition über deffen Praeflation zu verfehen,mafe. 
fen fein. Zimmermann zu irgend einem Bau auf dem fande admittirt wer« 
den fell, der fich nicht mit einer Tandräthlichen Recognition über den praͤ 
ſtirten End zu legitimiren vermag, Scholzen und Gerichten aber, die lhn 
ohne dergleichen Legitimation zum Bau gelaffen, mit 5 Rthlr. Strafe 
zu Unferer Domainen-Cafle belegt werden follen. - 


Sofkte nun aber ſothanem Eyde zumiber ſich dennoch ein: bezůnfteter 
oder unbezuͤnſieter Zimmermann beyfommen laſſen, einem hölzernen: 
Schorſtein abzubinden, fa folk erfterer in 6 Rıhle. und letztere in 4Rthlr. 
irremiffibler Strafe verfallen, und diefe Strafe ebenfalls ad poenalia 
bey Unferdr Domainen-Cafle eingezogen, erfterer aber überdies noch mit 
Verluſt des Meifterrechts und legterer mit dem Verluſt der Erlaubniß 
weiter auf dem Lande zu bauen, beſtrafet werben, | 


Ihr Habt daher den Gerichten ernſtgemeſſenſt aufzugeben, bey Ver⸗ 
mieibdung 10 Krhfr. Strafe genau darauf Acht zu haben, daß fein neuer 
hoͤlzerner Schorſtein erbauet werde, fondern fobald fie wahrnehmen, daß 
damit vorgegangen werden will, ſolches ſowohl dem Bauenden als dem 
Zimmer mann ſoſort inhibiren, letztern auch Euch zur Beſtrafung anzei» 
gen. Bir wollen zwar nicht hoffen, daß die Gerichte ſo pflichrwidrig: 
handen und hierunter fefbft nachzuſehen ſich beykommen laffen foflten; 
Hm jedoch auch in dieſem Betracht allem etwanigen Contraventionen: zus 
begegnen; Se habt Ihr di: Schorfteinfeger zu befehligen, daß. fo Bald fie 
irgend einen neuen höfgernen ober and) init bloßen gemauerten Kappen 
aus dem Dache geführten hoͤlzernen Schorflein vorfinden, ſie Euch foche® 
bey 5 Rthir. Strafe alsbald ze weiterer Verfügung melden ſollem. 

Diefe Anordnung kann feinem Untertanen zu einem gerechten Bes 
ſchwerde gereichen, theils, weil fein eigenes Wohl und die Erhaltung feh 
nes Vermögens darunter verfiret, theils wert Wir, um ihm die Erbau. 
ung maffiver Scherfteine möglichft zu enleichterm nachgeben wollen, Ar 


% 
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ß ſolche, jedoch das Fondament ausgenominen, ald welches’ aus Feldfteinen 
beſtehen kann, im Fall folches fünf viertel Ellen dicke gemacht wird, bis 
an das Dach von ungebrannten Ziegeln, die fich ein jeder Bauenber ſelbſt 
zu flreichen und zu trocknen im Stande ift, aufgeführt und nur fo weit, 
‚als fie durch das Dad) gehen und über felbiges herfürragen, aug gebrann« 
ten Biegeln erbaut we,den mögen;  woben Wir zu denjenigen Dowminiis,)_ 
welche mit Ziegeleyen verfehen find, das Vertrauen hegen, daß fie: beu' 
Unterthanen in ben Preifen ſothaner gebrannten Ziegel alle bitlige U. 
terung angebeihen laffen werben, 


14) Scorflelffee: 14) Die Echorfteinfeger find ben 3 Rthlr. Strafe gehalten, * Fe⸗ 

Ser nd aufahe gung der Schorſteine auf alle in felbigen vorhandene Mängel, die audy 

nur eine entfernte Feuer» Unficherbeit beforgen laffen, genau zu attendi- 

ren, und wenn fie bergleichen entdecken, fie nicht nur dem Wirthe, ſon⸗ 

dern auch den Gerichten anzuzeigen, als welche ſolchenfalles den Wirth 

\ ehne den geringften Verzug zu der erforderlichen Abpelfung anweifen und. 
adigiren ſollen. 


Da auch 


15) Mie bie 1) Die Erfahrung lehret, daß durch die zum Raͤuchern des Fick 
—— ſches in die Schorſteine gezogene Stangen, wenn ſich ſolche entzuͤnden, 
ſeibſt in. gemauerten Schorſteinen gar leicht ein Brand entſtehen kann, 
maßen, wenn ſie voͤllig durch die Mauer gehen, bey ihrem unvermerkten 
Anklimmen das Feuer fuccellive und ohne, daß es wahrgenommenwirb, -. * 
in die Böden, oder andere an dem Scorftein gelegene Gemaͤcher brin« 
gen, und die barinn befindliche brennbare Sachen oder nahe Balken und 
Bretter angreifen kann; fo erradert bie Nothwendigkeit, auch diefer Be: 


forgnig abzubelfen. 


In ſolchet Abſicht ordnen und befehlen Wir hiermit, daß bey Auf⸗ 
fuͤhrung neuer maſſiver Schorſteine, die Fleiſchbaͤume auf jeder Seite des 
Schorſteins nur 3 Zoll rief in die Mauer eingelegt werden ſollen, damit 

ſie mit den übrigen 3 Zoll an Mauer verdedt find, und ihre Entzündung 
zu Eeiner weitern Communication des Feuers Anlaß geben fönne ins 

den ſich num aber in bereits vorhandenen maſſiven Schorfteinen Fleifh-  .... 
bäume, welche durch die große Schorfteinmauer gehen, fo muß zu Ab⸗ 
wendung aller Feuersgefahr und um bie Koften der Ausbrehung und 
MWiedereinmaurung bderfelben auf nur gedachte Art zu vermeiden, das 
bervor« 
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hervorragende Holz mit einem Meiffel aus und weggehauen, ein 3 Zoll 

ftarfer Anwurf von lehm oder Mauer an dem Orte, wo ſie aus dem 
Schorſteitt herfuͤrragen und yf Frag ehasien swordeh,; votgezogen fverden, um 

fie zu verdecken, und eben dieſes muß auch beh den hölzernen mit Lehm 
ausgeklebten Schorſteinen geſchehen, wenn in — die Fteifhbäume * 
durchgehen. Uebrigens ift befannt, daß die Fleiſchbaͤume von harten 

Holze ſich nicht fo leicht entzuͤnden konnen, als die von fiefernen, ſichten 

und Tannenhafge, Daher, benn ausfelöigen — von hartem 

Holze zu ind..." | j 


Damit nun PORKUFBURG — ju — Wiſſenſchaft Baßfkcation He: 
gelange,- und niemand fich mit der Unwi enheit des dadurch geordneten! EEE 
entfchuldigen koͤnne; So laffen Wir daffelbe im Druck ergehen und Euch 
davon Exemplaria hiebey mit dem ‚Befehkgufertigen.,: jedem Dominio 
und jeder Gemeine ı Exemplar zuftellen zu laffen, , deſſen Pubficatign 

Par nnd in der Folge al 3 —— —— u F 
— deſſen Affigirüng im’ Kreiſchirm zu vetfuͤgen, zen und 
richten die genaueſte Beſolgung deſſelben einzuſchaͤrfen, Und Eures Orts 
felbk dariiber mit aller Rigeur zü haftet. Sind Euch mit Ghaden ge 
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hetreſſend daß Hauſtren der Juden mi een * 


dern zum Nachtheil der Landes: Fabriguen. * 


A fammtliche | Land⸗ und Steuet⸗ Rh, —— 


Siedric Ri gig ne vr 
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j 
er ꝛc. ‚Es ift Unfeen, in, "Setefien zei Misiffre bie Kam 
zeige gefchepen, daß verfhieheng Berlinfche.auch andere Juden, -une; 
ter dem. Namen von Entrepreneurs von Leder Fobr iquen, auf zum Tpeiks 
exſchlichene, zum Theil bersits ungültig: gewordene ‚Päfle des; Genenals; 
Ditedtorii, in hie iger Provinz berumzieben, aufedem Sande und hin und 
wieder in den Staͤdien ſchlechte Leder. auffaufen,.,. und bieſe wieder imter 
Benennung ihrer Zabriquen- Leder verkaufen. “Da nun auf diefe Art 
das Publicum: mit dergleichen ſchlechten Waaren betrogen wird, ferner 
aber davon denen dieſſeitigen gut eingerichteten feder» Fabriquen‘ vieler 
Nachtheil erwaͤchſet, indem durch den geringen Preis, um welchen jene 
ſchlechte Leder verlaffen zu werben pflege, der Preis felbft der guten Le⸗ 
der unter ihren wahren Werth heruntergeſetzt, dadurch der Debit derfels 
ben geſchwaͤcht und die Fabrique felbft in ihrer Aufnahme und befferen- 
Fortgange gehemmet wird: mithin es die Nothwendigkeit erfordert, die» 
fen Nachtheil von ben hieftgen Fabriten durch dienliche Verfehrungen: 

— 


-Mabregein ur ¶ So iſt Unſere Willensmeynung, daß nicht nur die Paͤſſe von der⸗ 
Berdätung: der⸗ 
ron unen 


gleichen Juden an: den Orten, wo fie ihre Jeder“ Waaren abzufegen fin 
Herum chen, genauer als bisher — examiniret, und von dem Innhaber 
bie genauefte Legitimation, daß er derjenige ſelbſt, auf welchen der Paß 
ausgeftellet worden, oder deffen wirflicher Commilionair ſey, abgefor⸗ 
dert, fondern: auch, ein: ſolcher — angehalten werden Au 

a Tagan 
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durch feine Accife- Daffie-Zerte‘ worauf der Ausgang feiner Ladung aus 
dem angeblich: Aracyı "3 ents- Orte ‚feine iner Sebrinue ferner die Quan- 
titzet und t dar ge — * Leder u lich auch hotiret ſeyn muß, 
wie viel davon etwa unterweges verkauft worden, ſich ausweiſen zu muͤſ⸗ 
fen, daß fein Vorfärh aus wirklichem FabriquenLeder beſtehet, und daß, 
faalls in Abfiche der P Pe A) Unrichtigkeiten offenbaren, oder.aber die 

befohine Ausweifung'n erfolgen ſollte, daß die zlin Werkauf her» 
um. geführten ae wirllich Fabriquen⸗ Leder aus der, im Paſſe be⸗ 
nannten Fabrique wären, der Cigenthuͤmer arretiret zur Verant ⸗ 
wortung gezogen, und Acha zur Deciſioa an Uns eingefandt werden 
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des es Corporis Juri Fridericiani Part. IV.Tit: x; $ 
77:1wegen des ber entſtandenen Concurſen den Vorſchuͤſ⸗ 
“fin an ER), Futter: Korn zuſtehenden 
Vorzugs⸗Rechts.. 


_Publicatum per Currendam der Breslaufchen Ober: Amtds 
Regierung vom oſten Anril qus dem ‚Cireulare der Bres⸗ 
lauſchen Krieges⸗ und Doriainen- ‚Sammer ‚vom iſten Jun. 
1784. 4 


ir ze. Gottes PR Konig von / Preuſſen ac. ꝛc. 
Thun Fund und fügen hiermit zu wiſſen; Da Uns angezeigt 

worden, daß die in dem Corpore Juris Frideticiano Part. IV, Tit, XI. 
$. 77. enthaltene Vorſchrift, nach welcher die zur Anfchaffung des Saats - 
DBrod» und Furter- Korns geleijteten Vorſchuͤſſe, bey entftehenden Con⸗ 
eurs, in der vierten Claſſe angefeßt werden follen, zu Zweifeln und Bes 
denflichfeiten Anlaß gegeben: ob aud) denjenigen Vorſchuͤſſen, welche 
fowohl auf Uufern Domainen⸗Aemtern, als.auf Privat Gütern, von 
den Herrſchaften und Beamten, verfchulderen Unterthanen, zur nothbürfs 
tigen Fortftellung der Wirebfhaft, und Verhinderung eines gänzlichen 
Stilleſtands derfelben, nad) allgemeinen Landes Policey Weror dnungen 
präftiret werden muͤſſen, und gemeiniglidy in natura gefeijtet zu werden 
pflegen, ebenfalls nur, bey entfiehendem Concours, ihre Stelle an dem 
bemerften Orte der vierten Elaffe angemiefen werben folle; in welchem 
alle die Butsherrfchaften und Beamten, wegen Wiedererhaltung ſotha⸗ 
ner Vorſchuͤſſe, befonders alsvenn, wenn das Gut oder Grundſtuͤck mit 
eingerragenen Schulden befafter ift, in nicht geringe Verlegenheit ger 
rathen koͤnnten; Unſre Allerhoͤchſte Intention aber, ben Feftfegung des 
Loci der in der angejogenen Stelle bes Corporis Juris Fridericiani bes 
merkten Vorſchuͤſſe, keinesweges gewefen ift, den zuletzt befchriebenen 
von den Gutsherrſchaften und — nothwendig zu praͤſtirenden Vor⸗ 
en | ſchuͤſſen, 


* 


Zw 
ſchuͤſſen, die hnen durch äftere Gefege bengelegte Dorzuge-Kechte wie· 
derum zu entziehen; Co haben Wir zur Vermeidung alter künftigen 
Zweifel und Mißverftändniffe, Unfere Willensmeinung- über diefe Mas 
terie nachſte hender Maßen näher deelariren wollen, 

1. 

Wenn Domalnen · Beamte, Pächter oder Adminiſtratores von 
Eänmerey. Gütern, oder auch Privar: Gutsherrſchaften, ihren zuruͤck⸗ 
gefommenen Unterthanen bas nöthige Saat Brod» und Futter. Korn 
in, natura vorgefchoffen Haben, und es wird.demnächft über das Gut 
Eoncurs eröffnet, fo follen dergleichen Worfchüffe in ber Erften 
Claſſe nach No. XI. angefegt werten, und bafelbft ihre Befriedigung 
erhalten, 

t Br JF 

Dieſe Prioritaͤt ſoll jedoch nur, ſolchen Vorſchuͤſſen zu ſtatten kommen, 
welche während’ dem letzten — * vor aöfesem Eoncurs 
aeleifer worden, 

h ae! 13. Kr 

Die ber BER: — ne Re Beamte — 
daher ſelbſt darauf inviglliren, daß ihnen derſelbe aus der naͤchſten Erndte 
wieder erflattet werde, Wenn fie aber dem Schuldner laͤnger Credit zus 

geſtehn, fo haben fie, in dem biernächft entftandenen Coneurs, ihre Des 
—— nur in der Bieten Elafe K erwatten. 


ar 
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er jedoch die naͤchſte eins nach gefeifletem Vorſchuß dergeſtalt 
mißrathen, daß nicht einmal fo viel an Getreyde, als zur Wiedererſtat⸗ 
tung des vorgeſchoſſenen Saat-Brod- und Futter · Korns erforderlich gewe⸗ 
ſen, gewonnen worden; fo foll der präftirte Vorſchuß die ihm bengelegte 
—* in det erflen 1 Slo. annoch bis ‚aut EDEN, Erndte 
beha ch, | 


1 . 
* 

Einem i in natura gefeifteten Vorſchuß ſoll, in Anfehung * pao 
titaͤt, gleich geachtet werden, wenn ber Unterthau das noͤthige Getreyde, 
war an einem dritten Orte felbft gefauft und: behandelt; bie Gussherr« 


ſcheſt oder dee Beamte aber daſſelbe bezahle, und zugleich dafür geforge 
23 hat, 


| 1 
PP daß ſolches Zar. Saat: und Fortſtellung · der Wichlhhaft N 


verwendet, und alſo bis dumgedismaligen DEREN: Inner Verwah · 
rung yebalten: worden. I , 


f 6. s 

Wenn, Hingegen eine Butsherrfchaft — ‚den Schuld⸗ 

ner nur baares Geld zur Anſchaffung ſolcher Nothdurften i in eigne Hand 
gieht; ſo kann ein ſolcher Creditor, wenn er auch demnaͤchſt die Verwen⸗ 


dung zu beweiſen erboͤthig iſt, dennoch nur auf die — in der gen 
Eiafie kai machen. a u 

. | En 4 1341 % j R Ri 2: 

Damit wegen ber vorftehend $. 1 &. 5. privifegirten Vorfchüffe, bey 

den fünftigen Prioritäts » Verfahren, feine Zweifel und weitläuftige 
Beweiſes Aufnehmungen entſtehen mögen, fo ſollen über die geprüfte 
Morhmendigkeit und den Betrag ſolcher Vorſchuͤſſe, ſo wie demnaͤchſt 
uͤber die geſchehene Verwendung, ordentliche gerichtliche Regiſtraturen 
aufgenommen, dergleichen Regiſtraturen aber auch, zum Beweiſe 


der Richtigkeit und Prioritaͤt der Forderung ſelbſt, fh hinreichend sad 
W werben, 


8. 


Vorfchüffe, welche von. Fremden, — keine gefegliche Berbinds 
lichfeit dazu auferlegt ift, aus eigner Bewegung geleiftet worden, koͤn⸗ 
nen ber Regel nad) auf feinen beffern Ort, als denjenigen, welcher, ihnen 
in ber allegirten Stelle des Corporis Juris Fridericiani Part.IV. Tit. XI, 


? 77. angemwiejen ift, Anfprud) machen. idn 
9 


Nenn! — ein Dritter, welcher den verſchuldeten Unterthanen mit 
bergleichen Vorſchuß unterftüßen will, ſich zuvor bey der Gutsherr⸗ 
fhaft oder dem Beamten meldet; von diefen die Nothwendigkeit 
und der Berrag des Vorſchuſſes gehörig unterfuht; ausdruͤcklicher 
Eorfens dazu ertheilt; tür die Verwendung nah Maasgabe $. 5. 
von der Gutsherrſchaft oder dem Beamten felbit geforgt; und über 
alles viefes die $. 7. befchriebene gerichtliche AR aufgenoms« 

. men 


2 
men wird; fo foll unter dieſen Modalitäten auch ber von einem fol 
‚hen Fremden geleiftete Worfhuß, eben der Priorität, als wenn fa = 
cher von dem Beamten ober ber Gutsherrfchaft wäre präflire worden, 
ſich zu erfreuen haben, | 


| Mir befehlen daher fänmtlichen Ober, und.-Unter: Gerichten in; 
. Unfern- Sanden, auch fonft jevermänniglich, ſich nach den in gegen— 
mwärtiger Declaration enthaltenen nähern Bellimmungen bey vorkom⸗ 
meuben Fällen, pflidemäßig zu achten. Gegeben zc. Berlin, dem 

‚ ısten Marti 1784. — 


> Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten Special- 
ze. Vefeht. ofen Sp E 


—9— 
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No. LXXII. — 
d d. Breslau den arten März i784. 


| 
Avertilement 


wegen der auf den Seidenbau und.die Steinkohlen · 
| Feuerung gefegten Praͤmien. | 


Publicatum p. Circulare der Breslaufchen Krieges: und Dos 
mainen: Cammer von eben dem dato und der Glogauſchen 
vom 27ften April 1784. 


le Koͤnigl. Breslaufche Krieges. und Domainen.Tammer madjet 

hiermit dem Publico befarint, mie diefelbe zu Beförderung der. 
landes⸗ Fabriquen, des Seidenbaues, der Anpflanzung der Maufbeer- 
Bäume, Sammlung des Maulbeer Samens, ingfeichen wegen der 
Feuerung mit Steinfohlen, nachſtehende Premia auf die Jahre 1784. 
1785. et 1786, auszufegen befunden hat, 


A. Premia, welche in dem en ausgetheilet werden 
ollen. 


1. Derjenige Fabricant oder Entrepreneur, welcher ſeit der Emanirung 
dieſes Prämien» Plans auf eigene Koſten in feiner Tuch-Fabrique dag. 
Knieſtreichen der Wolle einrichtet, und feine Spinnerey mit großen 
bolländifchen Rädern verrichtet, fol vor jedes große Nad, wenn er 
darauf beflänbig arbeiten läßt;und wenigftens 10 dergleidyen im Gan⸗ 
ge hat, als ein Premium erhalten * 1 Rthlr, 


a, Derjenige Spinner In Ober-Schlefien, welcher auf einem ſolchen gro⸗ 
en Rabe das feinfte wollene Knieftreicher- Garn gefponnen, und fol 
thes durd) Producirung eines Meifter» Pfundes beweifet, erhält ein 
Præœæmium von 5 B . * 10 Rthlr. 


- 


3. Derjenige aber, welcher bie mehreften Meifter. Pfunde von derglei⸗ 
chen feinen Garn das Jahr durch geſponnen, erhaͤlt ein Premium 
E17 


nv 


8 8 Bewels hievon muß durch eln Attell des St 
ir * —* gefuͤhrt werden. taten 


* "Derjentge‘ Blattbinder in Schlefien, welcher * fette Slait von 
gefottenen "Holland. Rohr nach holländifcher I zu denen feinen feides 


. nen und wollenen Waaren producirt o Rchlr. 
5. Derjenige Fabrlcant in Schleſien, — das beſte und feinſte Stuͤck 
Battiſt roh producirt⸗ 15 Rthlr. 


6. Derjenige/ ber ein ſoiches Stuͤck Battiſt gebleicht vorgeiget 20 Rrhfr. 


[7 Derjenige Fabricant in Schleſien, welcher das befte auf Dänifche 
Art zubereitete Leder zu den Handſchuhen verfereiget hat 20 Rthlr. 
Derjenige , welcher das rn davon —— gut ud untadel⸗ 
haft —A ⸗ ⸗ 30 Rthlr. 


8. Derjenige Papiermadher , weiter das befte und wenigſtens Nieß 
fein hollaͤndiſches Poſt⸗ FR ſo dem — chen — N ach» 
ten, product = a Rthlr. 


9. Derlenige Papiermacher, — das Blaue feine — Nas 
del-Papier, fo zum Einpaden der Nadeln gebraucht wird, änfeiner 
 Dapler- Mühle verfertiget, und davon einen Rieß, welches vor das 
beſte erlannt wird, producirt, erhält. Be 5o Rthlr. 


Der Beweis wird wie ad ı. 2, 3. geführer. ur 


B. Præmia wegen des Seiden: Baues. 


R — er ſey Adelicher, Geiſtlicher, ober anderer Particulier, 
welcher den Seiden- Bau betreibet, erhaͤlt vor jedes — ſelbſt er⸗ 
zeugter reiner Seide 12 Gr. 


3. Derjenige, welcher durch eine Specification und Attefl bes Sands oder 

7 I Steuer. Raths, und des Plantagen: Infpedtoris des Departements, 
— wæelche gratis zu erfheilen, beweifet, daß er in einem biefer brey Jahre 
aus feiner Maulbeer-Baum-Schule dazu ſchickliche Stämme Ins volle ° 
Sand ober ins free, befonders aber in eine Allee von —* 

vor jedes 1000 Stuͤck Maulbeer · Baͤume Rehlr. 
4784 3 _ Dems 


\ a 

Zr Demjenigen; - ‚der diefes Premium einmal erhalten; und In bem fol⸗ 
genden Jahre durch die Attelte der fand» oder Steuer ⸗Raͤthe und des 

sin Plantagen » Infpectoris des Departements beweifer, daß er diefe An⸗ 
,. ‚zahl Maufbeer - Bäume noch unterhalte, und bag, was bavon einge» 

- gangen, nachgeſetzt habe, en für das 2te Sahr für jedes 1000 Stuͤck 
Maulbeer-Bäume 25 Air. 

und für das — —— ka geigmißt selten a. zugebillic 
get 20 Rthlr. 


4. Wer den mehreſten Mäulbeer-Saamen aus feiner — colki- 
girt hat, erhält . wie se Rthlr. 


5. Derjenige, er ſey Einz oder Ausländer, welcher in- Dber-Schlefien 
eine Fabrique von Schadhteln anleget, — ſich daſelbſt — | 
erhaͤlt ein Pramium von . .. Rihlt. | 


C. wegen Seeintohien— Feuerung. 


3, Derjenige, welcher in Schleſien ſeine Bleiche auf Stein » Rott 
..Fener —— und * Feuer unfer ' a — — 


kommt Yu Br WERE Br — ud 48 
‚Sf Diele Bleiche aufı fit —— J— 35 Rthlr. 
2. Wer feine Bleiche im Sürftenegum Schweibnitz uf 2 Re mit 
Stein-Kohlen einrichtet, erhält . :  » ⸗ — Rthlr. 
Daſſelbſt auf I Keffel — Rthlr. 


3. Wer einen wohlgelungenen untadelhaften Brand Ziegel aus einem 
Ofen von 30 und mehr tauſenden, ‚oder einem Feld-Ofen von 60 
bis 80000 Stuͤck Mauer: Ziegel durch Stein: Kopien Heuer Berrie 
ben, und foldyes beweifet, „erhält 20 Rıpfe. Si 


. 4 Wer; aber einen Ziegel-Dfen zum Dad): ‚Ziegelbrennen —** 
Kohlen nach dem bey Schweidnitz erbaueten Modell auleget und, Dar» 

inn 3 3 gut gerathene —— gemacht hat, erhält ein Premium 
RER?) er ns 2.30 Kıpfe, 


5. Wer in den Fürftentfmern Sauer, Uegnitz, Wopfäiry Oppeln, 
Rattibor und in dem gegbfihliger Creife, einen Kalk: DIR auf rein 
Kohlen⸗ 


N 179 ⸗ | 
Beiden nach Freyburger- Modell, und wenigfiens > Male 


alf barinnen ausgebrannt . thlr. 

6. Ber feine Brannrmeinbrennerey auf Stein » Kohlen ini, und 
wenigftens 3 Epmer Branntweln gebrannt ‚ Rthlr. 

7. — veccher feine Braune auf — — errich⸗ 

20 Rthlr, 

8. Wenn eine harere auf SEIN: ‚Seue errichtet en auf 
- 2 Refkl Rtehlr. 
auf 1 Keſſel J aA Rthlr. 

9. Derjenige Baͤcker, ſo ſeinen Ofen mit Stein⸗Kohlen en und 
gutes ausgebackenes Brod liefert, erhält . . 15 Rthle, 


Nota. In allen vorfiehenden Fällen fub B. et C. müffen — 
Attefle von den Sand» oder Steuer ⸗ Raͤthen beygebracht werben. 


Die Attelte werben 


a. Bey der Königl. Krieges: und Domänen Cammer dergeſtalt 
eingereichet, daß ſolche längftens den zoten Novbr. jeden Jahres 
ſaͤmmtlich eingegangen ſeyn muͤſſen. 


b. Muͤſſen nicht verſchiedene Objecte in ein Attelt gebracht, ſondern 
wegen gewonnener Seide beſondere Attelte, für die ins volle 
Sand verfegten Maulbeer- Bäume ebenfalls befondere Attelte, 
und folchergeftaft für jedes anjuverlangende Premium — 
Artefte übergeben werden, 


c. Muß in den Atteflen wegen ber verpflanzten Haufberr- Bäume 
pflichtmaͤßig und in den folgenden Jahren deutlich exprimirt wer⸗ 
den, ob das Premium für das ıfle, zte oder zte Jahr competiret. 


d. Müffen die Ausfteller der Attefle pflihtmäßig barauf fehen, daß 
bey den Plantagen und verpflanzten Maulbeer-Bäumen, nicht 
alte und lange vorher eriftirte Bäume mit in Anrechnung fom« 
men, ‘um dasjenige Quantum vollzumachen, auf welche das 
Premium ausgefeßt ift, 


3 2 | - e, Die 


ae: 


“8, Die Pächter der Königl. Domänen. Aemter und ber Camnieey⸗ 
Guͤter der Städte werben, in. fo fern fie ſich zu dem Seiden⸗ 
Bau und Anpflanzung der Maulbeen Bäume in ihren Pacht 
Eontracten verbindlich gemacht, von diefen Pr=miis ausge: 


ſchloſſen. 


Anlangend die Præmia {ub F wegen deren die Sachen aus gang 
Schleſien in natura produciret werben müffen, follen diejenigen, fo zum 
Premio concurriren wollen, ſich längftens big zum Mictwoche in der er 
ften Mark» Woche bey der aus dem Breslaufchen Stadt.Directore und 
zwey Membris Magiftratus anzuordnenden Commiffion melden, ſich mit 
den Sand. Räthlichen oder Steuer Raͤthlichen Attelten legitimiren und bie 
Proben übergeben, welche der Magiftrat gut afferbiret. Den Tag bar 
aufald Donnerftag muß der Magiftrat zu Breslau von allen bey ihm 
eingereichten Probe » Stüden mit Benennung des Fabricanten Namens, 
des Orts, mo er her ift und worinnen bas Probe-Stück beſtehet, bey ber 
.Königl, ꝛc. Cammer einreihen, worauf in eben der Woche den Eonn- 

abend die Eenfur zu Rathhaus erfolger. Diefe Cenfur geſchiehet unter ber 
Direction eines Membri Camerz in Gegenwart des Stadt -Directoris 
und zweyer Membrorum Magillratus; Imgleichen werden bazu gezogen 
3 Commercien, Räthe; nicht weniger werden dabey nach den Umftänden 
von derjenigen Zunft zu deren Metier die Probe gehöret, 2 Aeltefte adhi⸗ 
biret,  welde der Magiftrat Tages zuvor zu beftellen hat, ohne jedoch 
denfelben den Namen desjenigen J melden der das Probe-Stüce eins 
gehändiget, 


Diejenigen Probe Stuͤcke, fo nach ber Cenſur den Preiß erhalten, 
werben den Montag in der folgenden Woche der Koͤnigl. Cammer ad in- 
fpiciendum nebft dem bey der Cenfur abgehaltenen Protocoll vorgeleget, 
welche ſodann remittiret, die zuerfannten Pızmia aber alsdenn öffentlich 
publiciret und afligniret werden follen, ohne, baß ſich deshalb — in 
Perſon einfinden darf. 


Signat. Breslau, den 27ſten März 1784. 


Koͤnigl. Preuß, Brest. Krieges: und — 
| Cammer. 
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A d. Breslau denten Aprilızge 


Koͤnigl. Oberamts⸗Regierungs⸗Currende 
‚wegen fehärferer — der Contreban- 
Vulersꝶ. 


Publ. per Circulare der Koͤnigl. Breslauiſchen Kriege: und 
Domainen-Tammer d, d. den 27ten April 1784. 


ö | Friedrich, König x. 


Leer ꝛc. Nachdem Wir Allerhöchft unmittelbar wegen zunehmens 
der Verwegenheit ber Contrebandiers, indem fie fogar tödrliches 
Gewehr mit fid) führen, und ben Regie-Bebdienten fid) damit widerfegen, 
aud) ein dergleichen Contrebandier ohnlängft in Unferer Reſidenz Stadt 
Berlin einen ſolchen Regie-Bedienten auf der Stelle todt gefchoffen ; 
durch Unfere Cabinets. Ordre vom azten Martli c. a. eime härtere und 
nachdruͤcklichere Beftrafung derfelben dahin feftgefegt haben, daß hinführo 
alle Coutrebandiers, die ohne Gewehr betroffen werben, zum menigften 
auf ein Jahr, die aber mit Gewehr bey der Contrebande betroffen wer⸗ 
ben, wenigſtens auf drey jahre, und ber bey der Ertappung gefchoffen 
bat, er mag jemanden bleflirt haben oder nicht, auf Lebenslang zur Fer 
ftungs.Strafe condemniret werden follen, fo wird Euch ſolches hierdurch 
befannt gemacht, um diefe Unfere Höchfte Willens Meynung in Euren 
Gerichts» Bezirk zu jedermanns Wiffenfchaft zu bringen. Im übrigen 
aber habt hr gegenwärtige Currende zum Beweis der richtig geſchehe⸗ 
nien Infinuation gewöhnlichermaßen zu unterzeichnen. Hieran gefchieher 
Unſer Wille. Sind ıc. | 





3 3 s | No,LXXV. 


L 
Sn 192 * 
| | No, LXXV. — 
d.d. Breslau den iꝛten und Glogau den 13ten 
| April 1784. 

Citculare 

wegen Anhaltung der Deferteurs auf dem Lande, 
An ſaͤmmtliche Eandeäthe, Ir i 


Friedrich, König ıc. 


Lie x. Esift zwar, wie Euch befannt, dasEdidt vom gten Dctob. 
1747. wegen Verhütung der Delertions, noch erſt wiederum in anno 
1782 durch eine gedruckte neue Auflage allgemein im Lande publicirt, auch 
deffen Beobachrung, und befonders, was die unverzügliche Ausftelung 
der Wachen auf den Dörfern beym Defertions-germen anbetrifft, mittelft 
* Circularis d. d. Glogau den 29ten Sept. und Breslau den ziten Octob, 
a. præt. andermweit eingefchärft worden. Michts deſto weniger. aber hat ſich 
aus der Erfahrung noch Fürzlic) gezeigt, daß foldjes bis jegt nicht überall 
gehörig befolgt werde, vielmehr die Deferteurs ohne examinirt und ange» 
halten zu werden, "öffentlich die Dörfer palliren, in den Wirthshäufern 
eintreten, aud) wohl gar auf die. Fähren über Waffer gefegt werben. 
Dergleichen grobe Wernachläffigung der desfalls fo vielfältig als ernftlich 
ergangenen Verordnungen kommt einer gefließentlichen Durchhelfung ber 
Deferteurs fehr nahe, und ift daher um fo ftrafbarer. Ihr habe daher 
denen $euten auf dem Sande, vorzüglich Scholzen und Gerichten, inglei« 
hen den Kretfhmern in den Dörfern und den Fährleuten an ben Fluͤſſen 
die genauefte Befolgung bes Edidts vom gten Dctob. 1747, und was bie 
ſerwegen mieberholentlich erlaffen worden, unverzüglich, bey eigener, 
| ſchwerer Werantworrung jharf einzubinden, alle auf dem Sande, in den 
Ale inter» Dffis Dörfern, Kretſchams und bey den Fähren fich betreten laffende Untere 
a Officiers und gemeine Soldaten nad} ihren Päffen zu fragen, "die Nich« 
dem Lande nah tigkeit derſelben zu examiniren, und bey deren Unzulänglichfeit, gänzlie 
sur en chen Ermangelung, oder Verweigerung bie Verdächtigen anzuhalten, und 
Richtigkeit ders ungeſaͤumt zu verfolgen, auch ohne diefe Borficht Feinen Unter : Officier 
ee verdach, ober gemeinen Soldaten über Waffer zu fegen; twidrigenfalls aber zu ges 
tigen aber anges mwärtigen, baß diejenigen, fo hierunter nachlaͤſſig ſeyn werben, in vor 
daluen werden. kommenden Fällen, nach Befinden der Verſchuidung, ganz exemplarifch 
beftraft werben follen, Sind ꝛc. 


* 


Bewe 
gründe, 
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N 
‚No. LXXVI. 
d. d.Breslau den ızten und Glogau 
den ı4ten April 1784. 


. ‚ Circulare ! 
daß nur Diejenigen Barbier und Bader den Curfum 
apatomicum zu abfolviren verbunden find, die fich in 
‚großen Städten;niederlaffen wollen. 
An fümmtliche Land» und Steuer » Räthe, 
Friedrich, König ic. »- | | 
u nſern ꝛc. Da ben Chirurgis der Aufenthalt zu Breslau, Behufs 
bes zu abſolvirenden Curfus anatomici, und felbſt die Reiſe dahin, 
„ „befonders wenn fie aus entfernten Gegenden kommen müffen, nicht anders 
als Eoftbar und beſchwerlich feyn kann; auch aus dieſem Grunde in Un⸗ 
“ fern übrigen Provinzien nur die Wund-Herzte gemiffer benannten größes 
‚ren Städte biefen Curfum in Berlin machen dürfen, und die der übrigen 
Derter davon gänzlich eximirt find; So haben Wir gnädigit feffzufegen 
und das Circulare vom gen Julii 1773 dahin zu reltringiren befunden, 
daß auf gleiche Weiſe von nun an blos diejenigen Chirurgi, welche ſich in 
ben Ereis.Städten Schlefieng etabliren wollen, den Curfum anatomicum Die in klenern 
zu Breslau zu machen gehalten, die in den Fleinern Städten und auf —————— 
dem lande ſich niederlaffende Baders und Barbiers hingegen davon völlig niederlaffenden: 
beſreyt bleiben follen; übrigens aber wegen bes Examinis und Approba- — — 
tion derſelben es ohne Ausnahme lediglich bey der Medicinal- Ordnung dem Curfaana- 
vom raten Martii 1744 überall nad) wie vor fein Bewenden behalten —— 


muͤſſe. 
> 1); Wiribefehlen Euch demnach dieſe Verorduung — J — 
der Grund» und Gerichts. Obrigfeiten Eures unterhabenden Creiſes zu 
gifräten Eurer Juſpection zur Machrichtung und eigenen Achtung, auch 
bringen, damit diefelben denen in ihren Dörfern ſich erablirenden Ba» 
zur luſtruction der bey ihrem exiltirenden Mittel der Chirurgorum, 
dern und Barbiers hiernad) die nörhige Anweifung . Sind x 
Bader und Barbier befannt zu machen. Fe 
P.M. Das von Glogau aus erlaffene Circulare weicht von 

dem Breslauifchen in einigen Perioden etwas ab. 


ae — | “ No.LXXVI. 
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No, LXXVIT. 
d.d. ‚Slogan den ızten April und Breslau den 
- 2sten May 1784. ’ 
. Circul 
wegen des aus Pohlen — — Zucht· Schaf 
Viehes. 


An fammtliche Landräthe, 


Friedrich ‚ König ic. 


—— ve Peſn zc. Da durch Unfere Allerhoͤchſte Cabinets-Ordre, vom 2oien 
zum Schlachten beftimmte Hammel ein Impoft von.ı2 gr, pro Stüd 

‚entrichtet werde, wovon jedoch die zur Zucht eingehende Stoͤre und Scha⸗ 

fe, als welche nad) wie vor ı gr. Zofl pro Stüd entrichten, ausgenommen 

worden, bierbey aber gar leicht einige Unterfchleife zu beforgen:. So 

haben Wir zur Vermeidung bderfelben hierdurch fetfegen wollen, daß 

est — — kuͤnftighin zu jeder Importation von Nutz⸗Schaf⸗ Vieh aus Pohlen eine 
hſpeeielle Conceſſion bey Unſerer ꝛc. Cammer, welche dieſelbe unentgeld⸗ 
ee uͤch ertheilen wird, durch Euch extrahiret werde, worinn nicht nur die 
— Anzahl der einzubringenden Hammel und Schafe zu beſtimmen, ſondern 
derxdnigi Cams auch die Nothwendigkeit der Anſchaffung des defiderirten Nutz- Viehes 
or or von Euch befcheiniget, und deren Veranlaffung angezeigt werben muß, 
wendigfeit bes nehmlich, ob fie auf ein vorhergegangenes Schaf: Sterben, ober auf einen 
u et wer Bisher incomplet geweſenen Schaf-Stand, oder auf eine intendirte Vers 
mehrung des bisherigen Schaf · Standes beruhe, damit deſto leichter 

überſehen werben koͤnne, ob die Importation zum Beſten der Wirthſchaft, 

als Nutz⸗ Vieh, oder blos als ARE intendirt werde, Sind ꝛc. 





No, LXXVIIL “ 


Decbr. 1779 verordnet warden, daß für alle aus Pohlen eingehende: 
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No. LXXVMM. 


d. a. Breslau den, 26ten Aprif- 1784, 


Oheramts⸗Regierungs⸗Currende 


wegen Abſchaffuns des bishero uͤblich gewefenen a 
Lautens bey Gewiftern. —55 


Ar ſaimni Mediat-Confiftoria, PER und 
Ereis:Infpectores Breslaufhen Conliſtorial- Bezirks, 
ingleichen an den Magiſtrat zu Dreslan, F 


| Friedrich, König x... . | \ 
ie ꝛc. Da Wie Allerhoͤchſt unmittelbar relolvirer haben , das Iene⸗ 

bisher bey den Gewittern, feiner laäͤngſt erwieſenen und durch häufige ® 
Erfahrungen ſich beftätigenden Schädtichfeit ohnerachtet, üblich gemefe- 
ne Säuten in Unfern gefammten Eraaten und fanden abſtellen zu laſſen. 
und dieſen allen vernünftigen Principiis zuwider, und auf einen bloßen. 
Aber glauben hinausläufenden Mißbrauch laͤnger zu dufden, "nicht gemel⸗ 
net find, Wir auch bereits wegen weiterer Proniulgation bieſer Unſerer 
dochſen Willens Neynung, das erſorderllche an Unſere hieſige Ober: 
Aummts · Regierung gelangen laffen; fo machen Wir Euch ſolches hiers 
durch mit dem Allergnaͤdigſten Beſehl bekannt, daß Ihr Euch ſelbſt hier⸗ 
nach auf das genaueſte achten, und auch der unterhabenden evangelifchen | 
NN bie Beſolgung Unſerer hoͤchſten Willens⸗ Meinung: 


Daß das Säuten bey Gemittern in den Städten und auf — 204 £äuten Erp 
ten Sande in allen evangelifcjen Kirchen und Berhhäufern eingeftelt eingehehet, 


werben folle; / 


ernftgemeffenft aufgeben, bie etwanige Contravenienten aber unmittelbar 

‚anhero, oder bem Ereis. Infpectori fofore um fo mehr anzeigen follet, als 

es Unſer gnädigfter Mille ift,. daß die fogenannten Wetter: Garben und 

Brodte, in fo weit ſolche bey den alten evangelifhen Parochial- Kirchen den Schufmels 
den Schulmeiſtern entrichtefworden, des eingeftellten Laͤutens bey Germite mie word die lets 
tern ohnerachtet, als ein Theil ihres Unterpalts, denenfelben nad) wie een und 
vor berichtigee werden follen, Sind ıc, —* eutrichiet 


— 


Aacäc. Aa No. LXXIX. 


un 16 
LXXIX. 
d. d. Breslau und Glogau den arten 
April 1784 


Brculare 


"wegen Siegelung der im Lande fabricirten Stroß- - 
huͤte und verbofener — 5 des fremden Stroh⸗ 
geflechte 


An ſaͤmmtl. Eand- und Steuer: Näthe, wie eh am den 
Nagiſtrat zu Breslau. 


Zeiedrich, Rnigır. 


1 B Ch . Da zu Verhütung der Contrebande mit — Stroß« 
hüten verfüger worden, baß fünftighin alle im Lande verfertigte 
Strohhuͤte vor ihrer Ausfuhre und Verfendung von den Acciſe- Aemtern 
jedes Orts geſiegelt, und ohne ein ſolches Accife» Siegel in eine andere 
Stadt niche pafliret, aud) Fein fremdes Strohgefiechte eingeführet werden 
fol: (an die Sandräthe) So befehlen Wir Euch hierdurch in Gnaden, 
diefe Verordnung in dem Ereife Eurer Infpection zu Jedermanns Wiſſen⸗ 
ſchaft zu bringen. (an die Steuer: Käthe) So befehlen Wir Euch hier⸗ 
durch in Gnaden, dieſe Verordnung in den Staͤdten Eurer Inſpection 
denjenigen, die Strohhuͤte verfertigen oder damit handeln, durch die Mas 
giſtraͤte jeden Orts gehörig befannt machen, und auf die genaue Dee 
gung — zu laſſen. Sind, 


i» 
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ern Me WIE. „= — — 
d. d. Brieg den ten und Breslau den 
Fo May 173,. — 
Koͤnigl. Oberamts⸗Currende 
Naͤhere Declaration des Zuchthaus⸗Edicts vom 


izten May 1747, wegen der bey Pofleflions-Beranderuns 
gen zu enkrichtenden Zuchthaug-Jurium. 


Publ. per Circulare ver Bresläufchen Krieges: und Domai- 
ae Cammer vom 25ten und a6ten May 1784· — | 


Friedrich, König ıc. 


rer x. Durd ein von Uns unferm 27ten April :a, c. erlaffines ” 
General -Refcript iſt die Vorſchrift des Zuhrhaus.Edicts vom 

ı3ten Day 1747. $ 13. in Anfehung der bey Pofleflions - Veränderungen 

zum Behuf der Zuchthaus, Anftalcen zu entrichtenden Gebühren Xı pro 

Mille; um-aller zeitherigen Verfchledenheit des Verfahrens darunter, ein 

Ende zu machen, näher declarirt, ‘und nunmehro folgendes feftgefegt 

worden: — 


1) Daß blos bey heredibus ſuis, wenn nehmlich Kinder von ihren %ey heredibas 
Eltern immobilia erben, im Betracht, daß alsdenn eine bloße Continua- Liz, defen bie 
tio poſſeſſionis vormalter, und eine Yuflaffung des Dominiitund ander. bübren Aı pro 
weitige Verreichung weder erfordert wird, noch wuͤrklich gefchieher, die ee 
Zuchrhäufer, die in dem oben allegirten Edicto $, 13, beftimmte Gebuͤh · 
ven a £ pro Mille zu fordern nicht befugt ſeyn ſollen: Daßabe 7° 


= 2) von Afcendenten, Collateralen, und Eheleuten, wenn Diefe von Taf eigen 
ihren Kindern, Seiten. Werwandten, und Ehegatten Güter. ne 


ee Nele 
eben wie von Extraneis die völlige Zuchthaus. Jura& ı pro Mille, Ley Behähren zu for 


. ber in allen biefen Fällen gleich nöthigen, in dem Zuchthaus. Edict zum dera bereqhiloet. 
Richtſchnur genommenen Verreichung entrichtet werden muͤſſen, ohne daß 

darunter die Befreyung von Erlegung der großen Cangley + Taxe den ge 

zingften Unterſchled mache, und daß endlich | Ze 


Ma 3) die 


EN 


’ 


> x 


a ⸗ 


3) die Zuchthäufer auch in dent Säfte die Gebühren à1 co Mille ! 


zu forbegn Beredjtiget fehn ſollen, wenn Eltern ihren Kindern bey Lebzei⸗ 
ten Sicher abtreten, im Betracht audy in dieſem Falle eine ordentliche 
Verreichung erfordert wird. - 74: | 


Wir taffen Euch daher diefe'Declaratöriam Hierdurch‘ zu Eurer 
Nachricht und Achtung befannt machen, Sind ıc, ee ae 
i a An . N | 8 r P ‘ i 
fammtt. Magiſtraͤte, auch Dominia, unb Patrimonial- Gerichte in 
dem Departement der Schlefifchen Oberamts Regierung. _ 


— 





a No. : LXXXT. = 
"dd. Breslau den ꝛoten May 1784, = 


Königliche Allerhoͤchſte Declaration 


die Erniedrigung der Abgaben vom Caffee übers | 


Haupt, und die Herabfegung des Verkauf-Preiſes 
vom gebrannten Eaffee,. betreffend. 
Publ. per Circulare der Breslaufchen Kriegs: und Do- 
mainen-Cammer vom 2gten Junii and der Glogauſchen 
„som 6ten Juli 1784, ME 


achdem Se. Koͤn. Majeftät von Preuffen, Unfer allergnaͤdigſter Herr, + 
u... W% Sich von dem Ertrag der@affee: Brennereyen feit ihrer Errichtung 
und den Folgen einer Abgabe, die dem gemeinen Mann, blos ig der 


Abſicht die Eonfumtion zu erfihweren und den Ausgang des baaren Gel⸗ 
des zu hemmen, auferfeget worden, allerunterthaͤnigſt Vortrag hun 
laſſen, bemetken Alterhöchftbiefelben mißfällig, daß Höchfidero landesvaͤ 


terliche auf das wahre Belle des Staats gerichtete Abficht durch die Er " 


Höhuirg der Eaffee» Abgaben nicht erreiche wird, indem folche zwar auf 
der einen Seite bie Conſumtion dererjenigen, die fich den Geſetzen — 
& Die wer er, 


si, 7 ; 


— 


ae RT Z 


werfen, Täftiger macht und einfchränft, auf der andetn Seite aber die 
Uebertreter der Gefege, Durch den ſehr betraͤchtlichen Gewinn der Contre⸗ 
bande, nur noch ſtaͤrker dazn anreize. Da Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt die 
ungluͤcklichen Folgen des Hangs einer Nation zu einer in aller Abſicht 
ſchaͤdlichen Art von Beſchaͤftigung bekannt ſind, und Allerhoͤchſtdieſelben 
in Erwegung gezogen haben, daß ein ſo anſehnlicher Gewinn die Furcht 
der Strafe uͤberwindet, ſolche unnüß macht und ihr Troß biefen- lehrt, 
wodurch Zufammenrottirungen und Erceffe eneftchen, die einestheils dem 
Staate Bürger entziehen, indem fie dag $eben ber Künigl. Bedienten und 
der Eontrebandiers felbft in Gefahr ſetzen, anderntheits, "im Fall der ges 
fesmäßigen Strafe, bie Kinder der Aufficht ihrer Eltern berauben, über« 
haupt aber dadurch für die Fabrifen und den Aderbau mancher nuͤtzlicher 
Handarbeiter verloren geht: So haben Ge. Koͤnigl. Majeftät, um affen 
diefen Unordnungen zu fleuern, den Entſchluß gefaßt „ dein Gewinn bey 
der Contrebande und dadurd) der Contrebande felbft ein Ende zu machen, 
den Fabriken und dem Aderbau die Hände wieder zu geben, die fich zu 
einer andern Befhäftigung gewendet hatten, den Preis der Arbeit durd) 


Vermehrung der Arbeiter zu erniedrigen, den Heberfluß herzuſtellen und 
die Preife aller Arten von Bebürfniffen zu vermindern, damit durdy die 
. Ausfuhre diefes Heberfiuffes, das für Eaffee aufer Landes gehende Geld 


zuräc gebracht werde. Wann jedoch) Se. Königl. Majeftät, obmillers 
hödyftdiefeiben gleich Dero landesväterlicher Huld und Neigung zu Beför« 
derung des wahren Wohls Ihrer getreuen Unterchanen willig Raum ges 
ben, dennoch nicht verflarten wollen, daß die Erleichterungen, welche Als 
let hoͤchſtdieſelben in Abſicht der Coffee Confumrion zu bewilligen reſolvi⸗ 
„tet, dem Staate durch eine unmaͤßige Ausfuhr des baaren Geldes nad)» 
theilig werde, als welche Se, Koͤnigl. Majeftät vielmehr durch den Ein« 
kauf aus der erſtenHand, der nebſt der Betraͤchtlichkeit des Beduͤr ſniſſes 
zu Erhaltung niedrigerer Preiſe dienen ſoll, ſowohl als durch den Tauſch-⸗ 
Handel, zu hemmen gemeinet find, welcher detztere, indem er den einlaͤn⸗ 
difchen Fleiß begünftiget, einen Theil der zum Laffee- Einfauf erforderlis 
chen Summen zurüc halt: So haben Se. Koͤnigl. Majeftät allergnds 
Digft gut gefunden, diejenigen Mittel zu waͤhlen und auszuführen, welche 
Allerhoͤchſtdero weiſen Abfidyten am meiſten angemefjen und am mir ffüms 
ſten find, und indem Allerhoͤchſtdieſelben die Abgaben der Kaffee. Conſu⸗ 
menten fo weit herab fegen, daß. Fein Vortheil mehr dabey ift, die Con» 


— au verheimlichen, wollen Se. ei zugleich, eine doppelte 
Aa Eon: tolle 


% 


Sn 90 ⸗ 


Eontrofle einführen, welche dazu dienen fol, Hoͤchſtdenenſelben zu aller 
Zeit eine wahre und ganz genaue Nachweiſung des in Höchftvero fanden 
eingeführten und confumirten Caffee vorlegen zu koͤnnen, damit, im Fall: - 
die Confumtion übermäßig hoch fteigen follte, es von Sr. Koͤnigl. Mas 
jeftär Willen abhängt, folcher durch ſchickliche Mittel Einhalt zu thun. 


Dem zu Folge wollen und verorbnen Seine Majeftät: 
1, 

Daß die Seehandlungs » Sorierät die ausſchließende Lieferung ber 
Bebürfniffe der Adminiftration vom gebrannten Caffee übernefmen, ihren 
Einfauf aus der erflen Hand und bey den günftigen Conjuncturen before - 
gen, ben Taufc) : Handel mit fandesproducten und Zabricationen beguͤn⸗ 
fligen, überhaupt aber fich dahin beftreben foll, allezeit die möglichft nies 


drigen Preife zu erhalten, : 


2, 

Die Seehandlungs » Socletät liefert der. Abminiftration vom ges 
brannten Eaffee diejenigen Vorraͤthe, deren fie benörhiget feyn wir), rein 
vom Geſchmack, ohne widrigen Geruch, weder Ausfhuß noch vermifch. 
tes Gut, und zwar zu einem fixirten Preife, worüber beyde Theile von 
Jahr zu Jahr, oder alle ſechs Monache, nad) Beſchaffenheit ver Um» 
ftände, fich vereinigen muͤſſen. 


3 / 

Da ber Verkauf vom gebrannten Eaffee für den gemeinen Mann 
fernerhin durd) die Abminiftration der Eaffee» Brennereyen geſchehen foll, 
weil der daraus erwachſende Gewinn zur Unterhaltung von vierhundert 
Invaliden beſtimmt iſt, und diefe Einrichtung Gelegenheit giebf, in vers 
fhiedenen nüglichen Poften, rechefchaffene Invalidenp die dem Staate 
gut gedient haben, zu verforgen, anſtatt daß folche dem Publico zur laſt 
fallen; So wollen Se. König. Majeftät, daß der Verkaufspreis 
des gebrannten Kaffee den Einfaufspreis des rohen Caffee, mit ns 
begriff der dafür zu entrichtenden Gefälle,. niemals mehr als um 
Einen Pfennig für das Loth überfteigen fol, und behalten Sid Se, 
Koͤnigl. Majeftät vor, im Fall der daraus entftehende Gewinn 
gu Unterhaltung der Invaliden und Beftreitung der übrigen Koften nicht 
hinreichend feyn follte, das Fehlende zu ergänzen, indem Allerhoͤchſtdero 
Abſicht vornehmlich. dahin gerichtet ift, dem Publico dje Eonfumtion zu 

2 erleichtern, 


— 
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erleichtern, damit es feinen Grund habe, folche zu verheimlichen, und 
ber. Eontröbandier keinen Vortheil dabey finde, ſich ihrer zu be 
mächtigen | 
F 4 

Der Einkauf des rohen Caffee und deſſen Verkauf zur Innern Con⸗ 
fumtion bleibt denen Kaufleuten überlaffen, und fol einem jeden Kaufs 
mann auch jegliben Parrieulier, meldyer die Erlaubniß hat, Caffee zu 
brennen, frey ftehen, den rohen Caffee, von welchem Ort er will, für 
feine Redynung Fommen zu laffen, nur muß diefer Coffee, ohne Ausnah- 
me vom ıften Julil 1784 angerechnet, bey Strafe der Confifcation und 
anderweitigen in Defraudations » Fällen durch die Geſetze beſtimmten 
Strafen, an die Seehandlungs. Soeietät addrefjiret werden, damit Se. 
Koͤnigl. Majeftät den Betrag des Eingangs umd der Confumtion, mit 
einem Blick uͤberſehen fönnen, und es um fo viel weniger moͤglich fey, 
größere Vorraͤthe als diejenigen, wovon die Gefälle entrichtee worden, 
herein zu bringen, 

5. 


Saoll die Seehandlungs-Societaͤt, In den vornehmften Städten, 
als Königsberg in Preuffen, Eibing, Stettin, Berlin, Magdeburg, 


Halte, Frankfurt an der Oder, Glogau, Breslan, Cottbus, und an an- 
deren Orten, wo die Erfahrung lehren wird, daß es nothwendig fen, 


Eomptoirs errichten, deren Officianten bey der Ankunft des Caffee, 
welchen die am Orte oder in der Gegend wehnende Kaufleute und Partis 
euliers, unter der Addreffe der Gocietät, fommen laffen werden, gegen⸗ 
wärtig find, für das Unterbringen derfelben auf den Parfhöfen, oder an⸗ 
dert bequemen Orten, Sorge tragen, und deren weitere Spedirung nad) 
dem Verlangen derer Eigenthümer beforoen, wofür die Societät, außer 


der Wiedererftattung der vorgefchoffenen Frachten und Zollgefälle uf. w., - 


ein mehreres nicht als eine mäßige, unter Kaufleuten übliche, und zue 
* Unterhaltung ihrer Offtelanten hinlängliche Provifion fordern foll; wobey 
fich vor felbft verftehet, daß die Sechandlungs. Societät denen Kaufleu⸗ 
ten feinen Caffee, als gegen Befcheinigung der bezahlten Accifegefälle, 
welche fie für eine jede Quantitaͤt, fo wie ihnen ſolche nach und nach auge 
geliefert wird, entrichten müffen, verabfolgen laffen darf, 


' 


/ | 6, Damit 


} 


f , 
s ’ 
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Ze M Ar 
Damit ber Gewinn, welchen Se. Koͤnigl. Majeftär ber Adminiſtra⸗ 
ton vom gebrannten Caffee zu Unterhaltung der vierhundert Invaliden 
ausgelegt haben, "der Berdienft der Kaufleute, und endlidy die an der 
Geehandlungs  Societät zu eutrichtende mäßige Proviſton denen Conſu⸗ 
menten nicht zu fäftig fallen, und die Ausführung Sr, Koͤnigl. Majeftät 
auf gänzliche Zerftörung der Eontrebande gerichtete Abfiche nicht hindern 
mögen, fo wollen Se, Königl. Majeſtaͤt vom ıflen Julii 1784 an, bie 
‚bis anhero eingehobene Tonfuntions; Gefälle von Sechs Groſchen Zwey 
Pfennige pro Pfund Caffee, bis auf Drey Grofchen Zwey Pfennige her⸗ 
unter fegen,, —— — | 


* 


7 | Ä 
In Betracht diefer Herunterfegung, und nah Verhaͤltniß des gegen⸗ 
märtigen Preifes ber-rohen Waare, foll Lie Abminiftration des gebranne _ 
ten Coffee vom ıften Julli 1784 an, dem Publifo das Pfund gedrannren 
Caffee zu Zehn Groſchen, das Loth zu Fünf Pfennige, und das halbe 
* jur Vermeidung des Bruches, für Drey Pfennige verkauſen, und 
foll diefer Preis auf Ein Yahr gelten, nac Verlauf deffen der weitere 
Verfaufss Preis, nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, aufs neue beftimme 
‚und befanne gemacht werben ſoll. Und ohngeachtet Se, Königl. Majge 
ftät nicht gemeiner find, die Kaufleute wegen des Verkaufspreifes der fei⸗ 
nen Gattungen von Caffee einzufchränfen, über welche fie ſich mit ihrem 
Käufern nach Gefollen vereinigen Fdunen, fo iſt es doch zur Erreichung 
Allerhoͤchſtdero Abfihr unumgänglich nothwendig, daß der ordinaire rohe 
Kaffee, welcher rein von Geſchmack, ohne üblen Geruch, Ausſchuß, noch 
Wermiſchung iſt, gu Einem Grofchen das Pfund wohlfeiler als der ges 
brannte Caffee verfauft werde, welches um fo viel billiger ift, da die 
Kaufleute Feine Invaliden zu unterhalten, noch andere unentbehrliche 
‚Koften der Caffee » Brennereyen zu tragen haben, Ge. Königl. Majeftät 
mollen deshalb und befehten hiermit, daß, wenn die Adminiftration bes 
gebrannten Caffee das Pfund zu Zehn Grofchen verfauft, der rohe ordi⸗ 
naire Eaffee zu Neun Grofdyen verkauft werden foll, und in gleicher Art 
in allen übrigen Sällen, worauf die Policei-Bediente genau Obacht 
‚haben follen, 2 | 
8. = 
Was den zum auswärtigen Handel beſtimmten Cafſee anberrifft, fo 
fol dieſer gleichfalls vom iſten Julii 1784 an, am die Seehandlungs-Eo- 
u cietät 


N 193 at 
-. eletät abbreffiret werben, welche damit,eben fo mie mir bent zum Innern Des 
bie:beftimmten, verfahrenmwird. Um inzwiſchen dem Erportations: Hans | 


def allen.nur möglichen Vortheil zu verfchaffen, fo verordnen Se, Könige, © 


Majeftät, daß aller ausgehende Caffee, welcher an die Seehandlungs⸗ 
Societaͤt addreſſirt geweſen ſeyn wird, nicht allein von den Conſumtions⸗ 
Gefällen, fondern auch von allen neu verordneten Ausgangs. Rechten, 
als der Abgabe von Sechs Grofchen pro Centner, und ber von Einem 
Groſchen pro Pfund, die erſt neuerlich, um benen betrügerifchen Expor⸗ 
tationen Einhalt zu ıhun, » feftgefeger worden, befreyet feyn, mithin ein 
mebreres nicht als die ordinairen .alten Zölle und Hantlungs » Accife, 
nebfi denen nad). Pohlen feſtſtehenden Zwey pro Cent entrichten, daß aller 
Caffee, den ein fremder Kaufmann entweder ſelbſt, oder auch durch einen - 
biefigen Commiſſionair, gerade durchführen laſſen will, ohne Unterfchied 
einen Tranfito- Impoſt von Zwölf pro Tent erlegen foll, 
— 9. | 
_ Die Seehandlungs. Societät, noch ihre Comptoirs, barf feinem 
Kaufmann eine Quantität Caffee zur Erportation abliefern, ehe und bes 
„dor diefelbe nicht durch die Quitfungen des Accife » Amtes uͤberzeugt wor⸗ 
den, daß die Confumtions- Gefälle davon wirklich deponiret find, welches 
unumgänglich nothwendig iſt, um den verbotenen Verkauf im Sande vor- 
. zubeugen, dar die Allerhöchfte Abſicht und die wegen Zerftörung der Con 
trebande getroffenen Maasregeln, ganz vergeblich machen würde, indem 
die Generals Hccife- umd-Zoll» Abminiftrarton dem Verkehr eines jeden 
einzelnen Kaufmanns nicht nachfpühren kann; Se. Königl. Majeftär bes 
fehlen ber General» AXbminiftration diefe deponirte Gefälle, ohne den ges 
tingften Verzug, wieder zu erftatten, fo bald die wuͤrkliche Erportation 
durch Certificate, ‚welche mit benen verordneten Formalitäten verfehen, 
find, gehörig nachgewiefen worden, und um den Handel nod) eine größere 
Erleichterung zu verfchaffen, erlauben Allerhöchftdiefeiben, die Kaufleute 
von der Miederlegung der Gefälle zu difpenfiren, in fofern die Seehand» 
lungs- Secietät für fie gut fagen, und, ſich verbindfich machen will, die 
würfliche Ausfuhre der Waaren in denen durch die vorherigen Reglements 
beftimmten Terminen nachzumeifen, 
R 10. 
Da inzwiſchen die am beſten uͤberlegten Mittel den Zweck verfehlen 
koͤnnen, fo lange die. in denen ‚benachbarten Staaten nahe an der Grenze 
3784. Bb errichtete 


en an 14 


errichtete Contrebande · Niederlagen durch die einlandiſchen Kaufleute 


ſelbſt, unter Begünftigung ber in vorftehendem Artikel bewilligten Wors 
theile, verlegt werben, indem es in dem Falle nicht fehr gefährlith, und 
noch vorcheilhaft genug iſt, den nemlichen Caffee gleich wieder ins fand 
zurück zu bringen, fo wollen Se. Koͤnigl. Majeftät, daß der Eaffee. Er. 
portations : Handel der vorgedachten Begänftigungen nur auf denen groß 
fen Heerfiraßen zu genießen haben, und daß derjenige Gaffee, den man 
auf Nebenwegen erportiren wollte, ber Tranfito» Abgabe von Zwölf pro 
Eent unterworfen fern foll, und wird die General Accife- und Zoll» Ads 
miniftration diejenigen Heerſtraßen beſtimmen und befannt madyen, in 
welchen es erlaubt ift, den Erportations» Handel unter SM vorgedach⸗ 
ten Beguͤnſtigungen zu treiben. 
II. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt befehlen der Seehandlungs-Societaͤt hier⸗ 
durch in Gnaden, denen Bureaur der General⸗ Aceife- und Zoll» Admis 
niftration, am Ende eines jeden Monaths, ein genaues Verzeichniß der 
an diefelbe addrefjirten Quantiräten Caffee und desjenigen, was Davon 
den Kaufleuren, ſowohl zur innern Confumtion, als zur Erportation auge 


geliefert worden, einzureichen, damit diefes Berzeichniß mit dem Regifter 


u 


der eingehobenen Accife. Gefälle confrontiret, und jur Grundlage eines: . 


General. Etats aller Caffee» Einfuhre, ſowohl zum Debit in,den Königl. : 


Staaten, als zum auswärtigen Handel, und, der Nachweiſung des Ber 


trags derjenigen Summen, weldye nad) den richtig erwiefenen Erportar 


tionen reftituiret worden, . dienen koͤnnen. 


Da übrigens Se. Königl. Maier niche geftaften — daß die 


wohlthaͤtige Geſinnungen gegen Allerhoͤchſtdero Unterthanen, ‚wodurch 


Allerhoͤchſtdiefelben bewogen worden, die bisherige Auflage auf die Con⸗ 


fumtion des Caffee bis auf die Hälfte zu vermindern, einen allzugrofen 
Ausfall bey Allerhoͤchſtdero Revenüs veranlaffen; fo verordnen Ce, Kb. 


nigl. Majeftät eine neue Confumtions: Nadhidhuß + Abgabe von Zween 


Pfennigen für jedes Pfund Zucker, welche den Conſumenten nicht laͤſtig 
werben, noch auf den gemeinen Mann einen 1 Einfluß haben kann, dem 
Alterhöchftditfelben durd) die Befreyung des Syrups, der zu feinem Ges 
braud) dienet, von der gedachten neuen Abgabe, da feine@affee« Confums 


tion mehr belaſtet iſt, einige Criekherräng, — wollen. Se, Koͤ⸗ 


nigl. 


A By | 
nigl. Majeftät befehlen demnach Dero General » Accife- und Bon; Admi 
niſtration hierdurch in Onaden, . die nothwendige Maasregein zu ergrei- 
fen, um die Einnahme diefer neu verordneten Nachſchuß. Abgabe von 
‚ bein Tage der Publication diefer Declaration an zu verfidyern; auch geben 

Allerhoͤchſtdieſelben den Negie» Gerichten auf, diefe Declaration aller Orz 
nn * en iſt, — — damit ſich niemand mit der 

nwiſſenheit entſchukdigen koͤnne: Denn hierinn geſchieht Höchftdere 
ausdruͤcklicher Wille. —— RR — x 


Gegeben Berlin, den zoflen Mayı73. | _ 


\ 


. Fk Friederich. 


— Circulare 


De Koͤnigl. Allerhoͤchſte Declaration vom 2oſten May 1784, die Er⸗ 
niedrigung der Abgaben vom Caffee, und die Herabſetzung des 
Verkaufpreiſes vom gebrannten Caffee betreffend, verordnet im aten tınd 
8ten Artikel, daß in ber Abficht eine doppelte Eontrolfe zu haben, die Caf⸗ 
fee: Confumtion in den Königlichen Staaten und die Summe bes bafür 
- ausgehenden Geldes zu aller Zeit richtig und genan überfehen,: auch dabey, 
wenn e8 die Wohlfahrt des Staats erfordernfollte, Einſchraͤnkungen ma« 
chen zu fönnen, aller Caffee, welcher nad) dem erften Julius diefes Jahre 
eingeführet wird, an die Seehandlungs-Societaͤt abdreffiret werden foll, 


— aber dieſe beyde Artikel Feiner fo ſchleunigen Ausführung als 
bie üdtigen Artifel — Declaration fähig find, indem Se. Koͤnigl. 
Majeftät Feinesweges geiheinet find, der Seehandlungs; Eocierät auf 
Koften der Kaufmannſchaft einen Gewinn zuzumenden, den Handel über« 
er | Bb 2 haupt 


en 196 


Haupt zu erſchweren, oder auch nur die-Mansregeln zu ſtoͤhren, weiche bie 
Kaufleute bereits auswärts getroffen haben koͤnnen, inn fich ihre Bebürf« 
niffe während ber jegigen zur Schiffahre bequemen Jahreszeit zu vers 
ſchaffen; vielmehr Se. König. Majeftäe wollen, daß die Ausführung 
des Plans, mit der mindeft möglichen Unbequemlichkeit begleitet ſeyn, 
bie Mittel dazu wohl erwogen, aud) einige erfahrne Kaufleute dabey zu 
Rathe gezogen werben follen; So bleibe es zwar dabey, daß die uͤbri⸗ 
gen Artifel mehr befagter Declaration vom 20ſten May 1784, wegen Ers 
niedrigung der Abgaben vom Caffee, Herabfegung der Verfaufpreife bes 
gebrannten Cafſee ꝛc. vom ıften Julii an zur Erecution kommen, dage⸗ 
gen wird die Ausführung bes ten und Sten Artifels, und der übrigen, 
welche auf dieſe beyden Artifel unmitrelbaren Bezug haben, bis zu einem 
andern Termin hinausgefeger, ber zeitig befanne gemacht werden foll, 
und bis wohin im Abfıcht ber Einfuhr und Spedition des rohen Caffee 
alles auf dem bisherigen Fuße bleibt, 


Berlin, ben 28ſten May 1784. 


J Frh. v. d. Schulenburg. 


No. LXXXIE 


— 
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a . No. LXKKIL, F 
ä d. d. Brieg, den uten Jun. 1784." 
Koͤnigl. Ober⸗Amts⸗Currende 


betreffend das Geſetz, wodurch der Haupt⸗Nutzholz⸗ 


Adwminiſtration Jura Fifei beygeleget werden. 


Public. per Circulare der Breslaufchen Krieges: und Domai⸗ 


nen: Cammer d. d. Breslau, den ıgten Jun, 1784 
Stiedrich,, König ıc. 


Ne ꝛc. Nachdem Uns Unfer Forft- Departement allerunterthaͤ- Der haupt Nut⸗⸗ 


nigſt zu vernehmen gegeben, wie nothwendig es ſey, daß Unſerer 


olz ⸗ Adminiſtea⸗ 
ilon in Berlin 


ſeit 1771 in die Stelle der ehmaligen octroirten Nugholz- Handlungs: werden Jura Fif- 
Eompagnie gefretenen Hanpt Nutzholz-Adminiſtration gleiche Jura ei verlieben, 


- Fifci bengefegt wekden, als Unfere Banque, und andere Königl. Caffen 
zu genießen haben; und Wir daher feinen Anftand genommen, ihr fols 
che vermittelit einer an Unfern Groß. Canzler deßfalls erlaffenen Cabis 
nets Ordre angerragenermaßen zu verfeiben; fo müffen in Befolgumg ders 
felben in Zufunft ermeldeter Unferer Haupt» Nugholz- Adminiftration 
der in dem Corp. Jur.Frid, P. IV. Tit. XII. vorgefchriebenen Elaffifica- 
tion in Concurfen gemäfi in dem Vermögen ihrer Caſſen-Bedienten nad) 


dem $. 36, die Rechte der zweyten Claffe, ſo wie in bonis ihre@übrigen Welche Rechte 
Dffieianten, und derjenigen, fo mit derfelben contrahirt haben, nach !br in Concurſen 
dem 6.55 Ne. 3 1, 5. Die Rechte der gten Claſſe zukommen. Wornach mM. 


Ihr Euch alfo in kuͤnſtigen Fällen in Judicando gebührend zu achten 


An ſaͤmmtliche Maägifträte in dem - Fir 
Departement der Oberfchlefifchen - Le EN 
> Ober⸗Amts⸗ Regierung. £ 2 





% 


Br TIxxxiii 


Habt.” Brieg, ‚den ııten „Jun, 1794. 4 


ee u 


| No. LXXXIM. 
d. public. Breslau, den raten Jun 1784. 
Koͤnigl. Cammer⸗Avertiſſement. 


Betreffend ein Praͤſervativ⸗Mittel bey entſtehender 
Vieh⸗Staupe, das noch geſunde Vieh vor dem Anſtecken 
zu bewahren, wie ſolches von einem alten Schleſi— 
fchen Landwirth in den Jghren 1755 big 1761 
mit _gefegnetem 28 gebrauchet 

worden. 


1) De Stamm Achſen werben gleich von dem gefunden und noch nich 


infieirten Viehe, win Viertelmeges in einen Wald oder Wiefe 
getrieben, weil fie eine weit ftärfere Witterung befigen, eher inficirt 


werben, und gemeiniglich zuerft crepiren. \2) Das uͤbrige eingefperrte 


abgefonderte gefunde Vieh, wird alle Morgen und Abend, mit aller 


Vorſichtigkeit, mit einem ftarfen Dampf von Wachelderbeeren geräus 


chert, imgleichen jedem Stuͤck Vieh, mit einer Pech-Buͤrſte, zwiſchen 


den Mafenlöhern, aufdie Schnaugen, von dem ftarf riechenden Ruß. _ 


Tee, ein Pips eingedruͤcket. 3) Welches das allerbewährtefte und 
wichtige ift, werden 4 Megen Roggenmehl eingefäuert, diefem Sauer« 
teige ein ftarf mit Salz geriebener Linden Schwamm oder finden Wurs 
zel und Hahnbutten -Schwaͤmme eingefnetet, davon werben Kugeln, eis 
ner großen Welſchen ⸗Nuß gleih, formirt, folche in Weinefig einge 
tunfet, abermals in Salz gemelgert, und denn früh nüchtern jedem 
Stuͤck Vieh in ben Hals geſtecket, damit es ſolche verſchlinge, hierauf, 
wird felbigem in einer Stunde das Futter und bie Tränfe gereichet. 
4) Iſt auch dienlich, die Siebe oder Herel mit Menfchen. Urin Abends 
ftarf einzufeuchten, welches das Vieh aud) gerne annimmt. 5) Zur 
Tränfe wird in jedem Stall eine große Buͤtte eingefegt, ſolche mie 
Brunnenwaſſer angefüllet, und-in felbigem Wacolderbeeren, Unden⸗ 
Schwämme, oder Wurzeln, und Hahnbutten - Schwämme eingemeis 
yet; von diefem Waſſer werben in jevem Trank Eymer 2 Quart gegofe 

j - fen, 


— 


En 


U 199 af 


⸗ 


* 


| fen, Indem es nicht füglich angehet, eine große Menge Vieh; mit blofr 
fem Eingeweichten zu erfättigen. Wobey nod) endlich: 6) Wegen des 


finden ⸗Schwammes, anzumerfen, daß folcher auf den alten Stämmen, 


die fchon fchier vermobert, und auch bald einzugehen pflegen, geſuchet 


werden muß, denn auf ben frifchen und jungen Stämmen fift folcher 
ſchwer, oder gar nicht zu finden, und da es folchergeftalt, bey einer grofe 
fen Menge Vieh, leicht an dem !inden- Schwamm, als dem Haupt⸗ 
Ingredienz fehlen fan, fo ift Fein ander Mittel, als bey Zeiten Linden⸗ 
Schwamm mit ben Wurzeln zu fegen, welche fodann eben die Kraft ha⸗ 
ben, menn fie zeitig im Fruͤhjahre, ehe der Saft in die Bäume fteiger, 
gegraben werben, zumal ber ganze Baum, nichts davon ausgenommen, 
nicht nur in Viehſeuchen, fondern auch in verfchiedenen menſchlichen 
Krankheiten bewaͤhrt befunden wird. Uebrigens kann auch, in eintreten» 
dem Fruͤhjahre alles Vieh mit dieſtn vorgeſchriebenen Mitteln, ehe ſelbi⸗ 
ges auf die Gras: Weide getrieben wird, . 8. Tage fang präferviret wer⸗ 
den, die Stamm: ke find aber * 4 Wochen ſpaͤter zu der Heer⸗ 
Km laſſen. 
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No. LXXXIV > 


A. d. Breslau den arften Jun. und Glogau, den 
| | often Zul. 73 — ie 


* 


— Ccireulare 

daß kein Offieiant ſich mit Entrepriſen, die mit ſei⸗ 

nem Amte in irgend einer Verbindung ſtehen, ab ⸗ 
— geben ſoll « 

An ſaͤmmtliche Land: und Steuer-Raͤthe, Koͤnigl. und Bi⸗ 

ſchoͤfliche auch Forſt ⸗ Aemter. — en 

griedcich, König ꝛc. en 

| B KH Wir Habeirzeithero mißfälfig bemerken müffen, daß ver« 

fchiedene Königl. Officianten, ihrer Pflicht zuwider ſich mit Mer 
bengefchäften abgeben,. und bey ſolchen gemeiniglic) lucrativen Meben« 


verrihtungen,- die ihnen obliegende Amtspflichten zuruͤckſetzen, "und 
verabfäumen, 


.P 


Wenn nun biefen Unordnungen und den baraus für den Koͤnigli⸗ 
chen Dienft entftehenden nachtheiligen Folgen nicht länger nachgeſehen 
werden Fann; fo wird hierdurch verordnet und feftgefegt: 

daß feinem Koͤnigl. Officianten fürs Fünftige bey nachdruͤckli⸗ 
cher Beftrafung, auch befindenden Umftänden nach bey Caſſa⸗ 
tion, verftattet werden foll, ſich mit Entreprifen abzugeben, die 

mit feinem Amte in irgend einer Verbindung ſtehen. 


Ihr Habt —* dahero ſelbſt darnach auf das genaueſte zu achten, auch 
denen Eurer Aufſicht anvertrauten Magiſtraͤten 

foldese fämmtlichen Ereis » Officianten F zur ſchuldigen 

Beobachtung ohnverzüglich befannt zu machen. Sind ıc. 


„.®» 
— —— —— —— — — 
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- No. LXXXV 


A. d. Glogau den’ Kftem und Br& zlau den i6ten 


Jul. 1784. 


Circulare 


wegen beſſerer Einrichtung der Fuhr Zette bey den 


Poſt⸗Aemtern 


An ſaͤmmtliche Land’ und Steuer: Raͤthe ingleichen mut. 
mut. an.den Magiſtrat zu Breslau,  - 


Friedrich, König ıc. 
| I ıc. Um die Poft-Aemter in Anſehung des zu berechnenden 


\ 


Abtrages von den verdungenen Perfonen Zuhren gehörig controlll · J = 
ren zu fönnen, hat Unſer General: Poft» Amt die Einrichtung getroffen, - °, .:-; 


baß vom iſten Ochr. c. an denfelben die Poft-Zertel auf verdungene Per» 


ſonen ⸗ Fuhren anftatt baaren Geldes zugefertiget, und ſolche insgeſammt 
“nach dem Werth, welchen fie bey der Abreichung ar die Fuhrleute has . 


“ben, in Berlinzuvor geftempelt, auch zu Werhürung afler etwanigen 
Mißbraͤuche, ſo von dem noch vorhandenen alten Fuhr jetteln gemacht 
werden koͤnnten, die ſaͤmmtlichen neuen Fuhrzettel mit rother Schrift ge⸗ 
druckt werden ſollen. Wir befehlen Euch dahero hiedurch in Gnaden, 
die Euch untergebenen Sanddrdgoner (Polizey-Bereuter) unter nochmaliger 


Einſchaͤrfung der ihnen zu Verhuͤtung der Poft- Contraventionen oblie- 


"genden Pflicht gemeffenft anzuweiſen, daß fie von ıften Octbr. a. c. an, 
- «ben Examinirung der Fuhrleute wegen ber aufhabenden Perſonen, Feine 
andere als roch gedruckte und das Abtrags- Quantum in Stempel füh« 
rende Poſt · Zettel für gültig annehmen follen. In Ruͤckſicht auf die 
Fuhrleute und Neifenden, als weiche diefe Einrichtung im übrigen nicht 
afficiret, hat es lediglich bey dem Innhalt des von Unferer Allerhöchften 
Perſon vollzogenen Reglemente vom ıoten Aug. 1766 fein Werbleiben. 


die Gerichts. Obrigfeiten des Fre une m 


Ibr habt aber durch Magiſtraͤte der Staͤdte 
ſpection den —— Fuhrleuten und Geſpann haltenden Einwoh⸗ 
nern die genaue Befolgung des gedachten Reglements bey Androhung 


der beſtimmten Strafe wieder — ei fen, Sind ıc. 
mten Strafe wieder näufehärf ever 


41784 
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1. g. Breslau den 2aten Jul. 1784. b 
"Circulare 


‚wegen der im. Lande, zu dem geſetzmaͤ bigen Gehalte 
zu verarbeitenden Gold⸗ Waaten. 


- An fännneliche Steuer-Rarhe, ingleichen ihut: mut. an ſammt⸗ 
liche Land⸗Raͤthe Breslauſchen · Cammer⸗ Departement 
uud den Magiſtrat zu Breslau. 


Friedrich, Koͤnig ;xc. er v 


zw gerriffein x Wir haben Höchft ſelbſt fehr mißfätlig ————— 

Berarbeitun daß in Unfern Etaaten verfchiedentlid Gold. Waaren unter ihrem 

Ber Gold ‚aan 0 gefegmäßigen Gehalte verarbeitet werben wollen, daß in einigen aus⸗ 

Des ehe  (ändifchen Staaten ſolches ebenfalls gefchehe, und die geringhaltigen 
‚Gold. Waaren nur auf ausdrüdliches Verlangen auswärtiger Kaufleute 
zu einem niebrigern als gefegmäßigen Gehalte yarjertiget würden. " 


Ob Wir nun gleich jur Beförderung des Comer mit Ausıoire 

„vigen gefcheben laſſen wollen, daß dergleichen Waaren, wenns ausdruͤck⸗ 

lich verlangt wird, fernerhin in geringerm Gehalte ohne den Stem⸗ 

pei davon aufgufchlagen oder darauf zu flechen,, zum auewaͤrtigen Debit 

verfertiget werden dürfen ;. fo find Wir doc) keinesweges gemeynet, der⸗ 

„gleichen geringhaltige. Gold» Arbeiten überhaupt nachzugeben, weil, da- 

‚burch der Erebit, der in Unfern Sanden verfertigeen Gold-Waaren na« 

türlicher Weife (eidet, un auch das Publicum vervortheilet wird: Wir har 

ben demnach Allerhoͤchſt felbft vermöge- Cabinets ⸗Ordre von agften m. 

Ele Be Bon, pr. feft zu fegen befunden: Daß alle andere in Unfern Staaten verfertige 
ge * te Gold: Arbeiten, von welcher Art folche auch) ſeyn mögen, nicht anders 
zeichnet erden als nach dem Verhältniffe des feinen Ducaten · Kronen: und Rheiniſch en 
ſallen. Goldes verkauft und zwar nad) dem geſetzmaͤßigen Gehalte, nehmlich 
das feine oder Ungariſche Gold. nicht geringer denn Ju 23 Karat, das 

Kronen. ka nicht anders als an au Koras und das N * ia 

X — 


* 


bet Unſer Wille und Wir find ꝛc. 


27 a 


Feine Wege anders noch weniger denn zu ıy Karat, In fein Gehalt von 
den Goldfchmieben verarbeitet, und zu deſto mehrerer Gewißheit, fo 
wie die ſilbergen YBaaren, . mit dem Gewerke. und-Siadt+ Stempel bes 
zeichnet, auch die Karate von jeder Sorte darauf geftochen, die Ueber« 
treter aber nad) Vorſchrift ver Geſetze, ohne alle Ruͤckſicht und Entſchul⸗ 
digung geflroft werden follen,. bamit fein Käufer hintergangen, fonbern 
ſogleich die Art des Goldes beurtheilt werden fönne, 

Mir befe fen Eud) demnach dleſe Unfere Allerhoͤchſte Willensmey: Wie ben Geßel 
nung, in ben Städten Eurer Inſpection durch die Magifträte überall zu 196, vnR hg 
jedermanns Wiffenfchaft zu bringen, auch legtere anzumeifen, daß fol-mnem geringern 
ches von den Gold: Arbeitern gehörig befolgt werde. Sollte indeſſen je 
mand im Lande große ober Fleine Gold» Arbeiten zu einem geringern Ge — 
halte als zu 17 Karat verfertigen laſſen wollen, fo muß des Gold. Arbeir’ 
ters Name und Gehalt darauf gezeichnet, und der Stempel, beffen er 
fich hierzu bedienet, von jedem Altmeifter auf einer fupferne Platte bey 
dem Amte probucirt werben, damit die etwa nachgemachte Stempel ges 
gen die abgeprägten ausgemittelt werben Fönnen. Für jebes Karat, das Strafe der Yes 
an dem durd) die Stempel bemerften Gehalte des] Goldes fehlt, muß bertectet. 
alsdenn von dem Gofdfchmiede der doppelte Werth veffelben, und von 
dem Fabricanten ebenfalls fo viel zur Straf. Taffe erlegt, bey mwiebers 
holten Berfälfhumgen aber mit der äufferften Schärfe gegen die Ueber« 
treter verfahren, und wenn ſolches von andern geſchiehet, denfelben mit 
Auflegung einer aufferordenrlicyen nach ben Umftänden zu beftimmenben 
Strafe die weitere Fabrication unterfagt werben, Denn daran gefchie« 


N 
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d d. Breslau, den aten Aug. mi 


Circulare 
wegen befferer Unterhaltung der Wege, 
An ſaͤmmil. Landraͤthe Bresl. Cammer-Departements, 


Friedrich, Koͤnig ꝛtc. — 


use der Yerr Hufen ic. , Wir müffen mit, vielem M; Gfaen wahrnehmen, daß 
ordnung. - Scholzen und Gemeinden dem Weges Reglement zumider fi) ganz... 
und gar nicht mehr um die Verbefferung der auf ihrem eigenen. Terrain 
belegenen Wege befümmern, und daß daher an vielen Orten die Wege 
von fo fihlechter Befchaffenheit find, daß ſolche zumal bey eintretender 
nafjer Witterung entweder gar nicht, oder doch nur mit Jebens- Gefahr 
paffiret werben koͤnnen. Da nun nicht nur Reiſende, fondern aud) die 
-Einwohner jeden Orts ſelbſt fehr darunter leiden, _ indem bey ſolchem 
ſchlechten Wege Pferde und Wagen. Fahrt ruinirt werden; fo-finden 
Beftinmung der Wir nörbig bierdurd) feftzufegen, daß alljährlich. zwifchen der Aerndre 
’ rg hen und Winterfaat wie auch nach der legten Sommerfaat bis zur erften Düne 
u ee re, ger » Zubre ſchlechterdings die Ausbefferung der Wege auf jeden Orts 
perisct werden Terrain und in ben Dörfern felbft, nebit Ziehung. neuer nörhigen Gräben 
en und tüchtiger Aufräumung der alten, von ihnen gefhehen, und daß jes 
der Scholge, der diefe beftimmie Zeit dayu anzuwenden verfäumen wird, 
\ dafür refponfable gemacht, und nebft der Gemeinde in eine napmpafte 
= Gtrafe genommen werben ſoll. 


E) 


Ihr Habt demnach diefe. Unfere Willensmeynung,_ den Scholzen 
und Gemeinden Eures Ereifes Überall gehörig bekannt zu machen, und 
Eures Orts mit allem Ernft darauf zu fehen, daß folcher ganz genau 
nachgelebet werde, auch wenn ein und andere Gemeinde diefem Unfern 
Befehl nicht nachfommen oder ſich faumfelig bezeigen follte, folche zur ge⸗ 
bührenden Beftrofung bey Uns anzuzeigen. Sind ıc. 


No. LXXXVIN, 


U 205: 
No. -LXXXVIH. 
d. d. Slogan den aten und Breslau den zten 
Aug. 1784. \ 


Cıiırculare 


wegen des erneuerten Abſchoß⸗Rechts zwiſchen den 
Koͤnigl. Preußiſchen Landen und der Graffchaft 
Wernigerode. 


An ſaͤmmtliche Land: und Steuer-Raͤthe, ingleichen mut. 
mut. an die Media» Negierungen und den Breslaufchen 
Magiſtrat. ern — 


Friedrich, König ie, 


fe sc. Unſere allerhöchfte Perfon Hat zu verfügen geruhet, daß 
der Graf zu Stollberg. Wernigerode, der durch die Cabiners-Ördre 
vom sten Dctbr. 1777 Verordneten allgemeinen Aufhebung alled Abſchoſ⸗ 
fes zwiſchen den Staaten Unferer Allerhöchften Perfon und deren Gerichts⸗ 
barfeifen ungeachtet, den Abfchoß, fo wie er ihn vor und nach dem Re⸗ 
ce vom ıgten May 1714 und bisher gehabt und hergebradht, ferner mit» 
bin aud) von den aus der Graſſchaſt Wernigerode und der Gräflichen 
Gerichtsbarfeit in andere Jänder und Provinzen Unferer Allerhoͤchſten 
Derfon und deren Gerichfsbärfeiten gehenden und erportirten Vermögen 
und Erbfchaften und zwar zehn von hundert zu erheben befugt ſeyn, da⸗ 
gegen aber nunmehr reciproce auch wieder von allen aus den ſaͤmmtlichen 
Etaaten Unferer Allerhöchften Perfon und den darinn befindlichen Patri⸗ 
monial-Berichtsbarfeiten, nad) befagter Graffchaft Wernigerode gehenden 
Vermögen, Erbfchaften, Wermächtniffen ꝛc. die Nachfteuer und Abſchoß zu 
zehn von hundert genommen werben follen. Wir befehlen Euch demnach 
in Gnaden,, ſolches den Dominiis Eures unterhabenden Ereifes zur 
Nachricht und Achtung befannt zu machen. Sind ıc. 
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Cc 3 LXXXIX, 


- N. 206: 


No. EXXXIE 


d. g Glogau, den gten und Breslau den isben Aug. 
TE 


‚Cirtulare ) 


wegen ind gegen die Blaftern des u... 
bewaͤhrten Mitteld, 


An lammich Can. ind en 


RR Friedrich, König 1, 


** x. Da nad einer Uns gemachten — — Blattern des 
Schaafviehes, die Tobacks, Aſche, welche auf das Stein⸗Salz 
zum becken geſtreuet wird, als ein bewaͤhrtes Mittel befunden worden; So 
Habt Ihr ſolches in = > * )Eurer Inſpection bekannt zů machen, 


damit bey vorkommenden Sällen der Verſuch hiermit gemacht werben. 
koͤnne. Sind x 


ee 
Up 





yı .. J. 2 3 No. xC 2 


Rn 207. 


— — Na, XC. 


dd Sogar Sften Aug. und Breslau den 16er 
Septhr. 1784, — 


Cireulare: 


wegen der verbotenen Einführung, — 
and Derwerhfelung unwichtiger Daten und’ander f 
rer Gold⸗ Species 


%n ſaͤmmtliche Land· und Steuerraͤthe gen m mut. met. 
‚an den Magiſtrat zu Breslau. — 


Friedrich Konig x. 


Yen «- 1." Durch das Edict d, ‚di "Potsdam den .röten za. 1749. Wesen Verbote 
wegen verbotener Einführung und Annehmung befejnittener unwich⸗ a — 
tiger Ducaten ıc, iſt das Beſchneiden der Ducaten und anderer vollmich- lung der unmichs 
tiger Gold. und Silber. Species bey harter und nad) Befinden, $eibes, !ara m 
‘und $ebens-Strafe unterfagt, auch derordner worden, baf feine be. GopsGprcich 
ſchnittene oder unwichrige Ducaten bey Vermeidung der Eonfifcarion und 

1 Reple. Strafe für jedes Stuͤck ins Sand gebracht, noch aud im Han 

del und Wandel geduldet, fondern entweder aus dem Sande gefchaffer, 

oder zum Einſchmelzen an Unſere Münze zu Breslau gegen Werguͤti⸗ 

gung von 4 Floren und Abzug des Gewichts. Abganges 3 4 Kreujer 

Pr jeden Gran ober As geliefert werben folen. _ 


Herner IR Duchdas Cirnulare. sk d. Glogaben: soften Detbe, und 


Bresion den sten Mo: 1780. feftgefeßer ‚, daß, wenn bey einem oder am 
dern, beforders Kaufleuten und Süden, ſchlechte Ducaten oder andert 


unwichtige Goldmuͤnzen vorgefunbem werden, folche denfelben abgenome 7 


men,’ und, auß dem: ande an die Ereis. Eaffen, In den Erädten aber aw 

Dia Dragifträte abgeliefert: und dur ch ſolche auf Koflänpes Eigenthuͤmers 
falvo segrefla anibenjerigen, von weichem diefe unwichtige Goldmünzen er« 
halten worden, an bie Münze zu Breslau jum nn gegen Courant 


— werden ſollen, welche Valbbrdauag uhtdeht ne! 788 


Ar PT, | ud .ny * ie ug vnhin 


Baht: 


Yubflcation. 


dahin declariret worben, daß. der leichte Ducaten gegen Fr, d’or * 
2 Kehle. 20 Gr. und gegen Courant mit 2 Rthlr. 23 Gr. 6 {au 
Sweihfeln und jebes Datan fehlende" As bon dem Enihfänger mirı 
in Courant zu erfegen, aud) der Louis dor mit 4 Rthlr. 22 Gr. — oe 
und in Courant mit’ Kehle. 6 Gr. zu dergüten, . und jedes fehlende As 
mit x Gr. Courant zu berichtigen. -. 
Mittelſt Cir&ularis d. d. Slogau ben zoſten Jan. und Breslau 
often März 1782 aber! iſt verordnet, daß zwar der Kaufmannſchaft frey 
ehen ſoll, leichte Dugaten und andere leichte und fremde Gold » Species 
von Ausländern für Waaren —— jedoch mit dem ausdruͤckli⸗ 
chen Befehl, ſelbige bey Strafe der Confifcation nicht weiter in Unfern 


Janben auszugeben, fonbern: in ‚die Münze zu liefern und. Dafelbft nach 


Vorſchrift des Circularis vemgo sten * ie gegen ör. d’or auszu· 


— ſeln. 

Endlich ha 9597 ben Wir auch durch bie — Verordnung d. d. Glo⸗ 
gau den igten März und Breslau ben aiſten April 1773 in Anfehung ber 
fremden Gold» Waagen feitzufegen befunden, daß die in ſolchen befindlis 
hen unjuftirten ganz und halben fouis-.und- Cails d’or» Steine bey ber 
Muͤnze entweder juftirt, oder bey derſelben und deren ſchon bekannt ge⸗ 


machten Factoren gegen Bezaplung von 29. Gr, pro Stüd ungetaufhet - - 


werben follen, indent bloß in ſolchem Falle, und mern entweder vor dem 


Verkauf ober Gebrauch ſothane Ajuſtirung nicht geſchiehet, alsdenn die 


in de. Verordnung vo —* ger fetgefegte Strafe von 


26 Rrhfr, verwürfet ſeyn fol, 

Wenn wir nun aber zu Unferm äufferflen Mißfallen in Erfabring 
bringen, Laß die Betruͤgereyen durch Umwechfelung unwichtiger Gold · Muͤn⸗ 
gen uͤberhand nehmen und die Contravenienten ſich mit der Unwiſſenhelt 
des Verbotes zu exculpiren ſuchen; ſo finden Wir noͤthig, vorangegangene 


Berfügumgen hiermit zu — und befehlen Euch hierdurch in Gnas - 


dem Creiſe Eurer Inſpe⸗ 
ve, gegenwärtige Verordnung Pi] den Städten Eurer Inſpection 
TAN CE, ‚Lhiefiger Stade and Vorſtaͤd⸗ 


etion 


duch bie: Magie zu pain, * auf deren Beobachtung aufs ges 
fen 
naueſte zu attendiren. Sind x. No. XCI. 


“ w — 
un PN dur asien Auguſt J— 


— 
wegen Abſchaffung der bey 
— geeilienen Kar ndwerta⸗ ne, — 
An die Land, und — 
Pantermlßten —— u ® 


Friedrich, König: —* | di ER a 
er ꝛc. Wir haben mißfälig 38 miffen j daß f ich *— de: Bervegungss 
nen Paplermachern dem 1 Bunde A 2er vom ıöten dtande. 

ctabrr1731 ,,. MM hen Den! u n. gon 3239 offenbar 
a folgende, gr HR be Mißbrduce I ben, weile von den F 
Handwerks · Grillen ——— fogenannten Al + Geſellen unterftügt, 
fortgepflanzt , und von den Meiftern aller Trike — * 

Bl ih wer den Fönnen: . 

eh Aus gdenter u um EN 

4 bis ——— bie In Krb ſtehende Ge 





. Dann wird dabey an Effen und Trinken durch 5 bis 6 Tage pre 6 | 
viel verſchwendet, daß die Koften oft gegen 100 Rthlr. betragen, Diefe 
. muß ber neue Geſelle ex propriis bezahlen, Hat nun derfelbe nichts, 

oder niche viel im Vermögen; fo muß er ſich dieferhalb in Schulden 
ftefen, und es fönnen viele Jahre verfließen, che er-fid der 
Schulden wieder entlaſtet, wenn fie fucceflive vom Sohne bezahlet 
werben ſollen. Wir find" num keinesweges gemeinet, dergleichen: 
Unordnungen ferner zu geftatten, da foldhe offenbar dem Beſten 
des Staats und dem Commercio zumiber find, und geſchickte und gute 
* Arbeiter dem Publico entziehen. Es find alfo diefe Mißbräuche den Pa: Die Mitbrauche 
piermachern gemeffenft zu unterfagen, mit der Bedeutung, dag jebe ——— 
Contravention in Abſicht dergleichen verbothener Schmauſereyen, und den Sitafe ferner 
dadurch entſtehende Ruinirung geſchickter Subjecte mit nachdruͤcklicher Be au ge⸗ 
und empfindlicher Strafe belegt werden follen, als welches fofort diefem 
Gewerf befannt zu machen, übrigens aber, wie folches gefchehen, an ins 
pflichtmäßig zu berichten iſt. Sind ic. 

a7. 0A Dd No, XCH, 


Sn 26 8 
No, /XCH, 


ad Vretlun den Aten und Glogau au wen 
Auguft 1784 


Cireulare 


gen ı verbotener Einfuhre aller fremden Sirio 


Dehte und Scheidewaffer. 
An fänmtliche Land⸗ und Steuer: Roͤthe, wie auch an den 
Magiſtrat zu Breslau. ne Ve rege 


Sriedrich, König x. 


Ute 1. Da Wir Allerhoͤchſt das Verboth aller * Vltrlol⸗ 
Oehle und Scheidewaſſer, mit der Reſervation der Englifchen Vi⸗ 
triol · Oehle in außerordentlichen Fällen, auf Päffe Unfers Bergwerks⸗ 
und Hütten. Departerhents in den Provinzen dieffeits der Weſer zu erlaß 
ſen befunden ;.fo habt Ihr ſolches in Eurem unterhabenden Ereife (durch) 
die Magifträte Eures ——— überall gewoͤhnlicher moßen bekannt 
zu machen, Sind ac. 
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u u ⸗ 
j NAUXCHH 


d. d Breslau den azten Auguſt ⸗ — 
‚den roten Sept. 1784 „ 


Circhlare 


org Ber um neuen Feuer · Societaͤts Cataſtro 


nt. zu ziehenden Colouiien. ho. 
m ſaͤnimtliche kandeuthe, in deren — Eolonien er⸗ 
4. EN richett worden, ee 4 
— Friedrich, öhige. PERLE Er TEA 


Urs. x. "GH der Clrculat · Verordnung an ſaͤmmtl. Samdtäche d. d. 
Glogau den. z6ten Julil und Breslau ben 29ten Auguftx782. iſt das 
Principium feftgefegt, in welcher Art die Coloniſten die Feuer: Societätg 
Hülfe erhalten, und nach welcher Proportion felbige dagegen Ihren Bey/⸗ 
frag leiſten jeden. 


Ba'num Diefe Work ik, auf (mm, in Ufern Domahmei- Mär 


wdliche, Colgnien ihte Anwendung finden muß;. fo Befeplen Wir 
Land * ſoſort gehoͤnig zum Feuer, Societaͤ dis. 
und wollen u wie folches befolget worden, Eurem Bericht binnen 


— REN — — Sur, 


} 4 ,'ın % 28 R 
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Cataftro zu bringen, 


Dd a No, XCIV. 


ya. 


uy 39 


wer an | - 
P 3 — 


Urſache dleſer 
Deelaration. 


E M a2 | pr ü 
No xcuu⸗ 
a A Breslau den ꝛ6ten Auguſt i84. 
Koͤnigliche Declaration 
wegen. des pon Dee Unterthanen im: Herzogthum 
Schleſien und der Grafſchaft Glatz, den Verfuͤgungen 
der Juſtitz⸗ Collegien zu leiſtenden Gehorſams. 
publicatum mtttelſt Ober⸗Aemtlicher Curtende d d. Bres⸗ 
lau den 1zten und Brieg den a7ten Sept. ingleichen den 
Circularien der Koͤnigl. Breslauſchen Canmer. non 
o Sept. und gten ‚tod. und der — vom̃ ꝛoten 
Decemb. 1784. ee 
e. Koni . M ergndbl 5 
Su —* Pe Ve = * MD 


hen und auch wohl gärige Oerheiröm 
Grafſſchaft Glas, den Verfügungen der von —— Denenſelben an⸗ 


geordneten Juſtitz ⸗Colleglen und Snftanzieit, nicht. ben gebüßrenden Ge- 


horſam leiften und ihren Üngchorfam unter'dein nichtigen “und werfehrren 
Vorwand, daf die Verordnungen von Allerhöchft Denenfelben eigenhäns 
dig nicht vollzogen worden, zu entfchuldigeh glauben, dadurch aber nicht 
nur für fich felbft aller Ordnung entgegen hanbeln, fondern auch aubere 
durch ihr Benfpiel zur Nachfolge Felgen. — 


Gleichwie aber Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt eben dazu die Juſtltz⸗In—⸗ 


Die JulgIas 
—— ge ſtanzien angeordnet, und dieſen die Autorität verliehen haben, alle vor« 
—ãæe ,ùY“ fallende Rechtsſtreitigkeiten, befonders die zwiſchen den Guthsh⸗rſchaf · 


ten su unterſu⸗ 
und zu ents 


ſcheiben. 


ten und Unterthanen der Dienſte und ſonſtiger Rechte und Schuldigkeiten 
halben entſtandene Proceſſe zu hoͤren, zu — und in Dero Aller» - 
hoͤchſten Namen zu entfcheiden : 


Et a 3“ So 





ESo wollen auch SerKänigh Majeſtaͤt, daß Dero gefammte Une Geblouns dit 
terthanen im Herzogthum Schlefien und der Grafſchaft Glatz, beſonders ga⸗ 
die Einwohner und Gemeinden auf dem Sande, ſich den Verfuͤgungen der 
Juſtitz · Colleglorum und Inſtangien, ſo wie überhaupt, ‚alfo infonderpeit 

in ihren Proceß · und Rechts ſachen, gehorſamlich fügen und: als recht⸗ 

ſchaffene und getreue Unterthanen Sr, Königl. Majeftät, denen in. Dero 
Allerhoͤchſten Namen an fie erlaffenen Befehlen, die gebührende und 

fhuldige Folge leilten follen. 


Diejenigen nım, bie vorgemeldten Sr. Koͤnigl. Majeftär Allerhöch- Strafe der unge, 
ſtem Befehl zuwider, fich den Verfügungen der andes. Inſtanzien unter Er ru 
irgend einem nichtigen Vorwand nicht unterwerfen wollen, haben zu ge: 
wärtigen, daß fie als ungehorfame Untertharien, mit verdienter und an« 
dern zum warnenden Beyſpiel gereidyender Strafe, angefehen werben 
follen.. RER 

Uebrigens wollen Se. Könige. Majeftät hierdurch zwar Feinem ee 
Dero Unterthanen, der ſich durch die Verfügungen der Juſtitz · Eollegien giauben, onen 
und Inſtanzien befchwert zu ſeyn erachtet, ben Weg zu Dero Thron ver- or. 5 
ſchraͤnken; jedoch befehlen Hoͤchſtdieſelben, daß ſolches nicht anders, als herſes nicht eher 
wenn der Befchwerführende fid) zuförderft bey der Landes -Inſtanz und antreten, * 
demnaͤchſt bey Allerhoͤchſt Dero Schleſiſchem Juſtitz⸗ Miniſtre gemeldet, fie trial 
und feine Klage angebracht haben wird, gefchehen ſolle. Daher denn Re'olution heb⸗ 
auch ein jeder dergleichen Befchmerführer die legte, von Sr. Königf, Mas ———— 
jeſtaͤt Juſtitz-Miniſtre erholtene Reſolution, jedesmal feiner Bittſchriſt 
beylegen, widrigenfalls gewaͤrtigen ſoll, daß feine Beſchwerfuͤhrung als 
ungegründet, wenigſtens als bey Hoͤchſtdenenſelben zur Ungebuͤhr und gu 
fruͤhzeitig angebracht, er ſelbſt aber als ein unruhiger Querulant angeſe⸗ 
hen und beſtraft werden ſolle. 


Glelchwie nun vorſtehendes Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt ernſter Wille und Publleallon. 
Befehl iſt, wornach ſich fämmtliche Unterthanen Dero Herzogthums 
Schyleiien und Grafſchaft Glatz auf das genaueſte achten ſollen; fo befeh⸗ 
len Allerhoͤchſt Diefelben Dero Schleſiſchen Oberamts: Regierungen in 
Gnaden, dieſe Dero Allerpöchfte Willensmeynung, durch die Mediat 

| Dd 3 A Regie 


co 


.) Ren iM 


N Med d Untergerichte jur SofRdigten "Pühficarlon befhkbern, 
* * en Bifenfhaf ringen IRRE ag. una u : 


ütbkundlich haben Se. Konigl Majeflät diefe ——— 
indig unterſchrieben, und mit Dero Koͤnigl. — aid DEN 


won 194 0° 
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Degeben Breslau, ben 26ften Auguft 784, 
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m 25 
ER Er, 7 No. xcv. BT i * | 
d. d. Breslau den’asten Auguft1784 


r Ma J 


Cireulare 


wegen der zu nehmenden Maasregeln gegen das 
Einſchleichen fremder mit Sram: ımd Schnittwaaren 
handelnder Juden in hiefige Lande, > 


3) Aitdie Koͤnigl. Acciſe ⸗ und 30ll-Diredtiones zu Breslau 
und Neiffe, TER | 


E⸗ find bey der Koͤnigl. Cammer verſchledene Beſchwerden angebracht 
worden, daß elnestheils viele auslaͤndiſche Juden, ſo mit geringen 
Cram · und Schnittwaaren handeln, ſich dergeſtalt in Schlefien einſchlei⸗ 
hen, daß fie ſich faſt beſtaͤndig im Lande aufhalten, im Sande kleine 
- Niederlagen etabliren, anderenrheils auch, um nur der Entrichfung ber 
- Yuden» Tagebühr zu entgehen, fid) nur den Tag über in den Städten 
aufhalten, ſodann aber fich auf das nächfte Dorf begeben, und auf dem 
Sande mit Waaren, ' fo fie in Taſchen einſchleppen, verbothenen Handel 
treiben, von einem Jahrmarkte zum andern wandern, und auch verbothe- 
nies Haufieren treiben. Ob nun zwar dergleichen Mißbräuchen und dern 
Feilhaben der fremden pohlniſchen Juden auf den einländifhen Jahr⸗ 
märften dutch die Circular Verordnung vom ı7ten Junii 1765. begegnet 
worden; fo gewinnet es dennoch das Anfehen, daß die darinnen enthalte⸗ 
ne gemeffene Vorſchriſten von denen Accis. und Zoll: Yemtern gar nicht 
mehr beobachtet würden, und dahero die ausländifchen Juden Gelegenheit 
nehmen, fidy im Sande einzufcjleihen, den einländifchen Einwohnern den 
erdienft zu benehmen, und wann fie auf eine unerlaubte Art Geld er. 
werben, ſolches hiernaͤchſt außer Sandes zu fchleppen, und die geordnete 
Tage» Gebühren zu defraudiren, | 
Die Koͤnigl. Acciſe- und Zoll» Direction zu N. wird felbft finden, 
wie fehr es die Nothwendigkeit erfordert, daß diefem Sr. Königl. Majes 
ſtaͤt Alterhöchften Intereſſe, fo wie denen einländifchen Handelsteuten äufe 
ferſt nachtbeiligen Commerce gefteuert werde. 


Be 26 ⸗ 
Die Rönigl. Cammer nimmt dahero auch Feinen Auftand, berfelben 
„bie vorangejogene Circular «Verordnung von izten Aunii 1765. anfhlüfs - 
fig in Abrchrife zu conmunteiren, Und'diefelbe zu etfücyen, ſaͤmmtl. unter 
ihr ftehenden Accis. und Zoll» Aemteen die genauefte Befolgung der dar 
innen enthaltenen Vorſchriſten gefällig einzufchärfen, bamit foldyergeftalt 
den Befchwsetden abgeholfen ‚| und Er, Könige: Majeftät Allerhoͤchſtes 
Intereſſe in. Anfehung ‚der Juden» Tagegebuͤhr · Groſchen, wicht weiter 


gefährdet werben möge, 


2) An fammtl. Steuerraͤthe hieſigen Cammer-Departements. - 
| Friedrich, König ic. a 


Ute Wir communiciren Euch. hiebey in Abſchrift, was 3 
® wegen des Einſchleichens fremder, mit Cram- und Schnittwaare 
handelnder Juden in hieſige Sande an die Hiefige und an die Neiſſer Accise 
und Zoll» Direction erlaffen worden, mit dem Befehl, folches den ſaͤmmtl. 
Juden » Toleranz» Yemtern und Juden» Tagegebühr,Rendanten, fo wie 
denen Magifträten der Städte Eures Departements zu ihrem gleichmaͤßi⸗ 
gen Nachverhalten, mit Beziehung auf gedachte Eirculair- Verordnung 
vom ı7ten Junii 1765, befannt zu machen, auch die Policey« Bereuter 
“m inflruiren, daß fie bey ihren Beritten darauf genau invigiliren, und 
wann fie dergleichen Juden irgendwo antrerfen, weiche nicht mit dem vor» 
geſchrieben Zoll» Pallet verfehen, und deren Behaͤltniſſe nicht gehörig und 
ſicher verſchnuͤret und verfiegelt find, ſelbige fogleich anhalten, und mit 
ihren Waaren dem nächften Magiftrat zur nähern Unterſuchung überlies 
fern follen, dahero hr die Magifträte anzumeifen habet, auf ſolchen Fall 
alsbald die Unterfuchung vorzunehmen, undan Euch Ada inftrudta zur 
weitern Beförderung an Uns einzureichen. Sind ic _ = 
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2 No. Ko 
. Berlin den ı6ten Sept. 1784. 
Declaration, e 


wie es mit dem Vermögen und ‚Erbanfälfen der 
Seen der Defertens gehalten werden fol. ° "N 


“Publ. per Circulare der Breslauſchen Krieges: und Domais, 
nien Eammer vom sten und der Ölogaufchen vom ıgten März 
3 1.8785» . RL — in ’ ren 
De bisher hin und wieder Zweifel entſtanden find," wie es mit dem 
Vermögen der Ehefrauen der Deferteurs, und den denenfelben 
nach Entweihung ihrer Männer, zufallenden Erbfchaften ‚gehalten wer ⸗ 
ben folle; So haben Se —— Maſeſtaͤt von, Preufen;ac. Unfer 
alfergnädigfter Herr, 5 ſtdero Willens mehnung daruͤber nachſtehen⸗ 
dermaaßen zu declarlren, für noͤthig gefunden. 


a 


f ’ X Deere Bene ee 2 
a 5 43 3 51 0 Be ". 


re | ——— 
Zufoͤrderſt ſoll wenn eine verheyrathete Militär» Perſon Defertitt, 
‚ber Vorſchtift des Edicts vom ı7ten Now. 1764 geinäß, von dem Kris 
ges. Geticht darüber: ob Die Frau ſich der Durchhehfung oder Mitwiſſen 
haft fhuldig gemacht Habe, rethtlich erkannt werben. = 
* .1 1383 

2. 

Wirdb I. die Frau für unſchuldig erflärt, fo wird Ihr zwar nach 
eben biejer Verordnung dasjenige, mas fie Ihrem entwicheneti Ehemann 
erweißlich eingebracht har," oder fonft ihr Eigenthum ift, oder was ihr, 
nach) dein Statuten‘ bes Orts oder ber Provinz, aus dent gentenfchaftle 
chen Vermögen zukommt, gelaffen; es muß aber ſolches unter gerichrfie 
cher Adminiftration verbleiben, fo lange, bis entweder die Frau den Toy 
bes befertirten Mannes nachweißt, vder ſich von bemfelben fcheiden läßt, 
‚und im Sande. wiederum verheyrathet, oder bis ſie fich innerhalb Landes 
‚anfällig macht. un J N * BE. 
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N. 171,2 
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Bi. 218: at 
Re tet 
So lange bis eines ober das andre erfolgt, muͤſſen auch die einer 


folhen Frau zufallende Eibfchaftenin gerichtlichen Befchlag genommen 
werben, N 


J 


: Stirbe die Fran, ehe fie fih,aufdie-$. a. beſtimmie Art zur E 
pfangnehmung ihres Vermögens und, ihrer Erbanfälle.qualificire hat, 
und es kann nicht nachgewieſen werden / daß der Mann ſchon vor ihr mit 
Tode abgegafigen ſey, fo erhält die Invaliden-Caſſe aus ihrem Nach⸗ 
laß alles dasjenige, was dem Mann, , wenn er. nicht entwichen wäre, 
den Rechten nach, daraus zukommen tiliede;- und der Ueberreſt gebühre 
den Erben der Frau, infoweit als diefe zur Erhebung einer Ersfhaft in 
Diefigen tanden fähig And. en Ir en end Tr. — 


a 


Iſt aber der entwichene Mann vor der Fraiı geſlorben, fo verbietbt 
der gefämmite Nachlaß ihren rechtmäßigen Eiten. ".n,, — J 
‚33.2401 323.173 Bil’! M 0. 473 VV —— — 

nonozſ n vi IE TIEF WERT) © Hang 

St die für unfchulbig erflärte Frau, mach erhaltener Extradition 
ihres Vermögens, dem bdefertirteri Mann dennoch nachgeſolgt, fo hat 
zwar die Invaliden⸗ Eaffe an ihr ziruͤckgelaſſenes / Vermoͤgen weiter kel⸗ 
nen Anſpruch; es bleiben aber dem Fiſco uͤberhaupt ſeine Rechte daran 
in fo fern vorbehalten, als nach allgemeinen oder Provinzial» Geſetzen das 
Vermögen ausgetretener-SanbesLnterthanen überhaupt der Confiſcation 
unterworfen ift. 


n 21, en — are sh Re IR 
Folgt bie Frau bem befertirten Manne nach, noch ehe ihr das Ver⸗ 
mögen verahfolget worden; fa wird Die Abminiffrasion.beffelben ſo lange 
frank, „bis. fie entweder: zuruͤcklehrt, und fih nad}. $, 2, zus daflen 
Empfangnehmung qualificiet,, oder ‚nach. ihrem, Tode ihre Erben (ah 
Melden, u en Se Se ee a 7 
u „Zenachdem in dieſem letztern Ball auc gemittelt wird), "daß fie vor 
ober nach dem Manne verſtorben ſey, finden die Vorſcheiften deo ua. 
oder 5. Anwendung; doch — auch hier, wegen des den — 

2.3 ei Di rben 


- 


ü Vv ai — 
Erben zukommenden Vermögens -Hargeild, dem Fiſco überhaupt feine 
non wach 56. "vorbefälten, ** 

Pa — 
gi: Us die Frau dos Deferteurs von den — Geruchten fuͤr 
ſchudi erklaͤret worden, ſo fälle ihre dem Mann zugebrachtes oder ſonſt 
ea — Vermoͤgen der nn Caſſe ſoſort ia 


10, 7% 137% 


Diefe Confitafion er recht ch jedo ni au die ihr nach er 
zufallende Erbſchaften. UL Ih i 9. — uf \ — ib 
a, rc 2 4 

Ereiqgnen ſich aber — Erbanfälle ⸗ * maſen ſolche in ge⸗ 
richtliche Adminlſtration genommen werben, fo latige, bis die Fran ent 
weder den Tob des deſertirten Mannes nachweißt ober ſich von ihm 
ſcheiden laͤßt ind anderweitig Verheprasger, oder ſich im taride anfaßls 
macht. ALDI SIG FENDT Gut 

12, 

Ye nachdem einer ober der andere von biefen Fällen fich ereignet, 
und die Fran dem Mann nachfo'get oder nicht, vor oder nach ihm ſtirbt, 
findet wegen der Erbanfälle alles dasjenige ſtalt, mas wegen bes einge⸗ 
brachten Vermögens, bey einer * unſchuldig erklaͤtten Ehefrau $. 28. 
verordnet iſt. F 
— 

Iſt M. die — mit dem Manne zugleich ei wichen, und das Krle⸗ 
ges. Gericht finder keinen hinreichenden Grund, fie für ſchuldig oder un« 
ſchuldig zu erklären, fo Fann daffelbe feine Erkenntniß darüber anefegen, 
bis entweder fie ſelbſt oder — ſich melden, und das Vermögen 
reclamiren. 

- 14, 

Bis dahin bleibt dieß Vermögen, ſo, wie alle nachherige Erbans 
fälle unter gerichtficher Adminiftration. 

15. \ 

In aflen Fällen, 100 bie Frau entweder fuͤr ſchuldig erffäret worden, 
‚oder wo fie dem befertirten Mann nachgefolgt ift, fallen die Revenuͤen ih» 
res in gerichtlichen Befchlag genommenen Vermögens, fo lange die Ads 
miniftration deffelben dauert, der nvaliden. Cafe anheim. 
IN E Ee 2 16. Muß 


ET ⸗⸗ 

- 16, BL j - 
Muß aber die Abminiftration bloß um deswillen fortgefeget 
well die zurüichgelaffene Frau des Deferteurg noch nicht Gelegenheit gefun« 
ben hat, ſich wieder zu verheyrathen, ober fonft im Lande zu etabliren,.. 
fo müffen die Revenuͤen des in Befchlag genommenen Vermögens zur 
Subſtanz geſchlagen, auch der Ehefrau, wenn fie fic) ihren Unterhalt 
niche felbft verdienen Bann, nochduͤrftige Alimente davon gereichet 
werden, ‘ 


Se. Königl, Majeftät befehten alſo Hierdurch ſammtlichen Militär» 
und Eivil- Gerichten und Obrigfeiten, auch fonft jedermänniglich, ſich 
nad) biefer Vorſchrift und Declaration auf das genaueſte zu achten und 
darüber zu haften, auch niemanden darunter zu conniviren oder nachzufe⸗ 
ben.  Urfundlich unter Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt Allerhoͤchſt eigenhaͤndiger 
Unterfchrift und beygedrucktem Inſiegel. So gefihehen und gegeben zu 
Derlin, den ıöten Sept, 1784. — 

(LS) . 


v. Carmer. ©. d. Schulenburg 
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No. XCVH. 


| d. d Dredlau den rzten und Glogau den —* 


Sept. 1784. 


Circulare 


= Eauce Verforgung der Invaliden aus dem zei 


rigen Kriege. 


An ſaͤmmtliche Land: und Erqꝛert athe ingleichen an den Ma⸗ 
giſtrat zu Breslau. 
Friedrich, Konig ꝛc. 


— x. Es halten ſich auf dem Sande, eheie von den Säterfihen 
theils auswärtigen Regimentern noch viele Invaliden auf, melde 


" 4m Tjährigen Kriege und nad) Endigung deffelben ihren Abfchied genoms 


men, ohne auf den Gnaden / Thlr. oder einige en nſpruch zu 
machen, weil ſie durch ihr erlerntes Handwerk oder auf ein andere Art 
ihr Brod verdienen zu koͤnnen geglaubt. 


Viele derſelben find aber durch Alter und Krankheit dergeſtalt her⸗ 
unter gefomnten, daß fie fich nichts mehr erwerben fönnen, und von 
dergleichen feuten werben Unfere Alterhöchfte Perfon bey Dero Shtefi 8 
fchen Reifen auf allen Relais beſtaͤndig angelaufen, 


Wir befehlen Euch demnach in Gnaden, von diefer Art Invaliden 


2 aus ſaͤmmtlichen täten Eures Creiſes eine en 


vicht über folgende Puncte einzugießen. : 
») Namen des Invaliden und Vaterland, 
2) Namen des Regiments, worunter er gedient. 
3) Dos Alter, 
4) Die Zeit der Dienfle. 
’ Ä Er: 3 EZ 


| Kr u 
9) Ob er Frau und ‚Kinder habe. 2% 
ern; ey; geinen Popp rebaln.; sad aiſe od? füh U 
face, Tr ed 
7) Ob er bleſſitt. ei — — 
8), Womit er fich zeithero ernäpten, Be 
Ph er aoch im Stande, ſich erwas zu Wliieen.: —— — 


Diejenigen Invaliden, fo antweder den Gnaden · Thaler haben, — 
mit einem Verſorgungs · Schein verſehen, find. Sierunter nicht mic bes 
griffen. 


#7 4 
312 


Pd 


Es iſt nothwendig, daß diefe Defi — Mr oe — Ac⸗ 
eurateffe angefertiget — als wofbe die Domlnfa und Gemeinden 


haften muͤſſen· . .7. Auen J 
Die Sache iſt fr preffont, und wollen Bir Biel 1 Ruin 
nen 14 dagen erwarten. Sind ꝛc. yo m 
ala IRRE pe } im —R 
A na tr u 
PR ⸗ * * 
DE 
! — ç — — —— — “ Is 4 
v u Te L 75 | 44 
Ai. Dr, 9 eines — 4 ar f 2 
gi » ” ' i (kr LE X } el 
‘. P u — 
wait 
KM? 2 nd. u a 
FOR re Re ru: EN Er CH 5 « 
ea 
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u % 37 No. XCVIII. 


2 
' NOXCVIM 


a d. Glogau den zſten Sept. und Breslau den 
zten Oethr. 1784. 


2 EI EBITFL RR NETT a nat fa) 01 1 TSDAETBSHBPEICEE LHURR 
das Derbot bed Eranfto-Commetze mit fremden 
1, Pi und Scheider Waſſer betreſfend. —V 
An le and: und Steuer · Raͤthe ingleichen mut. mut. 


an den Magijtrat zu Breslan, | 
il Aa J m* 60 33.19 nom? in — * nd R * 


woge" nopito Sekten ins 3 EL — rd > me nl # 
11973 - J J ne nr « mn} Pp; fu} 
afeen, 16) :Da mir.auffer.der — —— a A In 


Aug. c. a. — Einführung aller fremden Bitt iole md Scheide, 
Waſſer folhe auch zum Tranfito » Handel zu Vermeidung aller Unter 


„Shfeife zu verbieten befunben; fo habt Ihr — in ee Stine | 
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No, Kcıxit 
»d.d. — an Sei. b 
"Cirenlare -; F | 
Wegen der den a Shin Say ‚Gräfe 4 
IT > B We 


An Fin Land Raͤthe der Ober. Scieffäen Erf, 
rt gtiebrich, Königie. — | “ 
Urin we. Da Unfere Alterhöchfte Perfon laut ber bbſcheiilichen Ans 


lage den Schlefifhen Galmey - Gräbern unterm 6ten vorigen Mor i 


nats die Verficherung ber völligen Werbe. Freyhelt zu accordiren ger 
| Kan bat; fo wird — . * RM * rung N bes 
| — Sind x... 


Ka ae ts ie ie ft 
Beylage MR OT 
Passen Se. Koͤnigl. —— von — ꝛc. —— — 
ſter König, denen nach der Berlage ſpeciſicirten 59 Galmey · Gräbern in 
Ober · Schleſien die völlige Werbe-Frenbeit Allergnäbigft accordirer, aud) 
zugleich feftgefeßt Haben, daß das Privilegium für die Schlefifche Berg. 
feute vom 3ten Decbr. 1769 auch auf die Galmey · Gräber ertendirer wer: 
ben foll; As haben Hoͤchſtgedachte Se, Königl. Majeftät Dero höchfte 
Verlicherung darüber mehr erwähnten Galmey · Gräbern hierdurch beſon⸗ 
ders Allergnaͤdigſt ertheilen wollen, wornach ſich jedermaͤnniglich allerge · 
horſamſt zu achten —* Signat. Berlin, den öften Aug. 1784. 


| Stiedrich. 
(L. 5.) 


Verſicherung der völligen Were 
be · Freyheit fir Die Galmey⸗ a 
Gräber in Schlefien,, 
No. 


\ 
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| | No. C. ii as 
d. d. Breslau den raten und Glogau den ı$tei 
Pe 8 "Dedr; 1784 i c 
—— Ze . Cireulare — —* 
wegen Ertheilung anderer Licenz⸗ Scheine zum 
BGarn⸗Sammlen. 

An ſaͤmmtliche Land. und Steuer: Räthe, 


— — Friedrich, König x. 


rer ꝛc. Da.die gedruckten Sicenz. Echeine zum Garnſammlen, 
welche zeithero ausgefertiget worden, nicht mehr auf diejenigen Zeis 
ten, befonders in Anfehung ber Ausfuhre der rohen Garne und des Hanr 
dels der. Ausländer mit denfelben paffend find; fo haben Wir neue licenz⸗ 
Scheine , welche den dermaligen Verordnungen angemeffener find, druͤ⸗ 
Een und folche dergeftalt abſaſſen laſſen, das ein jeder Garn: Sammler 
daraus bas vorzuͤglichſte feiner Pflicdye um fo mehr entnehmen fann, als 
die gegebenen Verordnungen leicht in —28 zu kommen pflegen. 
Es wird Euch folches daher hierdurch befannt gernacht und zugleich auf⸗ 
gegeben, ben fämmtlichen Garn» Sammfern Eures Creifes die licenz⸗ 


Scheine, welche ſie gegenwaͤrtig beſitzen, abzufordern und an Uns ein zu⸗ 


teichen, damit ihnen an deren ſtatt neue Sicenz- Scheine ausgefertiget 


werden fönnen, welches gratis gefchehen, auch zu Erfparung der Koſten 


die alten Stempel ⸗ Bogen um die neuen Hicenz« Scheine geſchlagen wer⸗ 
ben follen, Die einzureidyenden Licenz» Scheine habt ihr in einer. Des 
fignation zu verzeichnen, fo wie alljährlich ultimo May zu gefchehen 
pflegt, und biefe Defignation mit benzulegen. Solltet ihr hierben Uns 
richtigkeiten entdecken, . E., daß einige dergleichen in Händen haben, - 
auf welche fie nicht geftellt find; fo habt Ihr ſolches und dergleichen Une 
richtigkeilen zu bemerken. Sind ꝛtc. 


» 1784 fo ° Nachdem 
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sem Vorzeigern biefes 


aus | im 
Greife belegen, auf beygebrachtes Atteſt von. Scholzen und Gerichten bie 
Barnfammlung in dem Dorfe feiner Wohnung ſowohl, als in andern 
Dörfern verftattet worden: So wirb demfelben hiermit ausdruͤcklich auf 
‚ gegeben, die gefammleten Garne an feine andere » als einlaͤndiſche 
Weber auf dem Sande, oder in den Städten an einländifhe Garn⸗Haͤnd⸗ 
fer und Garnſammler, auf die eintändifce Jahr und Wocen- Märkte 
zu verfaufen, und zum öffentlichen Werfauf zu bringen: Hingegen bey 
feiner Sammlung, alles Handels und heimlichen Werfiändniffes mir den 
ausländifchen Garn. Käufern, -meil die Ausfuhre der raßen Garne ver⸗ 
boten, bey der in dem Cir&ulari vom ıgten März 1774 feftgefegten Stras 
fe ſich zu enthalten, und zwar bey Confifcation des Barnes, und noch 
überdem einer Geld-Strafe von 20 Rthlr. für jedes Schock. Sollte 
derfetbe fi) aber gar unterfichen, bey Nachtzeit den Fremden das Garn 
heimlich über die Graͤnze zuzuführen, oder dazu behüfflich zu ſeyn, foll 
er obgedachte Strafe ebenfalls erfegen, und wenn er nicht Im Stande 
die Geld⸗Strafe abzuführen,, für jede 10 Rthlr. zur zweymonatlichen Ve⸗ 
ſtungs· oder Zuchthaus» Arbeit condemniret werden. 


Auh mufi er bey gleicher Strafe auf dem platten Sande an feine - 
andere Garn» Sammler oder Händler zum Wiederverfauf rohe Garne 
verkaufen, fondern diefes bloß auf den Staͤdtiſchen Jahr. und Wochen⸗ 
märften chun. Da aud) in dem Circulari vom ısten Dec. 1759 der 
Einfauf der Garne durch die Kinder und Gefinde, oder andere leute ver⸗ 
boten worden; fo muß er ſich auch vor der Uebertretung dieſes Gefeges 
hüten, wobey derfelbe zugleich angewieien wird, aufdiezenigen, welche 
ohne firenz- Zettel Des Garnſammlers oder Einfaufs zum Wiederverfauf 
auf dem platten Sande fid) anmaſſen, imgleichen auf Diejenigen, melde 
heimlich rohe Garne auffer Landes fhicfen, und foldye zu dem Ende auf 
den Dörfern einfaufen, genaue Obacht zn haften, und ſolche dem Land⸗ 
rath des Ereifes oder dem Steuerrache anzuzeigen. Ferner hat derfelbe 
ſich nad) Worfchrift des Circularis von a7ften Octhr. 3777 und vom asften 
Movbr. 3774 zu achten, und nach dem Erftern die Garne nicht feit zus 
ſammen zu ſchnuͤren, fondern nur mit einem Bande zufammen zu binden, 


daß folche leicht geöffnet und durchgeſehen werben koͤnnen; wie denn * 


* 


| in u 
die Garne zur Werfte und Eintrag gehörig zu fortiren find, * der dar⸗ 
auf gefegten | Strafe on 5 7 ee 


c u 2°: . 2 1") 

Nahe dem — Circnlari aber a er in den Dörfern, 100 
Weber wohnen, von den Spinnerwkeine Garne Faufen, und feine zu 
Markte in’die Etibte bringende Garne, nicht, in den Vorftädten abfe 
gen, a niche in ben Städten verſteckt verkaufen, fondern auf öffenilis 
‘chem Marfte feil haben, bey Eonfifcation der Garne, oder wenn folche 
niche mehr vorhanden, bey zwanzig Rthlr. ‚Strafe vor jedes Schod, 
Mehr als 3 bis 4 Schock hoͤchſtens, * ser ben gleicher Strafe nicht vor» 
rärhig halten, und fic) ganz genau nach Vorſchrift des Circularis vom ı2ten 
San, 1778, bes Epinn: Neglements vom 7ten Jul, 1765 und allen andern 
Verordnungen achten, welche wegen der unrichtig geweiften und nicht gehörig 
fortirten Game ergangen, alg welche er fid) genau befannt zu machen 
bar, damit er fich nicht mit ber Unwiſſenheit entſchuldigen koͤnne, wobey 
denn noch feſtgeſetzet wird, daß ein jeder Garnlammfer, welcher einem, 
Weber untichtig geideiftes Garu verkauft, und deſſen überführt voird,, 

” Auffer der zuerkannten Strafe demfelben den eben erfegen un 
rn un den. tm . * 


— 


’ | = * 


König Preuß Breslauſthe Krieges und. Domainen⸗ 
| GCammer. 





E12 a: No. ol. 


| Noch 
 d.d. Breslau dem 13ten Octbr. 1784. 
Ä  Circulare — „er 


#% 


Eotoniften auf dem Lande. 


betreffend die Declaration von den Freyheiten der 
An ſaͤmmtliche Land⸗Raͤthe. | 


Stiedrich,, König ꝛc. 


” 0, muß das Lyttum pro perſona, &c. im Fall er die Jurisdiction verläßt, 
Eotonlienfind - entrichten. Jedoch iſt derfelbe, fo lange er die Cofonie : Stelle erb- und 


Broborhen —* (eu; eigenthümlich befiget, von ben Robothen, fo andere mit Unterrhanen bes 


* Unter dieſen Robothen wollen Wir aber keinesweges verſtanden ha⸗ 
ben, wenn ein oder anderes Dominium ſich bey Ueberlaſſung einer Colo⸗ 
nie. Stelle, es ſey nun an Eingeborne und Ausländer ober an Unterthas 
nen, einige wenige Dienfte in der Gelreide · oder Heu» Erndte, ingleichen 

u En einge 


* 


in 29 | 
einige Forſttage ausbedungen, fondern ment folches geſchehen, und bie — Ob > 
Eotoniften es zu thun, freywillig übernommen, folglich auch. die Geld. —*— 
zinſen darnach eingerichtet worden; fo iſt ein ſolcher Coloniſt verbunden, Dienke in der 


diefem feinem Engagement gehörig nachzukommen, und es Inalle Wege ae m 








zu erfüllen. Sind ıc. gleichen einige 
Hebertafung ber 
Eofonle- Stelle 
ausbebungen ; fo 
muͤſſen fie gelel⸗ 
No. cH, * Bet werden. 
d. d, Breslau und Glogau den 17ten 
Ditober 1784, | | 
Vin Circulare 4 
wegen Verhuͤtung der Anordnungen beym Tran⸗ 
fport der Vagabonds, Bettler ic. 2 
An ſaͤmmtliche Land» und Steuer » Käthe, ingleichen an 
den Magiftrat zu Breslau. | 


Friedrich, König ır. 


I ie. Wir haben zeirher mit vielem Mißfallen bemerfen müffen, 
daß bey Tranfports ver Wagabonds, Bettler, Züchtlinge und an⸗ 
dern füderlichen Geſindels von denen Scholjen und Geriditen der meiften 
Gemeinden mit äuferfter und ‚unverantwortlichfter Nachlaͤßigkeit zu 
Werke gegangen, und den auf ben Schub fortzufchaffenden Vagabonds ꝛc. 
Weibsleute oder gar Kinder zur Begleitung und Ablieferung mitgegeben 
werben; Daher denn entftanden, daß dergleichen Geſindel leicht entfom- 
men, und hin und wieder im Sande Schaden und Unheil anrichten können, 


Wenn Wir um diefen Unfug und Unordnung länger nachzufehen 
" feinesmeges gemeinet find, als wiederholen Wir hiermit die dieferhalb 
mehrmals an Euch erlaffene gemeffene Worfchriften ſo ernfilich als gnaͤ⸗ 
dig, unter der ausbrüdflichen Commination, daß diejenigen Schofzen, 
Gerichte und Gemeinen, welche nicht bey den jebesmaligen dergleichen 
j 5f3 ‚ Iranfports 


nn 230 o* 


za: Tranberts Tranfperts und Fortſchaffung durch den Schub, Hanbfefte und füchrige 
pie abi $eute mitgeben, ben der geringften Contraveution zur Verantwortung 


durch den Schub gezogen, die Schuldigen mit stägigen Gefängniß ben Waſſer und Brod 


ee beftcafet, und überbies gegen die Schol, en und Gerichte mit nachdruͤck⸗ 
—3 deuie licher Ahndimg beſonders vorgeſchritten werden ſoll. 
mitgezeben wer 


pe 6 ] | - I feta 
— Ihr habt diefe Unſere Willens · Meynung fofort Ar — 


habenden Creiſe uͤberall | 
Eures unterhabenden Departements F befannt zu machen, und an Eurem 


Theil auf deren genauefte Befolgung mit allem Ernſt zu halten. Sindic. 


an 2 0 \ 
J . No. CHE J 
d. d. Breslau den ꝛiten October 1784. 


ireubare 


| c 
betreffend die Maasregeln zu Verhütung ded Her- ⸗ 
umwagirens der vielen fremden Juden im Lande. 


2) An fänmtliche Toleranz. Aemter Breslaufchen Cammer⸗ 
Departements, 


(gs ift.der Koͤnigl. Kammer angezeiget worden, daß viele fremde aus. Gevesumge 
fändifche Juden im Sande herumſchweiſen, Fabricanten anwerben” 

und verdothne Waaren ins Sand ſchleppen, weldyes Gelegenheit giebt, 

daß die im Sande tolerirten Juden ihren Freunden aus Böhmen und 

Mähren ihre von dem Toleranz: Amte erhältene Toleranz Päfle, für eie 

nen geringen Gewinn, nehmlich, da ihnen diefelben etwas Waaren ham 

firweife auf den Märften verfaufen, dagegen aber fremde Waaren ins 

Land ſchleppen, mittheilen. ’ 


Da nun dergleichen Schtoindeleyen mit Nachdruck vorgebeuget wer: Die Stamm 
den muß; ſo wird dem Toleranz» Amte N. hierdurch anbefohlen, ſaͤmmt⸗ 
lichen Stamm.» Sjuben, bey Verluſt ihrer Toleranz, einzufchärfen, daß be&dndig dev Ach 
fie für ihre Perfon die ihnen alljährlich errheiles werdende Toleranz» Zer. Übrem, 3 
tul beſtaͤndig bey ſich führen, und ſich damit in einer jeden Stadt, oder Hallen vom Tole⸗ 
. 00 e8 erfordert wird, ihre Famuli hingegen mit den vom Toleranz Amte Fable Ann DE 
ihnen gegen bie Gebühr zu errheilenden Päffen ſich legitimiren follen, daß 

fie im Lande geduldet find, mithin auf die von denen Toleranz» Hemtern - 

über bezahlte Toleranz denen Juden ertheilet werdende Auittungen gar 

feine Nückficht genommen, fondern derjenige Jude, welcher ſolche nur ab 

kein produciret, fofort arretirt werden folle, 


Damit aber auch ba®Toferang: Amt gefithert ſeyn koͤnne, daß fi Der BR Dei 
“ fein ausländifcdyer Famulus, unter dem Borwande, daß er ein Einheimi- un foß rar 
ſcher fen, einſchleiche, fo muß das Toleranz: Amt von jeden in feiner wrretirkwerben, 
Collectur ſich einfindenden Famulo den Abzugs · Paß, welchen er noth⸗ 
wendigerweiſe von dem loco unde haben muß, produciren laffen; kann 
fi) ein Famulus damit nicht legitimiren, fo iſt er fofort zu arzetiren, und 
aa | dat 


bat das Toleranz. Amt alsbald davon der ıc. Cammer Bericht zu erftat- 

*32 ten, dahero daſſelbe ſeines Orts jeden Famulum-ber nähern Inſtruction 
— got, Je dato Breslau den iſten April 1755. $. VII. No. 3. gemäß, mit einen 
any » Aemter dergleichen Paß verſehen, und die Berechnung davon, ſo wie die annoch 
3 be im. Beſtande verbliebnen Paͤſſe jedesmal in der Toleranz » Rechnung nach⸗ 
weifen muß. Die Magifträte in den Städten, fo wie bie sandrärhe, 

und zwar letztere Dutch ihre Sanddragoner, ben ihren Beritten müffen dar⸗ 

auf genau invigiliren laffen, und follte ein tolerirter Jude oder Famulus 

— —7 darauf betroffen werben, einen innlaͤndiſchen oder auslaͤndiſchen Juden 
en ine Zutesfeinen Toleranz Zettel oder Paß geliehen zu haben, fo foll eip folcher Ju⸗ 
sanz » Zettel oder de fofort feiner Toleranz verluflig ſeyn, und über die Gränze geſchoben 
mas zer werden. Auf welchen Fall das Toleranz: Amt N. einen folıden — 


verluflig und j 
—— ent arretiren, und Davon zu berichten hät 


un 2) Ar ſaͤmmt. Land: und Steuer-Käthe, ingleichen mut, 


mut, an den Toleranz. Bereuter Weiß, - 


Friedrich, König ıc. 

Urer: ꝛc. Was zu Verhütung des Herumvagirens der vielen fremden 

ausländifchen Juden im Lande unterm heutigen dato an ſaͤmmtl. 
Juden » Toleranz ⸗Aemter erlaffen worden iſt, ſolches Taffen Wir Euch 
anſchluͤſſig im Abfchrift zufertigen, und befehien Euch in Gnaden, durch 
Eure ee er * bey ihren Beritten darauf genau invigiliren 
zu foffen, und felbige zu intruiren, falls fie einen einländifchen Stamm» 
oder Famulitz - Juden ohne Toleranz Pag, oder auch einen auf einen ent 
lehnten Paß ſich eingefcylichenen fremden Juden antreffen, Daß fie einen 
folhen alsbald in Verhaft nehmen, und dem Magiftrat der nächften 
Stadt überliefern follen: (addatur bey den Steuer» Räthen) bie Magie 
flräte der Städte Eurer Ahfpection habe Ihr gleihmäßig darnach zu 
inftruiren, und denenfelben anzubefehlen, daß fie de calu ad calum da. 
Bon Bericht erftarter ſollen, wornaͤchſt Wir Eure Anzeige davon mr 
ae ebenmäßig gewärtigen wollen. Sind x. 





No. civ. 


2 
d. d. Breölau den 22tem Ditober 1784. 
"2", Gireulare | 


wegen des von dem Creis-Phyfico jedesmal anzu⸗ 
fertigenden und mitzuſchickenden Atteftes von dent. 
Zuſtande des Irren, der in die diesfällige Anftatt 
Ä zu Brieg aufgenommen werden foll. 


ı) An ſaͤmmtl. Ereis-Phyficos Breslaufchen Sommer: 
Departements. ’ 


Friedrich, König ıe. 


Li ıc. Es iftrefolviret worden, daß von nun an, wenn ein It⸗ 
rer, deſſen Aufnohme in der diesfälligen Anftafe zu Brieg, von der 
Koͤnigl. Cammer bewilliget worden, dahin abgefandt wird, jedesmal zU« 
gleich ein Atteſt des Ereis.Phyficus an gedachte Anſtalt mitgeſchickt 
werben foll, worinn folgende Umflänbe, fo viel als möglich, beftimme 
enthalten feyn müffen: 


Das Alter, Sehens. Art, Erziehung des Irren, wie das Le: Gefaffenheit 
bei nad) und nach entftanden, ob der Kranfe von ſchwermuͤ⸗ PH Attchs, 
thigen Eltern gebohren, und wann bereits Arzney oder ande⸗ 

re Eur. Mittel an ihm verfucht worden, worinn fie beftanden, 

und von weldyer Würfung fie gewefen, ob der Patient diluci- 

da intervalla habe, ob er bey den Anfällen des Paroxysımi 

ſich felbft oder andern Menfchen Echaden zuzufügen geneigt, 

und was fonft bey ihm merkwürdig ift, damit nicht nur der 
Medicus der Seren Anſtalt, ſich nad) diefen Umftänden rich⸗ 

ten, fondern aud) hlernach den Aufbewahrungs Ort, und 

die Behariblung der Irren in der Anftait felbft eingerichtet 

werben fann, 


Dem Ereis, Phyfico N. wirb demnach hiermit aufgegeben, fich in dem 
calu fpeciali, hiernach genau zu achten, derafcicdyen Atteſte allemal in 
duplo auszufertigen, auch bey deren Aushändigung an die Intereſſen ⸗ 

1784 -& ten, 


I) e 


; —— der 
Atteſte. 


Verleduns des 
Irren. 


— 
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ten, "welche auf den Grund derfelben, die Aufnahme ber Irren in der 


diesfaͤlligen Anſtalt zu Brieg bey der Koͤnigl. ıc. Cammer nachſuchen wol; 


fen, erftere dahin anzuweiſen, daß fie das eine dieſer Atteſte ihrer Wor« 
fteltung an die Koͤnigl. ꝛc. Camper, worinn fie um did Aufnahme des 
Irren bitten, jedesmal beylegen, das andre aber, wenn die Aufnahme 
des Irren erft bewilliget worden, nebſt den Receptions-Ordres zugleich 
mit dem Irren felbit an die Briegſche Irren » Anſtalt abſenden muͤſſen, 
auch dafür zu forgen haben, daß der Irre wohl und gehörig beffeider iſt, 
weil derfelbe widrigenfalls für das erſtemahl auf Koſten der aaa 
befteidet warden wird. 


2) An -fänmel, Steuer⸗ Raͤthe. 
Stiedrich, König ıc. 


U x. Beyliegend laffen Wir Euch dasjenige, mas wegen fünftig 


zu beobachtender Modalitäten bey Ausftellung der Behufs der Auf. 


nahme eines Irren in die. Diesfallige Briegſche Anſtalt zw ertheilenden 
teſts dato an faͤmmtl. Ereis- Phyficos des hiefigen Cammers Departe- 


ments ergangen ift, mit dem Befehl äufertigen, hiernach die Creis» Ehy- 
dicos der Euch — Städte Beiafale gehörig zu jafte viren. 
Eind ꝛc. —* 
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Be er 
Be, Se 


d. d. Breslau.den 23ten Detbr. and Glogau 

Den zzten Novemb. 1734, 

5 Ber, Far I Cireulare 7 3 
ii. A m, 15 DEN e 1J 22 
wegen Anfhaffüng der von den Tuchmacher Elteſten 

Hofrichter zu Breslau erfundenen Wollreinigung⸗ 

Mafchine. - | 2 

An ſaͤmmtliche Steuer Näthe, ingleichen an den Magiftrat 

zu Breslau. — a 
Sriedrich, König ır. | i 
\ en ꝛc. Der hiefige Tuchmacjer » Eltefte Hofrichter hat eine Mas, 
ſchine zu Reinigung ber Wolle erbayer, welche bey der nähern Unter⸗ 
ſuchung und damit gemachten Proben, für fehr nüglich gefunden worden. 
Diefe Mafchine ift zwar ſchon von den Entreprenneurs:der feinen Tuch« 
Fabrique hieſelbſt angefchafft, und in biefer mit viefem Mugen gebraucht, 
doc) aber niemanden befannt gemacht worden, bis ber Hofrichter Davon 
die Anzeige gemacht, damit, foldye gemeinnägig, und oͤffentlich befanne 
werden fan, 5 2 DI 


Da nun diefe Mafchine alle Unreinigfeit, ſowohl aus der.rohen als 
"gefärbfen Wolle, aufs fehlennigfte und ſicherſte heraus ſchafft, und die Ans 
ſchaffung diefer. Machine daher für Die Tuchmacher ⸗ Mittel von wahrem 

Mutzen ift; fo lajfen Wir Euc) in. Benlage eine Beſchreibung dieſer Ma⸗ 
ſchine, mit dem Befehl, hierdurch zufertigen, die Tuchmacher -Mittel der 
vorzüglichften Fabriquen » Städte Eures Departements zu deren Anfchafe 
fimg einer dergfeichen Mafchine Anzuhalten‘, zudem Ende fie ſich an den 
Fäbriquen-Commillarium Hartmann hieſelbſt wenden fönnen ,' weicher 
die Anfertigung der Mafchine gegen Bezahlung von dem Mittel beforgen 
wird, bey-Abholung derſelben aber muß ein Tuchmacher anhero geſchickt 
werden, der ſich allhier von dem Gebrauch der Maſchine unterrichten lafe 

fen muß, wovon aber die Koften jedes Mittel zu ragen hat. Sind ır. 


ALT: TIE oä Te TByE»'ı\ A 


re 68⸗ Beſchei⸗ 
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Deihreibung 


der von dem Hofrichter hieſelbſt angefertigten Woll⸗ 
Reinigungs: Mafchine- - - 


Diefe Mafchine beftehet in einem Kaften, fo ohngefaͤhr 3 Ellen Hoch, 
a Ellen breit und 3 Ellen lang if. Oberwaͤrts ift ein halber Dedel, 
durch welchen die Wolle oberwärts hineingeſchuͤttet wird, inwendig geht 
ein $ummel «Baum oder Winde, vermittelft einer Corbe, fo von außen 
durch a Männer gedrebet wird, an welcher Corde vier Reihen frumm ge» 
bogener Hacken befindlidy find, welche die Wolle zerreiffen, und durch das 
öftere Wiederhofen der Winde, von allen Unrath völlig faubern, auch zur 
Rammen » Arbeit völlig geſchickt machen, Unterwärts der Winde ift ein 


fein draͤthnes Sieb angebracht, durch welches after Unrarh zu Boden - 


faͤllt. Wenn nun bemerft wird, daß das Drehen ganz leichte geht, fo 
werden bie an der einen Seite angebrachte a Thüren geöffnet, da atedenn 
die reine Wolle, von der durdy das Drehen der Windb bewegten Luft, 
berausgetrieben, und nachhero um Kämmen m Körbe gerhan wird. 


Die Probe iſt dergeſtalt ausgefallen, daß in Zeit von 5 Stunden 


6 Stein Wolle gereiniget werden können, aus welcher 14 Pfund Unrath - 


am Boden des Kaftens gefallen waren, fo, daß man im Durchſchuitt 
gerechnet, über 2 Pfund Unrath pro Stein anriehmen fönnte, 


Die Vortpeile diefer Maſchine beſtehen nun, 


) Daß die Wolle nicht gepflückt, oder geriffen werben darf, welches 


eine hauptſaͤchl'che Arbeit ifi, und wozu, nach Beſchaffenheit, ein 
großer tanger Tifch von 10 bis 12 Perfonen erfordert wird. 


2) Keine Woll: Horde ift im Stande, durch das Schlagen alfe Une 
reinigkeit aus der Wolle herauszuziehen, fo wie fie dieſe Mafchine 
wegbringe, weil diefe alles Das herausbringt, was fonftenaud) beym 
Kommen nicht weggebracht werden fann, und folglich” das Garn 
fehr rein, und die Tuche alsdenn zum Färben beffer find, 


3) Fallen auch fogat die Schielhaare, welche kurz und ſchwer find, 
mit zu Boden, welche fonft den Tüchern eine inegale Farbe geben. 


2 8 Wird 


\ 


237. 7 


- 4) Wird im Barizen mehr Zeit und Koften erfpatt, welches fich fogar 
auf das Del oder Fett beym Kaͤmmen der Wolle erftreckt, eo 
Abgang beym Spinnen vermeidet. “ 


Diefe Mafchine foftet ben ic. Hofrichter mit allen Veränderungen 40 Rthlr. 
welche wohl aber in der Folge noch wohlfeiler wird geftelle werden koͤnnen. 








No. CVI. 


d.. d. Glogau den a5ften Oetbr. und Breslau den - 
| 2zſten Nov. 1784. | 


| = Circulare . 
wegen befierer Beftellung der Nachtwachten in den 
Dörfern zur Verhuͤtung nächtlicher Einbrüche. 
> An fänmtliche Eandräthe, | u 
| Friedrich, König x 


; 1 
em ic. nn zwar vielfältig, tmdb zuletzt noch unterm 
logau den 14ten Decemb. 1780. 
— N ar en Jan trag verordnet worben, baß bie Machtwach« 
ten in denen Dörfern mit der größten Genauigfeit und Vorſicht beftellee 
— 


Da Wir aber Bey einigen ſeit kurzen geſchehenen Einbruͤchen und 

Diebftählen mißfällig bemerket, daß jenen Verfügungen ſehr ſchlecht nach⸗ 

gelebet wird; und nun bie anjegt in denen benachbarten Landen ſich aufs 
haftende Spigbuben- Banten dergleichen Vorfichten boppelt nothwendig 
machen, als fie auch ſchon ohnedies wegen der etwann entfiehenden Feuers 
Gefahr oder bes einländifchen liederlichen Geſindels höchft nöthig find; ' 
So befehlen Wir irn ie Frage eben erwaͤhnte Cireulare vom 
" 83 z4ten 


Die Rachtmadr 


ten ſollen nicht 
durch Kinder, 
fondern dur 
tücht!ge Harte 
un — 


na 


14fen Deer wech fofort roieber i im Creife u Bubliciten, und barauf 


gten Januar 1781 
ernftlich zu halten, baß i in ber vorgefihriebenen Ar; ein jeder die auf ihn 
kommende Nachtwachen entweder ſelbſt, oder auch durch tüchtfge ftarfe 


+ Seite, nitht aber durch Kinder verrichren, und dabey beſtaͤndig im Dorfe 


herum patroulliven muͤſſe, widrigenfalls der Saͤumige ohne alle Rede 


* ber Dr ſicht mit zgflündiger u im Stod |mit Händen und ‚Süßen bes 


wigen Wachter 


legt, zu allem Schaden · Erfag-angehalten- und befindenden Umſtaͤnden 
nach noch mit empfindlicherer Strafe belegt werden fol. Die Creis⸗ 
Dragoner habt Ihr ernſtlich anzumeifen, auf die Richti gkeit der Wachen 
genauer als bisher zu invigiliren, wie ihr dann auch dahin gu fehen habt, 

daß in! groͤßen oder uuſichern Dötfern’ nicht bioß!s Wachen, fenberanad) 
Verhältniß der Größe, und des zu ua Nachtheils, mehrere 


 geute angeftellt werden.“ Gind rt. ’' 











. 6. No. VI, +0 Iso 16 “bh 


"da Shestki den 27ten Ocibr. 1784 


Cireuläre 


betreffend die Maasregeln gegen die ſchaͤdliche af | 


kauferey des pohlniſchen Viehes. 
unrun! 


ho; 
I) An faͤmmtl. Steiter: her Bresiaufen Camme 
Er J 


Friederich, König 1 


ui ꝛc. Es ift euch bewußt, wie zu Coupirung ber äbfichen Auf 
Fäuferen Des pohintfden Wiches, außer dem Werborh in dem Zofle 

tandat, ſub BCapite, der Ausfuhr, er Tit. allerleh Bird. Verzellung, 
verichledene Circeulait· Veroͤrdnungen erfaflen worden, 


Ob Wir nun gleich hätten glauben follen, daß biefem fehr verberbs 
fichen Uebel badurch abgeholfen ſeyn woͤrde 'fo müffen Wir dennoch aus 
Denen: — desfalls — — Beſchwerden mißfaͤllig ver⸗ 

nehmen, 


Te 


| . 239 ꝰ& 
— daß ſowohl auslaͤndiſche, beſonders pohlniſche, als auch fhlefi- 
ſche und maͤrkſche Viehaͤndler den pohlniſchen Bieh- Heerden heimlich ent, 
gegen gehen, den Kauf ſchließen, und dann, jedoch nur zum Schein, die 
Vieh⸗Maͤrkte beziehen laſſen, um ‚ben bereits geſchehenen Kauf zu 
vollziehen, 


Ferner, daß ſowohl einheimifche als auch pohluiſche Biehhaͤndlet 


mit Rindsund Schweine» Wieh im Lande herum hauliren, wenn fie gleich 
Feine Vieh» Märkte zuvor beſuchet, fondern nur zum Schein mit ihrem 


. Vieh, auch wohl außer den Jahrmarkts. Zeiten in die Städte auftreiben, 


und danıl mit dem Vorwand, die, Städte Dich au haben, das haufi- 
ren forttreiben. 


Da. aber dergleichen Unordnung * Vorgehen nicht ferner geſtat⸗ 
tet werden koͤnnen, fo haben Wir die in dieſer Angelegenheit ergangene 
BVorfchriften zu erneuern uud hiemit — zu verordnen und 
feſtzuſetzen befunden. 


) Daß fein Viehhaͤndler oder Fleiſcher, — einheimiſcher, 
Chriſt oder Jude ꝛtc. Den Verfolg ſiehe XVIL Band — ‚782. pag. 


248 + 252. 
# 29 


2) An ſämmi Can; Näthe,, — — De- - : 


n partements und nnit.-mat. arden Magiſtrat zu Breslau, 


Uer re. Da Wir das unterm roten Fan. 1761. an ſaͤmmtl. Steuer - 
Raͤthe erlaffene Circulare wegen Verhütung der bey dem Vieh vor - 
fommenden Bor» und Auffauferen zu ernieuren en, ic, en Wer: 

folg fiehe nr Band 1780» 1783. pag.'25. und 253. 


= 
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No. CVIII. 
d.d. Berlin, den roten Nov. ME 


Avertiffement 


die Dtoohregen gegen den Schleichhandel mit ver: 
botnen fremden Floret⸗ Friſolet⸗ und halbſeidenen 
Baͤndern betreffend. 


"Publ. unter eben dem dato durch die Breblauſche — 
gen und die Jutelligen;: Blätter. 


De zur kanftigen Verhütung des bisher häufig getriebenen Schleich⸗ 
bandels, mit fremden Floret- Frifolet. und Halbfeidenen Bändern 
fämmtliche Accife- und Zoll. Bediente auf das geweflenfte angemiefen find, 


Derbetene 1) —— darauf zu ſehen, daß der Koͤnigl. Cabinets-Ordre vom 

er ten Sept. c. gemäß, weiter feine halbfeidne Floret· und Frifolets 

1 : : ander unter weldyer Benenung es auch fey, in die Koͤnigl. Pros 
vinzien bieffeirs der Wefer zur onfumtion eingehen ınögen ; 


pr er 2) fünftig ‚alle diefe Bänder nicht weiter für einfändifche zu erfennen, 

Jain) wenn ſolche nicht außer dem Stempel des Fabricanten mit dem Ace 
ciſe · Stempel des Orts, wo fie verfertiget werben, — fub, 
und 


——— 3) nad) Ablauf der jegigen Franffurcer Martini · Meffe von benen bey 
den einlänbäflhen Kaufleuten vorhandenen Bändern diefer Art fogieich 
ein genaues Verzeichniß aufzunehmen, von felbigen die daran be« 
findliche Aecife- Siegel abzumadyen, und folche dagegen mit einem 
befonders dazu verfertigten neuen Etempel zu bedruden, im Fall die 

Eigenthümer die Erlegung des Ympofis von 2 Rthlr. pro ib oder 
deren einländifhe Fabrication nachweiſen Fönnen, dagrgen alle ame 
dere Baͤnder diefer Art, von welcher weder das eine oder das andere 
nachgewieſen werden Fann, als auslaͤndiſche anzufehen, felbige zu 

er ter verfiegeln, und den Eigenthümern anzudeuten, folche bey Strafe 
der Eonfifcation binnen 6 Monathen außer Landes zu ſchaffen. 


E Papa So 


ä Ä Sn .24 af 

Sbo wird diefe Veeſuͤgung hierdurch öffenefich bekanne gemacht, das 
mit jeder mit’ dergleichen Baͤndern handelnde Kaufmann und Fabri« 
cant ſich darnach achten, und für Schaden huͤten kann. Berlin, den 
ıoten Novemb. 1784. 


Fuͤnftes Departement des Koͤnigl. Preußiſchen General: 
Dber: anne Krieger: und Domain — 


No. CIX. 


d. d. Or eslau den 23ſten Novbr, 1784- 


Circul a re 
des Koͤnigl chen Ober⸗Berg⸗Amts 
wegen mehrerer Einfuͤhrung der Steinkohlen auf 
den Bleichen. 


publ. per Circulare der Breslauſchen Kriege: und Domai- 
nen-Cammer vom ı3ten Decbr, 1784. 





a 


m die mit dem Steinkohlen · Brand verbundenen Vortheile allgemein 
suszubreiten, befonbers aber denen Bleichern in dem Fuͤrſteuthum 
Schweidnitz und in der Graffdiaft Glatz zur diesfälligen Theilnebmung 
Gelegenheit und Anlaß zu geben, haben Se. Königl. von Preußen ꝛc. 
Unſer Allergnädigfter Herr, unterm gten Nov. allerhöchft reſolviret: 

Daß fämmtliche im Fuͤrſtenthum Schweidnitz und in ber Burtimdnderung 
Grafſchaft Glag befindliche Bleicher, welche die zur Umände: a | 
tung ihrer Oefen zum Steinfohlen, Brand erforderlichen Ko: {em Brand folk 
ten, nicht aus eigenem Vermögen mit einemmale hergeben pen muulle stger 

und beftreiten Bönnen, ſolche Zinfenfrey aus einer von dem . 
Schleſiſchen Oberberg. Amte relevirenden Caſſe erhalten 

folten. . 
wenn fich diefelben bey denen Königlichen Berg · Deputationen zu Wal« 
denburg, oder zu Keichenftein melden, und fi & zu Protocoll verbindlich 
machen. 


1784 Ob a. ben 


» 
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| Unter mein a. ben zur Umänberung ihrer Defen erhaltenen Vorſchuß binnen Jah · 
Gedingungen, res. Friſt vom Tage der Bezahlung angerechnet, in monatlichen 
fixirten leidlichen ratis wieder zuruͤck zu bezahlen, und 


— b. die Einrichtung mit denen wenigſten Koſten durch die von der Koͤ⸗ 
niglichen Berg» Deputation des Reviers 2 ernannten Sachver⸗ 
ſtaͤndige treffen zu laſſen. 

— “er Wenn num die Königlichen Berg: » Depütationen zu Waldenburg und gu 

a Neichenftein dieferhatb bereits ausführliche Inftructionen erhalten haben, 

enter ſind und angewiel Pfind, Denen fich meldenden Bleichern, die hierüber ver» 

ee langten nähern Nachrichten gehörig mitzutheilen, und wegen der Umäns 
ftruktion iverfes derung der Oefen zum Steiufohlen» Brand und wegen ber dazu nöthigen 
wu. Korten, die erforderlichen Weranlaffungen zu treffen; So wird fam ya 
chen Bleichern im Fuͤrſtenthum Schweidnig und in der Grafſchaſt Glag 
diefe allerhöchite Gnade hierdurch befanne gemacht, auch gehoffet, daß ſich 


diefelben, in foferne es.ihre eigene Vermögens, Umftände nidır erlauben, _ 


die zur Umaͤnderung ihrer. Defen nöthigen Koſten mit einemmale herzus 
geben, hierdurch werden ermuntern laffen,. zu ihrem eigenen Vortheil 
Sr. Königl. Majeftär allerhochſie Abſicht allerunterthaͤnigſt zu erfüllen, 


. Signatum Breslau den 23ſten November 1784 


Königl. Preuß. Oberberg: Ame deg Souverainen Herzog: 
thums Schleſien und der Grafſchaft Glas. 


Cireulare 
an ſaͤmmtl. Bleicher im Fuͤrſtenthum 
Schweidnitz und in der Grafſchaft er 
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‚No. CX. 
„Ad. Breölau, den 2uften Nov, 1784: > - 
Cireulare 

die Landräthe follen den Ereis - Steuer : Einneh- 
mern unterſagen, fich Die ven Domini umd Gemeinden 


zu Anfertigung der Generalien Zu fuppeditirende 
Schenata bezahlen zu laffen. 


An fÄmmtliche Landraͤthe Breslauſchen Cammer-Departe · 
ments. Zu BAD. r 

r Friedrich, Königin, 0. | 
Ur ꝛc. Wir haben mißfällig in Erfahrung gebracht, daß einige 

Ereis, Steuer: Einnehmer ſich fträflicher Weife beygehen laflen, faft 
zu allen und jeden Nachrichten, welche von den Dominiis und-Gemeine 
den zu Anfertigung des Generalis fuppeditirt werden müffen, Schemata. 
drucken zu Taffen, ſolche den Dominiis und Gemeinden zujufenden, 
und fich felbige von denfelben nad) einem felbft feftaefegten Preis bezahlen 
zu laffen, welches bis auf die Artefte der. Dominiorum und Gemeinden 
in Anfehung der geſammleten Haus.» Eollecten» Gelder gehet. 


Da aber ihr fo wenig, als die Steuer: Einnehmer darzu auforifirt 
ſeyd, dergleichen Unternehmungen gewinnfüchtiger Steuer » Einnehmer 
auf nichts als Geld» Pladerenen abzielen, und Wir nicht gemepner find, 
dergleichen Abgaben den Vaſallen und Gemeinden aufzubür.en, und fels 
bige ben Placereyen der Ereis-SteuetEinnehmer auszufegen; fo wird 
Euch) hiermit aufgegeben, dergleichen Zundrhigungen den Steuer - Ein« 
nehmern: bey; Strafe der Caſſation zu unterfagen, darauf auch Euer ſeits 
zu Invigifiren, daß ſolches ſchlechterdings nicht weiter gefchehen darf; an⸗ 
derergeflalt und wenn ſolches gleichwohl über Furz oder lang entdeckt wer⸗ 
den follte, Ihr dafür ebenfalls werdet refponfable gemacht werben. 
Sind ır. 


i 


ft» 
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No, CXI. 


d.d. ‚Slogan den zoſten Nov. 1784, und Breslau 
den 24ften März 1785. 


Circulare 


die nähere Beſtimmung des Ondgedinges * Ruf. 
cal-Fundis befveffend. 


Friedrich, Könige 7 


Heide dieſes U zc. Es ift von Unferer Cammer wahrgenommen worden, daß 


Cireularis, 


das wegen ber Ausgedinge bey Ruflieal- Fandis durch das Circulare 


d. d. Breslau den ı17ten an. und Glogan den ıften Febr. 1774 verord⸗ 


nete,. zeither theils gar nicht, theils nicht in der verordneten Art von dem 
Dominiis und Unterthanen befolgt und beobachtet wird; 


Da ſolches aber ein Gegenſtand iſt, der ſo wohl wegen des daben 
vorwaltenden Beſten bes Staats, als auch des eigenen Vortheils der 
Grund» Herrfchaften; der Beſitzer der Ruflical-Fundorum und der 


‚ Dorf Gemeinden viele Betrachtung verdienet; So ift auch foldyer von 
Unſerer Sammer in genauere Erwegung gezogen worden. 


Es iſt ohnſtreitig und einleuchtend, daß die bisherige Gewohnheit, 


Beſcha 
* — nach welcher ſich Beſitzer von Ruſtical-Fundis, bey deren Verkauf an 


ihre Kinder, Verwandte oder Fremde, ein Ausgedinge zu conftituiren 


pflegen, welches auffer der freye® Wohnung, theils im Haufe, theils 
aber auch in feinem befondern Ausgedinge ⸗ Haufe, in Getreide, Geinü- 
fe, Bartenfrüchten, Flache, ‚Leinwand; Mildyfpeife, oder einer auch - 
wohl zweyer Kühe bey freyem Futter und Weide beſtehet, zu großer Bes, 
fhwerde der Eigenthuͤmer von dergleichen Guͤtern gereicht, und üfters 
den Ruin berfelben. nad) ſich ziehet „ „ohne daran zu gedenken, daß ver- 


| Esangtnnefhieden, ob fie zwar nad) ihren Jahren und $eibes. Kräften ihrem Fun» 


do annod) vorzuftehen vermögen, foldyen dennoch aus Faulheit und eis 
nem — zu einem — leben an ihre Kinder, Verwandte oder 
—* ſremde 





— 
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Fremde verfaufen, um von dem fid) vordehaltenem Ausgedinge ben 


Diefe Ausgebinge find auch öfters fo befchaffen, "daß fe nicht nur 
den Ruin des Käufers oder Annehmers des Guts, ber ſolches zuerft ffis 
pulirt, fondern auch des Fünftigen Acquirenten nach fi) ziehen; welches 
denn nicht allein für den Staat, fondern auch felbft für das Dominium 
und die Gemeine äufferft nachtheilig ift. 


* 
Wenn nun dieſes gehörig erwogen und zugleich in Betrachtung ges 
zogen worden, daß in den Städten bey Alienation der Bürgerhäufer Feine 


‚Kaufgeldern oder ihrem fonft 'befigenden Vermögen mit mehrerer Be 
quemlichfeit und Gemaͤchlichkeit leben zu Fönnen, | 
u” ‚ u 


Ausgedinge gewöhnlich find; fo iſt nicht abzufehen, warum in ben Dörs . 


fern diefe offenbar hoͤchſt ſchaͤdliche Obſervanz fernerhin beybehalten wer« 
den ſollte. x | 


“ 


Wollte man auch dagegen einwenden, 


a) daß es ben Käufern oder Acquirenten frey flehe, ob fie fich dazu 
verftehen wollen oder nicht. | 

b) Daß es der Billigfeit gemäß, ja wohl gar Obligationis naturalis 

ſey, wenn Eltern oder Blutsverwandte ihren Fundum an eines lh⸗ 
rer Rinder oder einen Verwandten verfaufen, oder abtreten, ſelbl⸗ 
‚gen auf debenszeit freye Wohnung und nothbürftigen Unterhalt zu 
bewilligen. | | 


Schelnbare Ehn⸗ 


wend 
gen, 


| e) Daß das Kauf Prätium darnach eingerichtet und der Betrag des . 


Ausgedinges vom pratio fundi abgezogen werde, 


d) Daß Dominium und Gemeine bey dem Verbote der Eonflituirung 
der Ausgedinge mehr Bettler im Dorfe zu erhalten haben würden. 


& find dieſe Einwendungen weder durchgängig gegründer, noch 
f> befchaffen, daß fie ven Nachtheil überwiegen, welcher mit 
den Ausgedingen verbunden iſt; indem i 


ungen dage⸗ 


ad 3) das Anführen zwar, menn es an und vor fich betrachtet mird, Wiberfegurgdirs 


gegründet ift, die Erfahrung aber zeige, daß, wo auch iniche | 


die meiften, doch ſehr viele Leute firh in die Aunehmung von 
" Hh 3 s J Fundis 


er 
gen. 
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-Fundis ruflicis einlaffen, ohne von ihrem wahren Ertrage und 
dem Umfange, der folhen anflebenden Laſien gehörig unters. 
richter zu ſeyn, und wozu.nod) tritt, daß dergleidten.Kusgedins 
ge von vielen aus Nebenabſichten, unrichtigen Vorausſetzungen 
und in gewiflen Erwartungen erfolgen, Die wahre Größe der 
damit verbundenen Laſten aber und des Betrages des Ausge⸗ 


dinges wie auch deſſen Folgen, nicht in eine der Sache * 
meſſene Ueberlegung gezogen wird. 


— > Wenn aud) die Billigfeit und Obligatio naturalis vormaltet, 
j daß Kinder zu Unterhaltung ihrer unvermögenden Eltern ober 
Blutsfreunde beyzutragen fdyuldig find, fo ift doc} der daraus 
gezegene Schluß unrichtig, daß ſolches bloß dasjenige Kind 
oder der Blutsverwandte thun muß, welcher von ihnen den Fun⸗ 
dum acquiriret, fondern es lieget diefe Verbindlichkeit den 
fänmtlichen reſpect. Kindern und Verwandten gemeinfchafte 
(id) ob, 


Kerner aber ift aud) wohl auffer alen Zweifel, daß diefe Ver 
‚bindlichkeit, ſich darauf rinfchränfet, daß fie ohne Ruin des 
Beſitzers des Fundi geſchehen kann. 


Ueberdieß aber muß noch dabey der ſehr wichtige Umſtand in 
Erwegung gezogen werden, daß das Ausgedinge gemeiniglich 
nicht bloß denjenigen afficiret, weicher ſolches bey der Acquis 
firion des Fundi zuerft bemilliget, fondern, daß foldyes ein 
Onus reale fundi auf fo fange ift, als derjenige lebet, der ſich 
foiches conſtituiret hat, 


adc)- Dah der Betrag des Ausgedinges vom Werthe des Fundi ab» 
gezogen wird, iſt eine unrichtige VWorausfegung, indem der 
Kauf von Ruflical-Fundis nicht nur. felren auf den Grund ei _ 
nes Anſchlages erfolge, fondern aud) dergleichen Anſchlaͤge faft 
durchgängig unrichtig find. 


Wenn nun oud) errwogen wird, daß verfchiedene Onera Publica, 
als zum Benfpiel die icferungen zu Verpflegung der Cavallerie 

- zu Friedenszeiten, nicht immer einerley find, die Lieferungen 
zu Kriegeszeiren gar nidyt bestimmte merben“fönnen, bey 
Schanz · Arbeiter,  Wegebefferungen, Vorſpann, euer» 
Pr So 


nu 
Societäts, Hülfe, Gemn aubeiten, Gemein⸗ — und 


in vielen andern Rubriquen ein gleiches vorwaltet, fo ift es 
klar, daß fein Anfchlag von einem Fundo ruflico für pertie 
hent anzuerfennen, folglich der bey Conftituwirung der Ausges 
dinge allenfalls angenommene Ertrag des Gutes auf unrichti« 
gen Principiis beruhet. 


Da aud) refpedtu des Acquirenten das Ausgedinge eine bloße 
temporelle Sache ift, fo ift felbft der Abzug feiges jährlichen 
Betrags etwas fehr vagues, indem. es dabey auf das Leben 
ber Ausgedinge · teute ankommt. 


Es iſt daher ſolches auch ſelbſt bey dieſem Abzuge allemal mit 
einer $äfion des Merfäufers verbunden, indem ein Gut von 
gleicher Befchaffenheie, wovon fein Ausgedinge zu präftiren 
ift, zu einem höhern Werth zu rechnen, afs rin ſolches, fo 

‘ mit einem Ausgedinge belafter ift, und die Annehmung eines 
gewiffen Zeitraums, auf die Dauer des Ausgedinges, nebft 
der Proportionirung auf. den mahren Werth des Zundi mit 
zu vielen Subtilicäten verbunden iſt. 


Der große Nachtheil, der mit ben Ausgedingen verknüpft, le⸗ 
get ſich ferner noch mehr an den Tag, wenn ein damit befas 
ſtetes Gut, mit Brand, Mißwachs, Hagel-Schaden, Vieh⸗ 
ſterben, und andern Ungluͤcksfaͤllen betroffen wird. 


ad d) Die hier erwehnte Einwendung betreffend, daf das Dominium 
und Gemeinde mehr Bertler im Dorfe zu unterhalten haben 
würde, wenn die Conftituirung-der Ausgedinge verboten ſeyn 
follte, iſt ebenfalls für irrelevant zu erkennen, und es wirde 
vielmehr durch diefes Verbot allem Anfchein. nah, ‚wo aud) 
nicht das Gegentheil bewürfer, doc) effeetuiret werden, daß der 
Ruin verfchiedener Unterrhanen nicht durch den mit den Ausge⸗ 
dingen verbundenen Nachtheil erfolgen koͤnnte. 


Es iſt aber auch leicht einzuſehen, daß daben dem mit einem 
Ausgedinge belaſteten Fundo ein Ouus mehr als bey einem 
Gute vorhanden iſt⸗ woran fein Ansgedinge zu praͤſſiren, der 
Beliger defjelben auch by gleichen Verhaͤltniſſen mit dem 
letztern leichter in Nahrungs Vorfall geranpen kann. — Br 

Tale, 9 | eſes 
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Dieſes kann ſich auch m zweyten und dritten Acquirenten 

eiines bergleichen Fundi leicht eräuffern, und wenn felbige 

unvermögend, ſich und ihren umerzogenen Kindern, durch 
ihrer Händearbeit den Unterhalt zu verfchaffen, fo ift auch ber 
Staat, das Dominium und die Gemeirie‘dadurd der Laft 
der Unterhaltung mehrerer Bettler «Familien ausgefegt. 


Durch alles diefes Teget ſich alfo der mit Ausgedingen verbuns 
Dame Nachtheil Elar an den Tag, und folcher wird noch durch 
den Bau und Unterhaltung der befondern Ausgedinge ⸗ Haͤu⸗ 

- fer, Stuben und Ställe fo man nicht qur bey Bauer:-Gütern, 
fondern auch ben Gärtner , Stellen häufig antrifft, - fehr ver« 


mehret, fo wie auch noch durch die Laſt der Unterhaltung eie _ 


/ ner befonbern Feuerung. * | 
Sind die Unterthanen zu freyen Bau + und Brennholze oder zur 


Verabfolgung deffelben um einen niedrigern Preiß, als es ſonſt 
verfauft werden kann, berechtiget; fo gereichet ſolches an⸗ 


nod) zu einem beföndern umd ‚oft nicht geringen Nachtheile 
für die Grund» Herrfhaft und es ift daher bey allen dieſen und 
mehreren Gründen wohl o&nftreitig, daß es, wie ſchon ge« 


fagt, um Beften des Staats, der Dominiorum und der Dorjs - 
Gemeinden gereicdyen würde, wenn die Conftituirung ber Auss _ 


gedinge, bey Ruflical- Fundis durchgängig verboten würde, 


Hierbey koͤnnte jedoch zu Coupirung aller Mifdeutungen, ob es . 


fid) zwar fhon von felbft verſtehet, ten Unterthanen die Bes 
deutung-gefchehen, daß durch das Verbot der Ausgedinge, 
die natürliche Verbindlichkeit der Kinder gegen ihre Eltern 
und der Blutsverwandten gegen einander, nad) wie vor ver« 
bieibe, für das Unterfommen, und ben Unterhalt ihrer uns 
vermögenden und dürftigen Eitern und Verwandten, nad) 
ihren Kräften gemeinſchaftlich mit denjenigen zu forgen, die 
mit felbigen in gleichem Grade verwandt find, wenn ſich fol« 


2 che ihres Alters oder ihrer Leibes. Befchaffenpeit wegen ihr 
Brod zu verdienen auffer Stande befinden, 

Nolbwendige Sollte aber demohngeachtet bey der von langen Zeiten her ob» 

Einkbränfung . waltenden Obfervanz ber Ausgedinge, ſolche nicht völlig ab» 

—— zuſchaffen 


an 29 
zuſchaffen reſolvirt werben wollen; So bleibt es doch noth⸗ kanſtiger Autge⸗ 
wendig, ſolche nicht nur mehr einzuſchraͤnken, ſondern auch 
naͤher zu beſtimmen. 
1) In welchen Fällen dergleichen conſtituirt werden koͤnnen. 
2) Bey welchen Fundis ſolche ſernerhin erlaubt feyn ſollen. 
3) Wie fie nach der Beſchaffenheit des Fundi einzurichten, und 


4) in wiefern die befondere Ausgedinge, Häufer und a su ge» 
‚Ratten, : 


Da, wie vorhin umftänblich ermehner worden, die Ausgebinge 
fehr nachtheilig find, fo bleibt es, wenn ſolche nicht völlig aufe 
gehoben werden — — jedoch immer dad befte feyn 
wird, 


ad ı) nothwendig ſolche * nur Acziſchränken „ ſondern auch felbige gen wachen her⸗ 
nicht weiter als in den beyden Faͤllen unter gewiſſen Modalitaͤten hey —— 
geſtatten, nemlich 


a) Ben dem Verkauf eines Fundi von Eltern oder Groß Een au 
ihre Rinder oder Enfel. Kinder. 


b) Bey dem Verfauf von Geſchwiſter untereinander, 
Hierbeh iſt jedoch nöthig annoch feſtzuſetzen: 


ad a) Daß ſich die Eltern oder Grofß-Eltern auffer der Wohnung nur 
| alsdenn ein Ansgedinge vorbehalten koͤnnen, wenn ſie zu arm 
ſind, ſich aus eigenen Mitteln zu erhalten. 


ad b) Dafi das Ausgedinge nur aledenn ratione des Verkäufers ſtatt 
findet, wenn er ſich nicht im Stande beſindet, ſi ich ſein Brod 
ſelbſt zu verdienen, oder ſolches für-feine bloͤdſinnige, ungeſun⸗ 
de und dergeſtalt gebrechliche Kinder conflituiref!' 'r auffer 
Stande find, fid) ihren Unterhalt zu erwerben ‚die Bedin · 
gung der frepen Wohnung auch nım in. diefen beydeiſ Fällen or 
erlaubt fern folle; Sonft aber das Ausgedinge weder von El⸗ 
‚tern ımd Groß» Eltern noch von Gefchwiftern, mehr als für 
FE +2 Perfonen canſtituiret werben: er aud wenn eie davon 
4784 Ji ſtitbt, 
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ſtirbt, ber Beſt iger. des Fundi folhes auch nur auf eine Perſon 
abzureichen habe. 


weihen ad 2) Daß die Erlaubniß der Conſtituirung der Yusgebinge auf nadhfte 


6,88 hende Fundos ruflicos einzuſchraͤnken. 


a) Auf Borwerfer, 


b) Bauergii er, welche wenigftens 18 fl. Ausfaat im Winter 
und Sommerfelde nad) dem Cataſtro haben, und | I 


) ſolche Gärtner. Stellen, bey welchen fid) wenigftens 12 Schfl, 
Ausfaat im Winter» und Sommerfelde nach dem Cataſtro be⸗ 


finden. — CE » vw 


Folglich bleiben folche — bey allen Fundis rüfticis, bey 
welchen weniger oder gar feine Ausfaat vorhanden, und alfo 
auch bey den Drefch- Gärtnern, welche ſich ihren Unterhalt 
durch die Erndte-Mandel und den Dreſchſcheffel vorzüglich er- · 
werben müffen. 


Eltern und Groß-Eftern Eönnten ſich jedoch beym Verkauf 
eines dergleichen Fundi an ihre Kinder oder Enfel, bey wel⸗ 
chen fein Ausgebinge erlaubt ift, Die frene Wopfung i in ber 
Stube des Wirths nebft einer Kammer auf ihre Sebensgeit bes 
Dingen, als welches aud) ſtatt finden Fönnte, wenn ein der» 
gleichen Fundus von einem Geſchwiſter an das andere ver⸗ 
Pauft wird, und der Verkäufer fih aus Armurh oder Unver- 
mögen feinen Unterhalt nicht durch feiner Hände Arbeit zu er⸗ 
werben im Stande ift, oder gebrechliche, ungefunde-oder bloͤd⸗ 
finnige Kinder hat, :die fich ihr Brod nicht verdienen koͤnnen, 
und im welchem Fall dergleichen Perfonen die freye Wohnung 

in des Wirthsſtube nebſt einer Kammer auf $ebenslang bes 

‚ungen werden koͤnnte. 

Er sich 

Die ſie nach Ge, ad 3) Srdie Beſtimmung * Art Stärfe des Ausgedinges eine 
—— vorzüglich nothwendige Sache, indem die Erfahrung zeuget, daß 
n. die durch das Cireulare dad. Bres lau den 7ten Jan. und Glogau 
den fen: Febr· 1774: stfolgee Feſtſetzung. daß: von den Domintis 
J ri, darauf 
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darauf genau geſehen werden ſoll, daß die Ausgedinge ber Beſchaf⸗ 


fenheit und den Kraͤften des Guts gemäß ſeyn polen, an den wenigs 
ften Orten gehörig beobachtet wird. 


Es iſt daher hierinh eine genaue Beftimmung zu Erreichung bes 
Endzwecks erſorderlich, und da eg am beiten feyn wird, das 
bey die cataſtrirte Ausfaat zum Grunde zu legen; So befe: 
fen Wir Euch hiermit ın Onaden Vorfcläge zu thun, _ wie 
viel bey einem Ausgedinge auf 2 Perfonen von 12 bis 48 Schfl. 
Ausſaat im Winter» und Sommerfelde, an Koggen zu Brod . 
und an Sommerungs» Öerreide, im Gerjte, Haber, Erbſen, 
Hirſe und Heideforn, nebſt Sein. Ausfaht, Rraut Kohfrüs 
ben Stopvel: oder Brachrüben verhältnifimäßig anzunehmen, 
und'bey welchen Fundis die Unterhaltung einer Kuh in freyer , 

‚Weide und Staflfürterung zu erlauben feyn dürfte, i 


Ferner aber wird hierben nach dem Dafürfalten- — ꝛc. 
Cammer noch ſeſt zu ſetzen ſeyn, 


a) daß bey dem Sommerungs · Getreide, Gerſte, Hierſe und Erb» 
fen einander gleich gerechnet: werden und eben diefes beym-Haber 
und Heideforn gefchehen müffe, wenn eine oder die andere dies 
fer Getreide» Arten nicht angebauet wiirde oder mißrarhen fey. 


b) Daß die fein, YAusfaat wegfalle, wenn die Beſchaffenheit des 
$andes den Anbau deſſelben nicht verftartet, 


, ©) Wenn fein Sand zu Kraut. und Kohlruͤben im Felde vorhanden, 


davon aud) nichts zum Ausgedinge anzunehmen fey, 


d) In fofern der Wirth Feine Brad). oder Stoppeltüßen anbaue, 
davon auch das Ausgedinge wegfalle, 

e) daß anſtatt der Kuh in frener Wende und Furter ein gewiffes an 
Gelde vom Käufer des Fundi ben der Feftfegung des Ausgedin _ 
ges ftipuliret werden fönne, auch der Dinger von der Ausge⸗ 
Dinge» Kuh dem Wirth ohnentgeltlich gehören follte, 

f) Daß alle andere Gattungen von Ausgedinge,z. E. Salz, Fleiſch, 
Zugemüße, Flachs, Hanf, Leinwand und wie ſi ſie ſonſt Namen 
vn mögen, unerlaubt bleiben. 


Jia Bey 
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Ben ben Gütern, welche mehr als 48 Shfl. eataſtritte Aus 
faat haben,ein höher Ausgedinge, als auf 48 Schfl. Korn, zu geftat- 
ten, feheint übrigens bey der Schädlichkeit der Ausgedinge über 
haupt nicht rathfam zu fepn. ‚ 


Zu wie fen Brad 4) Die Ausgedinge: Häufer und Stuben, nebſt der Einräumung 

—— der bereits vorhandenen, halten Wir nur bey ſolchen Gütern zuläfe 

Gtubsngugetate fig, bey denen ſich menigftens 36 Schfl. cataftrirte Ausfaat befinden ; 
Auffer dieſem müffen fid) die. Auszügfer mit dem — in des 
Wirthsſtube und einer eigenen Kammer begnügen, 


Hierdurch wird nicht nur dem Umſtande begegnet werben‘, baf bie 

j gegenwaͤrtigen Befiser des Gutes abgehalten werden, fich bey Gütern, 
welche weniger Ausfaat haben, in der Hinficht auf ihren fünftigen Ver 
krauf dergleichen Käufer und befondere Wohnftuben zu erbauen, fondern 

es werden auch viele Befiger von Rullical-Fundis von der foftbaren 
Erbauung und Unterhaltung diefer befondern Wohnungen befreyet und 

vieles Bau » und Brennholz menagirt werden, 


Ueberdieß werben auch noch die künftigen Acquirenten von berglei« 
‚hen Gütern, wobey ſich folche bereits befinden, durd) deren Wermierhung 
sine Einnahme erhalten, wodurch fie die Koften ihrer Unterhaltung bes 
ftreiten koͤnnen, für das Dorf aber mehrere Hausleute zum beften der 
Dominiorum erlangt werden, welche fich bey andern Einwohnern. und in 
der Nachbarfchaft, durch Arbeiien ihren Unterhalt verſchaffen. 
Mat dieſen Vers Diefen Verfügungen wird übrigens noch benzufügen-feyn, daß alles. 
—— —— dasjenige, was denſelben entgegen beym Verkauf der Guͤter bedungen 
Tontracten un⸗ worden, von ben Dominiis nicht ratihabirt werden, und, wenn ſolches 
outig ſern. demohngeachtet von ſelbigen geſchehen, völlig ungültig (pn ſolle. 
eg rei Ihr habt demnach dieſe in vieler Betrachtung ſehr wichtige Anger 
darüber abfats fegenheit in reifliche Lleberlegung zu nehmen, und darüber, wie auch 
vn, -über die wegen der. Ausgedinge etwa fonft noch zu ergreifende Maasres 
. gen, nad) der Euch beywohnenden nähern Kenntniß des fanbes, binnen 
2 Monaten, Euer bejtimmtes Gutachten bey Unferer x. Cammer einzu⸗ 
reichen. Sind ıc. 
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d. d. Potsdam den ıaten Dec. 1784 x 
'-Publicandum 


wegen zu errichtender volfftändiger Urbarien auf 
ſaͤmmtlichen Gütern und Dörfern im Herzogthum 
Schlefien und der Graffchaft Glatz. 


Public. per Circulare d. d, Breslau den 22fien Jan. und 
Glogau den 2ten Febr, 1785. 


We Friedrich von Gottes Gnaden Koͤnig von Preußen ic. Fügen 


Unfern fämmtlichen Wafallen und Unterthanen Unfers Herzog 
thums Schleften und der Grafichaft Glatz, beſonders aber allen Gutsbe⸗ 


- fisern, Gemeinden und fämmtlichen Einwohnern auf dem Sande, hier⸗ 


mit in Önaden zu wiffen ; 


Demndd Wir mit großem Mißfallen wahrnehmen müffen, daß biegur Möpetfune: - 
Streitigfeiten und Procefie zwifchen den Gutsherrſchaften und Untertha- = ee 
nen, zum großen Nachtheil beyder Theile noch immer fort währen, durch olidren “ Heres 


ſolche aber Herrfchaften und Gemeinden in häufige Koſten geftürzer, ein be; a ne 


ſtaͤndiges Mißtrauen unter beyden unferhaften, und nebft andern, für neue lrbaria-eue 


beyde felbft, hoͤchſt fhädliche Folgen veranlaßt, auch die beffere Cultur kichtet werden. 
des Landes verabfäumer wird; daß Wir nach Unferer, fir alles, mas 

zum wahren Wohlſtand Unferer Unterthanen aller Stände gereichen 

fonn, tragenden Sandesväterlichen Sorgfalt, diefem Unweſen einmal ge» 

feuert, der Renitenz» and Proceh +» Sucht der Unterthänen Ziel und | 

Maas gefegt, zugleich aber auch unbilligen und harten Herrichaften die Mite z 

el, ihre Unterthanen zu bedruͤcken benommen wijfen wollen. Dem zu Folge 
iſt Unfere Allerhoͤchſte Abſicht dahin gerichtet, daß in allen Dörfern Unſers 
Herzogthums Schleſien und Grafſchaft Glatz, jebes einzelnen Orts Dien⸗ 
ſte, Pflichten, Schuldigkeiten auch Gerechtſame der Unterthanen auf⸗ 

genommen, die vorhandene Urbaria nachgeſehen, nörhigen Falls fupplirt, 

wo bishero nod) feine gewefen, dergleichen angefertiget, confirmiret und 
au jedes Guts Grund⸗Acten bengeleget werben follen, ar 


* 
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ſolchergeſtalt alle bisherige und zukuͤnftige Streitigkeiten und Pro⸗ 

ceſſe völlig vermieden, und ein völliger Ruhe Stand und wechſelſeitiges 
Zutrauen zwifchen Herrfchaften und Unterthanen hervorgebracht und befes 
fliget werde, - 


Anordnung der Gleichwie Bir nun zu bem Ende, Unfern beyben Schleifen Etats⸗ 


Haupt ⸗ Urbarien⸗ 


und EreisıComs miniftern aufgetragen haben, alles dahin einzuleiten, daß vorgedachte 
miffionen. Unfere hoͤchſte Willensmepnung auf das baldmöglidyfte in Erfüllung ge 
fegt werden möge, dieſe aud) im Werk begriffen find, hierunter die er⸗ 
forderliche Beranftaltungen zu treffen, und night nur in jedem Creife bes 
ſondere Commiſſarien anzuordnen, welchen ſich dieſem Gefchäfte von Dorf - 
zu Dorf zu unterziehen haben werden, _ fondern aud) diefen Creis.Corn« 
mifjionen befondere Haupt» Commiſſiones, die eine zu Breslau, und die 
andere zu Ölogau, vorzuſetzen, welche unter der oberften Aufſicht Lines 
rer vorgemeldten Etats» Minifter Das ganze Werk betreiben follen; So 
finden Wir dabey zugleich nörhig, den fimmtlichen Dominiis und Guts⸗ 
Unterthanen Unfere eigentliche und wahre, lediglich zu bepderfeitigen 
Wohl⸗ und Ruheſtand abzweckende Sandesväterliche Intention, dahin 
noch — vorläufig bekannt zu machen: 


. I, 


Die Dominta fols Daß durch) diefe Einrichtung fein Dominium das geringfte an fei« 
= er nen wohl hergebrachten, anerfannten, und entweder durch Urtel, Ders 
men verlieren, träge, deutliche Beſtimmung in ben Kaufbriefen, oder rechtsgüls 
3 ige — feſtſtehenden Gerechtſamen verliehten fole, Daß 

“ aber au 


2. 


a Unter den Unterthanen Feine mehrere Saften, als ihnen hiernach obliegen, 


nicht —— auferlegt werden ſollen. Daß dannenhero 
fien. auferleget 


werden. 3. 
= —— —*8 auch keine Gemeinde oder einzeler Unterthan ſich unterſtehen ſoll, 


ebarien fol en n diefe von Uns Allerhoͤchſt Selbſt getroffene Einrichtung zu einem Vor⸗ 
Feier kiner wand zu gebrauchen, bis dahin, ba die in einem Dorf vorzunepmende - 
- Dienfe verwel Unterfuchung und völlige Einrichtung der Urbarien zu Stande gebracht 
sem, feyn wird, irgend einen bisher üblich geweſenen — oder or 
raͤ⸗ 


‚en Unterthanen befannt gemacht willen wollen, daß alle diejenige fans 
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Präftation zu verweigern, ‚oder fich deffen zu entziehen; Immaßen Wir 
den, ausbrüdlichen Befehl ertheilet haben und ſolchen hiermit ſaͤmmtli . 


des» Einfaffen, welche diefes zum wahren Beften der Unterthanen ab» 
zweckende Werf dahin mißbrauchen werden, Dienfte zu verweigern, Un- 


ruhen anzuftifteny, oder Unfere hoͤchſte Perfon mit Klagen zu behelligen, 


als Empörer und Wiberftreber Unferer heilfamen Abfichten angefehen, 
und als foldye, nicht nur zu ihrer Schuldigfeit.ernftlich angehalten, fon« 
dern auch nahdrüctich und exemplariſch beftraft werden follen, Eben fe 
behalten Wir Uns au) re: er 


4: 


vor, benenjenigen Gutsbefigern, die auf ähnliche Art, -ehe und bevor und feine Domts 
von ihrem Ort das Urbarium eingerichtet, ſeyn wird, neue und ungewohn · ee 
te Forderungen gegen die Unterthanen zu machen verfuchen follten, Uns . 
fere hoͤchſte Ungnade empfindlich zuerfennen zugeben. Dahingegen werden 


) 5- i 


diejenige. Herrfchaften und Unterthanen, welche bucch aufrichtige, den Sereiuften 
underftellte, techtſchaffene Darlegung der wahren Werfaffung des Dorfes, Und Kukrkan, 
und ber wechfelfeitigen Möchte und Werbindlichfeiten, denen auzuordbniens dern Gnade der 
den Commiffarien die Sache erleichtern; zur eben fo geſchwinden, als Kent DAFTen 
vollftändigen Einrichtung eines Ufbarti. das ihrige nad) Vermögen bey Emmi! — 
fragen, und ſich, bey irgend zweiſelhaften Fällen, auf billigmaͤßige, von DE —— 
den Commiſſarien in Vorſchlag zu bringende Säge, ohne erſt zur richter⸗ ieichtern, 
lichen Deciſion zu recurriten, und darauf zu provociren, * vergleichen, 
fid) -dadurd) Unfers befondern Beyfalls und Gnade theilhaftig ma« 
chen, welche 

6, \ 


ſich ganz vorzüglich auf diejenigen Herrſchaften und Unterthanen er» md ohne die 
ſtrecken wird,gpie ſich ohne Benhülfe der Ereis-Commiffion, unter einan Eomniion A 
der felbit, mit Zugiehung des Gerichts, Amts, über ein voltftändiges Ur: —— eihs 
barium verleihen, und folcheg vergeftalt angefertigt, zur Prüfung def ſchicken. 
fen Bollitandigfeit,- und Beförderung deffen Confirmation zur Haupt 5 
Eommiffion einfchicten werden, Es foll daher auch x 


7. fanmt«. 
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Ecttarung we ſaͤmmtlichen Dominilsrund Gemeinden jebes Orts, eine vierwoͤ⸗ 
der anfatsung.heniiche Frift, von dem Tage anzurechnen, da ihnen die Aufrufung 


dazu von der reise Commiſſion zufommen wird, verflattet feyn, um 
ſich zu erflären, ob fie auf die vorhin erwähnte Art das-Urbarium unter, 


ſich errichten, ober folches durch die Ereis- Com Moe errichtet willen J 


wollen. 


Im erſteren Fall fol ihnen dazu eine fechs monatliche Frift, jedoch 


= bergeftalt vergönnet feyn, daß ſogleich nadı Ablauf diefer Friſt, wenn bins 


nen folcher das Urbarium zur Haupt » Commiſſion nicht eingeſchickt 
ſeyn ſollte, die Ereis » Commiffion ſich ſogleich der Sache unter⸗ 
ziehen ſolle, fo wie diefe legrere, bey denjenigen Gütern, wegen 
welcher feine Erflärung einfommt, oder die die Mitwürfung ber Ereis- 
Commiſſion erwähten, dieſe ohne Anftand Hand ans Werk legen, und 
die erforderlichen Vorkehrungen treffen wird. 


Wir befehlen Unfern Schleſiſchen Landes, Coflegiis biefe Unfere 


hoͤchſte Willensmennung überall im $ande, durch die allervollftändigfte 
Publication befannt zu machen;  Urfundlich haben Wir ſolche hoͤchſt ei 


genhändig unterichrieben und mit Unferm Königlichen Inſiegel bedrucken 


laſſen. Gegeben Potsdam ben ızten Decbr. 1784. 
Er Friedrich. 
(L. S.) 


v. Hoym. Freyherr v. Danfelmann, 
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d. d. Breslau den 29ten, Dei. 1794. 


Cieonlare , 


die dertanere Beobachtung der ergangenen Vorſhrif. 
ten — den Unterſuchungen uͤber geweſenes Vieh⸗ 
| fierben betreffend. __. 


An ſaͤmmtl. Land Raͤthe, EEE Ganmer-Depar | 


tements. 


FSriedrich, König ic. 


It en ꝛe. Aus den chungen, welche über geweſene Herndieh⸗ 
Sterbem Ängehen, milfen Wir mißfaͤllig wahrnehmen, daß einige 
Landraͤthe die Regeln und Vor ae gaͤnzlich außer Acht laſſen/ nach 
denen dabey verfahren werden ſoll, und es wird weder die dazu beſtimm⸗ 
te Zeit inne gehalten, noch auch jeder Umftand erforſchet und befchrieben, . 
woraus zu beurtheilen ift, ob Damnificati ſich niche durch die muthwillige 
Unterlaffung der befannt gemachten Cautelen Br und der Remillion 


verluſtig gemacht haben. 


Veſonder⸗ fehlet es den Keteflen der Creis. — an ben vor ⸗ 
geſchriebenen Requiſitis, welche deshalb ſogleich — een une ' 
vollſtaͤndigere heygelegt werden follen, 


Henn nun aber hierdurch Unfern Caſſen, wie — dem EVER 
ber Allociirten auf eine flräfliche Art Kürze an und Wir nicht ge⸗ 
vöiltet find, dergleichen Unachtſamkeit länger zu geftatten; fo vermeifen 
Wir Euch nicht nur hiemit aufs neue auf die Maasregein, die fomofl - 
während dem Sterben, als auch bey deffen nachheriger Unterfuchung vor⸗ 
gefchrieben worden, und befonbers auf die Circularia vom ı4ten Sept. 1781, 

nd ızten Junii 1783. in Anfehung bes Todrfchlagens des Viehes, ben an⸗ 
hedender Kranfpeit, fondern fegen auch biermit ein fin allemal feft, daß, 
wenn fünftig eines diefer Stuͤcke nicht beobachtet worden, und die Ereise 
Phyfici in ihren ausgeftellten Atteften die Merfmante nicht umſtaͤndlich 
anführen, welche bie biesfälige Infiractiog vom aaften Marti 1783. vor⸗ 
ne Rt ſchreibet, 


N 
ſchreibet, auch des eigentlich vorgefchriebenen deutſchen Ausdrucks anz 
ſteckend nicht gebrauchen, rauf das Vieh: Sterben, wenn es duch noch 
fo beträchtlich geweſen, und ber Greis-Phylicus eg für ein epidemifches 
Fleber, Sungenfuche und Milgbrand, der ohnedem nie zum Kemifftoris. 
fähigen Sterben zu rechnen, hält, nicht refledtirer und darauf weder Re+ 
million noch Societäts - Hülfe accordiret werben wird, Sind ic, 
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RG, CXIV. — 
d. d. Berlin den gten Januar 1785. 


„Ba Beet 
wegen näherer Beſtimmung der fifcalifchen Vor⸗ 
rechte, in den Gütern und Vermögen der Caſſen⸗ 

Bedienten, Domainen⸗Paͤchter und | 
nn 3Beamten.... 
Publ. per Circulare der Breslaufchen Krieges; und Do- 
mainen-Camimer vom ıgten April.und der Glogauſchen 
vom ı6ten Junii, üngleichen mittelft Oberamts- Curren- 
den d. d. Breslau den ı5ten und: Brieg Den agten Diar« 
. METER ne | | 


ir, Sriedrich, von Gottes Gnaden, König von Preuffen ıc. Thun 

fund und fügen hierdurch) zu wiſſen: Vermoͤge Unferer von Anfang. 
Unferer Regierung an beobachteten Grundfäge, nach welchen Wir die 
Ausübung Unferer landesherrlichen Vorrechte, mit der Confervation und‘ 
Sicherheit Unferer getreuen Unterthanen, bey ihrem Vermögen und Ge’ 
rechtfamen, Die sallonmnchile Uebereinflimmung zu fegen Uns jeders‘ 
zeit angelegen feyn laffen, haben Wir bereits durch ein Unterm Zten Ku 
guft 1769. ergangenes Edict, das: Vorzugsrecht Unfers Fifei in dem Vers’ 
mögen Unferer Pächter und Beamten, ingfeichen wegen der von Unfern 
Geldern an Zabrifanten und Entrepreneurs gefeifteren Vorſchuͤſſe, wi 

oa 
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auch mit andern ‚von Unfertwegen gefchloffener Contracte, dergeſtalt ber 
ftimme und eingefhränft, daß daraus für niemand, welcher ſich mir der, 
gleichen Perfonen in ein Darlehns⸗ oder anderes Werfehr einläßt, in for 
fern er nur fonft dadey Die in den Gefegen an die Hand gegebenen Vor: 
fihrsregeln beobachtet, irgend einiger Nachtheil oder Verfürzung ent⸗ 
ſtehen kann. Pr 


Da Wir aber wahrgenommen, daß dennoch Fälle vorfommen koͤn⸗ 
nen, wo den Öläubigern eines Befigers unbeweglicher Grundſtuͤcke, wenn 
ihr Schuldner aud) erft nad) der Zeit des mit ihnen geichloffenen Contracts 
eine Caffenbedienung übernimmt; oder wenn er Uns, in der Qualität 
eines Pächters und Beamten, zur Zeit eines ſolchen Contracts zwar ſchon 

“verhaftet, diefe Qualität aber dem Ereditori damals unbekannt gewefen, 
durch das fifcalifche Vorrecht, ohne alles ihr Werfchulden , und: bey Ber 
obachtung aller gefeglichen Präcautionen, gleichwohl Unficherheit, Nach 
eheil und Verluft zugezogen werden Pönnen: So haben Wir refolviret, 
durch die gegenwärtige Verordnung auch diefem beforglichen Nachteil 
für Unfere getreuen Unterthanen auf bie Zufunft gänzlich abzuhelfen. 
Wir wollen daher und befehlen hierdurch: 
E.; | 
| Daß die, Unferm Fifco, in dem Vermögen eines Caſſenbedienten, Das Alrafiie 
Domainen · Paͤchters und Beamten zuftehende privilegirte ftillfchweigende — —— 
Hypothek, in Anſehung der zu dieſem Vermoͤgen gehörigen Grundſtuͤcke nen Oldubizern 
und Immobilien afleg Art, denjenigen Reafgläubigern, welche ihre Bor. Must nncotpetie 
derungen vor dem Zeitpunfte, da der Schuldner die Eaffenbedienung 
übernommen, oder als Wächter. oder Beamte bey einem Unferer-Domai«: ' 
nen» Stuͤcke beftellt worden, in die Hypothekenbuͤcher Haben: eintragen 
faffen, jederzeit nachſtehen, und foldyen Gläubigern ihre Im gefeglidyen 
Wege einmal erfangte vorzügliche Sicherheit, durch diefes Unfer fifcalie 
ſches Vorrecht, nicht im geringftgn gefchmälert werben folle, 

Wenn ein Gaffenbedienter, Domainen - Pächter und Beamter, Anh denjenigen 
während der Zeit, daß er folhergeftalt mit Unferm Fifeus in Berbindimg ei 
fteht, neue Grundftüde und Immobilien, es fen unter welchem Titel e8 eingetragen find, 
will, erwirbt und.an ſich bringe; fo follen nicht nur den, zur Zeit der er 

Acquifition, auf,ein foldyes Grundſtuͤck bereits eingetragenen Gläubigern teno:er Pächter 
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ihre bloherigen Gerechtſame * Priorität voͤllig ungekraͤnkt verbleiben, 
ſondern auch an den ruͤckſtaͤndigen Kaufgeldern, wegen welcher ſich der 
dorige Befiger das Eigenthum, oder eine Hypothek vorbehalten, inglels 
«en ben Vermaͤchtniſſen, Fideicommiſſen, ober andern Real⸗Praͤſta⸗ 
’ tionen, womit der Erblaffer ein folches Gut belegt hat, wenn diefe ding⸗ 
—  Siche Rechte bey der Berichtigung des Tituli poſſeſſionis mit eingetras 


gen worden, der Vorzug vor ben fifcalifchen ne ohne alle 


. Widerrede gebühren, 
— IT, 
Pegendernen Dagıya aber ſoll in Anfehung aller derjenigen — welche 


— bebalt von einem Unſerer Caſſenbedienten, Pächter oder Beamten, nad) Ueber⸗ 
Ken feige nehmung feines Amts oder Pachtung, contrahiret worden, Unſerm Fiſco 


echte fein bisheriges Vorrecht, nach feinem gangen Umfang, "völlig ungeſchmaͤ⸗ 


lert verbfeiben; dergeſtalt, daß ein folder. Offteiant nicht befugt ſeyn 
fol, zum Nachtheil diefes Vorrechts irgend einige Schulden, oder an- 
dere Real · Berbindlichkeiten, nach der Zeit, da er bie. Caſſe, das Amt, 


oder die Pachtung übernommen, ober in. dem Falle des $, II. nach der 


Zeit, da er feinen titulum poffeflionis auf ein neu erworbenes Grundftüc 
berichtiger hat, eintragen zu laffen, wenn nicht zuvor feine Qualität als 
eines Caſſenbedienten, Pächters oder Beamten, und die daraus für Un« 


fern Fifcum enefpringende hy potheca tacita generalis, in den Bun 


em vermerkt wörden. 


BEN: . w. 
Did Es ſoll daher ein jeder Gaffenbebienter, bey Verluſt feines Amts, 


ae kensud an, Domaine: Pächter und Beamte hingegen, bey funfzig bis hundert Dus -. 
zereist, vad caten fifcalifcher Strafe, ſchuldig feyn, nicht nur die bey dem Antrite 


des Amts oder der Pachtung befigende Immobilien, der vorgefegten Cam. 

mer oder andern Behörde treulich anzugeben; ſondern auch eben derfel- 

ben, wenn und fo oft fie, während ihres Amts oder Pachtung, ein neues 

| * Grundftüc erwerben, unverzüglich, und noch vor ber Berichtigung des 
Hituli poſſeſſionis davon Anzeige zu machen. 


. V. 
| eingetragen va⸗ Wenn der Cammer oder andern Behörde dergteichen Anzeige zu⸗ 


‚ kommt, fo folt diefelbe ſchuldig feyn, von der Qualität des Befigers eines 
bolchen Innnoblue, und dem daraus für ben Flſeum entfpringenden Vor: 


recht, 


* ⸗ 


a 
x 
nt 
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: recht, baldmoͤglichſt, und fängftens binnen zwey Monathen nach erhalte⸗ 


ner Anzeige, ber das Hypothekenbuch führenden Behoͤrde, zum Eintragung 


auf das Immobile, Nachricht zu geben; und legtere foll nicht nur die 
Eintragung felbft, auf den Grund forhaner Befanntmachung, ohne den 


geringften Zeitverluft gehörig bewerkſtelligen; fondern auch diejeriigen, 
für welche nach dem Zeitpunkt, da das Vorzugsrecht des Fifei auf ein 


folches Immobile entftänden, bis zu demjenigen, da deffen Bermerf in 


dem Hypothekenbuch erfolgt ift, irgend ein dingliches Recht auf das 
Grundflüc eingetragen worden, von diefem eingetretenen fifcalifchen Vor ⸗ 
recht ex officio DERORERONBER. * 
VI. 

Sollte daher auch ein Gaffenbebienter, Pächter oder Beamte, dem pn nad 
Verbot des $. III. zuwider, eine Hypothel oder anderes bingliches Recht det! Art 
auf feine Grundſtuͤcke eintragen laffen, ehe und bevor von ibm die $. IV. er 
befchriebene Anzeige gefchehen, und auf den Grund derfelben die Ingrof. dar 


ſation des fifcalifhen Worrechts bewirkt worden ift, fo foll dergleichen 
Eintragung, zum Nadırheil' Unfers fifealifchen Vorrechts, nichtig und 


ungültig ſeyn, und derjenige, welcher dergleichen Berficherung angenoms 
men hat, foll fich der Rechte und Priorität eines EEE 
gegen den Sifeum feineöweges zu erfreuen baden, 


VII. 

So wie alſo aberhauot einem jeden, welcher ſich auf Dorlehns · Berk, "Ye ei 

oder andere Gefchäfte einlaffen will, ſchon von felbft obliegt, fi ch nach den gen hat, Ar 
perfönlichen Qualitäten desjenigen, mit weldyem er einen bergleichen mi sinem Eis 

Eontraft zu fehließen gedenkt, und nach der davon abhangenden frenen Ki — 
oder eingeſchraͤnkten Diſpoſition deſſelben zu erkundigen; ſo muß inſon· laſen 
berheit derjenige, welcher ſich feiner Forderungen wegen, von einem Cafe 
fenbedienten, Domainen- Pächter oder Beamten, durch Eintragung eis 
ner Hypothek, oder andern Realrechts, gerichtliche Sicherheit beftellen 
zu faffen gemepnet ift, für allen Dingen in dem ihm vorzulegenden Hy⸗ 


pothekenſchein genau nachſehen, ob das fifcatifche Vorrecht auf dem Grunds 


ſtuͤck wirklich ingroſſirt fen; und wenn er diefes nicht finder, fid mit eb 


- nen fotchen Befiger keinesweges einlaffen; ober aber, wenn er es den⸗ 


woch thut, die aus der Nichtigkeit und Unguͤltigkeit feiner Ingroſſation, 


in Anſehung Unſers Fiſci, fuͤr * en — ſch 


ſelbſt lediglich beymeſſen. 
Kfz vn, 


vx. 262. PR 


zn - Sollte jedoch wider Verhoffen der Fall eintreten, daß die Einttas 
melde für die gung des filcalifchen Vorrechts um deswillen uhterblieben wäre, well 
nn entroeber von der Cammer, ober andern vorgeſetzten Behörde, die Des 
 Fanntmadjung der ihr. nad) $. V. von dem Befiger wirklich gefdychenen 
Anzeige, an die Führer des Hypothekenbuchs, ober von dieſen bie Ingroſ⸗ 

ſation ſelbſt verabſaͤumt oder vernachläffiget ; und dadurch ein Dritten, 

fi) mit einem folchen Befiger auf, gerichtliche Sicherheits Beftellungen 

einzulaffen, induciret werden; fo foll der wegen des eintretenden fifcalie 

fchen Vorrechts diefen Gläubiger treffende Verluſt und Ausfall, von ber 
“Behörde, welche ſolcherſtalt ihre Pflicht verabfäumt hat, zur Hälfte ges 
tragen werden, und nur, die andere Hälfte dem Gläubiger felbit, als die 
keechtliche Folge feines eigenen durch unterlaffene Erfundigungs: Einzies 
hung begangenen Verfehens, zur Laſt falten, | De Par 

IX. 


Dorredte be, In dem beweglichen Vermögen ber Coffenbebienten, Paͤchter und 
ligen Berr Weamte, follen zwar dem Fiſco feine Vorrechte in ıprem,ganzen Umfans 
mögen der Eafı ge, nad) bisherigen Gefegen, and) fernerhin verbleiben; es ſollen aber 
Bachter. Diefefben auf Mobitien, die als Pertinenyien zu unbeweglichen Grundfigs 
den gehören, als die Vieh: Feld» und Wirthfchafts Inventaria der. Guͤ⸗ 
ther, und was bey Haͤuſern niet· und nagelfeft iſt ꝛc., nicht ausgedehnt 
verden; vielmehr ſoll in Anfehung ſolcher Pertinenzftüce alles dasjenige 
gelten,. was vorftehend-wegen der Immobilien ſelbſt, zu welchen fie getoͤ— 

ven, verordnet if _— ee — | 


= 


* et 0 
> X. * | 
rer Da die Sandfchaftfichen, TCämmerey und andere Staͤdtiſche Caffen 
Königt, arten. Peine fifcatifche Rechte haben ; To fönnen aud) diefe Corporatlonen fich der 
Unſerm Fiſco allein zufommenden Priorität, in dem Vermögen und Guͤ⸗ 
thern ihrer Nenbanten und Aominiftratoren,; keinesweges anmaaßen,: 
xl, " 


| 7. 

Bon dand · ud  Kanb- und Steuer⸗Raͤthe find zu Unferm Eaffenbedienten nur. in 
den Falle zu ziehen, wenn fie über Unfere Eaffen ſelbſt Rechnungsführer 

find, oder vermöge ihres ordentlichen Amts, Gelder, zur weitern Befoͤr⸗ 

derung au eine Haupt» Caſſe, erheben: und einziehen; nicht aber, wenn 

dergleichen Erhebung von ihnen nur auf einen.befpndern, außerorbentlis 

er —7 chen, 


£ 
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chen, und kemporellen Auftrag ihrer-Obern und Vorgeſetzten gefchieht; 
und noch vielweniger, wenn fie Caffen, deren Rendanten und Rechnungs« 
führery’ nur umter ihrer Curatel oder Aufſicht haben, * 
| XI. WEIN «N 

Ä Da jedoch ben Steuer» Raͤthen die ordentliche Keceptur der Stem: Steuer Kätben. 
pelgefälle in ihren Departements aufgetragen ift; fo find diefelben in die ° 
fer Ruͤckſicht, auch wegen des dem Fiſcus in ihrem beweg · und unbeweg · 
lichen Bermögen zukommenden Vorrechts, andern Unferer Eaffenbedien: 
ten wöllig gleich zu achten. | 


} 


un Piss ı.7 _ 


Bey Eaffenbedienten, denen nur eine Caſſe von geringerer Erheb: Bon Neben-Toß 

fichfeit anvertrauer iſt, oder mo bie Caſſeneinnahme ;nicht das nen 
fondern nur-ein Nebengefchäfte ihres Dienftes aus macht, 3. E. bey For. 
ſtern, welche von dem Eleinen Holzverfaufe das Geld einnehmen, und zur 
Berechnung an bie Aemter abgeben; ingleichen bey denjenigen, welchen 
nur einzelne Domainenftücde oder Gefälle in Beſtand gegeben worben, 
follen zwar die fifcalifchen Vorrechte an und für fi, nach ihrem jegt bes 
flimmten Umfange flatt finden. Es follen aber bie Krieges: und Dos 
mainen» Cammern, oder andere vorgefegte Behörden, benenfelben vie 
Eicherheitsbeftellung möglichft erleichtern ; allenfalls ihre Caution auf 
eine gewiſſe proportidnirliche Summe: beſtimmen; "und folde, mit der 
Bemerkung, daß im übrigen das fiſcaliſche Vorrecht in Anfehung dieſes 
Grundſtuͤcks wegfalle, in die Hypothekenbuͤcher eintragen laſſen. 

XV. 

Dasjenige, was. vorflehend $. I. IT. wegen näherer Beltimmung Das @ejeg ſou 
Unfers fiſcaliſchen — —— eins a der Caſſenbe⸗ 5 
dienten, Paͤchter und Beamten verordnet iſt, ſoll nur auf diejenigen ge: gegagen werden. 
zogen werben, welchen erft nach der Publication des gegenwärtigen Ediets 
dergleichen Bedienung, Pacht oder Amt anvertrauet worden ; wohingegen 
es in Anfehung derer, welche ſchon jetzt in bergleichen Däleniffen gegen 
Unfern Fiſeum flehen, fo lange fie darinn noch verbleiben, bey ben Vor⸗ 
fhriften ber bisherigen Gefege überall fein Bewenden ha. Wir befeh⸗ 
fen demnach Unferm Generat:- Directorio und Juſtitz Departement, allen 
Unfern Sandesregierungen,. Krieges, und Domainen» Cammern, Juſtitz⸗ 

Colleglis, Sand und Steuer⸗Raͤthen, Magifträten, Gerichten und 
«v7 3.07 Beamten, 
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Beamten, wie auch Unfern Officiis fifei in allen Unfern Provinzen, Siena 


durch und kraft diefes, fo gnädig als ernftlidy, ſich nach) gegenwärtigen 
Edict fortan auf das genauefte zu achten, und auf deſſen unverbrüchlichen 
Befolgung mic allem Nachdruck zu halten. 


Urkundlich Haben Wir diefes Edict Höchftelgenhänbig unterſchrle⸗ 


ben, und mit Unferm Königlichen Inſiegel bedrucken laſſen. Go gefhe 
hen und gegeben zu Berlin, ben gren Januatii 1785. F 


Friedrich. 


12 


Blumenthal. v. Carmer B.v. d Schulenburg. v. Gaudi. 


h. v. Heiniz. v. Werder. 
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u No. CXV. * 
d.d. Breslau den ꝛoten Januar 1785. 
EXTR CT 


aus der, den beyden Haupt-Urbarien- Commiflio- 
nen * Breslau und Glogau ſub dato Breslau den 
2oſten Januar 1785. ertheilten Inftrudtion, 


Zum Gebrauch ,der Ereis:Commiffionen, ingfeichen der 
Gerichts:Aemter an den Orten, wo Herrfchaften und Un⸗ 
terthanen die Urbarien ohne Zuziehung der Ereis:Com- 
miflion errichten wollen, 


Sectio II. Ä 
- Don den Grundfägen, nach welchen die Schuldigkeiten 
der Linterthanen zu reguliren, 


* 6 16, 
a nach Sr. Königl. Majeftät Allerhöchften Intention, fo wenig bie 
- Örundherrfchaften, durd) die verordnete Regulirung der Dienfte, 
an ihren wohl hergebrachten Rechten etwas verlieren, als denen Untertha⸗ 


“ nen dadurch neue Saften, zu denen fie vorher nicht verpflichtet geweſen, 


auferlegt werden falten; fo wird zufoͤrderſt feſtgeſetzt, daß diejenigen Schul« 


digkeiten, welche ‚entweder in unverwerflichen Urbarien und Verträgen, 
‚ oder in den Raufbriefen, oder in ergangenen rechtsfräftigen Judicatis, 


oder in der Verjährung gegründer find, beftehen bleiben müffen, und bes , 


fonders gegeibrechtsträftige Judicata fein neuer Proceß ftatt finden fönne 
und fol 


$. m 
In wie fern bie Unterthanen zu neuen Etabliflements un$?Meliora- 
tionen des Dominii Dienfte zu feiften ſchuldig find, ‚oder nicht, iſt in bes 
nen Inftrudtionen vom gten Movemb. 1783. verorbnet, worauf die Com- 
miflion hiermit verwiefen wird. 
1785. 4 $ 18. 
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$. 18 

Da aber auch Sr. Königl. Majeftäe Allerhoͤchſter Wille ift, dag 
bie bisher-ungemeffene Dienfte der Unterthanen abgefchafft, und dagegen 
gemeffeneDienfte eingeführt rwerden follen, fo wird pro principio gene- 
rali dasjenige wiederholt, was dieferhalb in dem $. IV. ber obgedachten 
Inftrudtion verordnet worden, und nur noch der Commiflion zu ihrer 
Nachachtung folgende fpecielle Anweiſungen ertheilet. 


— 3 6. 19. 

Es find zuförderft Die — der Bauren von den Dienſten der 
ſogenannten kleinen Leute, wohl zu unterſcheiden, und bey den Dienſten 
der Bauren, zwiſchen ven Spann» Dienften und Hand: Dienften derſel · 
ben einen Unterfeheid zu machen. £ 


- $, 20, el 

Wenn die Spann» Dienfte der Bauren bereits dergeftalt gemeffen 

find, daß feft fleLer, wie viel Tage jeder Bauer der Herrfchaft jährlich 
ober wöchentlich zu ehun her, fo hat es dabey fein Verbleiben, und es 
fommt nur noch darauf an, daß partes,- wenn dieferhalb noch nichts feft- 
gefeget feyn follte, über die — Beſtimmungen, z. E. die laͤnge ber 
Geſpanne nach der Stunden. Zahl, die Ladung, die Anzahl, die Weite 
der Fuhren, fo auf einen Tag zu redinen, ob die Bauren Ruͤckladung 
nehmen müffen, bis wie weit fie überhaupt zu fahren ſchuldig, u.f.f- ge, 
einig werben. SE: 


- — 


“8. ar. | 
Eind die Spann. Dienfte ber Bauren ungemeffen, fo müffen foldje 
ſchlechterdings, nad) denen in der Infiradtion vom gten Nov. 1783. feſt⸗ 
geſetzten Principiis; auf gemeffene Tage gefege werden, ' 


| 6. 22. | 

. Diejenigen Spann Dienfte, welche zwar quoad qualitatem be 
ſtimmt, quod quantitatern aber ungemeffen find, müffen der Kegel nad) 
ebenfolls auf gemeffene Tage gefcht werden, welche Tage jedod) das Do- 
minium_fobarn mach feinem Geſfallen brauchen kann, ohne Unterſchieb, 
ob die Bauren vorher dazu verpflichtet geweſen oder nicht, Dieſe Die 
gel kann blos alsdann eine Ausnahme leiden, wenn entweder beyde Thei⸗ 
fe daruͤber einig ſind, daß die Dienſte quoad qualitatem beſtimmt, quoad 
quantitatem aber ungemeſſen bleiben follen, oder wenn in einem ober dem 
. s * ‚sondern 


— ar u 


x 
. 
% 
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andern Fall bie Abänderung, ohne Nachtheil elnes oder bes andern Telfs, 
ganz unmöglich wäre, "4. E. wenn die Bauren überhaupt nur zu einer 


Gattungvon Fuhren, deren Anzahl feigend und fallend ift, verpflich⸗ 
‚tet wären, —“ 


F. 23. 
Sind einige Spann »Dienfte der Bauren gemeſſen, andre aber un- 
gemeſſen, fo find ſaͤmmtliche Dienſte, auf gemeffene Tage zu ſetzen, und 
zu dem Ende, nah Vorſchrift der mehr allegieten Inſtruction, die unges 
meffenen Gattungen der Dienfte, nad) der Bedürfniß des Dominii, auf 
gewiffe Tage zu reduciren, diefem die ſchon gemeffegen Tage zuzurechnen, 
‚ und die Summa’von beyden ſodann, als diejenige Zahl der Tage feſtzu— 
fegen, welche die Bauren der Herrfchaft, wozu diefelben foldye verlangt, _ 
zu leiften haben, 


$. 24. | 
Die Hand Dienfte der Bauren find ebenfalls, wo möglich, auf 
gemeffene Tage zu fegen. | 
Es verftehet ſich aber von felbft, daß folches in Anfehung berjenigen 
Dienfte, ‚die fie mit den Fleinen Leuten gemeinſchaftlich verrichten, ande 
— nicht geſchehen koͤnne, als wenn dieſe einwilligen, oder ihre 
Dienſte gleichfalls gemeſſen werden, F 


§. 25. = 

In Anfehung der Dienfte der kleinen Leute, find zu unterfcheiden 
dieienige Drefchgärtner, welche an der Herrfchaftlichen Erndte ‚einen ge 
. wiffen Ancheil Haben, = F 
Syn Anſehung dieſer Hat es bey der In der Inftruction vom gten Mos 
vemb. 1783. enthaltenen Worfchrift, nach welcher die Dienfte derfelben uns _ 
gemeffen bleiben ſollen, fein Bewenden, Es iſt daher nur noͤthig, daß 
diefe Dienfte, befonders auch mit wie Kiel. Perfonen die Gärtner in- die 
Arbeit fommen, was fie darinn umfonft, und was fie um Sohn verrichten, 
und worinn ſolches beftehe, die Zeit, die-fie zu jeder Jahrszeit in die Ara 
- beit treten, was fie dagwifchen für Ruheftunden haben u. ſ. f. umftändlich 

und deutlich befchrieben werben, Mi 


Ku 26 
Ben benenjenigen Fleinen Seuten, welche kelnen Antheil an der Ernbs 

te Haben, iſt zuförderft das — wobey dieſelben gewoͤhnlich bie für 
l2 genannte 


‚genannte Hebe erhalten; von denübrigen Dienflen gu" iinergyeigen, uud 


kann das Drefchen um fo weniger auf eine gewiffe Zahl eingefchränft wer⸗ 
den, als eines theils die Narur der Sache, wegen des nicht alle Jahr 


gleichen Zumachfes, ſolches nicht geftattet, andern theils aber auch bie 
Belohnung, durch einen Theil des Herrfchaftlichen Zumachfes, mit ber- . 


Arbeit immer in gleichem Verhaͤltniß ftehen bleibe. F 


$. 27. a; 
In Anfehung der übrigen Arbeiten if zu eruiren, ob bie robothſa⸗ 
men Gärtner, Häusler, Hausgenoffen, oder wie fie fonft, nad) der Ge: 


wohnheit der Gegenden, benannt werden, alle Arbeiten unbeftimmt und 
ungemeffen zu verrichten fehuldig, oder von einer oder der andern Gaktung _ 


frey find, ferner, ob alle Dienftpflichtigen Unterthanen zu gleichen Dien- 
ften verpflichtet, oder einer mehr als der andere zu thun fchuldig ift, z. E. 
daß der Häusler nur einmal in die Hofe» Arbeit kommen darf, wenn der 
Gärtner zweymal gehetz Worinnen bey jeder Arbeit die Belohnung an 
Gelbe oder Koft beftehet, ingleichen was für Beſtimmungen bey $eiftung 
der Dienfte, in Anfehung der Arbeits. Stunden, oder der Zahl der Tages 


Arbeit beobachtet werden. Wobey fich von felbft verfteht, daß, in foferin . 
es an einem oder dem andern Orte an diefen Beftimmungen nod) fehlen 
follee, folhes zu Vermeidung fünftiger Streitigkeiten, durch Einigung 


der Herrſchaften mit ihren Unterehanen fupplirt werden muͤſſe. 


, 6. 28. | | 

Die in dem vorhergehenden $pho benannte Hand Dienfte der klei⸗ 

nen $eute, follen nad) Sr. Königl. Majeftät Allerhoͤchſten Intention eben» 
falls, fo wie in Anfehung der Bauren» Dienfte, verordnet worden, auf 
gemeffene Tage gefeßt werben, und finden babey die in der Inftrudtion 
vom gten Mov. 1783. enthaltene Grundfäge ihre Anwendung. Dieſe 


Alterhöchfte Worfchrift leider nur alsdann eine Ausnahme, wenn entwe _ 


aber beyde Theile einig find, daß die Dienfte nad) der bisherigen Verfaf 
fung ungemeffen bfeiben follen, ‚oder ſolche befondere Umftände vorhanden 
wären, welche es unmöglich machten, ohne augenfheinlichen Nachtheil 


der Herrfchaft ober der Unterthanen, gemeffene Dienfte einzuführen. Im 


legtern Fall muß jedod) von der Haupt »Urbarien - Commillion jedesmal 
au Sr. Königl. Majeſtaͤt Schlefifhe Etats-Miniftres, mit bengefügtem 
umftändlichen Gutachten Bericht erftatter werden, welche Vorſchrift auch, 
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in dem aͤhnlichen, wegen der Bauren im $. 22, dieſer Inflrudtion, ange⸗ 
führten des ſtatt findet, 


m. 

Vey denen Freyleuten, welche gewiſſe Dienſte zu verrichten haben, 
iſt aus den Kauf Briefen, Urbarien, oder fonft vorhandenen Nachrich⸗ 
ten genau zu efuiren, worinn folche beftehen, was bey der $eiflung derſel⸗ 
ben für nähere Beſtimmungen vorfommen, und ob folche umfonft, oder 
gegen eine gewiſſe Belohnung gefeiftet werden, aud) worinn diefe beſtehet. 


§. 30. 

Alles ı was in den vorftehenden $. $. verordnet — betrifft nur 
die eigentlichen Robothen der Unterthanen; da aber dieſelben außerdem 
noch mehrere Schuldigkeiten auf ſich haben, ‚auch dieſelben dagegen nad) 
Beſchaffenheit der Derter, von. der Grundherrſchaſt gewiſſe emolumenta 
zu genießen haben, fo ift nörhig, dieſes alles genau zu eruiren und zu re- 
Salem; beſonders gehoͤret hieher: 


1. Die Geld- und Natural» Zinfen eines jeden — ingleichen 
Gefpinfte, und zwar wie viel und was für Garn jeder zu fpinnen 
yuldig, was er dafuͤr zur Belohnung erhält, und was er gegen" " 
theils zu bezahlen hat, wenn er nicht in natura fpinnen darf. Ob» 
ſchon, da durch generale Verordnungen feſtgeſetzt iſt, daß die Do- 
minia, ohne die äußerfte Noth, das Gefpinfte der Unterthanen nicht 
- beahiet, fondern in natura nehmen follen, hierauf bey Regulirung 
dieſes Puncts Ruͤckſicht genommen werden muß. 


2. Was fuͤr Arbeit, nach der Obſervanz jeden Ortes, als Gemein ⸗Ar⸗ 
beit unentgeldlich, oder auch gegen eine gewiſſe Kemuneration ges 
ſchiehet, ingleichen in wiefern die Unterthanen, außer den Herr⸗ 
ſchaftlichen Dienſten, bey Mühlen, Bruͤcken, Wegen, Graͤben ıc. 
zu concurriren ſchuldig? 


3. Das Dienen der Kinder auf dem Herrſchafilichen Hofe, und zwar 
a) auf was für Höfe oder Vorwerker jede Gemeinde ihre Kin- 
ber dienen zu laffen ſchuldig? 
» ob gemeſſene Dienſtjahre eingeführt ſind? | 
> 3 ec) Ob 


un 


SI 


an 770 a8 | | 
<) O6 und wie hoch foldhereluiet werden Finnen? 7; 
d) Worinn das Geſinde. Lohn und Koſt beſtehe 


Die beſonderen Schuldigkeiten der Gemeinde überhaupt, ober ei | 


zelner Individuorum, z. E. Weche, Handwerfs. Die, Schuhz⸗ 
Gelder, Laudemien und dergleichen. 


. Die befonderen Rechte des Dominii, 5. €. die — auf * 


Unterthanen Felder (wobey die genaueſte und deutlichſte Beſtim⸗ 
mung erfordert wird,) das etwannige Recht des Dominii an ben 
Bäumen, fo auf den Feldern der Unterthanen ftehen, der ſogenann⸗ 


te Heberhang vom Obft, wo we r eingeführt ift, Auenrecht, und 


dergleichen. 


N 


, Die befonderen Emolumenta, — die Unterthanen von der Hett. 


ſchaft zu genießen haben. Z. E. Graſung, Huͤtung, Holzlefen, 
oder Ueberlaffung des Do'zes oder anderer Producte um einen be 
flimmten Preis, das Recht der Unterthanen, ihren Dünger, ‚gegen 
Genuf der erften Frucht, auf den Herrfchaftlichen Acker zu führen, 
Beſtellung der Aecker der Eleinen Leute, und dergleichen; @ alles 
diefes muß nad) den Kauf» Briefen der Unterthanen, und er are 
geführten Obfervanz genau unterſucht, und deutlich und beſtimmt 
detaillirt werden. So wie auch 


. ber Punkt wegen Speifung —— nicht außer Acht zu laſ⸗ 


fen, und dabey vorzuͤglich ein Verſuch zu machen ift, ob nicht ſtatt 
der Natural: Speifung, die Sache, mit Zufriedenheit beyder Thei« 
ke, auf ein Aequivalent an Btod, Getreide, und zugleich an baa⸗ 
rem Gelde gerichter werden eönne, wodurch wahrfcheinlich allen über 
bie Quantität und Qualität ber Speifung ——— Querelen 
vorgebeuget werden koͤnnte. 


6. 31. 


Ohnerachtet die Untetfuchiing“ aller diefer Umftände elgentlich das 
Merk der Creis- Commiffarien ift, und daher auch ein Gegenſtand der 
benfelben zu ertheifenden Infteuctionen ſeyn wird, fo ift doch die Pflicht 
der Haupt» Commilfion, dahin zu fehen, daß biefes alles von ben Creis« 


— — gruͤndlich und — eruiret werde, damit das Urba- 


rium 


» 


: Be az —E 


rium — erforderliche Richtigkeit und Vollſtaͤndigkeit — und er 
Königl. Majeftät Alerhoͤchſt Intention, aden Proceffen vorzubeugen, 
erreiche werde, 


Sectio IH. | 
Von der ———— Vo — und Conſirma- 


tion der Urbarien. 
\ 


§. 32%. 
us bemjenigen, was in dem vorigen Abfchnitt der Haupt-Urbarien- 
Commiflion zu ihrer Diredtion vorgefchrieben worden, folget, vou 


ſelbſt, daß die zu errichtende Urbaria folgende I ober Capitel 


entpolten müffen : 
Cap. 1. Bon den Geld: und Maturaf» Zinfen der —— 
Cap. II. Bon den Dienſten derſelben und deren Belohnung. 
Cap. HI. "Won der Gemein, Arbeit. 
"Cap.IV. Von“ dem Dienen bes Hoſegeſindes und beffen sohn 
und Koft. 
Cap. V. Bon befondern Schuldigkeiten ob Przflandis der Unter 
thanen, . 
Cap. VI. Bon beſondern Rechten des Domini in Aoſchuns der 
Unterthanen und ihrer Stellen. 
Cop.VII. Bon denen Emolumentis, melde die Untersfanen yon 
‚der Grundherrſchaft zu — haben. 


4 
Es verſtehet fi ſi ch * auch * ſelbſt, daf alles dasjenige, was 
nach Vorſchrift des zweyten Abſchnitts dieſer Inſtruction, von denen Rech⸗ 
ten und Schulbigkeiten zwiſchen Srundherrſchaft und Umerthanen acðge· 
mittelt und reguli worden, In dem Urbario deutlich, beſtimmt und ume 
ſtaͤndlich, an ſeinem Orr beſchtieben werden muͤſſe. Es ſell daher in des 
var nun zu errichtenden Urbariis keine bloße Beziehung auf irgend ein ale 


tes Urbarium,tJudicat, Vergleich oder andres Inſtrument ſtatt finden, 


ſendern es muß alles darinnen wörtlich übertragen ſeyn; Jedoch koͤnuen 


— —— 
Pig ;e. i 
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3. E. die Zinstabellen als Beylagen beygeheftet werben, es müffen aber 


ſolche alsdann von der Herrfchaft und den Unterthanen beſenders mit uns 
terfehrieben feyn, : 


34. J 
Der Kegel nach, muß von jeder Gemeinde ein beſonderes Urbarium 
errichtet. werden, wenn auch gleich mehrere Derfelben einem Grundherrn 
äugebörten, weil in ber Folge die Güter wieder getrennt werden koͤnnten, 
doch leider diefe Regel in den Fall eine Ausnahme, wenn mehrere Dorfe 
fchaften mit einem oder mehreren Herrfchaftlichen Vorwerkern unzertrenn« 
lich verbunden find, da alsdann nur ein Urbarium erforderlich, bey jedem 
Eapitel beffelben aber zu fepariren ift, was alle Gemeinden gemeinfchafts 
lich angehet, und was jede nn insbefondere betrifft. 


$. | I 

Wenn ein Gut aus mehreren Antheilen beftehet, wovon jeder ein bes 
fonderes Dominium conflituiret, fo ift aud) für jeden Antheit ein befon« 
ders Urbarium anzufertigen, 


7 


6 36, 

Diefe Urbaria find von denen Ereis Commilfarieit, nad) vorgängi« 
ger Unterfuhung und Einigung der Herrfhaft und Unterehanen, über 
alle reciproque Rechte und Schuldigfeiten anzufertigen. Se. Königl. 
Majeftät wollen jedoch) denen Dominiis und Unterthanen nachgeben, ſolche 
ohne Zugiehung der Creis: Commiffarien, "Blos unter fih, durd das Ges 
richts⸗ Amt zu errichten," wozu benenfelben eine ſechs monathliche Friſt, 
von der Zeit an, da denfelben bie biegfällige Intimation zulkommt, ver⸗ 
goͤnnet werden ſoll. 


ae —— 


Waͤhlen die Herrſchaften und Gemeinden dieſen Weg der — 
ber Urbarien durd) die Juflitiarien, ſo wirb dazu erfordert; 


1. Daß diefe vor allen Dingen bie vorhandenen ‚alten Urbarien, Wera 
gleiche, Judicata, ingleichen die Kauf · Briefe ber Unterthanen, ge 
nau durchgehen, und fich Dadurch, fo wie überhaupt, von denen re- 
ciproquen Verbindlichkeiten und Rechten, zmifchen der Herrfchaft 
und den Unterthanen möglichft zu unterrichten fuchen. 


.: Daß 


\ ‘ 


%n:23 

». Daß fodann Dominium und Unterehanen über die bisherige Ob. 
ſervanz und.über die Agnition aller Schufdigfeiten.uniftändfid) der⸗ 

nommen und die Erklaͤrungen ad. Protocollum niedergeſchticben 
werden,. welches Protocol von dem Dominio ſowohl als von den 
Unterthanen mit zu unterfchreiben if. Es verfteher ſich hiebey von 
felbft, daß, wo es auf befendere Präftariones einzelner ndividuos . 
rum anfommt, auch jedes iadividuum in fpecie fuper‘ägnitione 
vernommen werden müffe, - 


3. Daß hierauf die Dienfte ach denen im zweyten Abſchnitt enthalte, 

nen Örundfägen regulirt, ünd-wo es bisher an Beftimmungen ges 

- fehle, folche durch Vereinigung des Dominii mit den Unterthanen, 

. annoch fupplirt werden müffen, welches ebenfalls ad Protocollum 
uu vermerken ift, Bi | 


- 4. Wenn diefes gefhehen, fo wird das Urbarium aufgefegt, dem Do» 
minio und Unterthanen vorgelefen, und von denenfelben, fo, wie von 
dem Juftitiario, unterſchtieben und befiegele. - 


$. 38. 


Das folcyergeflatt angefertigte Urbarium wirb fobann nebft denen 
über den ganzen Hergang aufgenommenen Protocollis, und zwar erftereg 
in Tripfo, an die Haupt-Commiffion zur Prüfung eingefender. 


$. 39. 

Bey der Haupt: Commiffion, wirb das Urbarium von einem Mem« 
bro des Juſtiz · Departements, und einem Membro des Cameral · Depar⸗ 
tements forgfältig durchgegangen und vorgetragen, und wenn an der Volle _ 
ftändigfeit, Deutlichfeit oder Verfahrungs-Art, bey Anfertigung des Urs - 
barii etwas auszufegen iſt, z. E. wenn ſich finden follte, daß der Zuftis 
fiatius die Intereſſenten nicht vollftändig gehört, und pro Autoritate 
durchgefahren, nad) der Beſchaffenheit des Defects, und der Beurthel⸗ 
(ung der Haupt-Commifjion, entweder dem Juſtitiario zu Supplirung ber 
Mängel bis zur gänglichen Vollftändigkeit zuruͤck gefender,oder der Creis - 
Eommiffion anfgegeben, das Fehlerhafte zu verbeſſern. 


1785. | | mm Ä $, 40. 
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J Wenn aber bey dem Utbarlo nichts weiter zu erinnern iſt/ ſo mi 
ſolches von der Haupt · Commiſſion (jedoch, wenn es Oberſchleſien be⸗ 
trifft, nach vorgaͤngiger Communication mit der dortigen Ober⸗Amtsre⸗ 


- gierung, und wenh es Königliche oder Biſchoͤfliche, ingleichen Staͤdte, 
Taͤmmerey ⸗ Güter betrifft, mit der Krieges⸗ und Domainen- Cammer) 


> Zuförderft an die Ereis: Commiffton‘, altenfalls aud) nad) Befund ber 


Umftände, an einen benachbarten Fuftiz» Beamten remittirt, am fol 
ches dem Dominio und der Gemeinde vorzufefen, nöthigenfalls zu erklaͤ⸗ 
ren, und de paſſu ad paſſum darüber, ob ſolches ihre wahre Meynung 
und Wille ſey, zu vernehmen, ein ordentliches Protecoll hierüber aufzu⸗ 
nehmen, und folches.mit dem Urbario an die Haupt-Commiffion wieder 
einzufenden, - Won diefer wird alsdann das Urbarium mittelft Berichts, 
an St. König. Majeftät Schlefifhe Eats. Miniftres zur önfirhation 
überreicht ,- und wenn dieſe erfolgt, - ein Exemplar ad Acta genommen, 
das zweyte dem Dominio, und das dritte ber Gemeinde zugeferfigt, und 
- erfterm daben, die in der Inſtructlon für die Juftig- Collegia in Ober« 
fchlefien vom gten Nov. 1783. $. VI. enthalrene Verordnung ein Geben? 
gemacht. Wie denn auch, mach eben diefer Worfchrift, eine von ber 
Haupt Commiffion aurhentifirte Copey diefes confirmirten Urbarii, dem 
‚ Syuftiz-Toflegio und zwar ben beit Immeb iat · Fuͤrſtenthuͤmern, der Obet · 
Amtsregierung ; unter deren Gerichtsbarkeit das Gut lieget, bey denen 
in den Mediat- Fuͤrſtenthuͤmern und freyen Standes » Herrfchaften gele- 
genen Gütern aber, der Mediat-Regierung, um folche bey den Grund» 
Aeten zu aſſerviren zugeftellet werden muß. Die gefammte Acta aber, 


follen, ſobald die ganze Verhandlung durch. Confirmarioy des Urbarii- 


geendigt Pi zum Archlv derjenigen Ober» Amtsregiefung , in deren- Bes 
irk das Gut gelegen iſt, abgegeben und,dafelbft forgfältig aufbewahret 
werden, wovon jedoch Die, bie Königl Domainen » Dörfer betreffend Acta 


ausgenommen werben, als welche nadyvwöllig geendigter Sache zum A 


hören, abgegeben werben müjfen. 
9 Ar ’ ” 

Wenm bie den Dominiis und Gemeinden, zu Errichtung der Ur- 

barien, ohne Zuzlehung der Creis Commiſſion, vergdnnete fechs monat- 

liche Friſt verſtrichen iſt, oder fie ſich gleich Anfangs erklaͤren, ſolche un. 

er ee 
/ 


chiv der Krieges. und Domainen:Camımer,, zi deren Reſſort diefelbe ge» 


| Br ce .- 
=. N 275 PR | f 
ter ſich nicht errichten zu wollen; ſo liegt alsbann ber reis: Commiſſion 
ob,.fich dieſem Geſchaͤffe ex Ofbcio zur unterziehen. Es ſoll jedoch auch 
noch unter dieſer Zeit den Herrſchaften wenn fie nicht mit Zuzlehung der 
Juſtitiarien das Urbarium mir ihren Gemeinden zu Stande bringen Eins - 
‘nei, Frey leben, ſich an die Creis. Commiſſion zu menden, welche in dies 
fem Falle unverzüglid) ſich ad lorum zu verfügen, und die Suche zu res 
guliren bat, m 

. $. 43, f . , . 
Slerbey hat die Creis · Commiffion auf eben die Art zu verfahren, 
„als oben $. 37. wenn das Gerichts- Ant das Urbarium errichtet, vorge⸗ 
ſchtieben iſt. I N — | 
ur TI 1 07 Fe TA, f $. 43. | 


J 1,” 4 
Sollten!bey dieſer Gelegenheit einige Puncte zwiſchen der Herrfchaft 
und den Unterthanen ftreitig feyn, fo muß die Creis.Commiffion zwar alle, 
Mühe anwenden, folche güclich, nad Recht una Billigkeit, beyzulegen, 
. und wie ſolches gefchehen , in dem’ aufzunehmenden Protoebll vermerfen ; 
wenn aber diefe Bemühungen fruchtlos ſeyn follten, fo müffen die ftreitie 
gen Puncte ausgefegt, die übrigen aber regulirt, und dann mit Einfen« 


- 


- dung der Acten an die Haupt:Commifften berichtet werden, 


- 


$. 44. F 
Dorie Haupt.Commiſſton hat ſodann wegen · Iuſtruction der ſtreitigen 
Puncte zum rechtlichen Erkenntniß, an das competente Juſtiz-Collegium 
zu ſchreiben, und dieſem anheim zu ſtellen, ob ſolche der Creis /Commiſ⸗ 
ſion oder einem Juſtiz · Beamten zu übertragen: ſey, von welchem dem⸗ 
naͤchſt die ĩnſtruirte Acten an das Juſtiz Collegium, um darauf falvis res 
mediis zu erfennen, „einzufenden find. Die uftiz - Collegia follen uͤbri⸗ 
gens angewiefen werben, dieſe Sachen ganz vorzüglich zu befdyleunigen, 
* Die Errichtung des. vollftändigen Urbarii muß nun zwar, „bis zur.endlis 
hen Entfcheidung der ftreitigen Püncte ausgefegt werden, jedoch bleibe 
es fogleih, in Aufehung der nicht freitigen Puncte bey dem, was von 
beyden Theilen bereits anerkannt worden, , Rn 


1 
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. Wegen Einfendung der von ben Ereis » Commiffionen errichteten 
Urbarien- an die Haupt» Commiffion , ingleichen wegen beren Confirma» 
tion, wird.es eben fo gehalten, als oben $. 40. von denen durch die Ju ⸗ 
— errichteten, vorgeſchrieben worden. 


$. 46. 


Da Er. Königl, Majeftät ausdruͤcklicher Wille ift, daß alle Dien« 
fte und Schuldigfeiten der Unterthanen ihren Kaufbriefen inferirt werden 
follen, fo find zu unterſcheiden, diejenige Echuldigfeiten, welche bey je» 
dem Individuo verfchieden find, z. E. die Zinfen ꝛtc. und diejenigen, weis 
che der Befiger mit allen übrigen zu feiner Claſſe gehörigen Unterehaneh 
gemein hat. In Anfehung der erfieren ift norhwendig, daß, wenn es 
nicht bereits gefchehen, die Pr&flanda fpecifice in dem Kaufbriefe be⸗ 
merft werden, in Anfehung der legteren aber ift genug, wenn darinnen 
nur relative gefagt wird: 


daß Defiger die Dienfte nad) dem Urbario‘d. d... et con· 
firmato » » zu verrichten ſchuldig. 


Es iſt übrigens nicht nöthig, daß benenjenigen, fo bereits Kauf. 
briefe haben, neue ausgefertiget werden, fondern es ift genug, wenn die⸗ 
fes hinter den Kaufbriefen regiftrirt wird, wie denn auch die Unterehanen 
für diefem Vermerk feine — zu bezahlen ſchuldig ſind, vielmehr 
feier ex Offieio gefhegen muß. 


Der Haupts Urbarien- Commiſſion liegt uͤbrigens ob, uͤber dieſen 


Punct Herrſchaften und Un tigung d irte 
Urbarien, zu ei — ra . 


! — | $. 4 


‚ Wegen der Koften wird feftgefeöt, daß Herrfchaft und Untertha« 
nen folche zu gleichen Teilen zu bezahlen ſchuldig. Diele Regel leidet 
jedoch eine Ausnahme, wenn ein ober der andere Theil zu befondern 
Koften Anlaß gegeben, als in welchem Falle dieſem dergleichen Koften 
allein zur daſt fallen, fo wie auch, wenn ein. oder mehrere Dunn * 

& t!ı:.. roce 


| 27 ⸗ Ä 
Proceß kommen ſollten, dem richterlichen Erfenntniß überlaffen bleibt, 


in welcher Maaße die Koften bes Procefjes von einem oder dem andern 
Theile zu übertragen find ıc. 


Se. Königl. Majeftät erwarten, daß die Hanpt-Urbarien. Com⸗ 
miſſion fich nach diefer Inſtruction auf das genaueſte achten und allen 
Fleiß anwenden werde, diefes für das ganze Sand fo peilfame gl be» 
fedem zu helfen. Breslau den 2oſten * 1785. 


Auf Sr. Könige. Majeftdt Alergnädigfien Special: 
Fe Befehl. | 


0. Hoym. Freyh. v. Dankelmann. 


Mm3 No. CXVI. 


7. 7 
d. d. Breslau und Brieg den ꝛiſten Jan. 
Beige 66 


Konigl. Ober⸗Amts⸗Currende 


betreffend die genaue Befolgung der Allerhoͤchſten 

Dertaration von izten Dechr. 1782, mie ed mit der Erb: 
ſchafts-⸗Regulirung der Soldaten: Frauen, Die ih: 
ven Männern in die Garnifon nicht gefolget _ 
ſind, gehalten werden foll. .. 2 "7 


. Publ. per Circulare der Breslaufchen Krieges: und Domai⸗ 
nen⸗Cammer vom gten Febr. und gten Maͤrz 1785. 
Friedrich, König ıc. 4 


Urer ic. Demnach Unſrer hieſigen Ober-Amtsreaierung von Sei. 
ten Unfers Hoflagers zu Berlin fub dato den aıften Derbr. a. præt. 
et recepto ben ıgten ‚hujus eröffnet worden, mie gegründeter Anlaß zu 
vermurhen vorhanden fey, daß man ſich vornehmlidy von Geis 
ten der Unter» und Patrimonial» Gerichte, die Beobachtung Unfrer ſub 
dato dem izten Dechr, 1782 emanirten und mittelft Circularis vom ısten 
- ejusd. zur Achtung und durchgängigen Bekanntmachung in hiefiger Pros 
vinz anhero communicirten unmittelbaren Declaration, mie es mif der 
Erbfchafis-Regulirung bey Soldaten » Frauen, die ihren Männern in 
die Garniſon nicht gefo'get find, gehalten werden foll, nicht mit gehörl« 
ger Accurateffe angelegen fern laffe, infonderheit aber über die barinn be 
fohlne Einfendung der Inventarien und Erbtheilungs-Receſſe in dergleis 
chen Fällen an die Regiments Gerichte nicht gebührend gehalten werden 
müfle; immaßen bereits von leßrgenannten Gerichten Klagen eingefoms - 
men, daß felbft aus denen weitläuftigften Cantons» Bezirken, wenig 
oder gar feine dergleichen Receſſe an fie gelanget, und Unfere hiefige Obers 
Amtsregierung in Ruͤckſicht beffen erinnert worden, _auf die Befolgung 
diefer Unfrer Allerhoͤchſten Vorſchrift genaue Obacht zu nehmen, fotche 

2” den 


— 
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den geſammten Untergerichten, Patrimonial- und andern Gerichts-Obrige 


keiten von neuem ernftlich einzufchärfen,, darüber, -daf die Einfendung 


der Erbrheilunga- Receffe in dem jedesmaligen Falle des Abfterbens eis 
ner dergleichen abmwefenden Soöldaten- Frau an die Regiments » Gerichte 
gefchehe, mit Nachdruck zu Halten, bes End I, I ber Juſtiz · Vifitation 
der Untergerichte auf diefen Gegenftand ein befondres Augenmerk zu richten 
und die bemerften Unterlaffungs - Fälle nicye nur , in ſoweit es noch ange 
bet, zu rebref]i ven, fondeen aud) an den fhuldigen Untergerichten gebührend 


zu ahnden So wird Euch nie nur folches zur Nachricht und Achtung 


befannt gemad)t, ſondern Yhr-werder auch fo gnäbig, als ernſtlich erin⸗ 
nert und befehliget, - obgedachter Unferer Symmediat» Declaration vom 
ısten Dechr, 1782 auf das genauefte nachzuleben, und dadurch zugleich 
Unferer gegenwärtigen Verordnung ohnfehlbar das ſchuldige Genuͤge zu 
leiften, oder aber zu gewärtigen, daß ein jeber Unterlaffungs- Fall nad)» 
druͤcklich geahndet werden wird. Uebrigens lieget Euch ob, gegenwaͤrti⸗ 
ge Eurrende zum Zeichen der Euch richtig geſchehenen Inſinuation ge: 
wöhnlichermaßen zu unterzeichnen, hieran geſchiehet Unſer Wille: Sind ꝛtc. 


Currende 
on-fämmtliche Dominia. rn 


1%”, “ . 
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No. CXVII. 


d. d. Breslau den 2ꝛſten Jan. und Glogau den 
eiten Febr. 1785. Ä | 
Circulare 
wegen des von den Grund · Herrſchaften und Ge- 
- meinden den Invaliden, fo fich zu Gnaden⸗Thalern 
nicht qualificiren, zu verfchaffenden Linters - 


halts und Einfendung richtiger In⸗ 
validen Kiffen. 


An ſaͤmmtliche Land. Raͤthe, ingleichen mut. mut. an den Ma- 
giſtrat zu Breslau. 


‘ 


Friedrich, König. - 


er 16. Ohngeachtet ih der Circular- Werordnung d. d. Breslau 


den ızten und Glogau den 2often Sept. a. pr. wegen Verforgung 


der Invaliden · Soldaten auch ausdrüdlid) vorgefchrieben worden, nme. 
dergleichen Invaliden Darinnen aufzuführen, welche durch Alter und 


Krankheit dergeftalt herunter gefommen find, daß fie ſich felbft nichts 


mehr erwerben können ; fo ben Wir dod) gefunden, daß in den einge _ 


reichten dießfälligen Nahmeifungen, auffer diefen auch nod) die felbft 
poffeffionirte und foldye mit verzeichnet worden, fo fid} gegenwärtig und 


kuͤnftig durch ihre Profefiion und Hände Arbeit auch durch die befigende‘ 


Königl. oder Privat: Dienfte ihr Brod erwerben fönnen, ja daß fogar 
auch diejenigen, welche bereits Werforgungs: Scheine erhalten, nebſt des 
nen, fo nur als Fahnſchmiede, Provianı»- Bäder, und Proviant. und 
Stuͤckknechte gedient haben, als Invaliden mit aufgeführer find. Wenn 


indeffen auch diefe abgerechnet werden, fo bleibt doc) die Anzahl der eir 


gentlich zu verforgenden Invaliden noch fehr beträchtlich und haben Wir 
nicht ohne Befremden und Migfallen bemerken Fönnen, daß diefe Mit« 
feid verdienende Leute, ohngeachtet der dieferpalb unterm Breslau den 


zten April 1763, iaten May und öſten Nov, 1779, sten Nov. 1780, 


aciten 


\ 


Be] 
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aoflen Yul. 1783 und anften Febr. 1783 erlaffenen dringenden Berfiigune 
gen,. hülflos, ohne Verſorgung und Unterftügung gelafjen worden, 


Witr finden daher nörhig, Euch mit Zurüdwelfung auf nur ger 
dachte Circulair⸗ Verordnungen hiermit ernſtlich aufzugeben, Eud) mit 
mehrerm Enfer, als bisher gefhehen, dieſer armen Invaliden anzunehe 
men, und darauf zu fehen, daß, da der gröffefte Theil zu Herrſchaftlichen 
und Gemeindienften noch fähig iſt, felbige in der Art verſorgt werden, 
die ganz untuͤchtigen aber nicht nur dem Mitleid und der Verpflegung ih: 
ter Örundberrfchaften (der Magiſtraͤte) zu empfehlen, ſondern letztere 
auf die Pflichten zu verweiſen, welche fie verbinden, als Ufufructuarii Ju- 
risdiclionis für dieſe arme deu’e thärig zu forgen, indem felbige, wenn fie 
aud) wegen ihrer Invaliditaͤt nicht mehr für ihre Perfon, wie ehedem 
gefchehen, doch durdy ihre Familien fernerhin nußen Pönnen, und Ihe 
Blut und ihre Gefundheit zum Schutze des Landes mithin auch für ihre 


_ Grundherrſchaft (Mitbürger) und jeden Einwohner aufgeopfert haben. 


Ihr Habt demnach diefe Pflicht der Grundherrſchaften (Magiſtraͤ⸗ 

ten) wiederholt eifrigft einzufchärfen, und foie zu hoffen ſteht, daß durd) 
diesfällige Vorſtellungen jedermann werde bewogen werden, afles moͤgli⸗ 
che zum Unterhalt und zur Berforgung der Invaliden benzutragen, ſo Wegen des den 
kann in Voraus verfichert werben, daß folches zu Unferer Allerhöchften Kr u 
Zufriedenpeit gereichen wird, wogegen aber aud) bey Unterlaffung biefer unteres, 
Berbindlichfeit zu Unterftügung und Verſorgung ber Invaliden, und 
wofern diefe in Zukunft Unjere Allerhöchfte Perfon wegen Mangel des 
Unterhalts antreten oder auf Betten ſich finden laffen follten, die reſp. 
Grundherrſchaften (Magifträte) und Obrigfelten deshalb zu Werantwors 
tung gezogen und. nach Befinden ernftlich werben angefehen. werden. 
(Bey den Steuerräthen. Inſonderheit habt Ihr darauf zu fehen, daß 
dergleichen Invaliden in die Städefhe Hofpital: und Armen» Verpfle⸗ 
gungs · Inſtitute vor-allen andern untergebracht, ober daraus verpfleget 
- werden.) Wenn übrigens fidr hervorgethan, daß die in den eingereichten 

Invaliden⸗ Liſten aufgeführte Nachrichten meiftensnur auf eigenen Anga ⸗ 
ben ber Invaliden beruhen, und daher auch zum Theil nicht richtig find; 
fo werdet hr hierdurch erinnert, Euch won der Richtigkeit der Angaben Wegen Binfertb 
u. zu.überjeugen, und dabey * die Abſchiede oder Lauf· Paͤſſe ——— 
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d.d. Bredlau den gen Febr. 1785. 


Könige. TCammer-Verordnung 
die Gefege für das Königl, Armenhaus⸗ und Inva⸗ 
liden⸗Inſtitut zu @reugburg betreffend. 


An die Direction des Armenhaufes zu Creutzburg. 


J 


Bufertigung, Arlezen wird der Direction des Koͤnigl. Armenhauſes ein Exemplar 
derjenigen Geſetze zugefertiget, welche die Koͤnigl. Cammer fuͤr das 
Armenhaus und Ynvaliden- Inſtitut zu Creutzburg entworfen und feſtge - 
fegt hat, und zwar mit dem Befehl, diefelben ‘gleich nad) Empfang, den 
nächften Sonntag von der Cahzel des Königl. Armenhaufes, nad) geen- 
digtem Gottesdienft vorlefen zu laſſen, folche aber auch gleich nach Em» 
pfang ſaͤmmtlichen Armen in dem großen Speifelaale deutlich und lang» 
ubtication fam, fo daß es jeder verfiehen kann, zu publiciren, aud) diefe Publica» 
tion monatlid) einmal zu wiederholen. Vor allen Dingen aber hat bie 
Direction nad) der ihr obliegenden Eides- und Amtspflicht, und fo, wie 
fie es vor Sort und’ Sr. Königl. Majeſtaͤt verantworten fan, auf die 
un Befolgung diefer Befege mit männlicyem Ernft und Machdruck zu halten, 
nicht die mindefte Contravention dagegen zu geftatten, und zu deffen Ber 
wirkung fämmtliche Unterbediehteh zu frister Eifüllung ihrer Obliegen⸗ 
beit und genauer Vigilance, auch ungefäumter Anzeige der mindeften Un 
ordnung gemeffenft anzumeifen, damit das König. Armenhaus ein Haus 
ur Ehre Gottes, zum Wohlgefallen feines Koͤnigl. Stifters, und ein 
Mufter guter Ordnung feyn möge Won allem diefem, wie Diredio 
ſolches befolget und eingeleitet habe, erwartet die Koͤnigl. Cammer zu fei- 
ner Zeit derfelben pflichtmäßigen Bericht. | 


Gefege 


en 25 ⸗ 


Gefeße 


fie dad Koͤnigl. Armenhaus und Invaliden-Inftitue 
zu Ereugburg. | 


« Ne Sr. Koͤnlgl. Majeſtaͤt höchſten Landesvaͤterlichen Abficht, ſoll Einleitung. 
das von Allerhoͤchſtdenenſelben allermildeſt geſtiftete Armenhaus zu 
Creutzburg und die daſige befondere Invaliden » Anftalt eine zur Ehre 
Gottes und zum Wohlgefallen ihres Königl. Stifters und des Landes, ge. 


reichende Stiftung feyn. 


Da aber bisher die Erfahrung gelehret hat, daß ein großer Theil 
"der Armen und Invaliden mit ruchlofer Unerfenntlichfeit diefer großen 
Koͤnigl. Wohlchat, die ihnen in dem Inſtitut wiederfähre, ſowohl durch 
Hintenanfegung aller Gott ſchuldigen Ehrfurcht, als durch Ungehorfam 
und Reſpectwidriges Berragen gegen ihre Worgefegten, durch Muͤſſig⸗ 
gang, ftrafbare Faulheit und Luͤderlichkeit fich gänzlich unwuͤrdig macht ; 
Als haben nun Sr. König, Majeftät Allerhoͤchſten Befehl und Abfiche 
zu erfüllen, ber in;Schlefien dirigende Erats- und Krieges Minifter, und 
die Königl. Breslauifche Krieges : und Domainen » Cammer, damit dies 
ſem Unmefen Einhalt geſchehe, und jeber Arme und Invalide feine 
Pflicht und Schuldigfeit kenne, Feiner aber fid) mit der Unmiffenheit ent» 
-fhuldigen Fönne, Sich genöthiger gefehen, folgende Geſetze, melde 
fämmtlihen Armen und Jnvaliden im Inſtitut alle Monarhe einmal 
vorgelefen werden follen, zu entwerfen, und über deren Befolgung zu hale 
ten. ‘ Es wird demnach folgendes verordnet und feflgefegt: 
| rn . 
Die Armen aller Claffen und fämmtliche Invaliden müffen mit galten gcoen 
Danf gegen Gott und ihren Königl. Wohlthäter, die ihnen wiederfah. Vott. 
rende große Gnade anerkennen, ferner flille und ehrbar leben, die wahre 
Gottesfuccht nicht aus den Augen fegen, ben öffentlichen Gottesdienſt 
und das Gebeth nicht verabfäumen, nicht Auchen noch ſchwoͤren, oder gar 
den alferheiligften Namen Gottes und feine Sacramente mißbrauchen, 
‚unter Gefängnißftrafe bey Waſſer und Brod, Zuchthaus und nach Bes 
fund härterer Strafe. | | 


— 


Nu3 24 


fllhten gegen 
* Vorgeſetzten. 
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6. 2. 
Denen auf Befehl Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt unter Ober⸗Direction bes 
In Schleſien dirigirenden Miniftre Ercellenz, und ber Breslaufchen Kries 
ges- und Domainen: Cammer vorgefeßten Perfonen des Koͤnigl. Armen⸗ 
hauſes, dem Diredtori, Infpedtori und Controllenr und denen Vor 


festen bey dem beſenderu Juvaliden-Inſtitut muß jeder Arme und jeder 


Invalide den gebührenden Reſpeet und Gehorſam bezeigen, und ſich in 


keinerley Weife widerfegen, bey Gefaͤngniß · und Zuchthaus» Strafe, 


g 3 
Welcher denen Unterbedienten und Knechten des Armenhaufes, bey 
ihren habenden Aıntsbefehlen, ſich widerfeget, oder gar thaͤtlich an fie 
vergreift, fol, ben Umftänden nad), mit einigen Hieben vor ber Canzley 
oder mit Gefängnißftrafe bey Waſſer und Brod, auch nad) Proportion 


feines Vergehens, mit Zuchthaus: Strafe belegt werden, * 


aut des Muͤſ⸗ 
aganoo. 


9. 4. 
Ale — ‚, ohne einige Ausnahme, und alle Invbaliden find 
ſchulbig und verbunden, zu arbeiten, fo weit es ihre Kräfte geftatten, und 
in fofern fie nicht Krankheit und Förperliches Elend hindert. Bete und 


“arbeite, iſt die Worfchrife der Religion. Müffiggang ift aller after 


* 


Strafeaufdas 


QAußenbleiben 
bepm Ausgeben.S 


Quelle; und wer Wohlthaten und Unterhalt empfängt, ift ſchuldig zu zei» 
gen, daß er folche verdiene. Die fich bierunter faul und renitent bezeis 
gen, follen mit Zwang und Gefängniß « Strafe angehalten werden. 


$. 5. 

Einen jeden ordentlichen Armen ift erlaubt, feiner Geſundheit wer 
gen dann und warn, nicht aber täglich auszugehen, am wenigften in den 
Arbeitsftunden. Es muß aber fodann jeder anzeigen, wohin er geht, 
und wie lange er ausbleibt, audy-Erlaubniß dazu: fuchen und erhalten, 


Mer fpäter oder betrunfen zuruͤck koͤnmt, oder Brandtwein ins Haus 


Einfägränkung 
des Tabackrau⸗ 
dent. 


fehleppt, verlieret die Erfaubniß auszugehen, und erhaͤlt erft ſolche nach 
bezeigter wahren Befferung wieder, m 


Da auch ein.jeder, der In diefer Koͤnigl. Auſtalt feinen Unterhaft fin. 
det, verbunden ift, nichts vorzunehmen, wodurch er der Geſundheit feiner 
Mitarmen fehädlich oder denenfelben fonft lättig wird; fo wird in dieſer 
Racſich alles Tabacks Rauchen im Haufe Falehrräings und an 

Ausnahme 


\ 


Ser up 


Ausnahme hiermit unterſagt, und ſolches nur allein ben geigefenen Inva⸗ 
liden oder andern Perfonen, die fid) daran gemöhng haben, und es ohne 
Nachtheil ihrer Geſundheit nicht unterlaſſen koͤnnen, zu gewiſſen Tagjei⸗ 
ten in der freyen Luft und dem Hofe erlaubt ſeyn, als woſelbſt fie bey einer 
mäßiger Bewegung in der freyen &uft zu ihrer eigenen Geſundheit Tabak 
rauchen Fönnen, 


Wer diefem Verboth zuwider handelt, und im Haufe felbft Tabacf 
raucht, der wird das erftemal durch Eonfifeation des Tabacks und der . 
- Pfeife, das zweytemal aber überdies noch. dur) Gefängnißflrafe zu Der 
foigung biefes Geſetzes angehalten werben, 


$. 
Welcher Arme feine Kleidung, er beftehe worinne fie wolle, — Straſe detet, fo 
willig verdirbt, verkauft oder ſonſt liederlich durchbringt, foll das erſtemal An, 
mit ahttägigem Gefaͤngniß bey Waſſer und Brod, das ice aber kaufen. 


mit Zuchthausſtrafe belege werden, 


$. 
Jeder Diebſtahl, ohne — ſoll mit Zuchthausſtrafe, auf Strafe bes 
kurze oder laͤngere Zeit, nach der Groͤße des Vergehens beſtraſt werden, Dieblahls. 


§. 8. 

Wer feinen Mitarmen ſchimpft, mißhandelt oder ſchlaͤgt, oder gar Strafe auf 
verwundet, foll nach Erfenneniß der Direction und nach Proportion feines ne und 
Vergepens mit einigen Peirfchenhieben vor der Canzley, ober mit adhttüs  _ 
gigem Gefaͤngniß bey Waffer und Brod beftraft werden. Iſt aber die 
Bermundung gefährlich, fo hat der Thärer die Inquiſition und die ſtreng⸗ 


ſte Strafe nad) Schärfe der Geſetze zu gewarten. 


I. 94 
Menn ein Armer aus dem Armenhaufe entläuft, foll berfelbe, wenn Graf der Ent⸗ 
er aus der erften Claffe bey der Wiederbetretung in die zweyte Claſſe de. ufer. 
gradirt; die von der zweyten Elaffe aber mic einigen Tagen a 
bey Waſſer und Brod beftraft werben, 


. 10. 
Hurerey und Unreinigkeit fol nicht geſtattet, ſondern auf das ſchaͤrf⸗ rg der gu 
fe Befraft werben. 
‘ 1, 


u u 

ER gm. 
——— bie Weider Armer er Yavalide dem Gerärhe des Königl, Armenhau⸗ 
par er fes, oder dem Hauſe / ſelbſt muthwilliger Weiſe Schaden zufügt, derfelbe 
—5 oder dos „fon nach Verhäitniß des angeric)teten Schadens mit achrtägiger Befänge 
—— niß, und nad) Befund Zuchthausſtrafe belegt werden. Sollte ſich aber 
einer oder der andere in der Bosheit fo vergehen, daß er gar Feuer an⸗ 
legte; ſo hat derſelbe wegen einer ſolchen enormen Bosheit, wenn auch 


das Feuer nicht ausbricht, und in Zeiten geloͤſcht wird, nach DER " 


der peinligen Gefege, die Sebensftrafe zu erwarten, 
$. 12. 


Strafe auf Meu⸗ Alle Aufwiegelehen, Meurhereyen und Stößrung des Friedens un⸗ 


——— ter den Armen und Juvaliden ſollen in Anſehung des Urhebers und Raͤ⸗ 
delsfuͤhrers, nach Befinden der Umſtaͤnde, mit Zuchthausſtrafe, Werfus 


ſiigerklaͤrung der bisher genoſſenen Wohlthat und ewiger Verbannung 


aus dem Armenhauſe beſtraft werden. 


Signatum Breslau ben 6ten Febr. 1785. 


(L. S) 


Köniel, greufißhe Breslauſche Krieges: und 
Domainen: Sammer. 
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| “Privilegium gprivativum - - Be 
für den Kaufmann Marcl® Hauck zu Breslau auf. 
28 Jahr, um neben den Splittgerberfihen Erben klei⸗ 
ne Spiegel nach) Nürnberger Art von 2 big ıo 
Zoll inclufive in Schlefien und der Graf— 
ſchaft Glag zu verfertigen und zu 
verfaufen. 


ja bey Sr. Koͤnigl. Majeftät von Preuffen ꝛc. Unferm Allergnaͤdig Wetchergeftatt 
ften Herrn, der Kaufmann Marcus Hauck aus Breslau aflerun. ei 

terthaͤnigſt geberhen, daB ihm zur Berfirtigung und Verkauf der einen eetheilet 2 | 
Spiegel nach Nürnberger Art in Etuis und Souvenirs von 2 big 16 Zell 
Größe inclufive in Schlefien und der Graffchaft Glatz neben der Spiegel: 
Manufactur der hiefigen Splitrgerberfchen Erben ein Privilegium priva- 
tivum auf 25 Jahre ertheift werden möge, und Se. Konigi. Majeſtaͤt 
diefen Geſuch allergnädigft ſtatt gegeben haben; So thun Hoͤchſtdieſelben 
ſolches auch hiermit, und privilegiren gedachten Kaufmann Marcus Hauck 
kraft dieſes dergeſtalt und alſo, daß AR ran 


x) während ber nädjften fünf und zwanzig Jahre nur ihm und frinen 
‚ Erben und Nachkommen und niemanden weiter erlaubt fern ſoll, 
neben ber Spiegel. Manufactur der Splittgerbetſchen Erben zu Neu. 
fadt an der Doße Fleine Spiegel nach dar Nürnberger Art von 2big 
. 10 Zoll Größe inclufive in Etuis und Souvenirs zu verfertigen, und 
ſolche in Schlefien und der Graffchaft Glatz au) außer Landes zu 
verfaufen, 1 Dr * 
2) Wollen Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt gedachtem Marcus Hauck ſowohl auf Acta und Bo 
die zu dieſer Fabrique erforderliche Materialien, als auch die dar⸗lerdbelt. 
aus verferfigte und in Schleſien und der Graffchaft Glatz zu verkau⸗ 
fenden Fabrickta die Accife: und Zollfreyheit bewilligen, wenn er 
‚von deren Quantitäten jährlid) eine Specification bey bem sten Des 
‚ partemen bes Öeneral»Directorii einreithen wird; desgleichen foll 
78h. Oo mehr⸗ 


— 


PT" Be 


—— 3) mehrbemeldeter Marcus Hauck wegen dieſes Privilegii von Erle 


und Stempel gung der Charge: und Stempel: Gebühren, au | 
us, 

wie auch vonans 4) wegen biefer Fabrique felbft, während ber Dauer dieſes erivilegii 

bern Abgaben von aflen Abgahen, fie haben Namen wie fie wollen, die jährlichen 

fra Kon Paraphen · Gelder allein aggpenommen, befreyet werden. Dar - 

‚gegen iſt 
woher er fen 5) der Marcus Hauck ſchuldig und gehalten, das Glas zu benen von. 
J nem ihm ju verfertigenden Spiegeln, einzig und alleiri- von der Eplitt- 


gerberſchen Spiegel. Manufactur zu Neuftadt a. d. Doffe zu nveh⸗ 
men, welche ihm folches für die billigfte, dem guten Nürnberger 
Spiegelglaſe fo viel möglich gleichkommende Preife mit einem bil 
figen Auffchlage, welchen das ste Departement allenfalls zu beftim- 
men bat, zu liefern verbunden iſt. Sollte aber bie Splittgerber⸗ 
ſche Fabrique dem Hauck foldye Preife machen wollen, wobey er 
nicht zurechte fommen und ‚mit den Ausländern Preis halten koͤnn⸗ 
„te; fo foll dem Hauck alsdann erlaubt feyn, das nörhige Glas zu 
.biefen Eleinen Spiegeln.aus ‚einländifchen Glashürten zu nehmen; 
wuͤrde er ſich aber unterfiehen, das Glas von ausländifchen Fabri« 
quen zu nehmen, oder ſich Eommen zu laffen; So wird der Hauck 
oder beffen Erben, wenn fie dieſer Contravention überführt worden, 
diefes Privilegii fofort verluftig, und wegen der Contrabande übers - 
dem nach den Gefegen zu beftrafen ſeyn. Hoͤchſtgedachte Se. Koͤ⸗ 
nigl. Majeftät befehlen daher Dero Cammern, ingleidyen den 
Steuer ‚Räthen und Magifkräten in Schleſien, nicht weniger Dero 
General» Xccife und Zoll: Adminiftration hierdurch in Gnaden, ſich 
biernady zu achten, -und gedachten Marcus Hauck bey diefem Privi- 
legio fo lange er fich demfelben gemäß verhält, gegen alle Beein⸗ 


traͤchtlgungen zu fhägen und zu mainteniren, "Zur Urkunde deffen 


Hoͤchſtgedachte Se. Königl. Majeftär folches eigenhändig vollzo« 
gen und mit Dero größern Königl. Inſiegel zu bedruͤcken vo 
haben, N 


So geſchehen und gegeben zu Berlin ben roten Febr. 1785. 
| Friedrich. 


v. Hoym. 


No, CXXI. 


— 


- 


\ı 
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No. FAZI. 


dd. Drieg den asiten Febr. ar Dr lau den - 
zten Martii 1785. 


Koͤnigl. Oberamts⸗ Turrende, 


daß bey Gerichtshoͤfen kein Steuivelbdeen,; deffen 


Stempel oder die den Werth deffetben beffimmiende Um— 
fchrift verwiſcht, radirt, oder auf irgend eine andere 
Art verſtuͤmmelt oder beſchadiget iſt, gebraucht 
1 0der‘ Angenommen werden fol. = 


Publicatum an fänmtliche Land⸗ und: Steuer: Raͤthe x, 
‚mittelft Circularien der Königl. Cammer d. d. Breslau 
den — und igten Martii (85 : 


Fgriedrich, König re. ꝛc. 


Ur: sc. Da es fid) bey verfchledenen Untergerichten ereignet gabs — 
daß Stempelbogen, deren Stempel verwiſcht, radirt oder ſonſt un« 
feuntlich gemacht gewefen, ad Acta gebracht, zu Acten : Stücken, fo hoͤ⸗ 
here Säße erforbert hätten, gebraucht, und dennoch denen Parthenen dies 
je höhere Säge wuͤrklich in Rechnung gebracht worden. Wir aber der⸗ 


gleichen Unterfehleife und Betruͤgereyen einreißen zn laffen, kelnesweges 


gemepnet find, und vielmehr ausdrücklich und ernftlich wollen, daß kuͤnf⸗ 
tighin fein Stempelbogen, auf welchem der Stempel oder die deffen 


. Werth beftimmende Umfchrift verwiſcht, radirt oder auf irgend eine ans 


dere Art verſtuͤmmelt oder befchädiget ift, bey den Gerichtshöfen gebraucht 
und angenommen, fondern dergleichen Bogen denen Diflributeurs allemal 
wieder zurück gegeben werben follen: So wird Euch in folge des.biefer« 
wegen von Unferm Hoflager an Unfere hiefige Oberamts Regierung fub 
dato Berlin den Sten m.pr. et recepto den ıflen hujus ergangenen Re- 
ſeripti hiemit anbefohlen, Euch hiernach auf das puͤnktlichſte zu achteu, 
und dieſe wie alle bisher ergangene des Stempelweſens betreffende Vor⸗ 
— bey Vermeidung der | Strafen unausgefegt auf das au 

naueſte 


ar 


en 292 Pr 


nauefte zu befolgen. Uebrigens habt Ihr gegenwaͤrtige Currende zum 
Bewels der gefhehenen Infi inuation pernößnlichermaaßen zu unterzeichnen. 
Hieran geſchieht Unſer Wille. Sind ꝛc. 
Currende 
an ſaͤmmtliche Landraͤthe, Magiſtraͤte 
und Gerichte. 
gi 








No. CXXU. 
d. d Breslau, den 4ten März. 1785. 


Anleitung, 


wie die urbarien der Allerhoͤchſten Intention 
gemaͤß vollſtaͤndig einzurichten. 


Ss ber Allerhoͤchſten Königl. Intention follen die Dienſte und übrie 
‘ gen Schuldigkeiten der Unterthanen im ganzen Sande durch ‚bie zu 
‚errichtehden Urbarien fo klar und deutlich beſtimmt werden, daß ſowohl 
Herrſchaften als Unterehanen in Peine fernere Proceffe dieferhalb verfal« 
len können. Es find daher zu Erreichung biefer Abficht, denen beyden 
Haupt: Urbarien. Commifjionen zu Breslau und Glogau befondere In⸗ 
fiructionen ertheift, und daraus ein Ertract zum Gebraud). der Ereis 
Eommiffionen, ingleichen der Gerichts » Hemter an den Orten, wo Herr» 
ſchaften und Unterthanen die Urbarien ohne Zugiehung ber Ereis: Com» 
miffionen errichten wollen, gedruckt worben, welcher bey der Koͤn. Honpt: 
Urbarien-Commiſſion in De zu haben ift. 


Obgleich in biefem Ertract die Grundſaͤtze, nach welchen die Urba. 
rien eingerichtet werben ſollen, deutlich enthalten find, fo glaubt man doch 
dem Publico einen Dienft zu erweifen, wenn bemfelben noch eine nähere 
* beſtimmtere Anleitung gegeben wird, wie die Urbarien fo einzurich⸗ 

daß fein Umftand, der zu Fünftigen Streitigkeiten Anlaß ‚geben koͤnn⸗ 
* unbreihrt bleibe, Die —— lehret; daß bey aller angewende⸗ 
ten 


* 


| in 23 Ft = 
ten Muͤhe die Schuldigkeiten dei Unterthanen, und was ihnen dagegen 
von der Herrſchaft zukommt, auf das genaueſte zu beſtimmen, dieſer 
Zweck ſdoch nicht erreicht werde, wenn man ſich nicht einen Plan dabey 
vorlegt, und alle Faͤlle, welche vorkommen, und wenn ſie nicht beſtimmt 
werben, zu Streitigfeiten Anlaß geben können, fo viel als möglich zer⸗ 
gliedert. Die Abficht bey ber gegenwärtigen Anleitung gehet nun dahin, 


- denjeulasn, mAlQe liche ien,anzufertigen haben, hlerinn zu Hülfe zu kom⸗ 
men. W ‚Öle, 
"auf diefen oder jenen Ort Feine Anwendung findet, - fo kann folche wegge: 


enn eine oder die andere in diefem Pfan vorfommnende Materie 


laſſen werden, und wenn nad) ben Umftänden Bes Ortes noch mehrere 
- Beftimmungen- erforderlich find, fo wird dem Verfertiger des Urbarii 
leicht . ſeyn, ſolche gehörigen Dres. nod) anzubringen. Da aud) in 
der. Inſtruction für die Urbarien. Commilfion ſich auf diejenige Inſtru⸗ 
tion bezogen wird, welche Sr. Königl. Majeftät denen Juſtitz ⸗ Collegiis 
in Sciefien, ‚über bie Grundfäge, nach welchen in Dienft» Streitigfei« 
ten zwifchen Herrfchaften und Unterthanen verfahren werben foll, unterm 


gten November 1783, ertheilet haben, dieſe Inſiruction aber nicht allges 


nein befannt ift, fo wird nicht undienlid) feyn, aus berfelben die Grund⸗ 
* voraus zu ſchicken, welche auch noch jetzt bey Regulirung der Dienſte 
ngewendet werben ſollen, und worauf in der Inſtruction für die Haupt⸗ 
barien · Commiffion Bezug genommen wird. _ Es find folgende Stel 
len, denn das übrige betrifft blos dag Verfahren, wenn es zum Proceß 
fommt. vg f 


Im S. II. der. Inſtructlon für Ober »Schlefien, und im 6. IT. ber 
Inſtruction für Nieder: Schlefien iſt verordnet: Da bey benen Dienften, 
welche der Zahl der Tage oder der Beſchaffenheit nach unbeftirnme find, 
natuͤrlicherweiſe, bey Ausfegung der Unterthanen und Kegulirung ihrer 
Dienſte auf die urfprüngliche Norhdurft der Herrfchaftlichern Wirchfchaft 
Kücfiht genommen worben, ſo folgt daraus, daß wenn die Herrſchaften 
bey ihren Guͤthern Verbefferungen angebracht, mehr Lands in Eultur-: ges 
fest, ‚nnd dazu neue Vorwerker angelegt," oder fonftige mehrere Dienfte 
erfordernde Anlagen zu ihrem Vortheil auf ihren Guͤthern, wie beſonders 
m Ober-Schlefien mit den Eifenwerten, hohen Defen, Glashuͤtten, 


Kalk;. Oefen, Potafh «Siedereyen und dergleichen gemacht haben, dieſes 


der Billigkeit nach, den alten Unterthanen, fo unbeſtimmt man ſich auch 
hre Dienſtpflicht gedenken ia dr aa re 
va 03 gerei« 


pr * 


ı . % 
s Im 
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gereichen konne; daher Se. Konigl. Mojeſtäͤt dieſerhalb folgendes feſtoe · 


ſetzt haben; ie di PR Eee or ze .“ ze DE Se 77%, 
Die Juſtitz Coflegia ſollen elnen Unterſchled machen zröifchen folk 
hen Unterthanen, die eigene Stellen erblich befigen, welches Se. Königf. 
Majeftär befonders von Nieder · Schleſten und der Grafſcha Glas durch⸗ 
gehende vörausfegen, und atıdern, , bie kein elgentliches Eigenthum an if 
ren Stellen haben. Die Unterchäten, welche erbliche Guͤthkr befigen, 
befigen ſolche in der Maaße, entweder ſchon feit langer Zelt, ober haben 
ſoiche erſt neuerlich erblich von der Herrichaft acquirirt. Unterthanen, 
die ſchon ſeit langer Zeit erbeigenthuͤmliche Beſitzer ihrer Stellen ſind, 
find in Anſehung der Herrſchaftlichen Verbeſſetungen bey ſonſt unbe: 


fimmeen Dienften nur in fofern zum Dienſt anzuhalten, als diefe Bern · 


befferurigen bereits im Jahre 1743 exiſtirt haben, und dazu von den Uns 
terthanen ſeit der Zeit die Dienfte ohne Widerſpruch geleiſtet wot en) 
In der Grafichaft Glatz foll ein gleiches, jedech mit dent Unterfcheid ſtatt 
finden, daß dafelbit in, Anfehüng der alten Unterthanen nicht das’ auf die 
Eontributions. Verfaffung Bezug habende Jahr 1748, fondern die ge 
woͤhnliche In ben Rechten beſtimmte Verjäprungs» Zeit den Ausſchlag ge 
ben fol, auf welche Merbefferungen dergleichen unbeftimmte Dienfte ge 
gen werden mögen; Unterchanen aber, die erft feit fürgerer Zeit zum 
Erbeigenthum der unterhabenden Gücher gefommen find, find von Ros 
bothdienſten bey allen Werbefferungen, die zur Zeit der von ihrten geſche⸗ 
henen Acquiſition noch nicht exiſtirt haben, -völlig frey zu fprechen, und 


in beyden Fällen die Herrfchaften anzumeifen, nad) Verhaͤltniß der zu ihr 


ren Verbefferimgen mehr erforderlichen Dienfte, 'fo’viel’neue $eute, als 


Gärtner, Häusler und dergleichen anzufegen, melde ihnen die erman⸗ 


gelnde Dienfte leiſten muͤſſen. 


‚Beil es fich jedoch treffen koͤnnte, daß fo viel neue Jeute nicht fos 
gteich von den. Herrſchaften angelegt werden fönnen, ‚mithin durch obige 
Freyſprechung Der Unterthanen es ſich fügen £önnte, daß Herrſchaften in 
ihren Etabliſſements und Mekiorationen dergeflalt berangirt münden, daß 

ſie vielleicht gar ſich genöthiget fähen, dergleichen Erabliffements zum, 
Nachtheil des Landes aus Mangel an Arbeitern liegen zu laflen; -fo. wol« 


ten. Se. Koͤnigl. Majeftät Die Befreyung ber alteu Unterthanen von ben, - 


Dienften bey den Melioratlonen dahin verftanben wiſſen, daß ſie ſolche 
nicht auf den, Fuoß ber Rodothen zu keiſten ſchuldig,jedoch verpflichtee 


ſeyn 


ſeyn follen, vorzuͤglich vor aller fremden Arbeit, fo weit «8 ihre eigene 
Wirchfchaft zuläßt, der -Herrfchaft bey ſolchen Werbefferungen gegen ein 
du vergleichendes, oder allenfalls in jedem einzelnen Fall gerichtlich feſtzu⸗ 
feßendes Sohn zu dienen. mn Anfehung der Stellen, welche der dieſer⸗ 
halb emanirten Werordriung ohnerachtet wider Verhoffen noch zur Zeit 


mit erbeigenthümtlichen Befißern nicht befegt find, und wo bisher die In . 


baber nach Wohtgefallen der Herrfchaft dienen, kann zwar diefer Unter 
ſchied nicht gemacht werden. Da aber die Erblihmachnng der Stellen, 
befonders der Dauer» &üther verſchiedentlich und namentlich durch das 
Eirculare vom zgften Januar 1765. nachdruͤcklich befohlen ift, fo fönnen 
die Dominia daburdy, daß diefem Gefeg Feine Folge geleiſtet worden, kei» 
nen Vortheil zur Beläftigung der Unterthanen ziehen. Ge. Königl, Ma« 
jeſtaͤt wollen daher, daß, wenn bey diefer Art Guͤther Klagen in Anfehung 
. ber Dienfte enefteben, Die Juftig« Collegia beydes Herrſchaft und Unter: 
— ehanen anhalten follen,, die Bre'gungen erblich zu machen; dabey aber: 
find den Dominlis nicht mehr Robothen zuzufprechen, als fie im Fahre 


1765. zur Zeit des vor allegirten Eircularis, wornach die Guͤther erblich 


gemacht werben follen, hergebracht hatten. 
61V. Der Inſtructlen für Nieder⸗Schleſien: 


Gleichwie aber das im vorigen $. enthaltene nur auf die Claſſe der 
Unterthanen geht, bie entideder gleich) den Bauren, ganz umfonft oder 


um fehr geringes Sohn und Koft zu dienen fehuldig find, fo kann folhes 


auf diejenigen Drefch, Gärtner nicht ausgedehnet werden, welche gegen 
Erhaltung eines beftimmten Antheils an den Mandeln bey der Ernbre 
und der fogenannten Hebe beym Ausbrufch täglic) theils umſonſt, theils 
gegen Lohn oder Koſt / nach jeden Ort? Gewohnheit dieneh müffen, Denn 
gleichwie bey diefen die herrfchaftliche Arbeit eigentlich das Mittel ihrer 
befferen Subſiſtenz ausmacht, und mit derfelben beftändig im Verhaͤltniß 
bleibe, fo käffet fich auch bey dem, der täglich zu Hofe dienet, Fein Unters 
ſcheid zwifchen alter und neuer berrfchaftlicher Wirthſchaft, noch ob bie 
Dienfte nah) Maaßgabe jener oder diefer gefordert werden, überhaupt kei⸗ 
ne befondere Beflimmung und Abmeffung derfelben gedenfen; zumal die 
Natur der Sache mit ſich bringt, und die Etſahrung "og daß je beffer 
die Herrfchaftliche Wirthfchaft geher, auch das Ei und der 
Wohlſtand dieſer Gattung der Drefch> Gaͤrtner —— * 

a BE A U u I re ,— 2— 


i ‘ 4 


* 


* 
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Wid. et TV. Der Oberſchleſiſchen Inſtructlon "lei 
Soviel die eigentlichen Bauren insbefondere betrifft, welche Ihre 
Spann: Dienfte faft durchgängig umfonft zu verrichten. ſchuldig find, fine 
den es Se. Koͤnigl. Majeftät allerdings hart, wenn darunter nichts gewiffes 
feftgefegt ift, und die armen $eute niemals wiſſen, woran ſie find, Jondern 
öeſtandig bereit feyn müffen, fo wie es die Hersfchaft verlangt, zum Dienft 

ſich einzufinden. | 2 te ee 


Allerhoͤchſt diefelben befehlen daher, fo bald bie Bauren ober bie 
ſchaften es verlangen oder fo bald auch nur Über vergleichen ungemef? 
fene Dienfte Streit entftehet, ſolche ohne Anftand auf gemeffene Dienfte 
feftzufegen, als woburd) der Vortheil der Herrfchaften niche weniger als 
der Bauren befördert wird. Und ob zwar die Verſchiedenheit der zwiſchen 
den Herrſchaften und Untershanen vorhandenen Verträge, die mehreren - 
oder geringeren Bebürfniffe der Herrſchanlichen Wirthſchaft und die in 
gleichheit des Nahrungs-Zuftandes des Bauren nicht geftattet, daß hier⸗ 
unter etwas allgemeines und gleichförmiges ſeſtgeſetzt werde, und daher 
in den einzelnen Fällen die Billigkeit vornehmlich die Beftiinmung abges 
ben muß; fo wollen demnach Se. Königl. Majejtät, daß dabey nachfol⸗ 
gende Grundfäge beobachtet werben follen: — 
ı) "Dem Bauer muͤſſen nicht mehr Tage zum Dienen auferlegt 
merden, als die Befchäffenheit feiner eigenen Wirthfchaft, wenn fie bes 
ſtehen foll, nad) deonomifchen Principits ertragen fann, | 


9) Die Bedürfniß der Herrfchaft an Spanri.Dienften ber Untertha⸗ 
nen, und zwar nach einem Durchſchnitt von mehreren Jahren oͤkonomiſch 
berechnet,(jedoch mit voͤlliger Ausſchließung der $. III. erwaͤhnten Mes 
liorationen) muß bey Beſtimmung dieſer feſtzuſetzenden gemeſſenen Dien⸗ 
fie zwar zum Grunde gelegt werben; Wenn aber dieſe Herrſchaftliche 
Beduͤrfniß das Vermoͤgen des Bauren uͤberſteigt, fo giebt letzteres den 
Maaßſtab bey Feſtſetzung · der gemeſſenen Dienſte ab. 


.3) So bald die Spann · Dienſte auf eine gemeſſene Anzahl Tage 
feſtgeſeht find, muß Der Bauer in dleſen Tagen alle ihm von der Herr. 
daft anbefopine Fuhren ohne Unterſchied, auch ohne Rücdjiht, ob die 
Dienfte zum alten Gut, ober zu Verbefferungen gebraucht werden, (ob 
Su (den - 
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. fehon bey ber Beſtimmung die Verbeſſerungen nicht in Aufehlag gekom⸗ 
men) verrichten, dieſe aber nach Verhaͤltniß ber Ladung, ber Weite und 
übrigen dergleichen Umſtaͤnde, had) der Billigkeit, wie viel nehmlich 
an’ einem Tage von dem Dauer verlange werben fann, beſtimmt 
werden. ’ | er a: 


4): In Sällen, wo über beſtimmte und bereits vorhin gemeffene 
Dieffte, von daher Streit entftehet, daß die Bauren wegen veränderter 
Umftände, die Unmöglichfeit vorgeben, ſolche fernerhin leiften zu Fön 
nen, müffen die Juſtiz -Collegia lediglich nach dem verfahren, was die 
ſerhalb in Corpore Juris Fridericiani umftändlich verordnet iſt. 


$. V. der Inſtruction für Ober» Schlefien er $, IV. für Nieder— 
Säiefien:  ., 


Betreffend die Bauren, in fo fern fie auch zu Handdienſten dem 
Herfommen nad) verpflichtet find; ingleichen die Gärmer,” Häusler, 
oder fogenannten Fleinen Leute, feßen Se, Königl. Majeftät ebenfalls 
als ein allgemeines Principium feft, daß, fo unbeftimmt auch nach bem 
Herfommen die Gerechtſame der Herrfchaften fern mögen, dennoch feiner 
diefer Leute zu mehr Dienften, noch földhe auf eine andere Art zu leiften, 
angehalten werden fönne, alsin fo fern er babey im Mahrungs » Stand 
verbleiben fann; worauf insbefondere an den Orten’ zu fehen ift, wo ders 
gleichen Leute feine Erndte Mandel, noch Antheil an dem Ausdrufch 
haben, fondern lediglich, für Koft und Sohn, oder für legteres allein 
arbeiten. - * 


$: VI. Der Oberſchleſiſchen * $. vn. der Nieberfehlefichen 
Inſtruction 


wollen Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt, daß kuͤnftighin, ſobald ein Dienſt; Proceß 
entſtehet und durch Vergleich, oder rechtliches Erkenntniß · entſchieden 
wird, die uftiz. Collegia ſogleich ein ordentliches und vollſtaͤndiges Ur⸗ 
barium nach Maaßgabe des Vergleichs oder des Erfenntniffer, mit Hin⸗ 
zuſetzung alles deffen, was noch, auffer denen in Prozeß gewelenen Punk: 
ten zwifchen beyden an unſtreitigen gegenfeitigen Rechten und Verbindlich 
keiten, mie fie auch Mamen haben mögen, angegeben und ausgemitteft 
wird, fertigen, folches für Herrfchaften und Unterthanen in Forma pro- 
bante ausfertigen, eine vidimirte Abfchtift davon aber zu den Grund« 
1185. Pp Alten 
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Akten des · Guts nehmen laffen follen, damit folches bey allen kuͤnftigen 


Frrungen zum beftändigert Berdeis zur Hand ſey. Zugleid) follen bie 


SuftizEollegia den Herrfchaften bey Ueberreichung des Urbarli durch ei⸗ 


ne ſchriftliche Verordnung befannt machen, daß fie alle Jahre an einem 
feftzufegenden Tage, das Urbarium mit Zugiehung der Berichte mit den 
Unterthanen durchgehen, darüber ein Protocol aufnehmen und’ folches an 
das Juſtiz Collegium des Reſſorts einfenben’föllen, welches diefe Protos 
eolle ebenfalls zu den Grund» Akten des Guts zu legen hat. Sie müffen die 
Herrfchaften dabey erinnern, daß diejenigen Dominia, die foldjes unters 
Kaffen, und die Anzeigen bavon nicht alljährlich thun, bey Fünftig etwa fies 
henden Prozeffen, fie fallen aus wie fie wollen, alle Koften tragen follen. 


So weit gehen bie Vorſchriften der gedachten Allerhoͤchſten Koͤnigl. In⸗ 


ſtruction für die Ober» und Niederſchlieſiſche Juſtiz · Collegia vom gten 
Nov. 1783, in fo fern ſolche die Regulirung ber Dienfte zum Gegenftand 
haben. Was nun Se. Königl. Majeftät ferner deshalb zu verordnen ger 
ruhet, ift in der Inſtruction für die Haupt / Urbarium» Commiflion vom 
aoften San. 1785 Sedt. II. umftändlidy.enthalten, und es bleibt alfo nur 


noch übrig, die verfprochene Anleitung zu geben, wie die Urbarien felbft - 


nad) diefen Grundfägen mit der gehörigen Ordnung, Deutlichfeit und 
Vollſtaͤndigkeit eingerichtet werben koͤnnen. 


Es ift hierbey die Orbnung der Capitel, welche in ber befagten In— 
fruction vorgefchrieben ift, beyzubehalten, und es werden daher nur Die 
Materien, welche in jedem Capitel enthalten ſeyn müffen, angegeben 
werden. Die Beflimmung felbft muß an jedem Orte auf den Grund der 
alten Urharien, Verträge, Judicate, oder Obfervanz nad) ben vorge» 

ſchriebenen Grundfägen geſchehen. 


* * 


— 


Der Eingang in jedem Urbarlo wird enthalten müffen, durch sen 
ſolches errichtet worden, durch die Königl. Urbarien. Commiffion des 


Greifes, oder burd) das Gerichts- Amt; - ingleichen, -ob die Grundher» - 


fchaft und Unterthanen bey Regulierung der Sache und Errichtung des 
Urbarii gegenwärtig gewefen, u. - fr - 
Alsdenh 


* 
en 29 # 

Alsdenn ift anzumerken, aus mie viel Poffeffionen bas Dorf befter 
be, und in wie viel Claſſen die Unterthanen ſich theilen. Jede Claſſe 
if. beſonders aufzuführen und wenn in dieſer Claſſe nach der Local⸗Ver⸗ 
" faffung Unter» Xbtheilungen ftatt finden, find auch * nicht auſſer * 
zu laſſen. Zum Exempel 
A. Bauren. 

große Vierſpaͤnner 
V. 2 


ı, N. N. 
2% N. N. &c. 
kleine Vierſpaͤnner, 
Drey ſpaͤnner, 
große Zweyſpaͤnner, 
kleine Zweyſpaͤnner, 


B. Frey. Gärtner, 

C. Roboth : Gärtner, 

D, Frey» Häusler, 

E. Zins: Häusler. 

F. Hausleute und Auszuͤgler. 


Es ift auch nörhig, daß jedem Beſitzer eine gewiſſe underänberfiche 
Nummer feiner Stelle beygefüge werde, weil fonft bey Poſſeſſions-Veraͤn⸗ 
derungen zweifelhaft werden kann, unter welchem Namen Beſitzer der 
Stelle mit ſeinen Praͤſtandis zu finden iſt. Das dienlichſte Mittel waͤ⸗ 
.. re, daß wo bereits Die Haͤuſer mit Nummern verſehen, dieſe beygefuͤgt, und 
wo ſolches noch nicht geſchehen, die Numerirung der ———— ohnebies 
vorgeſchrieben iſt, fofore — werde. 


Erſtes Capitel. 
Von den Geld. und Natural: Zinfen der Unterthanen. 


Die Zinfen der ſaͤmmtlichen Bauren, Freyleute, Gärtner, Häusler, 
Kretſchmer, Müller, Schmiede, Fleiſcher ıc. und überhaupt aller berjes 
nigen, welche angefeffen find, auch derjenigen, welche zwar perfönlich von 

der Untertpänigfeit erimier fi find, deren Stellen aber-an ſich unter bie 
Ppa Grund⸗ 


— 


Er 
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Grundhertſchaft des Orts gehören und zinsbar find; In fo fern dieſe Zins 


fen erblich auf ihren befigenden Steflen haften, gehören in biefes Capitul, 
es mögen dieſe Zinſen in baarem Gelde oder Naturalien beſtehen, 3.€. 


Getreide, Hüner, Eyer, Zungen, Schultern, ober wle ſolche ſonſt an 


dem Orte üblid) find. 


Alle dergleichen Zinfen werben am fügfichften in eine Tabelle zu 
bringen feyn, in welcher zugleich aufgeführt werben kann, was jeder Un. 
terthan umfonft, oder für Sohn, an flächfenen oder werkenen Garn zu 
fpinnen ſchuldig, und wie viel das John beträgt, wobey man fi) wegen 
der Reluition des Gefpinnftes auf dasjenige dezieht, was in der Inſtru— 
ction $. 30. No, 1, vorgefehrieben iſt. Diefe Tabelle ift von der Herr 
ſchaft und den Unterthanen zu unferfchreiben, und dem Urbario benzus 
heften, in diefem felbit aber ſich blos darauf zu beziehen. - ($. 30. No, tr. 
und $. 33. der Fuftruction.) Uebrigens muß auch im Urbario’felbft noch 
beftimmt werden , in weldyen Terminen und an weldyem Orte die Unter 
thanen ihre Zinfen abzuführen ſchuldig find. - 


Zweytes Eapitel, 


Von den Dienften der Unterthanen und deren Be: 
lohnung. 


1. Die Dienſte der Bauren. 
A. Gefpann,Dienfte, 


/ 


Wenn biefe gemeffen find, wie fie ſolches nach der Regel feyn follen; 


fo find folgende Beitimmungen nöthig: 


1) Wie viel Tage jeber Bauer der Herrfchaft Spann: Dienfte zu lel⸗ 
ften fehuldig; wobey zu bemerfen, daß die Herrſchaft die gemeffene 
Tage nach ihrem Gefallen anwenden Fann. 


2) Mit wie viel Stuͤck Zug Vieh, Pferden oder Ochfen ? 
3)-Was er auf einen Tag verrichten muß, und wie viel Stunden ein 


Geſpann in langen und in furzen Tagen dauren ſoll. > 


| 4) Insbeſondere. u 
a. Ob 


nz 
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a, Ob feftgefegt werben Fönne, wie viel in einem Gefpann zu ackern, 
ingleihen mit wie viel Pferden der 4, 3 oder afpänner zum adern 
oder eggen fommen, ob erfterer nur mit einem Pflug oder mit 
zween erfcheinen muß; ob bey dem .eggen ein herrfchaftlicher 
Zug voregget, oder andere Deflimmungen dabey fefiftepen, und 
dergleichen, 

b. Wie viel Dünger - Fuhbreh, deren Schwere nad Haufen, ober 
denen damit zu bedüngenden Ackerflecken nady der Verſchieden⸗ 
beit der Miftarten fo.viel mögkich zu beftimmen ift, nach Befchaf- 
fenheit der Weite der Felder und deren Sage, auf die weisen, mitt« 
leren und nahen Felder, In einem Tage oder Gefpann gefchehen 

. müffen; wobey zu, bemerfen ift, : welche Felder an jedem Orte 
unter den nahen, mittleren und weiten verftanden werben. 


E. Wie viel Getreide Fuhren in der Erndre täglich) zu verrichten, 
und was an Winterung und Sommerurig zu laden. 


Wie wiel Fuder Heu oder Grummet, deren Center: Zahl, um 
den etwa entftehenden Streit fogleicy heben zu fönnen, zu bes 
ftimmen ift, in einem Tage einzufahren ? 

e. Wie viel Klafter oder Gebund Holz, und zwar von welcher Länge 
ein 4, 3 oder 2fpänniger Bauer zu laden habe , und wie die 
Holzfuhren nach Befchaffenheit der Weite auf die ſchuldigen Tas 
ge anzurechnen. 


f. Die Ladung des Heues unb Strohes zur $teferung oder ſonſt zu 
beſtimmen. 

g. Wie vlel Getreide in Koͤrnern der Bauer von jeder Sorte laden 
muß, und ob er ſeine Saͤcke dazu geben muß. 

h. Welchergeſtalt die Bauren zu Fiſchfuhren verpflichtet find, und 
des Nachts fahren müffen, auch was fie an Saamen, Karpfen, 
oder andern Zuber-Fifchen in ein oder 2 Zäffern zu laden haben, 
und ob ihnen die Unterhaltung der Fäffer obliegt, — 


i. Wie viel Bau-Materialien, als: 
Bauholz, beſchlagen oder unbefchlagen, 
Bret Kloͤtzer, 
gemeine Bretter, 

‚ganze und halbe Spund- Bretter, 

= Pp3 Pfoſten, 


d 
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ne 
Schmarten, 
Schindein, 

Mauerziegeln, - 

Dachziegeln, 

Kalk, 

Stroh · und Roht ⸗Schauben, 

Steine, 

jeder Bauer zu laden habe. 


k. Wenn Kalk-⸗Steinbruͤche, Kohlen. Gruben ꝛc. da find, oder 
dergleichen Steine oder Kohlen von andern Orten zugeſuͤhrt 
werden, wie viel zu laden, und wie viel Fuhren taͤglich zu thun. 


1. Wie andere Ladungen nad) dem Gewicht zu beſtimmen. 


5) Wie bey weiten Fuhten die Meilen-Zahl nach Tagen der Bauren 
anzurechnen. 


6) Ob fie auf den weiten Fuhren Reiſe⸗Futter und Koſtgeld bekom⸗ 
men, ob ihnen die Herrſchaft Stall: Geld und Zölle vergütet ꝛc. 


) Wie viel Meilen fie hoͤchſtens fahren müffen, 


8) ob fie Ruͤckladung nehmen, und was ihnen bafür auf die Hofe-Tar 
ge gut gerechnet wird. 


9) Möglihfte Beftimmung, was für Zeug fie in bie Hof. Arbeit 
bringen follen, z. E. der Dünger Bretter, 


10) Ob bey diefer oder jener Arbeit der Bauer auffer der — wel . 
che faͤhrt, noch einen Auflader ſchicken muß. 


Wie viel Tage die Herrſchaft in einer Woche dar nehmen 
ann. 


12) Ob die Bauren auch zu halben Tagen zur Arbelt — 


3) Wie es zu halten, wenn bey der Arbeit durch wiedrige Witterung 
Verhinderung kommt, und was bem Bauer in auf die Hofe-Tas 
ge anzurechnen. 


B. Hands 
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B. Hand · Dienſte ber DAUER nem, 
Dleſe, worinn fie beftehen, und was die Bauren dafft zur Belohe 
nung erhalten, iſt hier nach, der Vorfchrift des F. 24, ber Inſtruction 
umſtaͤndlich und deutlich auseinander zu fegen, 


1. Dienſte der Robothgaͤrtner und Häusler. 


Erſte Anmerkung. Wo die Dienfte der Gärtner, Häusfer, 
ober wie fie fonft nad) der. Berfafjung der Derter benennet werden,“ ver- 
fhieden find, muͤſſen ſolche auch unter befondern Abſchnitten der Deut⸗ 
lichFeit wegen aufgeführt werden. 


Zwote Anmerkung. Mo die Gärtner die Erndte- Mandel ha- 
ben, ift die in dem $. 25, der Jnſtructlon enthaltene Vorſchrift in Acht 
unehmen, und dabey im Urbario beftimme anzuführen, was fürleinen 
Ancheil die Gärtner an der Erndte haben, ob die 1ofe, ırte oder 1ateMan- 
del, und was für Arbeiten fie dafiir auffer ber Arbeit in der Erndre ums 
fonft zu verrichten ſchuldig. 3. €. ſaͤen, Wafferfurchen machen, Steine 
lefen, Dünger breiten, jäten, Seile machen und dergleichen; maßen es 
hierben fediglich auf die Gewohnheit eines jeben Orts anfommt. : Im 
übrigen ift folgendes hier zu beftimmen, es mag die Erndte-Mandel eins 
. geführt feyn ober nicht, | 
1) Mit wie viel Perfonen der Unterthan in und auffer der Erndte in 


. „bie Arbeit zu kommen ſchuldig. — 

2) Wie viel die Belohnung In jeder Arbeit beträgt, z. E. beym Getrei⸗ 
dehauen. 7 ee 
beym Betreibefchneiben, 

beym Grashauen, - — 
ben anderer Tage⸗Arbeit, AR: 
beym Schaaficheeren, ae De a NER 
beym Holzfchlagen, RE NEE a 
beym Drefchen, — — a 
beym Borhenlaufen, zu Fuß oder mit der Radwer; 
Wobey ſich von ſelbſt verfteher, daß diejenigen Arbeiten, welche die 
Gärtner für die Mandel verrichten, zuſammen au feßen fit, 
er — ee REN er. 5’) SH 


* 
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3) Spft feft zu fegen, zu weldher Stunde die Untertanen in jeber Jah · 
veszeit in die Arbeit kommen und wieder abgehen muͤſſen, ‚und mas 
fie dazwiſchen für Ruhe · Stunden haben, 


4) So viel moͤglich iſt auch zu beſtimmen, wie viel Arbeit in einem 


Tage zu verrichten. Dieſes ift befonders bey gemeffenen Tagen 
nothwendig.· Ob es /ſich gleich bey allen Arbeiten nicht beftimmen 


. läßt, fo kann ſolches doch bey verfchiebenen geſchehen, z. E. ben der 
Flaͤchs⸗Arbeit, beym Holzſchlagen, Dreſchen, Seite machen u. d. gl. 
9) Im $. 30. der Inſtruction ift ben Mo. 7. verordnet, baf zu Ver⸗ 


meidurig der bey der Speiſung 


ber Arbeiter beftändig vorkommen⸗ 


den Duerelen, ein Verſuch zu machen fen, ſtatt derfelben ein Aequi⸗ 


valent an Brob, Getreide und 
dieſes ein Haupt: Augenmerk, 


barii zu.fehen ift, indem durd) diefe Einrichtung bie . 


baarem Gelde einzuführen., Es ift 
worauf bey der ——— des Ur⸗ 
errfchaft vier 


- fer Befchwerlichtkeiten und Werdruffes überoben bleibt, dem.Un« 
terthan aber das Brod» Getreide, meldes er mit feiner Familie 


verzehren kann, nüglicher ift, 


als die Koft, die er von ber Herr⸗ 


ſchaft erhält. Wenn die Sache hiernad; eingerichter werden kann, 


ift bey Beſtimmung bes Arbeits-tohns jedesmal benzufügen, wie 
viel Brode Gerreide, und in was für Sorten ber Unterthan zu ere 


Halten habe. Es würde 4. E. 


demſelben fuͤr jeden Tag 5 Metze 


Brod» Getreide ausgeſetzt und das übrige an Gelde gegeben, und 
auf diefe Art bey Aufrechnung der Kerbſtoͤcke feicht gefunden werden 


£önnen, wie viel er an Getreide 


„worauf er nach und nad) abſchlaͤg⸗ 


nich etwas erhalten kann, noch zu befommen, - Sollten aber Herr⸗ 
ſchaften und Unterthanen bey der alten Einrichtung der Matural« 


Speifung ftehen bleiben wollen, 


fo muß die Koft, und was dazu 


gegeben wird, deutlich und beftimmt im Urbario angeführt 


werben. 


6) Es ift ferner zu beftimmen, ob 
firumente mitzubringen haben, 
beit die Herrfchaft folche giebt. 


die Unterthanen ihre eigene In⸗ 
oder ob bey einer oder der andern Ar⸗ 


7) Wenn die Dienſte der Unterthanen der Zahl nach ſchon gemeſſen 
find, oder nad) denen $$. 26. 27. und 28. der Sinftruction auf ges 


meffene Tage gefegt werden, ſo 


verſtehet es fid) von felbft, daß vor 


allen Dingen im Urbario die Zahl der Tage aufzuführen fen. 


IL. Dienfte 
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II. Dienfte der Freyleute. | 

Diefe Dienfte und was diefelben dafür zur Belohnung erhalten, find 

beftimmt und deutlich anzuführen, (vide $. 29. der Inſtruction) Wenn 

die Schuldigfeiten der Freyleute verfchieden, fo find ſolche von jedem 

befonders im Urbario aufzuführen, auch ift, wenn die Freyleute oder an« 

dere Unterthanen auffer den Dienft- Tagen ſchuldig find, der Herrſchaſt 

vorzüglich vor Fremden um ein billiges Sohn zu dienen, ſolches anzus 
führen, 


IV. Dienfte der Inlieger und Auzzůͤgler. 


1. Worinn ſolche beſtehen, 
2. Was fie für Belohnung erhalten, 
8. Ob fie in einem gewiffen Alter davon frey find, 


Drittes Capitel, 


Von der Gemein: Arbeit. 


In diefem Capitel wird aufgeführt, mas für Arbeiten die Unter 
thanen als GemeinsArbeit, denen Herrfchaftlihen Dienften opnbefchader, 
zu verrichten haben, wobey in Ermangelung vorhandener Verträge die 
Dbfervanz Ziel und nn giebt. Es ift hier befonders darauf — cht 
‚zunehmen: f 
1) Ob und in wie fern die-Unterthanen bey den Gebäuden der Herr- 
ſchaft oder anderer in der Gemeine zu heben und zu legen ſchuldig. 

3) In wiefern folche bey Mühlen, oder - 

3) bey Wegen und Brücen Arbeit zu thun haben, wobey auch Be⸗ 
ſtimmung noͤthig iſt, wer das Materiale dazu giebt. 

4) Ob Ufer- und Wehr » Arbeit, ober 

5) Graben machen, als Gemein» Arbeit zu verrid;ten. 

6) Ob Gemein» Häufer vorhanden, zu denen fie Fuhren ober Hand» 
Arbeit verrichten mäffen, - 


1185. | ng Diefes 
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Diefes und alles was etwa fonft nach der Obſervanz jeden Orts als 
Gemein. Arbeit verrichtet wird, ift Hier beſtimmt anguführen, und wenn 
bey einer oder der andern Arbeit eine Belohnung üblich ift, folche beyzu⸗ 
fügen. 
Wenn einige von ben Unterthanen von ber Gemein. Arbeit ausge» 
nommen find, ift ſolches in diefenr Capitel ebenfalls noch zu bemerfen. 


| Viertes Capitel. 
Von dem Dienen des Sf —— deſſen Lohn und 
oſt. 


1) Auf was für Höfe oder Vorwerke jede Gemeine ihre Kinder dienen 
zu laffen ſchuldig? 


2) Ob und mie viel gemeffene Dienft» Fahre eingeführt find, ober ob 
die Herrfchaft die Kinder der Unterthanen, fo lange fie folche braucht, 
im Dienfte behalten fann, e 


3) Ob und wie hoc) die Dienft- Jahre von Manns» und Weibs⸗ Ders 
fonen reluirt werben, 


4). Worinn das Sohn eines jeden Dienftboten; ingfeichen die Ba bes 
Gefindes beſtehe. 


Fuͤnftes Capitel. 
Von beſonderen Schuldigkeiten und Praͤſtandis der Un⸗ 
terthanen. 
Hier iſt aufzuführen; 
1): Ob die Gemeinde wachet oder Wächtergeld zahlt. 


2) Db die Handwerker einen gewiffen Zins bezahlen, ober fonft etwas 
thun müffen, und worinn ſolches beſteht. 


3) Was das Dominium an Schutz ⸗Geldern zu fordern hat. 
4) Ob 
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-4) Ob bie foslaffungs» Gelder nach dem Koͤnigl. Ediet vom Toten 
‚ Decbr. 1748. entrichtet werden, oder niedrigere Saͤtze eingefuͤhrt 
ſind. 

5) Von welchen Stellen der Unterthanen das Laudemium bey Ver⸗ 
Fäufen entrichtet wird und wie hoch. Ob ſolches von jedem neuen 
Defiger, auch von Defcendenten entrichtet werde, 

. 6) Was für Sporteln beym Kaufen, Hypotheken » Beftellungen , loͤ⸗ 
ſchungen derfelben, u. ſ. f. zu bezahlen, 

7) Was fonft die Unterthanen oder einzelne Fndividua der Herrſchaft 
zu praͤſtiren haben. 


Sechstes Kapitel, 


Von beſondern Rechten des Dominii in Anſehung der 
| Unterthanen und ihrer Stellen. 
Hierher gehört j 
1) Das Auen-Recht, wobey zu bemerfen, ob ſolches ganz uneinges 
ſchraͤnkt ver-Herrfchaft zuftebe, ober die Untertanen an das Gras 
oder Bäume, fo auf der Aue ſtehen, ein Recht haben; ingleichen, 
ob der Herrſchaft nach der Obſervanz der Ueberbang vom Obſt von 
denen Bäumen, welche fid) aus den Gärten der Unterthanen über 
die Aue ausbreiten, zukomme. ng 
2) Ob der Herrfchaft an den Bäumen, welche auf bem Grund und 
Boden ber Unterthanen ſtehen, und an was für welchen, ein Recht 
zuftehe. 
3) Das Schaafhütungs:Recht, in wie fern und auf welcher Unterthas 
nen Gründen folches ausgeübt werde. 3.€, _ 
2. Ob auf der Brache und zu welcher Zeit ein gemiffer Schaaftrieb, 
und von welcher Größe ausgezeichnet werde. 
b. Ob und zu welcher Zeit die Herrfchaftfichen Schaafe auffer dem 
Triebe auf den übrigen Unterthanen ⸗ Feldern hüten, 
e. In wie fern und unter welchen Modalitäten die Schaafe auf 
den Stoppel-Seldern, Wiefen ıc, der Unterthanen; ingleichen 
Qq 2 d. bey 
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d. bey Froft» Wetter auf den Saaten derſelben hüten, 


‚ 4) Ob die Unterthanen fehuldig find, der Herrfchaft gewiffe Sachen 
gegen einen billigen Preis zu überlaffen ; 3. E. die Afche, wenn die 
Herrſchaft eine Pottafc) - nn dat, u. ſ. f. 


Siebendes Capitel. 


Von denen Emolumentis, welche die Unterthanen von 
der Grundherrſchaft zu genießen haben. 


Hierbey koͤmmt es hauptſaͤchlich auf die Obſervanz eines jeden Orts 
Cvid. die Inſtruktion $, 30. Mo, 6.) Was nun jeden Orts rechts⸗ 
2 eingeführt iſt, wird hier deutlich zu fpecifieiren ſeyn. 3. €. 


1) Die Graſung, welche die Unterthanen haben, mit Beftimmung 


der Derter, wo ihnen ſolche zuſteht; ingleichen, ob und was fie das 
für bezahlen. 


2) Die Hutung mit ihrem Vieh. Ob und auf.mas für eine Ar 
zahl Vieh folches eingefchränft ift, an was für Derfern der Unter 
thanen die Hutung verſtattet ift, eb fie dafür einen gewiffen Hu⸗ 
tungs. Zinß bezahlen, ob fie ihr Vieh mit dem herrſchaſtlichen Vieh 
vortreiben, oder befonbers, ob fie. einen-eigenen Hirten haben, ober 
zur Unterhaltung des Herrfchafttichen beytragen, u. ſ. f. 


3) Ob fie das Neche haben, im herrfchaftlichen Walde Holz zu fefen 
oder Streu zu redhen, und dieſes Recht auf gewiſſe Tage, oder 
ſonſt eingeſchraͤnkt iſt. 


M Ob die Unterthanen Holz oder andere Beduͤrfniſſe umſonſt, oder 
um einen niedrigern Preiß als ſremde und um welchen von der Herr⸗ 
ſchaft zu fordern haben, 

5) Ob die Kleinen Leute, und welche von ihnen zu fordern haben, daß 
ihnen ihre Aecker mit dem Herrſchaſtlichen Zuge beſtellt werben. 

6) Ob fie zu fordern berechtigt, daß ipnen ihr Dünger auf das Hertz 
ſchaftlichen Feld gefuͤhrt werde, wie ſtark ſolcher zu ſchlagen, auf 

welches 
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welches feld folcher zu Feen ‚ und ai a die Untertha⸗ 
nen bavon zlehen. 


Ob einer oder der andere, gewiſſe Lethe — Kraul, Rüben ıc. 
auf herrſchaftlichem Felde anzubauen berechtigt fey, u, d. gl. 


Es ift nicht möglich gewefen, alle befondere Fälle zu beftimmen, 
welche an einem oder dem andern Orte und Gegend ſich finden Pönnten, 
und viele von denen angeführten Nubrifen werben an manchen Orten 
feine Anwendung finden: Man fann aber der Einficht derjenigen, die 
die Urbarien zu verfertigen unternehmen, zutrauen, daß fie das nicht an 
mwendbare weg zu laffen, und das fehlende an feinem Orte beyzufügen 
wiffen werden. Vorſtehende Anweifung wird wenigftens zu einem $eite 
faben dienen, ein Urbarium fo vollftändig anzufertigen, daß feine Mates 
tie zu fünftigen Streitigkeiten und Srrungen übrig bleiben fann, Bres⸗ 
lau, den gten Märg 1785. 


Koͤnigl. Preuß. — Haupt⸗ Urbarien Sommife 
. | ion. 
„ Steudener. Reiſel. v. Paczensky. Freyh, v. Kittlig. 


P. M. Eine ſolche Anleitung iſt auch in dem Glogauſchen Cammer-De⸗ 
partement mit der Unterſchriſt der daſigen Haupt · Urbarien ⸗Com⸗ 
miſſion befannt gemacht worden. 
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No. CH 
d. d. Breslau den aten März 1785.. 


Königliche Sammer» Verordnung 
betreffend die Maasregeln zu Verhütung großer 
Schäden beym Eisgange und die nterfiügung der 

Huͤlfsbeduͤrftigen. | 


| An, die Fand. und Steuer:Räthe der an dem Oper: Ohlau⸗ 
und Neiße⸗Fluſſe gelegenen Eveife und Departements. 


Friedrich, König ıc, 


Ye ıc. Bey dem fo Häufig gefallenen Schnee und fo weit avancir⸗ 
ter Jahreszeit, ftehet, wie einem jeden einleuchtend fenn wird, nicht 
allein ein gefährlicher Eisgang,. fondern auch eine große Ueberſchwem⸗ 
mung zu fürchten, wenn durch plößliches Thaumerter oder gar Negen der 
Schnee und das Eis auf einmal aufgehen follte. Wir finden daher für 
nothwendig, Euch aufzugeben, alle niögliche Attention dahin zu richten, 
daß auf diefen Fall diejenigen Derter, Damme und Gegenden, mwelche 
Diefer Gefahr ausgefegt find, nicht ohne Benftand und Hülfe gelaffen wer⸗ 
den. Und da es eines jeden Pflicht ift, anderen in dergleichen Noch bey⸗ 
zuftenen, ſo hoffen Wir auch, daß die benachbarten Ortfchaften werfrhäs 
tig ſowohl mit Fuhren als Handdienften zu Hülfe eilen werden. Obnun 
gleich im Voraus fid) en — —— beſtimmen laͤſſet; fo wird 
inſaßen Eures Creiſes 

es doch gut ſeyn, ſolches den Magiſtraͤten der an Flüffengelegen‘ „Städte JS 
befannt zu machen, womit fie ihre Aufinerffamfeit hierauf richten, und 
auf den erften Befehl bereic find, zu Huͤlfe zu fommen. . 


. Die Erfahrung har vielfältig gelehret, daß das Aufeifen bey Muͤh⸗ 
len, Brüden, Eisbrechen ꝛc. auch Furchenmeife Durchfchlagung des Eis 
ſes von großem Nugen geweſen if. Es mird daher Euch befonbers 
— in dem Creiſe Eurer Inſpection 

gegeden, | durch die Magiſtraͤte der an Fluͤſſen belegenen Staͤdte 
bey Zeiten dazu Anſtalt zu macheu, und allem Uebel beſtmoͤglichſt vorzu⸗ 
kommen. Sind ꝛc. 
No. CXXIV. 
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No. CXXIV. 
d.d. Breslau, den sten Maͤrz 1785. 


Circulare 


wegen der vom der octroyrten Aſſecuranz · Com- 

pagnie zu Berlin anzunehmenden Verſicherungen auf 
Mobilien und Effecten und des darzu zu adhibi 
renden Sfempelbogeng. | 


An ſaͤmmtliche Steuer: Näthe Breslaufchen Cammer = Der. 
partements, wie auch an den Magiſtrat zu Breslau, 


Friedrich, König ıc. 


U ꝛc. Da die octroyrte Affecuranz » Compagnie zu Berlin nun⸗ 
mehr auch Verficherungen auf Effecten und Mobilien in Berlin und 
in einigen Provinzial: Städten für Feuers: Gefahr, ingleichen auf Waas 
zen, welche auf der Elbe von Magdeburg nad) Hamburg und vor da’ 
zurück verfchiffer werden, zu ertheilen gefonnen find, und da, weil bey’ 
dergleichen Feuer, und Strom ⸗Aſſecaranzen die Verficherungs: Quanta 
oftmals nicht beträchtlich und die Prämien geringer als bey andern Vers 
ſchreibungen find, auf Anfuchen gedachter Aſſecuranz Compagnie von 
Unferm Etats» Minifterio befunden worden, den $, III. Art. I. des Stem« 
pel · Edists vom ı3ten May 1766. Ä 


Inhalts deffen zu den Policen indiftindte ein 16. gg, Stem⸗ 
pelbogen genommen werben müjlen, 


dahin zu declariren und zur Erleichterung des Affecuranz » Geſchaͤſtes qu. 
nachzulaffen, daß zu den Policen über Feuer: und Strom » Verfiheruns 
gen bey einem Verſicherungs Quanto bis 500 Rthlr. ein 4 gr. Stempel, 
vom 5co Rthlr. bis 1500 Rthlr. ein 8 gr. Stempel und über t500 Rthlr. 
allererft ein 16 gr, Stempelbogen adhibirg werden darf; fo befehlen Wir 
Euch in Ginaden, diefe Affecuranz » VBeranftaltung und Beflimmung der 
Stempelfäße zu den Policen den Kaufleuten in den Städten Eures De 
partements durch die Magifträte bekannt machen zu laffen. Sind ꝛc. 


No.CXXV., 
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No. CXXV. 
d. d. Breslau den gten Mär 1785. 


Circulare 


wegen Verhütung des in Schlefien von den Juden 
getriebenen großen Eontreband : Handels. 


An fänmtliche Land» und ‚Steuer : Näthe Breslaufchen 
Cammer » Departements, ingleichen mut. mut. an den 
Magiftrat zu Breslau, und die Juden-Eonmifjion. 


Friedrich, König ꝛc. 


Ye ꝛc. Unfere Allerhoͤchſte Perfon hat In Erfahrung gebracht, daß 
die Juden in Schlefien einen großen Contrebande» Handel treiben, 
indem fie mit. ganzen Frachtwagen größtentheils auslaͤndiſche Waaren, 
worüber fie ſich Certificate auch einländifcye ‚Fabriquen » Stempel, und 
Acciſe⸗ Siegels zu verfchaffen wiffen, auf dem Sande von einem Orte zum 
andern fahren, fich verborgene Depots machen und aus — e aus⸗ 
laͤndiſchen Waaren in Städte und Dörfern verkaufen. Da nun derglei⸗ 
hen durchaus nicht mehr geftatter werden foll, indem folches zum größten 
Machtheil der innländifchen Fabriquen gereihet: So hat Unfere Aller 
höchfte Perfon befohlen, ſaͤmmtlichen Schlefifhen Juden zu declariren, 
daß, wenn einer oder der andere auf ſolchem Eontrebande » Hanbel betrofs 
fen werben würde, bderfelbe nicht nur feines Schuß.» Privilegii verluftig 
- gehen, fondern auch noch uͤberdem eremplarifch beftraft und daranf aus 

dem Sande fogleich gejager — ſolle. Wir befehlen Euch demnach in 

dortigem Creiſe 

Snaden, denen In fer sr Eures ———— wohnenden Ju⸗ 
ben dieſen Befehl zur genauſten Befolgung bekannt zu machen. Sind ır. 
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u 


. No. CXXVI, 


a Ä Bredlan den raten und Glogau den ie 
Maͤrz 1785. 


Circulare 


.... u... 


- wegen verbotener Guͤther · Möckeley der — 


An laͤmmtliche Land-Raͤthe, ingleichen mut.mut. an ſaͤmmt. 
liche SUDAN — und an das Officium Fiſci. 


Stiedrich,. König x. * 


ut: * Ohngeachtet i in der von Unferet Auergechften Perſen Ben 
ſelbſt vollzogenen Verordnung vom ‚Sten Mareii 1780. ausdruͤcklich 


feſtgeſetzet it, daß diejenigen Dominia, melche ſich darauf beereten laſſen, 


daß fie fich zu dem Verkauf und Anfauf ihrer Güther eines Juden als 
Unterhänbfers bedienet, und zwar Käufer und Verkäufer, zepn von hu n. 
dert des ftipulirten KRauf-Pretir jeder zur Hälfte an Filcum zur Strafe... 
bezahlen, derjenige Jude aber, welcher fich dabey als Unterhändler. ges 

brauchen faffen, außer dem Verluſt des ebenmäßig der Pönalien ⸗ Caſſe 
anheimfallenden Mädel» Geldes, annoch mit drenjähriger Zuchthaus 

ftrafe und Erpulfien aus dem Sande beftraft werden foll; So müffen Wir 

dennoch mit aͤußerſtem Mißfallen in Erfahrung bringen, daß wider bie 

fes Geſetz noch immer contravenipet wird, und die Juden ſich fträflicher 

Weiſe beygehen Jaffen, ſich mit. dergleichen Guͤter · Maͤckeleyen abzugeben, 

wobey durch ihre unerlaubte a nſucht, derſelben elner ober ber andere 
contrahirende Theil dem Schaden felten ausweichen fann. Wir finden 

daher nöthig, diefen Befehl zu erneuern, und geben Eud) hicmit auf, ſo⸗ 

fort obangejogene Unfere Ordre vom gten Martli 1780. per Currendarm 

fämmtlidyen Dominiis Eures unterhabenden Creifes von neuem zu publl⸗ 

eiren, und fämmtliche Bafallen und Ereis- Einfaßen, fo wohlmennend & fen fein Iube 
als ernftlich zu marnigen, fidy bey dem refp. Kauf, oder Verkauf ihrer —— 
Guͤther keines Juden, der ſich nicht dazu mir einer von Unſerm in Schle— —— ae 
ſien dirigirenden Miniftre vollgogenen fhriftlichen Erfaubniß legitimiren der, * win 
kann, als Unterhaͤndlers und Moͤcklers zu bedienen, widrigenfalls, und it lichen  Ortaubal sn 


wenn fie diefem ausdruͤcklichen Geſetz enigegen zu handeln fich —5 a 


47865. beygehen genden Mintfer 
185 ve —5 — 


ER <, 


bengehen laſſen ſollten, worauf Fifeus genau zu invigiliren, dato wieder» 
holentlich erinnert werden, ‚ Käufer und Werfäufer diesfalls in Fiſcaliſche 
Anfertigung genommen, und Sende in die gefegmäßige Strafe verfallen 
feyn follen. Sind ıc. 





rn No. 10. CHRVIL ee: 
d.d. Slogan den ıgten Martii 1785. 


Inttruct) n 


für die Acciſe⸗Aemter in Schieſien wegen Er ber 
bung und Berechnung, er neuen Accifei von der 
Seuerung: BR. * 


Einführung der a nach der Koͤnlgl. Allerhoͤchſten Cabineis · Ordre de dato Berlin 

Beuerung Mil. „S ‚den isten Januar a. c. eine neue Acciſe von der —* vom 
ıften April a. e. an, durch die Acciſe-Aemter erhoben und manatlich an 
die Koͤnigl. Krieges-Caſſen zu Breslau und Glogau abgeliefert werben 
ſoll; fo wird denen Accife-Yemtern dazu — Inſtruction 
atheiis 

ti, * 


Der hier beygefuͤgte unter dem "gleh‘ Marti a. c. vollzogene Tarif, 

dienet fowohl dem Ober» Accife- Amt zir Breslau als denen übrigen 

Schleſiſchen Accife, Aemtern, welche dieſe Abgabe zu erheben Haben, in 

Abſicht der, Säge zur Cynofur und muß ſich nad) demjelben genau ges 
richtet werden. | 


. - ı , — $ 2. — oh, ı m 
Melde Städte Objwar diefe neue Accife in aflen Schleſiſchen und Glagifchen Ac⸗ 
ah cifebaren Städten erhoben werden follte; fo haben jedoch Se. Koͤnigl. 
Mojeftät allergnädigft geruher, en faveur der im Echlefifchen Gebürge 

eriftirenden leinen Fabriquen, ingleichen wegen Seltenheit. und daraus 

enpegenher Tpeurung des Hotzes folgende Städte davon zu exumiren, 

namentlich, 
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namentlich/ Friedeberg am Queis / Greiffenberg, Liebenthal Laͤhn, Warm⸗ 
brunn, Hirſchberg, Schmiedeberg, Schoͤnau, Jauer, Bolckenhayn, 
Hohen⸗Friedeberg, Landeshutt, Liebau, Schömberg, Waldenburg, 
Friedland, Gottesberg, Freyburg, Striegau und Reichenbach, wie auch, 
die Städte Schweiduiß, Liegnitz und Goldberg, ‚an meldhen Orten fer⸗ 
nerhin nur bie bisher gewöhnliche Accife von denen Feuerungs · Materia⸗ 


* — 


llen, erheben werden ſoll. 


ie ge 3. 

Die durch das Accife- Reglement de Anno 1756, accordirte Accife» Dessteldhen nd» 
Freyheiten als Cap II, nad) dem Spho 76. denen Fabricanten und Blei. de Perfmen, 
chern. in denen Gebürgsftädten, nad) dem $pho 85. von dem Holze zu 
Staͤdtiſchen· Ziegeleyen/ und nad) dem $. 1, Capitis III. denen. Bettel« 

Klöftern, und Adelichen in oder bey Accifebaren Städten wohnenden Mes 

biat» Herrfchaften, nebft deren Bediensen, von dem Holze, mas für erſte— 

te zur. Confunttion überhaupt eingebracht wird, und letztere alsıfixirtes =. 
Deputat erhalten, nicht minder denen Königl. General» Päctern, und ° 
Amts» Adminillratoribus , Königl. Domainen» Yemtern, follen auch re- 

ſpectu dieſer neuen Agcife ſtatt finden, auf den Fuß, wie bergleichen Frey 
beiten-bisher bey ber ordinairen Acciſe verſtattet worden. > 


$ PR Were \ .. u. r 

17. ı Jehtsru 0r,, 26;24608- 4 PL 

Alle übrige Einwohner der Städte und Vorftädte, welche nicht durch 
nachftehende $phos 2, und 3. ausgenommen find, müffen diefe neue Ace 
eife entrichten ‚, beſonders auch die Magifträte von dem Deputat»-Holze, 
was [ie an einigen Orten aus ben Cämmerey. Farften erhalten, i 


a A A re Zr 
Da die Vorſtaͤdte, welche wegen Einbringung ihrer Conſumtibilien Wie es mit den 
nicht zu ‚überfehen durch die bisherige Accife-Werfaffung ratione ihrer — su 
ordinairen Conſumtion/ worunter die Feuerung mit begriffen, auf eine 

Zir » Accife gefeßr ſind, -fo muß folches auch’ in Abſicht der. neuer Acciſe 

geſchehen, und zu dem Ende an jedem Drte, wo die Vorſtaͤdte unter der 

Fir» Accife fteben, ver Feuerungs · Bedarf einer jeden Familie aufgenom⸗ 

men, in eine Deſignation gebracht, und nach ben ausgervorfenen Rubrir 

quen von Holz oder Reiſicht, die Berechnung bewuͤrkt werden ,- gleicher 

geftaltıfind auch. die Leder hen welche Sohtarf; gun Feuerung verfers 
. ra 


tigen, 


en 268 


tigen, fie mögen in Städten oder Vorftäbten wohnen, nad) Mawsgebung 
des Tariff, zu fixiren. | it, Ari Hg nn sd 


6, 6. ö eb u. 

Babrung der re Das Manuale ober Einnahme: Kegifter iſt nach denen Rubriquen 
em des Tariff dergeſtalt einzurichten, daß aus demfelben beym Schluß jeden 
Monaths das Materiäle und Pecuniale In dem Ertract ſummariſch über» 

tragen werben fann, —* I al 


- x F. 7. 
abtobrung der ¶ Der Abſchluß jeden Monaths iſt dergeſtalt zumachen, daß bie Gel. 
der zugleich mit denen Acciſe · Geldern bey derjenigen. Koͤnigl. Krieges 
Caſſe, wohin legtere fließen, jedoch beſonders eingepackt, eingeſandt roer · 
den, deren Empfang die Koͤnigl. Krieges «Kaffe ſodenn quittiren wird, 


9. 8. | 
Wegen der Bon den Steinfohlen fol ver der Hand diefe neue Accife nicht er 
©reinfohlen, hoben werden, un den Debit hauptfächlich in denen holzraren Gebuͤrgs⸗ 

Gegenden immer mehr zu facilitiren, weshalb ſolche auch im Tariff nicht 

exprimire worden. Sollte fich aber deren Conſumtion in der Folge im 

$ande allgemein- verbreiten, und dadurch der Holz» Debit leiden, fo wird 

Verfügung erlaffen werden, von. jedem Scheffel Steinfohlen ı Kreuger 

Herife zu erheben, - 

Ve Uceiſe wird | pr 2. 

v 0 tie bie Abfiche bey diefer neuen Hecife iſt, folche eigentlich dom 
nn Eonfumenten in Städten und Vorftädten erlegen — nicht abet 
von den Holzverkaͤufern und Holzhändfern, welche das einzufuͤhrende Holz, 
wie befonders bey der Stadt Breslau der Fall vorfömme, nicht allein an 
Städtifche und Vorſtaͤdtiſche Einwohner; fondern auch aufs platte Sand 
verfaufen, fo folk Diefe neue Aecife vom Einbringer blos von dem Holze 
Bezahlen werben, welches zur Couſumtion in die Städte und Worftädte 
gefauft wird, und wie bey leteren außerhalb Breslau die Firirung nad) 
dent $pho 5. ſtatt finder, fo wird bey Breslau, woſelbſt die Vorſtaͤdte un⸗ 
ser der orbinairen Eonfumtiong» Aecife ſtehen, die Königk Aceifer und 
Zoll. Direetion ſolche Maasregeln treffen, daß das nach den Vorſtaͤdten 
gehende Holz zuverlägig notirt, und von denen Confumenten gehörig der» 

merbe, ſolchergeſtalt bleibt niche allein das platte Sand, welches 


m m 


| af: den Breslauſchen Nlederlagen Holz kauft, von dieſer Acciſe ⸗ Abgabe 
befreyet, ſondern es wird auch denen Hofzhändfern die Gelegenheit benom⸗ 
met, unter dem Prätert des wegen diefer Abgabe zu machenden Vor⸗ 


fhuffes die Preife des Holzes zu erhöhen, und das Publicum unbilligere 
weife zu — A 
$. 10, 
Die Gelder muͤſſen ſo viel moͤglich in Courant erhoben, — * 
einer Klafter ſchon ein’ 2 gut Grofchenftäh, bey groͤßern Poſten aber nicht 
über ein Biertpeil | in Silbergroſchen angenommen werben, 
$. In. 

' Wenn ſich an einem oder dem andern Orte befondere Umſtaͤnde fi 
den follten, welche eine nähere Erläuterung erfordern; fo ift dieſerwegen 
bey der Königl. Accife- und Zoll» Direction anzufragen, welche ſodann 
burch das Schlefifche Finanz. Departement die mähere Decifien — 
und ſolche auf die gemachte Anfrage mittheilen wird. PR 


Signatum Glogau den sten Martii 1785. 
(LS) 
Auf Sr- Königk. Majeſtaͤt Allergnaͤdigſten Special⸗ 
Befehl. 
v. Hoyım 


Ar3 Tri 


Be Br Ze 


Tarif, 
worhic in Schtefien die neue been von der —* 
verhaͤltnißmaͤßig erhoben | werden Re 


In der Stadt Breslau, — 
Ein Stoß Holy, 14 Fuß hoch, 20 Fuß breit, — * fgt.| Bf. 


„nf 














ben » $änge | »6| 8 
Ein * Holz, ro Fuß bec Bu breit, 3 Guß Rieden] dei: 
20 
Eine "after Holz, 6 Fu boch Eu bet, 2; bis3 Fuß 
Kloben · Laͤnge — 314 
Ein Bauerſuder So, welches Feiner erbinafreh Klafter 7. 
enthaͤlt — u: 
Ein Schock ftarfes Reiſi cht —* | —i::18 
Ein Schock ſchwaches Reiſicht a a aa 
Ein Scheffel Holzkohlen — — —— 
Ein tauſend Stuͤck Torf und lohkuchen — — 314 
In den Staͤdten außer Breslau. 
Eine Klafter Holz, 6 Fuß hoch, 6 Fuß bee, 33 Fuß Rio | 
ben » tänge — — 
Eine Klafter Holz, 6 Fuß hoch, s Fuß breit, a bis IFuß 
Kioben » Länge — 2 
Ein Schod ftarfes Reiſicht — — —|ılg 
Ein Schod ſchwaches Reificht — selig 
Ein Scheffel Holzfohlen — —— —— 
Ein tauſend Stuͤck Torf und Lohkuchen — | 31 4 











Wann Holz Fuderweiſe, ingfeichen mit Schubfarren eingebracht wird, 
das weniger als eine Klafter beträgt ; fo if folches nad) ordinairen Klaf- 
tern zu reduciren, und ſolchergeſtalt mit 3, % oder 4 Klaftern ins Eins 
nahme» Regiſter zu ‚bringen. 

Breslau, den aten Martii 1785. 


Auf Sr. Könige. Majeſtaͤt alfergnädigften Special: Befehl. 
von Hoym. 
No.CXXX. 


X, 319 fe 


1 j No, CXXVIII. 
vd. ch Breslau den 17ten Martii und Glogau 
den ıgten- April 1785, 


i Circulare er 
wegen des. verbothmwidrigen Haufirens der Juden 
Auf dem.platten Lande mit feidenen und andern Waaren. 

An ſaͤmmtl. Land und Steuer: Käthe, 
| Friederich, ‚König ic. Ä 
U ꝛc. Es ift durch das Haufir. Ediet ausführlich vorgefehrieben 
worden, daß weder Chriften noch Juden fo wenig auf dem platten 
Sande, als in den Städten haufiren gehen ſollen. Da aber die Erfah» 
rung fehret, daß dem ohngeachtet das Haufiren, fonders der Juden, mit 
feidenen und anderen Waaren immer mehr und mehr überhand nimmt, 
und dieſes einen Beweis abgiebt, daß Ir wenig die Sand »Dragoner als 


4 die Policey» Bereuter Feine At⸗ 
ee — darauf > richten muſſen; fo habet Ihr felbige 
von neuem eruftgemeffenft anzumeifen, auf das verbothwidrige Haufiren ber Die fich betreten 
Juden mehrere Aufmerffamfeit zu verwenden, und ihnen ſolches nicht zu ge fen, —338 B 
ftatten, vielmehr, wenn fie ſich darauf betreten laffen, felbige jofort zu arre gifirat gur Unter, 
tiren, und an den nächften Magiſtrat zur Unterfuchung abzuliefern. boad Wathelle⸗ 
Uebrigens verftehet es fich von felbft, daß dem Denuncianten ohne Aus. 
“nahme das vorfehriftmäßige Denunclancen » Antheil von der Strafe, zus 
fallen muß, Sind ıc. | | 


No, CXXIX. 


N 30 8 
No. CXXIX. 


&d Dredlan den ı7ten und Slogan den zaften 
Martii 1785, 


Circulare 


. 


wegen des Mißbrauchs, daß die Leinwandhaͤndler 


Strafe der Cows 
travenleuten. 


den Bleichern Materialien an AROMEN — 
aufdringen. 


An ſaͤmmtliche Land und Steuer: Mathe, — mut. mut, 
an den Magiftrat zu Breslau, 


Sriedrich, König ıc. — F 


Ve ꝛc. Es hat ſich bey einer angefteflten Unterfi: — ergeben, 
daß die mit feinen, Waaren handelnde Kaufleute den Bleichern bey 
Ablieferung der Leinewand oͤfters Blei: Materialien, ‘als Pottafche, 
Seife, Stärke ꝛc. in Solutum des Bleicherlohns, und zwar zu weit (de 
een Preiſen auforingen, als die Bleicher, wenn fie ſich ſolche ſelbſt an⸗ 
een dafür bezahlen dürfen. Wenn Wir nun nicht gemeine: find, ders 
gleichen zum Bedruck der Bleicher gereichende Vervortheilungen länger 
zu geftatten; vielmehr Unſer ausdrücticher Wille iſt, boß einem jeden 
Bleicher frey bleiben ſoll, ſich gedachte Materialien und Beduͤrfniſſe, wo 
er ſolche am beſten zu erhalten weiß, zu kaufen und herkommen zu laſſen, 
und daß derjenige Kaufmann, ber forthin ſich auf dergleichen Bedruckun ⸗ 
ben ‘betreten läfit, daß er dem Bleicher obgebachte Materialien und Ber 
bürfniffe an Zahlungs State oder fonft, angeben und aufdringen will, oh⸗ 
ne alle Nachficht in eine Geldſtraſe von 100 Rthlr. verfallen feyn foll, fo 
haben Wir Eud) ſolches hiemit befannt machen wollen, mit dem gnaͤdig⸗ 
ften Befehl, diefe Unfere Willensmeynung denen in Eurem unterhaben« 
ben Greife ( in Eurem Departement) befinilichen $einemwand - Händlern 
oder Kaufleuten und Bleichern gehörig befannt zu machen, bamit ſich je« 
bermann darnad) achten fönne, auch baf foldyem gebührend nachgelebet 
werde, genau invigiliren zu faffen, und bey fic) entdecfenden Contraven⸗ 
tions» Fällen an Unfere ꝛc. Cammer zur weitern Verfügung Anzeige zu 
machen. Sind ꝛc. 


No. CXXX. 


EL Pe Tg“ 
| No.CXXX. 
d. d. Breslau den ꝛoſten März. 1785. 


Verordnung 


daß bey Bergehen gegen Policey- Verordnungen 
eein Purgatorium weiter ſtatt finden ſoll. 


An die Koͤnigl. Cammer =Zuftiz- Deputation und public, 
durch die Zeitungen und Sntelligenz : Blätter; 


Sriedrich, König x. 


Lie ic. In Unferm fub dato bes raten Junli 1772 emanirten Re⸗ 
glement wegen der Xccifer und Zoll⸗-Juſtitz⸗Sachen iſt Cap. IV. 
$. 67. ſeq. verordnet, daß in vorfommenden Contraventions, und Des 
fraudations: Fällen fein Purgatorium ftatt haben foll, und finden fich 
ſtatt deffen, Principia vorgeſchrieben, wornach zu verfahren ift, wenn 
der Denunciat weder einen vollen Beweis wider ſich, noch feine Unſchuld 
bis zur hinfängtichen Ueberzeugung ausgeriefen hat. Dagegen ift bey 
‚andern Unfern Departements, wo ebenfalls Contraventiones und Des 
ſraudationes gegen bie zu deren Reſſort gehörende Policey- und. andere 
dergleichen Verbot⸗ und Straf» Gefege zur Erörterung und Endſchei⸗ 
dung gelangen, bisher noch immer nach den Worfchriften des Gemeinen 
Rechts erfannt, und folglich in dem obbemerften Falle der Denunciat 
zum Reingungs- Eid gelaffen worden. Gleichwohl fälle die Unzuvers 
läßigfeit eines in dergleichen Fällen von einem mit erheblichen Indiciis 
gravirten Denunciaten abzuleiftenden Purgatorii, befondess in Ruͤckſicht 
‚ auf die perfönliche Qualität derjenigen, welche in dergleichen Unterfuchuns 
gen am häufigften verwickelt werden, und gemeiniglic) Jeute aus der nie⸗ 
drigften Claſſe des Wolfs von vernachläßigter Erziehung und unausges 
bildeten moralifchen Grundfägen find, von felbft in die Augen. Aus 
eben denfelben Gründen, fo die Eingangs erwehnten Vorfchriften bey den 
zum Reffort Unferer Regie» Gericyte gehörenden Coutraventions. und 
- Defraudations: Fallen beſtimmet haben, und die auch auf die bey andern 
Departements vorkommende dergleichen Fälle ihre vollfommenfte Anwen⸗ 

1185. Ss - dung 


“nm 32 a? 
bung finden, werben Wir dannenhero, hiermit in vim legis feftzufegen 
veranlaßt. 

Daß auch in letztgedachten Faͤllen niemals mehr auf ein Purgato⸗ 
rium geſprochen, ſondern nad) denen in Unſerm vorangezogenen Regle⸗ 
ment vom ııten Junii 1772, Cap. IV. $.67. ſeq. vorgeſchriebenen Grund» 
fägen verfahren und erfannt werden follee Wollen demnach und befeh« 
fen Euch hierdurch in Onaden, nicht nur Euch Eures Orts hiernach auf 
das genauefle zu achten, - fondern aud) die unter Eud) ftehende Unterges 
richte, -infoweit einige derfelben über dergleichen Fälle zu eognofeiren ha ⸗ 
ben, ſolchem gemäß gemeffenft zu inftruiren, übrigens aber den Inhalt 
Unferer gegenwärtigen Verordnung durch ein Avertiſſement fin die Zei - 
sungen und Sntelligenz» Blätter hiefiger Provinz allgemein befannt ma⸗ 
een zu laffen. Sind ꝛtc. 


Huf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten Special⸗ 
— Befehl, 


v. Carmen, ©, Hoym. 


An bie Breslaufche Cammer ⸗ Ju: 
ſtiz Deputation. 


No. CXxxI. 
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No.. CXXXL*® 


z5iten April 1785. 


Circulare 


wegen des mehrern Debits der Häringevon der Em⸗ 
denfchen Compagnie in Schiefien. . ' 


An. fänmtlihe Steuerrärhe, ingleichen an den Magiſtrat 

zu Breslau. Br | 
Friedrich, Könige. - 

UI x. Eo ift Euch zwar unterm ı5ten Ocibr. a. pr. aufgegeben 
wotden, die Kaufleute anzumweifen, ben Debit der Emdenſchen Häs 

ringe mehr zu befördern und Befteliungen zu machen, damit Wir nicht 

genoͤthiget würden, die Einfuhre der Holländifchen Häringe zu verbieten. 

Dem ohngeachtet zeiget fi), daß diefe Erinnerung ohne Musen gewe⸗ 

fen. Wie Wir nun aber Allerhoͤchſt wollen, daß den Emdenſchen Haͤ⸗ 


‚ringen ein ſtaͤrkerer Abſatz geſchaft werden ſoll: Als habet hr die Kauſ⸗ 
leute anzuweiſen, daß fie uͤberhaupt ſofort 1000 Tonnen abnehmen, und 


von dem letzten Fange ebenfalls 1000 Tonnen zur Confumtion für Schle⸗ 
ſien kommen laſſen, und ſich deshalb an den Commiſſarium Boͤrger zu 
Berlin, oder den Kaufmann Chriſtian Heinrich Steinicke zu Stettin zu 
verwenden, woſelbſt ihnen die daſt von 13 Tonnen excluſive Koſten bie 
Stettin vor 140 Gulden Hollaͤndiſch Coutant uͤberlaſſen werdeu fol, he 


habt nur die Kaufleute zu bedeuten, daß wenn fie dieſe Erinnerung aber» 


mals unbefolgt laſſen wuͤrden, fie nichts gewiffer als eine Kepartitioh zu 
gewärtigen haben, wornach fie jaͤhrlich ein gewifjes Quantum Emdner 
Haͤringe abzunehmen angehalten werden würden,‘ wogegen ihnen jeßt frey 
bleibet, mit den andern Schlefifchen Kauflenten unter ſich die obgedachte 


Abnahme zu regulieren, und dergeftalt zu veranftalten, daß, fo bald. 
das Waffer offen wird, damit fogfeich vorgegangen werden kann. 


- Eind ꝛc. 


© a No. CXXXII. 


J 


d. d. Breslau den 24ften Maͤrz und Glogau den 


N, 224 fo 


No. CXXXII. m; 
d. d, Breslau den oten und Glogau den asien 
| April 1785. 
Cireulare 


wegen Verfertigung hanfener Feuerfprigen-Schlau- 
che von dem Johann Friedrich Juſt zu Gnadenfrey. 


An fimmtliche Land und Steuer : Raͤthe — an den 
Breslauſchen Magiſtrat. 


Friedrich, König ꝛ. 
Der Fabrikant Joh. Friedr. Juſt zu Gnadenfrey fertiget 


U ꝛc. 
haͤnfene Feuerſpritzen - Schlaͤuche, welche nach der damit angeſtellten 


’ ww 


Probe nicht nur daffelbe leiften, was bie üblidyen ledernen präftiren, fon» . 
dern diefen aud) um deswillen vorzuziehen find, weil fie theils weit leich. 
ter getrocknet und überall conſerviret werden koͤnnen, anſtatt daß bie le⸗ 
berne von Luft und Ungeziefer viel leiden, theils aud) viel wohlfeiler find, 
ſo daß von den ledernen Schläuchen eine Elle bis ı Rthlr. und drüber 
Poftet, hingegen der ꝛc. Juſt von den hänfenen das Pfund zu ı Rthlr. 
a Gr. verfaufen fann, wovon circa 4 Ellen geliefert werben können, mit 
hin die Elle nicht einmal 8 Gr. zu flehen fommt, Da alfo diefe Erfins 
dung fehr nüglich ift, fo befehlen Wir Euch in Gnaden, in Eurem uns 
terhabenden Ereife befannt zu machen, daß der Yuft dergleiben Schläu- 
che fertiget, und wie vorcheilhaft deren Gebrauch ift, Sind ıc, 


No. CXXXII. 


f 


an 25 ⸗ 
| No. CXXXIN. 
d.d. Breslau den sten April 1785. 


* 


| . Circulare ER 
‚wegen der bey bevorftehendem Thauwetter, beſon⸗ 
ders durch Raͤumung der Gräben, zu machenden Vor: 


P fehrungen zu möglicher Abwendung nachtheiliger Folgen. 


. An. fänmtliche Eandrärhe Breslauſchen Cammer » Departe 
ments. ’ 


Friedrich, König ır. 
I“ 20. Wie ſehr die Verſchaffung der gehörigen Worfluth noth⸗ 
wendig fen, ift nicht nur eine allgemein befannte, fondern auch durch 

das Vorfluth » Ediet vom aoften Decembr. 1746. nachdruͤcklich anbefohles 
ne Sache. Wenn nun bey gegenwärtig haͤufigem und täglich zuneh ⸗ 
menden Schnee und zu erwartenden Thauwetter die Beförderung ber 


Vorfluth von äußerfier Nothwendigkeit ift; “ fo wird Euch in Verfolg 


deffen, was bereits unterm gten m. pr. an Euch erlaffen worden, hierdurch 
ganz befonders in Gnaden anbefohlen, in bem Creife Eurer Inſpection 
die Verfügung und Anſtalt zu treffen, daß alle und jede Graben in ber 
Mitte derfelben vom Schnee ausgeräumer, hiernaͤchſt abersaud) von bey- 
den Seiten die Schnee- Dämme mit genugfamen Durchſchnitten verfe- 
hen werden, woben mit allen Haupt: und Straßen» Graben der Anfang 
zu machen, und fobann mit allen übrigen, befonders auch den Graͤnz⸗ 
Graben dergeſtalt zu continuiren ift, daß bey Aufgang bes Waſſers die 
Vorfluth ohngehindert fortlommen fönne, und dadurch mancherley der 

Wirthſchaft nachthelligen Folgen vorgebeugt werde. Sind ıc, 

* 





843 No. EXZRIV. 
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No. CXXXIV. 
d. d. Breslau den ısten April 1785. 


Koͤnigl. Cammer⸗Verordnung 
wegen Wegſchaffung der ri aus den Gebürgd 
reifen. 


An die Land- ımd Steuer: Räthe der Geburgs:Cheife ° 
Breslaufhen Cammer:Departements, 


Friedrich, König x. 


Ute sc. . Euch ift bereits befannt, daß in bem Euch anvertraufen 
Creiſe Feine Juden geduldet werden follen, Ob Wir nun wohl nicht 
zweifeln, daß folches’zeicher wuͤrde befolgt worden fern; fo finden Wie 
dennoch nöchig, Euch Hierdurch fo wohlmeynend als ernftfich zu erinnern, 
denen Euch untergebenen Ereis. Drägonern gemeffenft einzufchärfen, bey 
ihren Beritten anf ven Dörfern genaue Erfundigung einzuziehen, ob ſich 
nicht hie und da ein Jude im Dorfe eingefchlichen hab®, und von dem 
Dominia und Dominio oder ber Gemeinde ihm dafelbft der Aufenthalt vergoͤnnet wer 
ee de, und entdeckenden Falls einen ſich dort verborgen gehaltenen Juden 
enthalt vergdm uch fofort zu ſiſtiren, wornächft Ihr denfelben darüber zur Verantwor. 
a enans tung zu ziehen, und das Dominium mit Nachdruck anzuhaltey habt, daß 
etogen, und bie eg dem Juden im Dorfe feinen weitern Aufenthalt geftatten, fondern 
2... benfelben alsbald von ba fortfchaffen folle. Bey Euren Bereifungen har 
bet Ihr Eurer Seits ebenfalls darauf genau zu invigiliven, allermaafen 
Wir Uns dieferhafb lediglich an Euch halten werden, und damit weder 
ein Dominium noch Scholzen und Gerichte fid) diesfalls mic der Unwifr 
ſenheit entfchutdigen koͤnnen; So habt hr gegenwärtige Ordre ſaͤmmt⸗ 
lichen Dominiis und Scholzen und Gerichten fofort nad) Angefichts diefes, 
durch die Ereis. Dragoner gehörig zu publiciren, und die Currenden 
demnädjft cum documentis ſactæ infinuationis an Unfere ꝛc. Cammer 


einzufenden. Sind ꝛc. 





“ 


o. cxxxv. 
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No. OXXXV, 


d. d. Breslau den zoften April 1785. 


- Königliche Cammer⸗Verordnumg 


wegen Coupirung der Mißbraͤuche bey der Dienft- 
Entlaffung der Juͤdiſchen Samulig: Berfonen, 


An die Juden» Commifjion zu Breslau. 


u Eonpirung ber Mißbräude bey der Dienft. Entlaffung der Juͤdi. urſache der Ben 
ſchen Famulitz ⸗ Perfonen, woron die Juden ⸗ Commiſſion unterm Mrdrun- 
ızten Detob. a. pr. berichtet hat, wird pro futuro hiemit ausdruͤcklich 


feftgefeget: 


Dog, wenn eine Famulitz-Perſon nicht offenbarer Betrüges gegen, mie «8 

reyen wegen von ſeinem Brod- Herren dimittirt wird, die Ent⸗ mit —— 

laſſung derſelben nicht anders, als nach einer vorhergegange- I Bemully 
ale 


nen vierteljährigen Auffündigung gefchehen ſolle; 


daß ferner der Brod, Herr folhes bald nach gefchehener Auffündigung 
denen Juden · Vorſtehern und dem Juden » Ymte anzeigen foll; damit dies 
fes fetbiges einem foldyen Famulo felbft bekannt machen, und barüber ein 
kurzes Protocol aufnehmen kann Ä 


Daß hiernächft, wenn die Entlaffung wuͤrklich gefchieher, der Brod⸗ 
Herr ſolches abermals denen Juden: Vorftehern und Benfigern anzeigen, 
und den entlaffenden ſowohl, als den an feine Stelle anzunehmenden Fa- 
mulum perfönlich geftelfen, mit dem darüber von denen Vorſtehern und 
Beyſitzern zu erhaltenden Zettul ſich biernachft bey dem Juden-Amte 
melden, und einen fo wie den andern ebenfalls perſoͤnlich präfentiren folle, 
damit das Juden- Amt ben Abgehenden ftreichen, und den Anziehenden 
einfchreiben kann. 


„ Sontraveniret hierwider der Principal, fo fol derſelbe jedesmal in Gtrafe der Con- 
2 Rthlr. Strafe verfallen ſeyn. 2 R travenienten-, 
J ie 


PER RR? 


gußttcattiodler -— Die Juden. Commiffion hat alfo diefes Gefeg fofort ber gefammten | 
kr Derordnung. Sy tsenfchaft durch ein Proclama in ſaͤmmtlichen Schulen befannt zu mas 
chen, auch den Famulig- Perfonen zugleich mit publiciren zu laffen, daß 
. derjenige, welcher verſtohlenerweiſe wiederum juͤdiſche Dienft: Borhen ſich 
uu halten beygehen laͤſſet, und ſolches uͤber kurz oder lang entdecket werden 
wuͤrde, mit ↄataͤgiger Gefaͤngniß Strafe beleget, auf eine abermalige 
Eontravention mit gtaͤgigen Atreſt, und wenn er gleichwohl anderweitig 

darmwider contraveniret, mit der Expulſion beſtraft werben ſolle. 


Von der geſchehenen Publication dieſer Vorſchrift gewaͤrtiget die 


Königl. Krieges: und Domainen» Cammer hiernaͤchſt die Anzeige der Ju⸗ 
den» Commiſſion ad Ada, 


No. CXXXVI, 
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No. CXXXVL 
d.d. Breslau den 22ten Aprik 1785, 


@irculare 


wegen — ung des Verbots der wohtuſhen 
Getreyde Einfuhr...» 


An ſaͤmmtl. Land— und Steuer -Räthe — Cam- 
mer-Departements, wie auch mut. mut. an den Magi- 
firat zu Breslau. 


Friedrich, König ıc. 


I je. Durch) das Cireulare-dom 2aften Nobembe. — iſt Euch 

geſchärft anbefohlen worden, auf die verbothene Einfuhre des Pohl⸗ 
niſchen Getreydes Acht zu haben, damit ſolche nicht weiter Platz greife, 
Wir müffen aber mißfaͤlligſt vernehmen, daß demohnerachtet noch Oetrey⸗ 
de aus Pohlen eingefchleppt werde. Da nun hieraus zu entnehmen iſt, 

- daß weder die Policey  Officianten, noch Scholjen in den Dörfern jen⸗ 
feits der Oder darauf Acht haben, dergleichen Nachlaͤſſigkeit aber nicht 
zu geftarten it; fo babe hr nicht nur felbft alle Attention darauf zur 
richtet, fondern auch befonders die Sand» Dragoner, Poricey.Bereutek 
und auch Scholzen und Gerichte zu mehrerer Aufmerffamfeit anzuhals 
“ten, und biefes erneuerte Verboth den Ereis- Einfaßen bey ber. auf die 
Mebertretung feftgefegten Strafe von 3 Rthlr. pro Scheffel außer ber wg 
fiſcation einzuſchaͤrfen. Sind ıc. 


P. M. Auch den Acciſe⸗ und Zoll» Direetlonen if baven Nachricht 
gegeben worden. 


x 
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No, CXRXvIE 
d. d; Potsdam den ten May 1785, 


Declaration des Publicandi 


d. d. Potsdam den rafen Die. 784 
wegen der zu errichtenden vollftändigen Lirbarien im 
Herzogthum Schiefien und der. Grafſchaft Glatz. 
“ Publicatum per Circulare d. d. Breslau den iten und 
Glogau den zoften May 1785, — 


ir: Sriedrich, vom Gottes Bucher, Koͤnig von Preußen ic Bir | 


haben mit hoͤchſtem Mißfallen-erfahren,, daß Unfere landesvaͤter⸗ 


Uche Abſicht, bey Errichtung voliſtaͤndiger Urbarien auf ſaͤmmtlichen Gü« 


thern und Doͤrfern in Unſerm Herzogthum Schleſien und der Grafſchaft 
Glatz, ohnerachtet Wir ſolche durd) das Publicandum d. d. Potsdam den 
zaten Decemb. 1784. zu jedermanns Wiffenfchaft haben, bringen laſſen, 
dennoch von vielen Gemeinen gänzlich verfannt werde, und dieſelben durch 
Yeberredung boshafter und ruchlofer. Nathgeber auf den ganz irrigen 
Wahn gebracht find; als ob Unfere allerhoͤchſte Willensmeynung dahin 
gehe, daß denen Herrfchaften ihre gegründete Gerechtfame entzogen und 
zum Rachrheil derfeiben denen Unterthanen ihre Schuldigfeiten abgenom- 
men werben follen; welche irrige Meynung bie fchädliche Folge gehabt, 
daß nicht nur billig denkende Herrfchaften, welche nad) Unfrer allerhoͤch⸗ 
ſten Intention, die Urbaria mit ihren Unterthanen in der Guͤte zu Stan⸗ 
de bringen wollen, nichts augrichteu können, ſondern auch die Bemuͤhun⸗ 
gen der Ereis, Commiffionen gedachter Unfrer allerhoͤchſten Willensmey⸗ 
ung zu genügen, fruchtlos gewefen find, | 


Da Wir nun feinesweges gemeynet find, Unſere Sandesväterliche 
Abfichten und deshalb erthellten Befehle, durch dergleichen Frevel und 
Widerfpenftigfeit vereiteln zu laffen, und Wir auch vermöge Unfrer Ges 
rechtigfeitsliebe nicht gefonnen find, die Dominia zum Vortheil der Uns 
terthanen in ihren Gerechtſamen verfürzen zu laffen: So haben Wir für 


nwoͤthig gefunden, ‚bie in dem Publicando vom ıaten December 1984. 


deutlich 


= 


Bo 


deutlich. enthaltenen Vorfchriften hiermit nochmals M, beſtaͤtigen und fol⸗ 


gendergeſtalt zu declariren: 
i. 

Es ſollen die Dominia von ihren, entweder ſchon durch Urthel und Be — 
Recht feſtgeſetzten, oder ſonſt in Vertraͤgen, denen Kaufbrieſen der Un— —— 
thanen, oder rechtsguͤltigen Obſervanz feſtſtehenden Gerechtſamen, nicht dichte verlieren. 
das geringſte verlieren, am wenigſten gegen dasjenige, was durch rechts⸗ 
kraͤftige Erkenntniſſe beſtimmt worden, ein Widerſpruch angenommen 
werden; indem Unſere allerhoͤchſte Willensmeynung lediglich dahin ges 
bet, daß alle Schuldigfeiten und Gerechtſamen, ohne Verkuͤrzung der ., 
Herrfcyaft und Unterthanen, fo deutlich und genau beftimme werben fol« 
len, daß dariiber Fünftig Fein Streit entſtehen, und den Unterthanen über 
dire Seayutpigteiten feine neue daft aufgelegt taerbeh kann. 


2. 


Wenn daher Herrſchaften mit ihren Unterthanen fi) über das zu tier Uns 
errichtende Urbarium nach Recht und Billigfeie in der Güte einigen wol: —5* Ye 
Sen, und legtere es wagen, ſich dabey hartnäckig zu bezeigen, und dadurch 
bie Sache mweitläuftig zu machen: fo follen nicht nur fämmtliche Koften, 
welche hierdurch verurfache werden, denen Untertanen allein zur gaft fals 
len; fondern diefelben noch überdies wegerr ihres Frevels, nach Befinden 


der Umftände, auf das nahbrüdlichfte beftraft werben. 
3. j 
Beſonders follen aber auch diejenigen von den Unterthanen, welche 
fich) ferner beyfommen laffen, gegen die von Unfern beyden Haupt» Urba⸗ 
rien» Commiſſionen dependirende Creis: Commiffionen fid) widerfpenftig 
zu beweifen, als ftrafbar angefehen werden ; und haben Wir daher alle 
Chefs der Garnifonen befehligt, den Commiſſionen bey allen vorkommen⸗ 
den Fällen einer Widerfpenftigfeit, oder offenbaren Renitenz, auf das 
ſchleunigſte beyzuftehen, um die von der Commiffion nahmhaft zu mas 
enden Aufwiegler und Ungehorfamen fogleich in fichere Verwahrung 
zu bringen. 


Diejenigen, welche fich — die Unterthanen durch unrich⸗ — ber Aufs 
tige Borftelungen aufzumiegeln, oder heimliche Zufammenfünfte zu vers "HP 
—— und ſolche dadurch oder ah DEREN ſich diefer — heil⸗ 

amen 
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ſamen Abſicht zu widerſetzen, ſollen vorzüglich und exemplariſch bes 
ſtraft werden. 
5. 
» Diejenigen, die Dagegen verfichern Wir hiermit nochmals allergnädigft, daß bieje« 
* nigen Herrſchaften und Unterthanen, welche durch wahre Angaben und- 
Creis »Commiß Anerfenntniß der wechfelfeitigen Rechte und Verbindlichfeiten vie Sache 
——— befoͤrdern, und beſonders diejenigen, welche unter ſich ſelbſt, ohne Bey: 
fi befondere huͤlfe der Creis- Commiffionen, mit Zuziehung des Gerichts. Amts, bie 
baben.! Urbarien guͤtlich zu Stande bringen, und zur Prüfung deren Vollſtaͤn⸗ 
digkeit und Beförderung zur Confirmation an die Haupt Commiſſion 
einfenden werden, ſich Unſern befondern Benfalls und Gnade zu erfreuen 
haben follen, | 


Wir befehlen Unfern Schleſiſchen Sandes. Collegiis, dieſe Unfere 
Alerhöchfte Willensmeynung auf die vollftändigfte Art förberfamft bes 
kannt madyen, aud) von den Kanzeln ablefen zu laffen, damit ſolche zu je⸗ 
dermanns Wiſſenſchaft gelange. | R 


Urfundlic haben Wir diefe Declaration Allerhoͤchſt eigenhaͤndig 
uunterſchrieben, und mit Unferm Königlichen Inſiegel bedrucken laſſen. 
So geſchehen Potsdam den aten May 1785. 


Friedrich. 
(US). 


v. Hoym, Freyherr v. Dankelmann. F 
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No. CXXXVIIL. 


d.d. Breslau den sten und Slogan den ızten Day 
. 1785. 


Circulare 


ivegen Beförderung des Anbaues der Forſten 
durch Sammlung und Ablieferung des Holz⸗Saa⸗ 
mens durch die re Unter: 
thanen. 


An ſaͤmmtliche Eandräthe, 


Friedrich, König ꝛtc. 


U ıc Da die von Uns unterm Glogau den 26ſten April und 

Breslau den ıften ul. 1765 erlaffene Werorbnung zu mehrerer Bes 
förderung des Holz» Anbaues durch Bepflanzung und Befaung der For -· 

ften, den abgezweckten Erfolg nicht gehabt, der aber immer größer wer⸗ 

dende Holz» Mangel erfordert, daß mit Ernft auf Gegenmittel gedacht 

werde; fo befehlen und verortnen Wir hiermit, daß jeder, ber in einem ne 
HWoder dem andern Königl. oder Privat · Forft zur Huthung oder Holzung, 

und wenn es nur zu Naff- und Leſeholz fenn follte, berechtiget ift, ver⸗ 
bunden fenn follte, berechtiget iſt, verbunden ſeyn ſoll, jaͤhrlich ı Schfl. Wie viet- m 
Breslaufchen Maas Kiehnäpfel oder ein und einen halben Schfl. Tannen. ern tigte 
oder Fichtenzapfen im Forft zu ſammlen, und foldye zur Befäung des Holy, — 
Forſtes an den Forſtherti. unentgeldlich abzulieſern. Damit Wir — an | 
zeuget werden, daß diefer Verordnung nadıgelebet werde, habet Ihr abliefern * 
-jährsich den 1zten May eine Nachweiſung von allen m Eurem unterha⸗ 

benden Creiſe geſammelten Kiehnaͤpfeln oder Fichten⸗ und Tannzapfen pin: Einfendung der 
zureichen, und follte in einem Jahre fein Holzfaamen gerathen ſeyn/ fo —— De⸗ 
muß das folgende Jahr das fehlende nachgebracht werden und daruͤber, — 
daß blos Mangel an Saamen die Urſache geweſen, Daß etwa das augr 

gefigre Dvrantunfticht abgeliefert worden, ein Atteſt des Forſtherrn von 

jedem Orte beygebracht werden. - Eind ıc. 


Tg No. CXXXIX. 
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No. CXXXIX, 


d. d. Breslau den sten und Slogan den 17ten May 
1785. 


Circulare! 


betreffend das erneuerte Verbot, daß die Maurer 
und Zimmerleute Feine Bau: Materialien von der Baus 
Stelle mit nach Haufe nehmen follen, und die 
Maasregeln gegen die noch immer im Schwan: 
ge gehenden Holz: Diebereyen auf den 
Breslaufchen Holz: Plagen. 


») An fammtliche Land» und Steuerräthe, ingleichen an den 
Magiftrat zu Breslau. | 


Urfache der Ders j Inſern ꝛc. Wir haben bereits per Circulare d. d. Breslau den 2gften 
ordnung. May und Glogau den ıgten Yun. 1764 nachdrüctichft verorbnet, 
daß fein Maurer oder Zimmermann ſich unterftehen foll, wenn er von 
der Arbeit gehet, einige Bau Materialien an Holz, Kalk oder Steinen 
von der Bau-Stelle mit nach Haufe zu nehmen. Demohngeachtet müfs 
fen Wir pöchft mißfälig vernehmen, daß diefer Unſerer Verordnung, 
ohrigeachtet Wir felbige unterm 29ſten Sept. 1769 aufs neue eingefihärft 
haben, nicht in alle Weife nachgeleber werde; vielmehr die Zimmerleute, 
und Maurer an verfchiedenen Orten eine anmaßliche Gerechtigkeit dar⸗ 
aus machen wollen, . wenn fie entweder zu Mittage oder des Abends von 
der Arbeit gehen, daß ein jeber ein fogenanntes Feyerabend⸗Kloz, oder 
fonft ein Stüd von Bau⸗Materialien von der Bauftelle mit nach Haufe 
nimmt, 
« 

Wenn Wir nun diefem dem Baueigner hoͤchſt ſchaͤdlichen und über« 
haupt dem Bauweſen, welches Wir dod) überall-in Unſern Landen mög« 
licht befördert wiſſen wollen, hoͤchſt nachtheiligen Unfug in Eeine Wege 
geſtattet wiffen wollen: - 


Als 
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Als verorbnen Wir hiermit und in Kraft biefes anderweitig, daß Maurer und 
fein Zimmermann ober Maurer, er ſey Meifter, Gefelle oder Lehrjunge —— — 
auch Fein Handlanger ſich kuͤnftig weiter unterfangen ſoll, ohne aus ———— einige 
drüdliche Erlaubniß des Baueigners ſich einige Bau» Materialien an es . — 
Holz, Kalk, Steinen oder worinnen fie ſonſt beſtehen moͤgen, anzumafs prücdthe rs 
fen, und von der Bauftelle mit nach Haufe zu nehmen, ſondern fich mie uni? —— 


dem geordneten Tagelohn ſchlechterdings begnuͤgen ſolle. "Bauftelle 


Sollte aber dennoch hierwider gehandelt werben, fo foll,. wenn es 
von dem Meifter gefchehen, oder derfelbe feinen Befellen, Jungen und, 
Handlangern hierunter nachgefehen, derfelbe das erſtemal fir jede Contra- 

. vention einen Rthlr. Strafe erlegen; der darwiderhandeldelnde Gefelle, Strafe. berienis 
“unge oder Handlanger aber nebft Erftattung ber ſich zugeeigneten Bau heh dagegen 
age nl mit Verluſt eines Tagelohns befirafet, und diefe Strafgel« : 

der in Abſicht der Städte zu den Policey:Strafen, in Abficht des platten 

$andes aber durch die Aemter! und Gerichts » Obrigfeiten ſofort bey⸗ 

getrieben, und unter die Straf: Gefälle berechnet werden. 


Bey mwieberholter Uebertretung dieſer Werorbnung bingegen- follen 

nach Befinden der Umftände die Eontravenienten mit Gefängniß und 

geibesftrafe belegt werden, auch allenfalls bes Handwerks gar werlu« 

flig gehen, und den Gefellen und Lehrjungen, ſich als Meifter in Unſern 

$anden zu etabliren, niemals nadıgelaffen werben. . Zugleich verorbnen 

Wir hiermit ernfifichft, daß das Verfchleppen des Holzes,. welches auf Das Berfelens 
dem Sande an verfchiedenen Orten durch die Klafterfchläger und Gebund⸗ —5* — 
Holzhauer geſchiehet, auch ſchlechterdings bey gedachter Strafe nicht fer · füldger und Ges 
ner geſtattet werden ſoll, als worauf die Dominia jeden Ortes, ſo wie en gi 
Scholz und Gerichte genau halten und dergleichen Misbräuche nicht fer- verboten. 

ner zulaffen follen, *4 


x 

Damit diefe Verordnung zu jedermanns Miffenfchaft gelange (an Yußlication. 
die Sandrärhe); fo habt hr folche fofort per Currendam in dem Creife | 
Eurer Inſpection zu publiciren, und nicht nur felbft auf die Contraven« 
tiones genau acht zu haben , fondern auch die Sand » Dragoner dazu anzus 
meifen, damit die Contravenienten zur gebührenden Strafe gezogen wer⸗ 
den können, (andie Steuerräthe) fo habt Ihr foldye fefort den Magi« 
firäten Eures Departements abfehriftlich zu commmmiciren, mit dem Des 


fehl, 
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-fehl, die Zimmermeiftee und Maurer jeden Orts ad Curiam vorzuſor⸗ 


dern, ihnen das verordnete zu publiciren, und nicht nur ſelbſt auf die 
Eontraventiones genau acht zu haben, fordern auch die Policey» Bedienfe : 
darzu anzumeifen, damit die Contravenienten zur gebührenden Strafe . 


gezogen werden koͤnnen. Sind ıc. 


2) An den Mogiftrat zu Breslau. 
Friedrich, König. ıc, 


J 


Die zu Verba⸗ Khnfern sc. Da Wir in Erfahrung bringen muͤſſen, daß die Holz· Die⸗ 


— bereyen auf den hieſigen Holzplägen, ohnerachtet der zu deren Coupi- 
dem Holy» Plage rung von Uns unterm ı6fen Decbr. 1789 an Euch erlaffene Verfügung 
—— mittelſt welcher Wir Eud) bekannt gemacht haben, daß die Thor· Ac⸗ 
wie berboltciſe · Officlanten angewieſen worden, fein geſtohlenes Holz in die, Stadt 
paſſiren zu laſſen, und daß felbige von ben. Thorwachten werben unterſtuͤ⸗ 
Get werben, wenn fie etwa Widerftand finden follten, und mittelft wel 
cher Wir Euch) anbefohlen haben, da vieles Holz über die Oder aeführet 


‚würde, zu Coupirung biefes Mißbrauches dem Schiffer, der die Ueber- 


fahrt zu bejorgen hat, anzubefehlen, bey Strafe des zu erlegenden bop= 


pelten Werthes des Holzes feinen Arbeiter-der einige Scheite oder ſonſt 

geftohlenes Holz bringet, überzufeßen, noch ıtcht aufhören, fo befehfen 
und anbefoblen, Wir Euch hiermit gemeffenft, diefe Verfügung zu erneuern, über deren 
u Beobachtung ernfllich zu halten, auch die Holzhaͤndler vorzufordern und 
ihnen dlefe Ders denfelben aufs ſchaͤrfſte und bey Strafe von 8 g. Gr. für jedes Scheit, 
ET efeg, Mmelches fie den Arbeitern bey dem Ausladen oder Umfegen des Holzes 
ten Strafe nod: ftatt Geldes geben werden, dieſes zu inhibiren und fie zu bedeuten, daß 


8 Hudenmelle lohnen muͤſſen. Da auch an den Thoren die Ordre geſtellet wor⸗ 
—4 den iſt, daß alles Hucken- oder Buͤrdenweiſe eingehende Holz, 
werden, ° Gpäne oder Rinde von dem fich nicht ausmeifen läßt, daß es rechtſchaf⸗ 
fener Weife erhalten worden, in Beſchlag genommen und für das Armens 
haus confiſeiret werden foll; fo machen Wir Euch ſolches befannt,um auf ge« 
ſchehene Anzeige dieſes Holz in das Armenhaus fhaffen zu laſſen. Sind ic. 


3) An 


im 
J 


mals elnzuſcar ci. die Arbeiter, wie mehrmals verordnet worden, mit baarem Geide abe 


in 37 
3) An die Hol: Commiffion. 


Da die Dicbereyen auf den hiefigen Holzplaͤtzen ſehr im Der Könief.Hotzs 

Schwange gehen, fo ift, um bas Fortbringen des geftohlenen Holzes zu nenn 
erfchmeren, dato verfüget worben, daß die Thor-Accife» Officianten Fein Verfügungen kes 
Hucen : oder Buͤrdenweiſe eingehendes Holz, Ninde oder Späne, dep. !Annt gemacht. 
fen rechrfchaffene Erfangung fid) nicht ausweifen laͤſſet, einpaffiren faffen, 
fondern ſolches und im Wiederfegungs »Fall mit Affiftenz ber Wadıten 
sum Beſten des hiefigen Armenhauſes confifciren follen, auch ift dem 
biefigen Magiftrate aufgegeben worden, die Verfügung zu erneuern, daß 
der Schiffer, fo die Ueberſahrt über die Ober zu beforgen hat, bey Strafe 
des zu erlegenden doppelten Werthes des Holzes feinen Arbeiter, ber eis 
nige Scheite oder fonft geftohlenes Holz habe, überführen folle, und 
endlich iſt der hiefige Magijirat angewiefen worden , denen Holzhaͤndlern 
aufs fchärfite bey Strafe von 8 9. Gr. für jedes Scheit, welches fie den 
Arbeitern bey dem Ausladen oder Umfegen des Holzes ftatt Geldes ge- 
ben werden, dieſes zu inhibiren und fie zu bedeuten, daß fie Die Arbeiter, 
wie mehrmals verorbnet worden, mit baarem Gelde ablohnen müffen. 
Diefe Verfügungen machet die Königl. Cammer der König. Holz Com⸗ 
miffion mit der Aufgabe befannt, durd) ihre Officianten nad) Möglich 
keit die Diebereyen verhüten zu heifen, auch durd) diefelben acht Haben 
zu laffen, daß die Arbeiter auf den Holzplägen nicht flatt Geldes zum 
Theil mit Holz bezahlet werden. Um übrigens bie von dem gefloͤßten 
Holz abfallende Rinde den Armen zufommen zu laffen, fo Fönnen denen 
die fich bey deren Abhohlung ordentlich betragen, und nicht anderes Holz 
zu verſchleppen fuchen werben, Zettel gegeben werben, gegen Vorzeigung 
welcher fie bey den Thoren ungehindert einpaffiren koͤnnen. 
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d. d. Breslau den 7ten May 1785. | 


Circulare 


betreffend den,den Hebammen zu unterfagenden, Se 
brauch aller Arzneyen. 


An ſaͤmmtliche Land⸗ und Steuerraͤthe Breslauſchen Cammer⸗ 
Departements. 


Friedrich, König rc. 


rer ꝛc. Da Wir in Erfahrung bringen müffen, daß die Hebammen 
fid) beygehen laſſen, Arzneyen zum Gebrauch zu geben und zu vers 
ordnen, der Schade aber fehr grefi ift, welcher aus übelangewandten 
—— entſtehet, — —* Wir Euch in Gnaden, den Hebammen 

in Eurem unterhabenden Creiſe 

in den Staͤdten Eur Departements oe" Gebrauch und Difpenfation 
aller Arzeneyen, diejenigen ausgenommen, welche fie bey Enrbindungen 
nothwendig brauchen und aus privilegirten Apothefen auf Anrathen und 
Borfchrift des Phyſici und Arztes gekaufet haben, ernftlichft zu unterfas 
gen. Sind ıc. 


No. CXLI. 


in 39 c 


| No. CXLI: 
d..d. Breölan den gteun May 1785. 


Königliche Cammer- Verordnung 


wegen der bey entitehendem großen Waffer, Behufs 
der zu nehmenden Maaßregeln, fogleich zu gebenden 
Nachricht. ’ 


An fammtliche Landräthe, deren Ereife an der Oder gelegen, 
desgleichen mut. mut: an fämmtliche Steuerräthe, deren 
Deparzements an der Oder liegen, Aemter ꝛtc. 


Friedrich, König ıc. 


I" ıc. . Es ift bey der gegenwärtig vorgewefenen Waffers: Gefahr 
mißfällig wahrgenommen worden, wie weder ven deu Sandräthen, 
der an der Oder gelegenen Ereife, Beamten noch Steuer, Aemtern und 
Magiſtraͤten darüber a.ıhero bericyret worden, welches doch zur Machricht 
und denen gegen die Gefahr zu machenden Vorkehrungen dufferft noth« 
wendig war, Wir befehlen Euch dahero hierdurdy ernftlich, kuͤnftig bey 
dergleichen allgemeinen Gefahr taͤglich und noch öfters von dem Steigen 
des Waffers und deffen Befhäbigungen, fowohl an Unfern in Schleſien 


dirigirenden Miniftre, als Unfere ꝛc. Cammer Bericht zu erftatten, das. _ 


mit man bald von der allgemeinen Noth unterrichtet fey, und in Stand 
gefeget werde, ſich dagegen durd; mögliche Vorkehrungen zu fügen, we⸗ 
nigftens dagegen alle dienliche Präcautiones zu nehmen, und davon auch 
benen, weichen gleiche Gefahr bevorfteher, in Zeiten Nachricht geben zu 
fönnen, Sind ꝛc. 


Hua CXLIT, 


an 30 0* 
No. CXLIT. 


& d. Breslau den 16ten und Glogau dei zoſten 
Ä May 1785. 


Circulare 


die Vermehrung der Papiermacher im Lande be⸗ 
treffend. 


An ſaͤmmtliche Land» und Steuerraͤthe, ingleichen mut. mut. an 
den Magiftrat zu Breslau, 


Sriedrich, König ıc. 


II“ x. Da für nöthig befunden worden, wegen Vermehrung und 
Verbefferung des Papiers-im Lande, junge Einländer zur Ergreis 
fung diefer Profeffion aufjumuntern; fo wird hierdurd) feſtgeſetzt, daß 
jedem derjenigen fandesfinder , welche fich zur Papiermacherkunft aufe 
nehmen loflen, und ſolche ordnungsmäßig erlernen, nach geichehener $og- 
fprechung von ben &ehrjahren zur Belohnung ein Douceus von 25 Nthir. 
aus dem Manufacturfond gereichet werden foll. hr habt daher foldhes 
_ Jin Eurem unterhabenden Ereife Sri 
8 den Staͤdten Eures Departements durch die Magiſtraͤte J gehörig 
— zu machen, und 7 feiner Zeit anzuzeigen, ob und ie viel Sub» 
—— ſich in Eurem — ai gefunben,. unb bey welcher Papier» 
muͤhle einer ober der andere in die schre untergebracht if, Sind ıc. 





Ko, CXLIT. 


E 34 8 


No. CXLIII. 


d. d. Breslau den roten und Brieg den 
often May 1785. 


| Königliche 
Dberamts-Megierungd-Currende 


wegen des Stempels ben Eollateral + Erbihaften, 

wo Feine der verfihiedenen Erbes⸗Portionen das Quantum 

von 100 Rthlr. erreicht, und doch die ganze Erbes:Mafle 
| dieſes Quantum der 100 Rthlr. uͤberſteigt. 


Publicatum per Circularia der Bredlaufchen Krieges: und 
_ Domainen:Cammer vom Zten und gten Junii 1785. 


Friedrich Koͤnig te 


U sc. Es iſt bereits im Unferm Eirculair, Refeript d. d. Berlin 
A den ıöten Decemb. 1783, verordnet, daß, wenn mehrere Collaterals 
Erben bey einer Erbfchaft concurriren und deren Portiones in Quanto 
beftimnat find, der Edictmäßige-Stempelfaß nicht von der Totalität, ſon⸗ 
dern von eines jeden Portion berichtiger werben fol. Da nun dies zu eis 
ner neuen Anfrage darüber: 


wie es nehmlich bey Collateral Erbſchaften, wo keine der ver⸗ 
ſchiedenen Erbportionen ein Quantum von 100 Rthlr. ausmacht, 
alsdenn mit ber Stempel» Loͤſungs⸗Verbindlichkeit zu halten? 


Gelegenheit gegeben bat, und Unfer Hoflager zu Berlin in dem dieſerwe⸗ 
gen fub dato den bten m. pr. an Unfere hieſige Oberamts.Megierung er= 
laffenes Refeript feftgefeßt und verordnet hat, daß, wenn folchenfalls die 
Portion eines jeden Erben bad Quantum der 100 Rthlr. nicht erreicht, 
ber Collateral: Stempel auch alsdenn, wenn die ganze Erbfchafts - Maffe 
biefes Quantum ber 100 Rıhkr, überfteigt, dennoch wegfallen foll: Co 


witd Cuch folches hiermit zur Nachricht bekannt gemacht, und habt Ihr 
“ Uu 3 Euch 


In 22 aR 


Euch darnach In vorfommenden Fällen. gebuͤhrend zu achten, übrigens 
aber negenwärtige Currende zum Zeichen der Eud) geſchehenen Inſinua— 
tion gewoͤhnlichermaßen zu unterzeichnen. Hleran geſchieht Unfer Wille. 
Sind x. ö 


An ſaͤmmtl. Mayifträte und.Dominia, 





— e— — 
— e— —⸗ 


No. CXLIV. 
d. d. Breslau den ıgten May 1785. 


Circulare | 
wegen Erhöhung des Servis-Diviforis. 


An ſaͤmmtl. Steuer-Räthe Breslauſchen Cammer»Depar- 
tements. 


Sriedrich,; König ıc. 


Der Divlfor fol, nfern ꝛc. Da die Einquartirungs- Fourage⸗ Magazin azareth» und 
. a sc andere Bedürfniffe fid) dergeftalt vermehrer haben, dahingegen bey 
von sat. auf der Servis, Einnahme ſich ſolche Ausfälle zeigen, daß die Einnahme der 


en Haupt» Servis: Caffe zur Beftreitung diefer Koften nicht mehr hinlaͤng⸗ 


Erittendurh Abgabe in den unbequartirten Städten von 4 gr. auf 4 gr. 6 Pf. alfo mit 
ale auch die 6 Pf. vom Thaler Nutzung erhöhet, und in ben bequartirten Städten 
und Revues Mo, auch in ben Cantonnirungs und Revue-Monathen nach dem vollen Di- 


Diefe Erhöhung des Diviforis mit 6 Pf. in den unbequartircen 

Staͤdten foll mit dem ıften Junii c. ihren Anfang nehmen, und auch in 

diefem Jahre der Servis in den bequartirten Städten in der Cantonni⸗ 

Diefe Erhöhung rungs» und Revue⸗Zeit, folglich alle 2 Monathe hindurch nad) dem Di- ' 
a vifore à 7 gr. eingehoben, und da die Servis : Etats pro 178£ bereits voll. 
Anfang. zogen find, a ı Junii c. on die mehr einfommende Servis» Gelder über 


den 


4 
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ben Etat eingenommen unb allmonatlic) prompt zur Gervis: Caffe abge» 
führer werden. ° . | 


Ihr habt alfo hiernach ungefäumt die refp. Magifträte und Ser. Die — 
vis⸗Caſſen Eures Departements zu inſlruiren und darauf zu halten, daß re 
ber Servis in den unbequartirten Srädren à 1 Junli c. an nad) dem Di. den, 
vifore 3 4 gr. 6 Pf. und in den bequartirten alle Monathe, alfo ohne Aus. 
nahme ber Cantonnirungs. und Revue» Zeit nad) dem Divifore 37 gr. 
eingehoben, und das dadurd) erwachſende Plus nebft den zu miffenden Bes 
ftänden der Spöcial» Servis = Caffe allmonatlid) prompt zus Haupte 
Eervis Cafe abgefüßrer werde. Sind ıc. | 


No. CXLV. 


Un 34 0F 
' No. CLV. 
d.d Slogan den zoften May und Breslau den 
.. 22jten Junii 1785. . 
Circulare B 
wegen des den Canton, Regimentern nachtheiligen 


Mißbrauchs bey Erlernung der Tuchmacher: 
Profeßion. | 


An ſaͤmmtl. Steuer » Räthe, 
Friedrich, König ıc, 


Dieuntem, nfeenm. Es iſt zu Verhürung des Mißbrauchs, welcher von ber, 
( Dxtob. den Tuchfnappen oder Tuchmadjer» Gefellen per Circulare vom 


r778. an die fand» (Breslau den ı5ten — 
— —2 tr ogau den 15ten Auguft #777. auf den Grund des Werbungs Mes . 


nad) welcher ie glements zugeftandenen Werbungs » Freyheit dadurch gemacht morben, 
—— daß manche junge Leute von Wachsthum bloß deshalb ſich der Tuchma⸗ 
Brofestom nicht cher » Profeßion gewidmet, um ſich dadurch der Einziehung zu den Can⸗ 
a Regi trieben. betei Breslau ben ıaten Dec.\ 
Ion. ala ia ibs ton: Regimentern zu entziehen, bereits unterm Ölogau den zoten Det. 
— 1778. durch das Euch ſub eodem communicirte Circulare an die Land⸗ 
(aubniörbeine raͤthe verordnet worden, daß feinem jungen Burſchen vom Lande erlaubt 
—— ſeyn ſoll, ſich bey irgend einem Tuchmacher /Gewerk zur Erlernung ber 
Tuͤchmacher » Profeß ion aufnehmen zu laffen, wenn er ſich nicht zuvor bey 
dent Sandrathe des Creifes gemeldet, und von diefem, nad) vorgängiger 
Unterfuchung, ob er ſich Fünftig zum Militairdienft qualificiren werde, 
eder nicht, im fegtern Fall einen Erlaubnißfchein zur Erlernung der Tuch» 
mad)er » Profeßion erhalten hat. Ä 
Ob nun zroar die Abficht nur erwähnter Verordnung ſchon an ſich 
die nattieliche Folge mit ſich führet, daß die darinn enthaltene Vorſchrift, 
auch auf die jungen Leute in den dem Canton unterworfenen Städten ihre 
Anwendung finden muß; fo haben Wir dennoch zur Vermeidung aller 
Mifverftändniffe, und weil in diefer Verordnung bloß der jungen Burſche 
vom Sande erwähner wird, folche hiermit ausdruͤcklich dahin declariren 


wollen; 
Daß 
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Daß kanftig auch die jungen Burſchen in ben Cantons . Grädren, fol auch auf die 
wenn fie die Tuchmacher Profeßion erlernen wollen, ſich zuvor bey den ed mare 
Steuer. Raͤthen praͤſentiren, und von felbigen einen Erlaubnißfcein bey. dern — 
bringen; dieſe aber ſolchen nicht anders, als unter der bey den jungen —— 

feuten vom Lande gemachten Bedingung ertheilen ſollen. den. 

Wir befehlen Euch demnach hierdurch in Gnaden, nach dieſer Un- Bekanntma⸗ 
ſerer Declaration Euch nicht nur ſelbſt genau zu achten, ſondern auch end 
foldye burch die Magifträte der dem Canton unterworfenen Städte Eures Gewerke, 
Departements, ben ftädtfchen Communitäten, beſonders den Tuchmacher« 

Gewerfen befannt machen, und legtere anweifn zu laffen, von nun an 

feinen jungen Burſchen aus der Stadt ohne einen Steuerräthlichen-Er- 
laubnißſchein zur Erlernung der Tuchmacher » Profeßion bey fich aufzu⸗ 

nehmen, mit der Comminarion, daß derjenige Meifler, der demohnge ˖ Gtrafe der Det: 
achtet einen Burſchen ohne — Erlaubnißſchein, in die Lehre zu — —— 
‚nehmen, ſich beykommen laſſen wird, zur Unterſuchung gezogen und nach: ren 
druͤckuchſt beftrafer, dem Burſchen ſelbſt aber deshalb Eeine Eremtion 


von der Werbung zu fiatten fommen fol. Sind x. 


-P. M. Vorſtehendes Circulare ift auch an die Sandrätge, exclufive 
ber Gebuͤrgs · Ereife, und. an der Magiftrat zu Breslau er 
laffen werden. 

- 


1785. Er No. CXLVL 


un 3608 
| No. CXLVI. | 
d. d. Berlin den 23iten May 1785. 


Derlaration, 


die Bindication, Erneuerung und Amortiſation 
der Banf: Noten, Pfand: Briefe, Tobacks- und 
Seehandlungs-Actien und anderer Billets a 
porteur befreffend. \ 


Publicatum per Circulare der Königl. Breslaufchen Krie 
ges und Domainen:Cammer vom z4ften Juli und 


23ſten Auguft und der Breslaufchen Oberamts-Regierung 
per Currendam vom ı6ten Julii und 2ten Auguſt und 
der Briegfchen vom sten Auguſt 1785- 


Sy Königl. Majeftät von Preuffen ꝛc. Unfer allergnädigfter Herr, 
haben ſich vortragen Laffen, daß über bie Frage: " 


in wie fern bey Bank. Noten, Manb- Briefen, Tobads- und 
Seehandlungs- Actien, „oder andern bergfeichen unter Genehmi⸗ 
guhg des Staats, von einer öffentlichen Anftalt; ohne Benem 
sung eines gewiſſen Innhabers, ausgefertigten Papieren, bie 
Vindication und Nücforderung von einem dritten redlichen Bes 
fitzer; ober eine Ymortifation und Erneuerung, bey erfolgtem 
gänzlichen Verluſt derfelben, ftatt finden koͤnne? 


feit einiger Zeit Zweifel und Bebenfen entftanden find; wodurch nicht als 
kein eine Ungewißheit und Ungleichheit bes Verfahrens in ſolchen Fallen, 
fowohl bey dem Gerichten, als bey den zur Ausfertigung diefer Inſtru— 


‘x 


mente verorbneten Behörden hervorgebracht, fondern auch zu weitlaͤufti. 


gen und koſtbaren Proceffen unter den Einwohnern des Staats Anlaß 
gegeben worden, 


Da mın aber die Grundfäge des Roͤmiſchen Mechts, welches einem 
Eigenthümer die Befugniß, feine Sache von jedem Beſitzer ohne Unter 
ſfchied 


un 37 


ſchled zu windieiren, beylegt, auf dergleichen blos an den Briefs» Inha⸗ 
ber lautende Inſtrumente, . als eine Erfindung neuerer Zeiten, gar nicht 
gezogen werden, noch mit demjenigen fchnellen und ungepinderten Um⸗ 
lauf, weldyen die gebhaftigfeit des Verkehrs im Handel und Wandel, als 
die Haupt » Abfipt ihrer Einführung, nothwendig erfordert, beſtehen Fön: 
nen; weshalb dein auch) bey allen andern Nationen, unter denen fich der» 
gleichen au porteur fautende Papiere in der Circukation befinden, der 
bloße B-fig zur völligen Legitimatlon des Inhabers für hinreichend geach⸗ 
tet, und niemanden daranf ein Vindications-Recht zugeftanden wird; 


So haben Se. Königl. Mojeftät nöthig gefunden, über diefen fiir 
das allgemeine Befte, die Sicherheit des gefammten, befonders bes 
Handlung, treibenden Publicums, und die Aufrechthaltung des Credits 
und Umlaufs folder Papiere fo wichtigen Gegenftand, Hoͤchſtdero Wil 
lensmeynung nachftehendermäßen zu erflären: 


I 


Jeder Inhaber einer Banf-Mote, Pfand: Briefs, Tabads: oder Grundfäe bed 
Seehandlungs » Xctie, oder andern dergleichen von einer Sffentlidyen An ei Sun cette 
ſtalt, unter dem Anfehen oder der Genehmigung des Staats, ohne Be. porteur, 
nennung eines gewiffen Inhabers, au porteur ausgefertigten Inſtruments, 
foll, durch den bloßen Befig, zur freyen Difpofition darüber vollſtaͤndig 
legitimiret feyn, und für den rechtmäßigen Inhaber angefehen und ges 

halten werden, 
u i. 

Gegen einen ſolchen Beſitzer ſoll, unter dem Vorwand, dat das 
Inſtrument dem wahren Eigenthuͤmer entwendet worden, oder ſonſt durch 
Zufall abhanden gekommen, weder Atreſt noch Vindications-Klage 
ſtatt finden. | 

II, 


Nur in dem Fall, wenn jemand überführt werben kann, daß er 
entweder felbft unredlicherweife zu dem Beſitz eines ſolchen Inſtruments 
gelangt fey; oder baffelbe wiſſentlich von einem unrechtmaͤßigen Bes 
figer an fi) gebracht habe, foll dem Eigenthümer das Vindicationde um 
Recht gegen denfelben zuſtehen. Ä - 


Er 3: Ä AV. Die 
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IV, j i 
Die bloße öffentliche Berfanntmachung ber Enrwenbung, oder des 
Verluſts eines foldyen Inſttruments, foll nicht hinreichend feyn, denjenis 
gen, der daffelbe vor. oder nachher an ſich bringt, als einen unredlichen 
Befiger barzuftellen,. | | 
i Vv 
Mur alsdann foll der Öffentlichen Bekanntmachung diefe Wirfung 
bengelegt werden, wenn der Eigenrhümer ben Befiger, überführen kann, 
daß diefer davon, zur Zeit feines Erwerbs, würflid) Wiſſenſchaſt ges 
habt habe. \ | 
VI. 
Borfichtd:Kes Es ift ale, bey Bank⸗Noten, die Sade eines jeden EFigenrhl. 
Ri mers, fich durch forgfältige Aufbewahrung derfelben, für Echaden und 
Verluſt zu fihern; da die Bank folche jedem Präfentanten, obne weis \ 
tete Nachfrage, zu realifiren verbunden; und dagegen für ganzlich ver 
lohrne oder vernichtete Noten, eben fo wenig, als eine andere Zettelbanf, 
Zahlung oder Schadlospaltung zu leiften verpflichtet ift. 
— vH — Zr 
2) Bey Hand Bey Pfandbriefen, kann zwar jeber Eigenthümer, durch einen 
Beiden, auf das Inſtrument feloft gefegten, in die Augen fallenden Vermerk, und 
Bezeichnung des ihm daran zufommenden Eigenthums Rechts, fich ger 
gen ben Nachtheil, welcher ihm aus der Entwendung, oder dem ander. 
weitigen zufälligen Verluſt deffelben, entftehen koͤnnte, ficher ftellen ; und 
derjenige, welcher einen mit dergleichen Vermerk bezeichneten Pfandbrief 
an fich loͤſet, fol, bey erfolgender Anmeldung bes. wahren auf dem Sn 
ſtrument bemerften Eigenthümers, einem unrechtmäßigen Befiger gleich 
geachtet werden. 


Wenn aber ber Eigenthümer den folchergeftalt bezeishneten Pfand. 
brief an einen andern überlaffen, und ihn alfo in bie öffentliche Circufa- 
tiom zurücfbringen will, fo muß er zuförderft die Umferrigung deffelben, 
auf feine Koften, bey der Behörde nachſuchen. 


VIII. 


Schleſiſche Pfandbriefe, welche durch bie gewoͤhnliche auf der Ruͤck 
feite verzeichnere Regiftratur, außer Cours geſetzt worden, follen nicht, 
. ohne 


mn 0 me 


ohne bie von ber landſchaft, zum Behuf der Zinshebung, ertheilte Ne 
ceognition veränffert werden, Wer alfo dennoch dergleichen Pfandbrief 
ohne Recognition annimmt, und an fich löfer, der foll dem fid) melden⸗ 
den währen Eigenthümer denfelben, ohne Entgeld oder Erfag, zurüd zu 
‚geben ſchuldig, und nur an denjenigen, von welchem der Pfandbrief an 
ihn gediehen ift, fich zu halten berechriget ſeyn. 5 


IX. 


"Sc lefifihe ſowohl, als Chur» und Neumaͤrkiſche, ingleichen Pom- 
merfche Pfandbrieje, kann der Eigenthümer, wenn er folche bey ſich 
ſelbſt ſicher aufzubewahren ſich nicht getrauet, bey den zur Direction Die- 
fer Anftalten verordneten Behörden verwahrlich niederlegen; von wel⸗ 
hen er darüber einen auf feine Perfon fautenden Depofiral, Schein er- 
hält; gegen deſſen Zurüfgabe der deponirte Pfandbrief nur ihm felbft, 
oder feinem gerichilid) Jegirimirten Gefiionario, Bevollmaͤchtigten, ober 
Erbnehmer, wiederum ausgıhändigt werden wird, 


X. 


Bey Tabaks / und Seehandlungs» Actien, iſt zwar ein nad) ae 

S, VI. auf das Inſtrument felbft zu feßender Privat: Vermerk, fo wie 
die $. VIII. beſchriebene Regiſtratur, wodurch eine ſolche Aetie auſſer 
Cours geſetzt würde, nad) der Verſaſſurg dieſer Inſtitute nicht zulaͤßig; 
dagegen aber ſteht es elnem jeden Innhaber frey, ſich Durch dieg. IX. beſchrie- 
bene Depoſition der Actie, bey der General. Tabaks-Adminiſtration, und 
ben der ®eneral» Direction der Seehandlungs. Compagnie, gegen die 
Gefahr der Entwendung und des Verlufts ficher zu flellen, 


XL 


Damit aber auch auſſerdem dem —— eines durch Entwen · Mittet, dem Eis 
dung ober Zufall verloren gegangenen Pfandbriefs oder Actie, die Wie, gmtdäner eines 
‚bererlangung feines Eigenthums, oder feine Schadloshaltung, gegen Brandörickt oder 
den unrechtmaͤßigen Befiger, möglichft erleichtert werde; fo follen die * 4 Se 
Vorſteher und Bediente der zur Ausfercigung beredjrigten Anftalten, de: verhelfen, 
nen von bem Verluſt Anzeige gemacht worden, genau Acht haben: 
wenn, und von wem ein Inſtrument, zur Realifation, Zins 
I F3 . fette 
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fenhebung, ober irgend einem andern Behuf präfentirf werde; auch da⸗ 


von dem fich angegebenen Eigenthümer, zur Wahrnehmung feiner Ge 
rechtſame gegen den Präfentanten, unverzüglicd Nachricht errbeilen, 


XII. 


Ein ſolcher Praͤſentant ſoll ſchuldig ſeyn, denjenigen nahmhaft zu 
machen, von weichem das Inſtrument auf ihn gediehen iſt. Behaup⸗ 
tet er, ſolches nicht mehr zu wiſſen, ſo ſoll er wenigſtens zur eidlichen Er⸗ 
haͤrtung dieſer angeblichen Unwiſſenheit, nach richterlichem Ermeſſen, an« 
gehalten werden. 


XIII. 


Iſt von einem Pfandbrief die Rede, und ber angebliche Eigenthü. 
mer hat fein Recht, fo wie ben Zufalt, wodurch ihm das Inſtrument 
abhanden gefemmen, befcheinigt; oder ift derfelde fonft ein befannter, fie 
cherer und glaubwürdiger Mann, der Praͤſentant hingegen eine unbefann« 
te oder gar verdächtige Perfon: fo muß zwar Die Sandfchafts- oder Cre⸗ 
dit- Direction, wo ein folcher Pfandbrief präfentirt wird, die fchuldige 
Zahlung ohne den geringften Anſtand leiſten; zugleid aber das Geld, 
nebit dem Pfandbrief, an die Gerichte des Orts abfiefern; dein anfpres 
enden Eigenthuͤmer davon Nachricht geben, und demfelben die weitere 

-Ausführung feiner Gerechtfame gegen ben Präfentanten überlaffen. 


XIV, 


Iſt Hingegen von Tabafs. oder Seehandlungs » Herlen die Rede, fo 
find zwar die diefen Inſtltuten vorgefegten Behörden, weder fid) mitder» 
gleichen Privat-DVejchlag und Ablieferung an die Gerichte zu befaflen, 
noch Werfümmerungen der Actien von legrern anzunehmen fduldig. Sie 
koͤnnen ſich aber nicht entbrechen, auf vorhergegangene Kequifition des ans 
geblichen Eigenthümers von einer bey ihnen gefchehenen Präfentation eines 
ſolchen Inſtruments, nicht nur dieſem, ſondern auch den Gerichten des 
Orts, underzügliche Anzeige zu machen; welchemnaͤchſt es des Eigen⸗ 
thümers Sache ift, bey den Gerichten den im Corp. Jur. Frider. Part. IT. 
Tit. V $. 5. ſeq. befchriebenen ſchleunigen Arreft, gegen den Innhaber 
und Präfentanten des Jnftrumenis, nachzuſuchen und auszubringen, 


— 
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‚ , XV, 

Iſt ein Pfandbrief durch Alter ober Zufall zerſtuͤmmelt oder zerrif: Von Kenovatton 
fen, von Feuer oder Waſſer, oder fonft, befhädige worden; dabey aber eg 
die Arabesque oder Nandform, bie Nummer, die Bezeichnung der fe. Ä 
Summe, der Name des Guts, und der Eintragungs» Vermerf im Hy« 
pothekenbuch, völlig fennbar und leferlid) geblieben: fo muß die Land⸗ 

-  fhhafts. oder Eredit » Direction dem Innhaber einen andern an beffen 
- Stelle ausferrigen, und gegen bloße Erlegung der Eppebitiong : und Ein« 
frogungs» Gebühren zufiellen, 


XVI. 


Sind nur einige, aber nicht alle vorbenannte Stuͤcke, in einem 

fölchen zerriffenen oder fonft verdorbenen Inſtrument, nad) dem Befinden 
ber Sandfchafts- oder Credit · Direction, fennbar genug: fo muß ber inne 
haber fegtere auf andere Art nadyweifen; dem angeblichen Zufall, wos 
durch der Pfandbrief folchergeftalt beſchaͤdigt worden, befheinigen, und 
auf Erfordern eidlich erhärren; ſodann ſolchen bey bem competenten Ges 
richt, auffeine Koften, mit einem Termin von 6 Monaten aufbieten 
laſſen; und nad) erfolgiem Präclufions » Erfenntniß, die Ausferti« 
gung eines andern Pfandbriejs an beffen Stelle, bey der Behoͤrde 


nachfuchen. 


Wenn hingegen der angebliche Pfandbrieff dergeſtalt ſchabhaft ger 
worden, daß nur noch unvollftändige Bruchſtuͤcke deffelben vorgegeigt wer» 
den fönnen: fo muß mit dem Aufgebot und der Amorrifation eines fole 
hen Pfantbriefs fo verfahren werden, als wenn bavon gar nichts mehr 
vorhanden wäre, 


XVI. 


Behauptet ber angebliche letzte Innhaber eines Pfandbriefs, daß Ben de aaeib 
folcher durch Zufall gänzlich verloren oder vernichter worden: fo muß er u 31 —* 
diefen Verluſt, ſobald er deſſen inne wird, der Haupt-⸗Direction des In⸗ 
ſtituts anzeigen. ER 
2 XVIII. | j 
Kann er dabey die vorgegebene gänzliche Vernichtung, dergeſtalt 
darthun, daß über die Richtigfels feiner Angabe gar kein Zweifel = 


\ 


ET Pu Zu 


Ungewifipeit mehr übrig bleibe: fo muß ihm ein neuer Pfandbrief von ° 
gleichem Werth, ‚gegen Erlegung der Erpeditiong „Gebühren und Eine 
tragungs-Koften, fofort ausgeferriget werben, 


XIX. 


Diefin Nachweis muß ber Junhaber bes angeblich vernichteren 
Pfandbriefs bey der Direction des Inituts felbft führen, welcher die 
Beurtheilung barüber allein zufteht: dergeftalt, daß, wenn befagte Dis 
rection ben der Richtigkeit und Vollſtaͤndigkeit forhanen Nachweiſes ir⸗ 
gend einigen Zweifel findet, und daher die Ausfertigung eines neuen 
Pfandbriefs verfagt, der Implorant fich daben fihlechterdings beruhigen, 
und nad) den folgenden Vorfchriften, Die förmliche Amortifation des an« 
geblich vernichteten Pfanbbriefes abwarten muß. " 

Br XX. 
VUnm dleſe Amortiſation zu bewuͤrken, muß der angebliche letzte Innha⸗ 
ber den Zufall, wodurch der Pfandbrief verloren oder vernichtet more 
den, und daß er um biefe Zeit wirklich im Beſitz deffelben gewefen fen, 
befcheinigen: 1 
XXL 


Aledann muß das Publicum, durch die Zeitungen und Intelll 

enz. Blätter ber Provinz, von dem Vorfall, unter genauer Beſchrei⸗ 

—* des Pfandbriefs, und Benennung des ſich angebenden Eigenthuͤ⸗ 

mers, betachrichtige, und nachdem ſolches geſchehen durch ſechs Zins- 

jahlungs · Termine gewartet werden: ob fi jemand mit dem. angeblich 
verlornen oder vernichteten Pfanbbrief meiden werde. 


XXII. 


Kommt auch im ſechsten Termin der Pfandbrief nicht zum Vor⸗ 
ſchein: fo müffen förmliche Edictales ergehen, und dadurch die etwani⸗ 
gen Innhaber aufgefordert werden, ſich ſpaͤteſtens bis zum achten Zins. 
zahlungs «Termine zu melden, oder die gänzliche Amortifation bes Pfand« 
briefs zu gemärtigen. 


XXI. Die 


W353 
XXX 


Die Erlaffung der Edictal, Citation gefchieher von ber Sandfchafte- 
oder Erebit- Direction, auf Koften-des Ertrahenten ; fie muß ben = 
Sandes» Juſtiz⸗ Collegio der Provinz; "ber den Gerichten des Drts;, 
welchen , oder in beffen Nähe ber Zufall fich ereignet haben foft, und * 
allen Caſſen des Inſtituts ſelbſt angeſchlagen; und viermal in den Zei» 
tungen und Intelligenz · Blättern der Provinz, zweymal in den Zeituns - 
gen einer andern benachbarten Königl, Provinz, einmal aber in einer 
auswärtigen Zeitung, dergeflalt befanne gemacht werden, daß von dem 
Zeitpunkt der legten Befanntmachung, bis zum adıten Zins: Termine 
ein Zwifchenraum von wenigften drey Monaten verbleibe. 


” xXXIV. 


Meldet fich auf diefe Citation, oder auch fehon auf die erfte nach 
6. XVII. geſchehene Befanntmadung, ein Innhaber des aufgebotenen 
Pfandbriefs: fo muß die Sache zwiſchen ihm und dem angeblichen Eis 
genthümer, nad) den. $.1-V. vorgefchriebenen Grunpfägen, rechtlich 
erörtert und entſchieden werben, 


% ji * 


xxv. 


Kommt aber auch im achten Zins, Termin der Pfanbbr!ef nicht zum 
Vorſchein: fo müffen die bis dahin verhandelten Acten dem tandes: us 
ſtijz · Collegio der Provinz vorgelegt werden; welches das beobachtete Wer«- 
fahren nach obigen Worfchriften prüfen, und wenn fich daben nichts we⸗ 
fentliches zu erinnern findet ,:: ben aufgebotenen Pfandbrief durch ein Err 
fenntniß amortifiren, bies Erfeuntniß aber, ſtatt der Pibitation an 

öffentlicher. Gerichtsſtelle anſchlagen laſſen muß; 


XXVI. 


Sobald das Erkenntniß rechtskraͤftig geworden; — — 
men iſt, wenn ſich binnen vier Wochen, nach geſchehenem Aushang, 
niemand dagegen gemeldet hat, muß der Innhalt deſſelben in den Zeitun⸗ 
gen und jutelligenz- Blättern der Provinz befannt gemacht, und dem El⸗ 
genchümer, Ras des amortifirten, ein. neuer Pfandbrief avenefernoe⸗ 
werden. 


— 
— 
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XXVH. 


Während ber Zwifchenzeit, bis zur.erfolgten Amortifation, koͤn⸗ 
‚nen die Zinſen Märfifcher und Pommerſcher Pfandbriefe, auf die Cous 
pons oder Zinsfcheine, von dem Innhaber dei felben erhoben werden, 
Sind aber diefe Coupons oder Zinsfcdyeine mit verlornen gegangen; ober 
laufen ſolche früher, als die Amortifation des Pfandbriefs felbft geſche⸗ 
hen kann, zu Ende: ſo muͤſſen die Zinſen, ſo wie bey Schleſiſchen Pfand⸗ 
briefen in allen Fällen geſchehen muß, bis zum Erfolg der Amortiſation, im 
Depofito der Landſchafts. oder Eredit. Direction aufbewahrt, und nur 
erjt mit dem neu ausgeferrigten Pfandbrief zugleich, dem Eigenthuͤmer 
ausgehändigt werden, Doch ftehr dDiefem frey , dahin anzutragen, daß 
die in der Zwiſchenzeit ſich auffammelnden Zinsbeftände, auf feine Kos 
fien, entweder in Pfandbriefen, oder ben der Banf belegt, und u 
geſtalt au en kuͤnftigen Vondei einſtweilen genutzt werden. | 


XXviII. 


Sn ben $. xvi XVIII. und XXVI. beſtimmten Faͤllen, wo an bie 
Stelle eines gaͤnzlich verdorbenen oder gar vernichteten Pfandbriefs ein 
neuer ausgefertigt wird, muß ſolches nicht unter der vorigen, ſondern al 
lemal unter einer n neuen Nummer geſchehen. 


ee; © 


Eſrret dererfolge: Durch bie nach obflehenden Vorſchriften geſchehene Amortiſation 

ten Amortiiseines Pfandbriefs, wird die Landſchaft oder Credit · Societaͤt, ingleichen 

don. der Gutsbeſitzer, von allen fernern daraus an fie zu formirenden Anfprüs 
chen gänzlidy frey; fo daß ein etwaniger Inhaber deſſelben fich lediglich 
an diejenigen, durch deren Hände folcher gegangen, - und an ihn gedies 
ben ift, feiner Entfhädigung wegen, nad) den allgemeinen gefeglichen 
Borfihriften au halten hat, | 


XXX. 


Es koͤnnen baher auch die zu Führung der Hypotheken · Bücher ver 
ordnete Behörden ſich nicht entbrechen, auf Die Anzeige der Sandfchafrs, 
Direetion, und gegen Vorlegung bes Amprtifationg » Erfenntniffes, el⸗ 
nen folchen Pfandbrief unweigerlich zu loͤſchen, und dagegen denjenigen, 
welcher an deſſen Stelle — worden, einzutragen. 


vn 2%; XXXI. Sollte 


we: 
een Mn are et, 
S oͤllte endlich audy jemand, wegen ber mit einem foldien Aufgebot 
verbundenen Koften, darauf anzutragen Bedenken finden: fo fteht ihm 
fren, von dem Zeitpunkt an, wo die $. XAI. befchriebene erfte Bekannt. 
maächung ergangen ift, den zur Werjähtung eines Schuld - nftruments 
überhaupt, nad) den Gefeg.n einer jeden Provinz, erforderlichen Zeit 
raum abzuwarten; nach deſſen Verlauf er, wenn inzwifchen der Pfand« 
brief bey den Eoffen des Inſtituts gar nicht zum Vorſchein gefommerr 
ift, die Ausfertigung eines andern an deffen Stelle, ohne förmlidyes 

Aufgebot und Amortiſation, verlangen kann. 


xxxii. 


Tabaks⸗ und Seehandlungs⸗ Actien, findet in den Faͤl. Von Renovation 
fen — XV. et XVIII. bey erſolgier Berwädigung oder erweisli- —— 
cher Vernichtung bes Inſtruments, die Ausfertigung eines andern an, 
deffen Stelle nicht ſtatt; ſondern es muß der Innhaber mit einer von 
dem Inſtitut zu ertheilenden Recognition fich begruigen, durch welche 
das Inſtitut eben fo, wie durch die Actie, an deren Stelle fie tritt, 
verpflichtet wird, und die einer folchen Actie an fich völlig gleidigeltend 
ift; mit dem einzigen: Unterſchied, daß eine ſolche Recognition nicht in 
den äffentlichen Umlanf fommen, fondern nur durch den Weg einer foͤrm⸗ 
fichen gerichtlichen Ceſſion, am einen dritten Befiger übertragen werden 
kann, | A ; * 

—e xXxXxMI. | 
In den Fällen des $. XVI. und XIX., ‚wenn nemlich eine Actie bis 
zur völligen Unfennbarfeit verdorben, oder gaͤnzlich vernichtet worden, 
muß das Aufgebot und die Amortifarion derfelben auf eben die Art, wie 
bev Pfandbriefen vorgefchrieben.ift, erfolgen; doch muß das Aufgebot 
bey dem Sandes - Juſtiz · Colleglo der, Provinz nachgeſucht, „mithin auch 
bie Termine-zur Anmeldung vor dieſem Eollegio anberaumt; von'bems - 
felben, während des Aufgebots, mit der dem Inſtitut vorgefeßten Bes 
hörde, an jedem Zinszahlungs · Termin Rüdiprache genommen; und 
forchergeftalt die erforderliche Nachricht: ob während der Zeit des Auf 
gebots von der angeblich vernichreren Actie etwas vorgefommen fen, ein⸗ 
gezogen werden. Wenn aber aud) das Amortifations» Erkenntniß wuͤrk⸗ 
lich erfolgt, und rechtskräftig a iſt: ſo kann bennoch der Ertrar 
Mi y2 bent 


SE BP" ⸗ 


bent die Ausfertigung einer neuen Actie, oder an deren Stelle, ber im 


vorigen Abfag befchriebenen Recognition. nicht fordern; ſondern er muß- 


den in der Actie ſelbſt beftimmeen Ablauf der Detroi abwarten, mo jeder 
Innhaber der Actien ieh zum Empfang feines Geldes zu melden verbun« 
den iſt. Alsdann aber mufi ihm, wenn auch ben dieſer Gelegenheit die 
aufgebotene ind amortifirte Actie nicht zum Borfd'eirfonmt, der Ber 


trag deifelben,, nebit den inzwischen nach $. XXVII. etwa aufgefainmieren 


Zinsbeländen, ohne fernern Aufenrhalt verabfofger werden, 
XXXIV. 


Sollte ſich endlich der Fall ereignen, daß die Octroi fruͤher zu Ende 
gienge, als nach obigen Vorſchriſten die Amortiſirung der Actie erfolgt 
ſeyn kann: ſo muß der Betrag derſelben, nebſt den etwanigen Zinsbe⸗ 
ſtaͤnden, in das Depoſieum desjenigen Getichts, don welchem das Auf⸗ 


gebot dirigirt wird, abgeliefert, und mach gehörig vollzogener Amortifte' 


rung, dem Ertrabenten aus gedachtem Depofito derabfolgt werben. 


Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt beſehlen demnach hierdurch jedermönniglich, 


vornehmlich aber ſaͤmmtlichen Ober » und Untergerichten, jo wie allen und 


jeden zur Ausfertiqung foldyer Billets au portgur verordnieten Behörden, 


fich nach vorftehenden Grundfägen auf das genauefte zu achten; und da 


foldye fein neues Gefeg enthalten, ſondern blos als unmittelbare Folgen | 


aus bem Begriff. und der Natur ‚eines auf feinen genannten Innhaber 
fautenden Inſtruments, zur Vermeidung aller Mißverftändniffe und uns 
nügen Proceffe, durch Die gegenwärtige Declararion ausdrüdlich befannt 
gemacht werden: fo wollen Se. Körigl. Majeftät , daß diefelben aud) 
anf die zur Zeit der Pubtlcation diefer Verordnung ſchwebenden, und nod) 
nicht rechtsfräftig enefchirdene Fälle, angewendet werben follen, 


Urfundfich Haben Se. Koͤnigl. Majeftdt gegenwärtige Declaration 
Hoͤchſteigenhaͤndig unterſchrieben, und mit Hoͤchſtdero Koͤnigl. Inſiegel 


bedrucken laffen, So gefhegen‘ und- gegeben zu Berlin, den a May 


2 
| Sr 
(LS) 
v. Carmer. Freyb »Shnlmburg, v. Gaudi, Fr. v. Heinltz. v. Werder, 
No. CXLVII. 
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No. CXLVIL 
en d. Breslau, den arten May 1785. 


Circulare 


Degen Verforgung der Invaliden mit Omaten: 
— Thalern. 2 


An ſaͤmmtliche Landraͤthe. 


Friedr ich ‚ König ꝛtc. 


Le ꝛc. Ohngeachtet Wir einer großen Anzahl Invaliden ben Gna⸗ 
den · Thaler durch Acciſe · Caſſen bereits monathlich auszahlen laſſen, 
fo Haben Wir Allerhoͤchſt aus Landesvaͤterlicher Milde reſolviret, annoch 
fuͤr eine anſehnliche Anzahl der Hoͤchſtbeduͤrftigſten Invaliden vom iſten 
Juniiſec an, den Önaden» Thaler zu bewilligen, Da nun von der dazu 
beſtimmten Anzahl — Mann fid) inden Städten und Dörfern des Eud) an⸗ 
vertrauten Ereifes aufhalten, und die Bezahlung des Ihnen accorbirten 
Gnaden» Thafers durch die Ereis : Caffen allmonathlich in Gegenwart des 
Landraths geſchehen fol: So wird Euch in der Anlage das namentliche 
Verʒeichniß bieſer Involiden zugefertiget mit dem Befehl, dieſen Leuten 
gedachte Gr. Koͤnigl. Maj. Onade nicht nur bekannt zu machen, ſondern fie 
auch zum monathlichen Empiange des Guaden » Thafers und zur perſoͤnli⸗ 
chen Geftellung in der reis: Caffe, wozu ihnen ein Tag des Monarhs 
zu beſtimmen ift, anzuweiſen. 


Denen daven in den Städten ſich aufhaftenden Invaliden habe Ihr 
folches durch die refp. Magifträte befanne zu machen, 


Die Begahfung des Gnaden⸗ Thafers muß jeden Monath gegen bie 
Mitte und. ohnfehlbar vor Ablauf des Monaths erfolgen; 


Von jedem Invaliden ifi eine beſondere Quittung monathlich über 
ben richtigen Empfang des Gnaden ⸗ Thalers aus der Creis: Caffe anzu⸗ 
ftellen, und von den Invaliden eigenhändig zu unterfchreiben, auf den 
all aber, daß ber Invalide nicht fchreiben kann, die Quittang unter deſ⸗ 
fon Namen mit drey +.7 } eigenhundig zu bezeichnen. Nach erfolgter, 

Dy 3 richtiger 
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eichtiger Auszahlung des Gnaben: Thalers habt Ihr auf jeben blefer mo« 
nathlichen Duittungen zu atteftiren, daß der noch lebende Invalide ſich 
perfönlich ſiſtirt habe, und daß die Bezahlung an denſelben ſelbſt in Eu- 
rer Gegenwart richtig geichehen fen. Bey den des Schreibens unerſahr⸗ 
nen $euten aber, nod) beyzufeßen, daß derfelbe die drey f mit eigener Hand 
gezeichnet habe. 


Mofern ein Invalide durch Krankheit abgehalten werben follte, ſich 
zum Empfang des Gnaden. Thalers perfönlich in der Creis» Caffe zu ger 
ftellen; So habt hr zu verfügen, daß nach vorgedachter Vorſchrift die 
Quirtung ausgeftellet, und vom Magiftrat oder Scholz und Gerichten aber 
das vorgefchriebene Atteſt über die Ausftellung der Quittung, die richtige 
Auszahlüng und den Empfang des Gnadens Thalers, auch daß der In—⸗ 
valide noch am Leben fey, und aus melchen Urfachen er von der perfönti« 
- den Siltirung in ber Kreis: Cafe abgehalten wird, Darauf. aus— 
gefertiget werde, ZZ 


Die bier auf monathliche aus ber Creis. Caſſe an die im anliegen: 
den Verzeihniß aufgeführte Synvaliden bezahlte Gnadenthater» Gelder 
find alle Monathe, mit Benfügung der darüber ausgeſtellten Quittungen, 
der Krieges » Caffe in den Contributiong » Eaffın. Ertract ftatt baaven Gel. 
des in Berechnung zu bringen. 


Sollte einer ober der andere von biefen zum Gnaden, Thaler ber 
ftimmten Invaliden bereite verftorben ſeyn, oder in Zukunft abfterben; fa 
cefliret die Auszahlung des Gnaden: Thalers auf diefen Fall auch for 
gleib; Ihr habt aber von diefem erfolgten Abſterben mie Einreichung 
des Todtenfcheins unvorzüglich an Unfere ꝛc. Cammer Bericht zu erftarten, 
und hauptſaͤchlich darauf zu. halten, daß die Invaliden fih alle Monathe 
zum Empfang des Gnaden- Thalers perfönlid; zur Creis. Eaffe geftellen, 
wegen derjenigen aber, fo durch Krankheit davon abgehalten werden, ges 
legentlich ben Bereifung des Creiſes Euch felbfi von derfelben Leben, und 
dem richtigen Empfang des Gnaden-Thalers zu überzeugen, fo roie auch 
durch die Ereis, Drasoner bey ihren Umritten im Creife davon Nachricht 

einzuziehen. Hiernaͤchſt habt hr vor der erften monathlichen Auszah« 
lung des Gnaden⸗Thalers nod) zu eruiren, ob von diefen zum Gnaden⸗ 

Thaler beftimmten Invaliden fich etwa der eine oder der andere noch felbft 

hinlaͤnglich ohne Gnaden⸗ Thaler erhalten Fönne, in welchem Falle mit 

Bekannt 
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' Bekanntmachung ber Bewilligung und Auszahlung bes Ginaden » Thalers 
Anftand zu nehmen, und von Eud) deshalb forderſamſt Bericht zu erſtat⸗ 
ten ift, damit in die Stelle des dadurch abgehenden nvaliden ein andes 
rer der noch vorhandenen Hüffsbedürftigften Invaliden zum Genuß des 
Guaden · Thalers ernannt werden fann. 


So wie Ihr denn auch zu veranftalten habt, daß, wenn einem 
oder dem ändern biefer Invaliden von den Grundherrſchaften ‚ oder aus 
denen Gemeinen : Caffen einige Unterflügung zugefommen, ſolcher nun« 


mæehro andern beduͤrftigen Invaliden, weldye den Onabenrtgeket nicht ers 


halten, zu Theil werde, 


Wenn übrigens durch diefe Bewilligung des Gnaden⸗ Thalers im 
ganzen Lande eine beträchtliche Anzahl von Invaliden verforget wird; fo 
wollen Wir aud) zuverfichtlid) hoffen, daß der ergangenen Anmeifung vom 
aten Febr. c. a. zufolge, die Grundperrfchafter fi fie ch beeifern werden, ber 
Pflicht gemäß alles möglich zu thaͤtiger Unterftügung und Verſorgung 
der übrigen noch Hirfsbebürftigften Invaliden benzutragen, als wozu 
ihr felbige bey diefer und jeder Gelegenheit anzuweifen, und auf die Be 
folgung zu halten habt, Sind ꝛc. 


No. CXLVIIT. . 


N, 360 a8. 
No. CXLVIH. 
dd. Breslau den ısten Junii 1785, 
Circuliare 
betreffend die Stempel ⸗Freyheit der Coloniſten. 


An ſaͤmmtliche Land: und Steuer⸗Raͤthe Breslauſchen 
Cammer⸗Departements. 


Friedrich, Koͤnig ꝛc. 


Un v. Da in Anfehung der Stempel » Frepheit der Coloniften ſeſt⸗ 
äufegen befunden worden, da | 


Bo Colontfen 1) der Primus acquirens einer Cofoniften» oder Häusler Stelle 
SER feine Stempeln, feine Sportuln, nody andere Jura bey 
Schließung eines Contracts zu zahlen hat, und eben fo wenig 


auch, wenn er um Sachen follicitiret, die fein Sortfommen, 
Etabliffement und Nahrungsbetrieb concerniren; 


Mann dleſe Fred⸗ 2) hingegen, wenn die Stelle einmal aus des erſten acquirenten 
beit cefliret. Händen gefommen, indiltindte alles praefliret werden muß, 


was andere Jandes» Einwohner zu leiſten ſchuldig find; 
fo laffen Wir Euch ſolches mit dem gnäbdigften Befehl befannt machen, 
folhes in Eurem unterhabenden a ; BB. gehörig zur Publicas 
tion zu bringen, und Euch ſelbſt darnach zu achten, Sind re. | 


a 
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en 361 8 
No. CXLIX. 2 
d. d. Breslau den 3often Junii 1785. 


irculare 


© 
daß die Gebinde des Garnes uͤberall gleich zu 20 Far 
den gemacht werden follen. 


An ſoͤmmtliche Ober - Schlefifche Land. Käthe, 
— Friedrich ‚Könige, | 2 
re % Mac) Anzeige Unferer Hiefigen Haupt» Urbarien. Commißs 


fion werden in Ober . Schlefien die Gebinde des Garnes nicht übers 
all gleich, fondern da zu 20, ‚dort zu 24 Fäben gefponnen, 


Da nun dieſes den ergangenen Werordnungen vom 27flen Zulii 1742, 
zıften Martii 1744, 15ten (Febr. 1746, und 4ten Martii 1755, ingleidyen 
ben nachfolgenden füch darauf bezichenden Verfügungen, -"und dem fonft 
überall feftitehenden Sag von 20 Fäden zuwider ift, auch deshalb-bey Re⸗ 
vifion der Urbarien Schwierigkeiten entftehen dürften; fo beſehlen Wir 
Euch Hierdurch in Gnaden, in dem Creife Eurer Inſpection auf die Bes 
folgung obgedachter Verordnungen ernftlich zu halten,‘ erforderlichen Falls 
folhes zu republieiren, und bey Revifionen der Spinn: Schulen, wie 
auch fonft darauf attendiren zu laffen, daß die Gebinde des Barnes übers 
all zu 20 Faden gemacht werden. Sind :c, 


16 1 33 No. CL. 


an 3602 0° 
No. CL. 


d.d, Breslau den ten und Glogau den raten , 
Julii 1785. | 


Circulare und — 


wegen der auf den erſten Seidenbau ofen 
Pramien. 


An ſaͤmmtliche Land und Steuer: Raͤthe, ee mut. 
mut. an den Magiſtrat zu Breslau, 


Friedrich, Koͤnig ꝛc. 


us ꝛc. Da Wir refolviret, zu mehrerer Pouſſi irung bes Seiden⸗ 
baues im Sande ertraordinaire Praemia auszufegen, und ſolchemnach: 


1) derjenige, der unter denen, die zum zen Seide en 
bauen, die-mebrefte erzeugen, — 2 Rthlr. 


+. 


und 


) ein jeder, ber zum erftenmale Seide bauer, jedoch niche un. 
ter einem Pfund, — 10 Rthlr. 


erhalten ſoll, ſo habt Ihr dieſe Unſere Verfuͤgung Fig re —— 
Creiſes per Currendam 


Departements durch die Magiſtraͤte H befannt zu machen, Sind ıc, 
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DE 37 ZZ ee 5 
d. d. Berlin den ısten Julii 1785. 
Derlaration 


wie es mit den Berpfandungen von Schiffen, auch 
aandern beweglichen Sachen und Waaren, Die ohne 
Natural⸗-Uebergabe in die Hände des Gläubi: 
gers und Pfandnehmers erfolgen, ge: 
Halten werden fol, 


Pub!. mittelft Ober: Amtlichen Eurrenden d. d. Brieg den 
sten und Breslau den 6ten Sept. und der Königl. Bres- 
Iaufchen ꝛc. Cammer vom ı7zten und 27ſten Sept, inglei- 
chen der Ölogaufchen vom zıften Octob, 1785. 


Wir Friderich von Gottes Gnaden, König von Preußen x. Thun 

Fund und fügen hiedurch zu wiffen: Es hat die in dem Corpore 

‚ Juris Fridericiano Part. IV. Tit. XII, $, 46, enthaltene, auf die Vor⸗ 
fehriften der gemeinen Rechte ſich gründende Verordnung : 


daß denjenigen, welche zur Sicherheit ihrer Forderungen von 
dem Schuldner ein handhabendes Pfand erhalten, das damit 

. verbundene Vorzugsrecht der zweyten Claſſe, ben entftehendem 
Concours, nur in fo fern zu ftatten kommen folle, als zur Zeit 
der Concours: Eröffnung, Das Pfand ſich noch in ihrem Ge 
wahrfam, oder auf ihre Veranlaffung, im gerichtlichen Depos 
fito befindet, 


hin und wieder Zmweifel und Bedenklichfeiten barüber veranlaßt: 


in wie fern überhaupt auf bemeglicheÖbjecte, bey welchen, ihrer 
Natur nad, oder gewiſſer befondern Umflände wegen, eine eie 
gentliche Natural» Uebergabe aus der Hand des Verpfaͤnders, 
in die des Pfandnehmers, nicht erfolgen kann, die Beftellung 
eines handhabenden ar ar und das damit, ben entftehen« 
52 dem 


Grundſatz. 
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dem Eoncurs, verbundene Privilegium der — Claſſe ſtatt 
finden koͤnne? 


Da es nun auf ber einen Seite zum nicht geringen Nachtheil bes 
Handlungs» Verkehrs in Unfern Staaten gereichen würde, wenn bergleis 
chen Objecte, als unfäßig, zu Conſtituirung eines gültigen Pfandrechts 
auf jelbige, betrachtet werden follten; anderntheils aber auch es eben fo 
nothwendig if, das Publicum. gegen Berrügereyen und WVerfürzungen, 
zu welchen treufofe Schuldner, durch anderweitige Difpofitionen, mit.der« 
gleichen verpfändeten, ‚und gleichwohl nicht in dem Natural. Gewahrfam 
des Glaͤubigers befindlichen Objecten, Anlaß nehmen fönnten, möglichit 
ficher zu ſtellen; fo haben Wir über dieſe Materie vorläufig, und bis zur 
Publication des allgemeinen Gefeßbuchs, nachftehende Grundfäge und 
nähere Beftimmungen vorzufchreiben befunden, — 


. F, . 

Zuförderft bleibt es die fefte und unabänderliche Kegel: daß auf be: 
wegliche Sachen ein gültiges Pfandreche nicht anders, als durch die Nas 
tural⸗ Uebergabe derfelben in Die Hände des Gläubigers, beftelle werden, 
und daß, ben entftehendem Coucurs, nur derjenige ſich der damit verbuns 
denen Priorität anmafen Fönne, in deffen Natural» Befis und Gewahr⸗ 
fam fid) die verpfändere Sache, oder auf feine Veranlaffung, im gericht 
Eichen Depofito, alsdann noch wirflich befindet. 


2 
Hiervon find allein ausgenommen 


I. Ausſtehende Eapitalien und Xctiv- Forderungen, welche durch 
Aushändigung der darüber fprechenden Inſtrumente verpfaͤndet 
werben ; 

H. Schiffe und Schiffsgefaͤße, die an ſich zwar als bewegliche Sachen 
anzuſehen find, gleichwohl aber bey einer Verpfaͤndung dem 
Gläubiger nicht naturaliter übergeben werden koͤnnen; 

M. Gewiſſe Wagren-Artikel, welche das Object eines kaufmaͤnni⸗ 
ſchen Verkehrs ausmachen; und die, nach ihrer Natur, oder 
nad) der in Handlungsſtaͤdten üblichen Art ihrer Aufbewahrung, 
ober weil fie fi in dem Natural» Gewahrfam des Werpfänders 
felbft niche befinden, entweder gar nicht, ober doch nicht urn 

große 
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große Weitläuftigfeiten, Unbequemlichfeiten und Koſten in’die 
Hände des Pfandwehmers naruraliter überliefert werden Fönnen. 


3- 

So viel nun J. die Verpfändumg ausſtehender Capitalien, und ans I. Gen Ketlo⸗ 
dere Activ., Forderungen betrifft, fo laffen Wir es darunter vor der Hand Enpttalien, 
lediglich ben den Vorſchriften der genseinen Rechte, und des Corporis 
Juris Frid. Part. IV. Tit. XH, $. 46. auch fo viel infonderheit die. Vers 
pfindungen gerichtlich eingetragener Poften antangt, bey den Difpotionen 
ber Hppothefen, Ordnung vom 20ſten Dec. 1783, Tit. 11. $. 199-230, 


4. | 
H. Schiffe und Schiffsgefäße koͤnnen an Orten, wo befondere See. I. Bey Schiffen 

gerichte find, nur von diefen, an andern Orten aber vor einem jeden Ge, U" 

richt, oder auch vor einem Juſtitz ⸗ Commiffario und Notario, gültig vers . 


pfaͤndet werden. ’ 


5. 

Der Verpfaͤnder muß dabey den Beilbrief, ingleichen den Kauf⸗ 
brief, oder das Certificat, oder überhaupt diejenigen Urkunden, worauf 
fein Eigenthumsredht ſich gründer, im Original vorlegen ꝓund die gefche- 
bene Berpfändung muß von dem Gericht oder Notario unter diefen Orb 
ginalien gehörig regiftriret werben, | 
6. * 

Der Glaͤubiger erhält dagegen eine beglaubte Abſchrift von den Beil⸗ 
briefe, ingleichen von dem Certificat, oder anderem das Eigenthum des 
Verpfaͤnders begruͤndenden Document, und von ber unter den Origina⸗ 
Ben vermerkten Regiſtratur; in welcher zugleich, daß eine dergleichen 
Abfchrift ertheilt worden, ausdruͤcklich erwähnt werden muß. 


So lange dieſe Abfchrift ſich in den Händen des Gläubigers befin⸗ 
der, und eine erfolgte Relaxation des Pfandrechts unter den Originallen 
nicht ebenfalls gerichtlich, oder durch einen Juſtitz Commiffarium und 
Motarium, in gehöriger Form regiffriret ift, fo lange kommen dem Glaͤu⸗ 
Biger auf das verpfändere Schiff alle die Rechte zu, welche die Gefege ei» 
nem wirklichen Pfand: Inhaber beylegen, 
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deren Aſſecuran . Diefes Pfondeecht erfirectt PR jedoch nicht auf das für ein folches 
er Schiff gezeichnete Affecuranz »- Quantum, und es fann alfo derjenige, wel« 
chem bios das Schiff verpfänber ift, wenn die Police von dem Schuldner 
. an, einen andern cebiret worden, : bey Befchädigung oder MWerluft des 
Schiffs, die Vergütung von dem Verficherer keinesweges fordern. Will 
er fid) aber aud) auf die Affecuranz ein handhabendes Pfandrecht verfchafs 
fen, fo muß er ſich ſolches nicht nur ausdruͤcklich beftellen laffen, fondern 
auch dafür forgen, daß die Original Police ihm ausgehändigt, und uͤber⸗ 
haupt folche Worfehrungen gemacht werben, daß die Verguͤtung von dem 
Verficherer an niemand andern, als an ihn oder feine Ordre, gezahlt were 
den n koͤnne. 


— 5 Iſt ein er auf vorftehende kt ($. 4:6,) mehrern Släubigern 
— verpfaͤndet worden, fo gehen die nach dem Dato der Regiſtratur aͤltern 
fi; Berpfändungen den jüngern vor, 


10. 


— "  Bodmerep, welche der Schiffer auf der Reiſe genommen, hat fir 
rt allen aud) ältern ee den Vorzug: 


- 


II, 


Bobmerey, die der Rehder nimmt, muß, gleich ber Werpfändung, 
auf den Original» Beilbrief, ingleihen auf den Kaufbrief, oder das Cers 
tificar, regiftrirt werden; und alsdenn richfet ſich das Vorrecht zwifchen 


dem Bodmerengeber, und Pfands⸗ Snbaber, nad) dem Dato ber 
EMIOMRSRNE: 


Hat ein SE fein ve Rehder gemachtes Darlehn fol. 
_ nicht regiftriren, und unter dem Beilbrief vermerfen laffen, 


fo ſteht er ällen Pfanbgläubigern, ohne Unterfchied der Zeit des gemachten 
Darlehns, nach. 


13. | | 
Damit dem Schiffer, durch die auf ben Beilbrief regiftrirte Vers 
Pfändung, der Eredit auf die unterwegens im Morhfall zu nehmende Bod⸗ 
merey, nicht verfchränfe werde, fo ift in der Berpfandungs » ——— 
des 
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des nach 5. 10. einer ſolchen Bedmerey unbedingt zukemmenden Vor· 
zugsrecht, ausdruͤcklich Erwaͤhnung zu thun. 


In Anſehung der his. Baufufben bleibt es bey der Werorb. Wesen der 2 
nung des — Jur. Frid. Part, IV. Kies XII. $, 76, 28. —— — 


4 \ 
Iſt jedoch ein Schiff, auf Ya Faſc, auf Credit reparirt Ar aus⸗ 
gebeſſert worden, ſo hat dergleichen Vorſchuß, in ſo fern er nicht durch 
Aſſecuranz oder Haverey ⸗Rechnung verguͤtet wird, mit einer von dem 
Schiffer auf der Reife genommenen Bodmerey gleiche Rechte. 


Es wirb aber biefes — der von dem Schiffer auf der 
Reiſe genommenen Bodmerey, oder gemachten Reparaturſchulden, auf 
ein Jahr eingeſchraͤnkt, von dem Tage an, wo das Schiff an den Ort, 
wohin es — zuruͤckgekommen iſt. 


17. 

Was — von Verpfaͤndung ganzer Schiffe und Schiffsge · Bon Werniän, 

fäße verordnet ift, gilt auch von Verpfändung einzler Schiffsparten; in — 

fo fern überhaupt ein Rehderey ⸗Genoſſe, oder der geneinfhaftliche Dip ® j 
nent der Rehder, nad) den Geſehen dazu berechtiget iſt. 


18. 

Da das Recht des Pfand⸗ Inhabers, und die Sich erung bes Publi⸗ Yracautlonen, 
eums gegen Hintergehungen, hauptſaͤchlich darauf beruhet, daß alle Ver— a Ans 
pfändungen auf die Original⸗ Echiffs: Urfunden regiftrirt werden; ſo dungen gu beobs 
muͤſſen die Gerichte und Juſtiz-Commiſſarli, bey eigner Vertretung, abten, 
darauf fehen, daß bie Kegiftrirung folder vor ihnen verlaucbärten Vers 
pfändungen allemal wirffich auf diefe Originalien geſchehe, und nicht et= 
wa blos vidimirte Topeyen untergefdyoben werden, 


19. Ä 

Aus gleichem Grunde muͤſſen die Gerichte, — die Ausfertigimg 
ſolcher Schiffs · Decumente zukommt, genau darauf halten, daß ſolche 
nur einſach ercheilt, und wenn es vidimirter Abfchriften bedarf, in felbi« 
gen 
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gen deutlich und ausdruͤcklich, daß fie nur dergleichen Abſchriften, und 
nicht das Original felbft find, bemerkt werde, 


20. 

Eben ’fo muͤſſen auch in Fällen, wo auf dem Original» Document 
ſelbſt kein hinlänglicher Raum mehr zur Berzeichnung ber Verpfändungs« 
Regiſtratur vorhanden ift, die auf einen ähnlichen Fall in der Hypothese 
fen» Ordnung Tit. IL 9. 204, vorgeſchriebene Praͤcautionen beobach⸗ 
tet werden. 


a 1 21, . | i 
eg ges IT. Auch auf die $. 2. n, III. befchriebene Waaren, kann ein güfe 
a ae De tiges Pfandrecht, ohne Natural» ebergabg, beftellt werden, 

turals Leber] 


gabe, - 22, 
Wem ſolche ers Gs fol aber dergleichen Werpfandung nur Kaufleuten * ſeyn, 


| laubt In - welche mit ſolchen Waaren- Artifeln ordentliche Handlung treiben; des⸗ 


gleichen Fabricanten, welche Die von ihnen auf eigne Rechnung verfertigte 
MWaaren, einzeln oder im Ganzen, an andre abfegen. Bey Privarpers 
fonen hingegen, welche nur ein oder andresmal dergleichen Producte faus 
fen ober verfaufen, 3. E. Landleute, welche ihr Getreyde auf Die Märfte 
bringen, ober in den Marfeftädten auffchütten, fol es bey der Nigel, 
und daß von diefen, ohne würfliche Natural» Uebergabe, Leine ——— 
dung geſchehen kann, fein Bewenden haben. 


23. — 

Sn Anſehung der den Pohlniſchen Verkaͤufern zuſtehenden Beſug⸗ 
niß, ihre Producte und Creſcentien der. Kaufmannſchaſt in Königsberg 
und Memel auch ohne Natural» Hebergabe verpfänden zu fönnen, bat es 
jedoch bey der unterm agften April 1783. befonders ergangenen Declara« 
tion fein Verwenden, 


So viel nun 


24. | 
rRechtliche Er⸗ Die Art der Verpfaͤndung ohne Natural: Uebergabe an ſich ſelbſt 
nn folder "betrifit, fo bleibt es zuförderft , wegen der allgemeinen rechtlichen Erfor- 
derniſſe eines jeden gültigen Pfand» Contracts, wohin auch die von dem 
Pfandnehmer, gegen die wiſſentliche oder unvorfichtige Ausnahme fremder 
Saden, 
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ESachen, zw gebrauchende Präcaufionen gehören, bey den Worfchriften 
ber Gemeinen Rechte, und in Anfepung der Bank bey der Declaration 
vom zten Nov. 1776. 


Da jedoch an einigen Orten, unter Kaufleuten, atındd) ber fo ges 
nannte Derfauf a Contant üblid; iſt, wobey nicht mur der Befig, fondern 
felbft das Eigenthum der verfauften Waare an den Käufer übergeht; 
- und dennocd), wenn die würfliche Zahlung nicht erfolgt, eben biefe Waas 

re von dem Verkäufer vindicirt werden kann; fo foll es zwar bey diefer 
Art des Verkehrs, zwifchen dem Käufer und Verfäufer, vor der Hand 
noch) ferner fein Bewenden haben; dergeftalt, daß der letztere, bey aus⸗ 
bleibender Zahlung, fein Vindicationsrecht auf die Waare, in fo fern 
als ſich ſolche noch wirflid) in dem Eivilbefiß des Käufers befindet, nad) 
wie vor foll ausüben fönnen. Wenn aber diefer Civilbefig, es fey durch 
weitern Verkauf, oder durch Verpfändung, an einen Dritten übertra® 
gen worben, und biefer dritte Befiger nicht überführt werden Fann, daß. 
ihm Die Quafität der Waare, als einer ſolchen, die nur a contant vers 
Fauft und noch nicht bezahfe worden, befannt gemefen ; fo foll gegen felbi« 

en fein Vindications-Recht ferner ftart finden, vielmehr der erfte Vers 
Piufer ſich eben fo, als wern der Kauf auf Credit gefchloffen ift, nur an 
feinen Käufer zu haften befugt ſeyn. — 


25. 


Hier naͤchſt muß bey einer jeden Verpfaͤndung, welche — Natu⸗ 
ral⸗ Uebergabe erfolgen ſoll, dennoch der Civil-Beſitz (Poſſeſſio civilis) 
durch eine ausdrückliche ſchriftliche Erklaͤrung, und durch elne hinzukom⸗ 
mende Handlung, woraus bie ernftliche Intention des Werpfänders, dies 
- fen Befig an den Gläubiger übertragen zu wollen, deutlich hervorgeht, 
(Tradito fymbolica) dem Pfanbnehmer eingeräumt werben, 


36, 


Es müffen ferner zwifchen bem Verpfaͤnder und Pfandnehmer fol- 
che Maaßregeln feftgefegt werben, welche hinreichend find, feßterem ben 
durch die fombolifche Uebergabe erlangten Befig zu erhalten; und das 
Publicum gegen Gefährdungen bergeftalt ficher zu ftellen, daß niemand 
durch eine dem Verpfänder zugeſtandene Difpofition, ſich mit bemfelben, 
1785, Aaq über 


! 
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über dergleichen einem Dritten ſchon verpfändere Waaren in Contracte 
einzulaſſen, verleitet werde. 


27. 


Sind die von dem Pfandglaͤubiger zur Conſervation feines Vefig- 
rechts genommene Maafregeln unzureichend, und findet Verpfänder, dem 
ohngeachtet, Gelegenheit, ben Natural» Befig der verpfändeten Waa— 
re an einen andern zu übertragen, fo kann der Gläubiger gegen einen fols 
chen dritten Befiger von feinem Pfandrecht Feinen Gebrauch machen; es 
wäre denn, daß diefer dritte Befiger einer Mitwiffenfchaft und Theilneh⸗ 
mung, an dem badurd) von dem Verpfaͤnder ausgeübten Berruge, fih 
ſchuldig gemacht hätte. | 

i 28. 

Hat der Pfandgläubiger dem Verpfaͤnder eine ganz ungehinderte 
Difpofition über Die verpfändeten Waaren zugeftanden, und ift dadurd) 
ein Dritter verleitet worden, mit legterem Contracte darüber zu ſchlieſ⸗ 
fen; fo bleibe zwar in fo lange, als dergleichen Contract, durch die Nas 
tural» Ablieferung der Waaren an den Dritten nicht wuͤrklich vollzogen 
worden, das Pfandrecht ſelbſt gültig; der Pfandgläubiger muß aber ei— 
nem folchen Gontrabenten, wegen alles bemjelben daraus entftehenden 
mwürflichen Schadens, (damni eimergentis) in fo fern der Verpfänder 
felbft dazu nicht vermögend iſt, gerecht werden, , 


29. = 


Was für Handlungen erforderlich find, um dadurch die ſymboliſche 
Uebergabe der verpfänderen Waaren zu begeichnen; und durch was für 
Maasregeln der Pfandnehmer fid) bey dem dadurch uͤberkommenen Bes, 
fig erhalten; zugleich aber auch) das Publicum gegen Gefährdungen, fo 
viel an ihm iſt, ſicher ſtellen müffe, bleibt zwar nach Bewandniß der 
Umstände, und nad) Beſchaffenheit des verpfänderen Objects, der vor« 
fihtigen Ueberlegung der Partheyen, fo wie ben entftegendem Streit, 
dem vernünftigen und billinen Ermeffen des Nichters, hauptſaͤchlich 
uͤberlaſſen. Injwiſchen werden, zu deffen nähern möglichiten Beftim« 
mung, gefegliche Anmweifungen darüber, ben den vornehniften, und am 
gewöhnlichtten vorfonnmenden Waaren- Artikeln, welche folchergeftaft, 
” i | be» 
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befonbers in Handeloſtaͤdten, verpfaͤndet zu werben pflegen, bier beys 
gefügr, 
30. 
Für allen Dingen find Verpfändungen an die Bank, von denen, Näbere Geftm 
welche an Privarperfonen gefchehen, zu unterfheid.n. mungen 


EIO 


A. Wenn an Privarperfonen Waaren verpfänbet werben follen, A. 
die in einem gemwiffen Gebäude oder Ort vor eines Dritten Zugang und pn Ba 
Difpofition verfchloffen find, 3. E. Getreyde, welches auf einem Boden varperfonen hen 
aufgeſchuͤttet iſt; Weine, die in einem Keller niedergelegt ; teinewand arena * 
ten, die in einem Gewoͤlbe verwahrt find; fo muß die ſymboliſche Ueber⸗ —— 
* durch die Aushaͤndigung der Schluͤſſel an den Pfandnehmer ge⸗ 
ſchehen. — 


- 32, 


Der Pfandnehmer muß aber auch die ihm übergebenen Schlüffel 
beftändig in feiner Verwahrung behalten, und ſolche dem Werpfänder 
zur freyen Difpofitien, nicht zurück! geben. 


33. 


Made die Befchaffenheit der Waare eine Bearbeitung berfelben,» 
während der Verpfändungs- Zeit, nothmendig, 3. E. bey Getreyde, 
welches umgeftochen; bey Weinen, welche aufgefüllt werden müffen ; 
fo muß-der Pfandnehmer dafür forgen, daß foldyes in feiner eigenen, 
. oder in eines von ihm beftellten Aufjehers Gegenwart gefchehe, und daß, 
nad) erfolgter Bearbeitung, ihm die Schlüffel fofort wieder eingehändige 
werben, — 

34. 


Wird nur ein Theil ſolcher Waaren, z. E. nur gewiſſe Faͤſſer eines 
Weinlagers, nur eine gewiſſe Anzahl Winſpel oder Schfl. des aufgeſchuͤtte⸗ 
ten Getreides verpfaͤndet, ſo muß entweder ein ſolcher Antheil von dem 
uͤbrigen zur freyen Diſpoſition des Schuldners bleibenden Beſtande ganz 
ſeparirt, und in ein beſonders verſchloſſenes Gelaß, wozu der Pfandneh⸗ 


mer den Schluͤſſel erhaͤlt, geſchaft; oder, der Schluͤſſel muß einem ge⸗ 
Aaa2 mein⸗ 


ne 


meinfchaftfichen Aufſeher / der von dem; dem Gläubiger zufommenden Pfand: 


rechte benachrichtigt wird, anvertrauet; oder das Gelaß, mo fib der 


ganze Vorrath befinde, muf mit doppelten von. einander verfchiednen 
Schloͤſſern verfehen, und einer von den Echlüffeln dem Pfandnehmer 
anvertraut werben, dergeſtalt, daß der Verpfänder ohne fein Mitwiſſen, 
in diefes Gelaß, wo ſich auch der verpfändere Waaren=Antheil befinder, 
nicht kommen könne, - Bermögen die Contrahenten ſich ber dergleichen 
Modalitäten nicht zu vereinigen, ſo Fann die Berpfändung felbft keinen 


FSortgang Haben. 


"9 


Sind die Waaren, welche verpfaͤndet werben follen, in einem 
Speicher oder Magazin befindlich, wo mehrere Kaufleute ihre Waaten 
unterzabringen pflegen, und daher feinem berfelben der Sclüffel des 
Speidyers oder Magazins zu feiner alleinigen Aufbewahrung, ausgehaͤn⸗ 
digt werden kann; fo muß der Verpfänder fic) von dem Eigenthuͤmer des 
Speichers, oder von demjenigen, welchem diefer den Schlüflel anvers 
trauer hat, einen Schein: daß die zu verpfändende Waare für des Ber- 
pfänders Rechnung dafelbft würflic niedergelegt fen, ertheiten laſſen, 


und biefen Schein dem Gläubiger zuftellen. Aufferdem muß aber aud) - 


der Pfandnehmer dafür forgen, daß die gefchehene Verpfändung dem 

Eigenthünier des Speichers, ° oder Innhaber des Edjlüffels, bekannt 
” gemacht, und derfelbe vequirirt werde, weder dem Verpfänder, noch eis 

nem Dritten, etwas von folcher Waore, ohne Worzeigung und Abfchrei« 
* bung auf feinen ausgeftellten Empfangfihein, verabfolgen zu laffen, 


36. 


Eine ſolche Kequifition foll der Eigentümer des Speichers oder 
Innhaber des Schlüffels unweigerlich anzunehmen, über deren ihm ges 
ſchehene Bekanntmachung ein ſchriftliches Arteft auszuftellen, und die 
Anmweifung, bey eigner fubfidiarifcher Vertretung, genau zu befolgen 
ſchuldig fern. | ä | 


37. 


2 en folden, Eind die Waaren, welche verpfändet werden follen,. an einem 
Menostuen udritten Ort Unter öffentlicher Aufficht und Nerwahrung beſindlich, 4. E. 


en en ir Pottajche oder andere Artikel, die, weil fie zum auswärtigen Debic be» 
z ſtimmt 


x 
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flimmit find, dem Eigenthümer nicht ausgeantwortet, ſondern auf bem 
Packhof, in öffentlichen Magazinen oder Niederlagen, bis zur weitern 
Verſendung aufbewahrt werden: fo muß der Schuldner die gefchehene 
Verpfändung dem zur Aufficht über dergleichen Berwahrungs» Derter bes 
flellten Officianten befannt machen; diefer muß folche in ‚feinen Büchern, 
ba, md bie erfolgte Niederlegung der Waaren felbft,gingetragen ift, vermer- 
fen; und darüber ein Bekenntniß, mit der Verſicherung, die Waare 
an niemanden ohne Vorwiſſen des Pfandnehmers verabfolgen zu wollen, 
ausftellen. . Diefer Verfiherungsfchein muß nebft vemjenigen, welchen 
. der Verpfänder, bey der Ablieferung der Waare auf dem Packhof ıc, ers 
halten hat, dem Pfandgläubiger zugefielle werden, 


| 38. | 

An Orten, mo nad) fubfiftirenden befondern Handlungs » Werfafs 
fungen, gewiffe Waaren - Artikel, z. E. Getreide, Hanf, Flachs, Weis 
ne ıc. einem Dritten, ohne Zuziehung gewiſſer oͤffentlich dazu beftellter 
Perſonen, als da find Scheffels oder Tonnen, Meifter, Wäger, Bras 
fer, Krahn-Meiſter ze..nicht zugemeflen, zugewogen, oder fonft natu« 
raliter übereignet werden fönnen, muß der Schuldner, auffer den $. 30. 
ſeq. fefigefegten Modalitäten, die gefchehene Werpfändung diefen Offici- 
anten befanne machen; folche bedeuten, daß die Waare, chne Vorwiſ— 
fen des Pfandnehmers feinem Dritten zugeeignet werden folle; ſich von 
ihnen eine fchriftliche Beſcheinigung darüber ertheilen laffen; und folche 
dem Pfandgläubiger zuftellen, 


39. 
Holzwaaren, die fih auf dem Lager befinden, Finnen durch Ver 3) Bey Holwaa⸗ 
geihnung der zugaͤnglichen Stuͤcke mit einer Marke des Pfandgläubigers, en, 
demfeiben übergeben werden, Es muß aber ſolchem auch noch eine aus« 
Brückliche Bekanntmachung und Anweifung an die Holzwärter oder Auf: 
feher, dergfeihen Holy, ohne Vorwiffen des Pfandnehmers, an nies 
mand zu verabfolgen, hinzufommen. 


40. 


Holjwaaren, bie in der Zurichtung, oder auf dem Tranſport find, 
werden durch Ausantwortnng der Darüber in den Händen des Schuld⸗ 
| Aaa 3 ners 


2 auf der —* 
cbe, oder fonfl in . * en - 
der Appretin gültig verpfändet werben; wenn naͤmlich auſſer der Aushändigung des 


find, 
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ners befindlichen Contracte, ober anderer das Eigenthum beffelben bis 
gründenden Urfunden, verpfände. Es muß aber auch refp. den Regi⸗ 
mentern oder Floͤſſern, Sciffern und Steuerleuten, bie Verpfändung 
befannt gemacht, und diefelben angewiefen werden, das in der Arbeit 


- oder auf dem, Tranfport begriffene Holz, ohne Vorwiſſen bes Pfandneh ⸗ 


mere, an niemand zu verabfolgen. 


41. 


Auf gleiche Weiſe koͤnnen auch Waaren, die auf der Bleiche, in 
ber Zurichtung, in der Farbe, oder bey bem Tuchſcheerer befindlich find, 


über dergleihen Waare von dem Bleicher, Appreteur, Färber, ober 
Tuchfiheerer ausgeftellten Einpfangfcheins, annod) die im vorigen Abfag 
befchriebene Bekanntmachung der Verpfändung an felbige hinzukommt. 


42. 


Sin den $. 39. 40. 41, enthaltenen Fällen, muß; bie — und 
Anweiſung an die Holzwaͤrter oder Aufſeher; an die Regimenter, Floͤſ—⸗ 
ſer, Schiffer und Steuermaͤnner; und an die Bleicher, Appreteurs, 
Faͤrber und Tuchſcheerer, durch die Gerichte, oder durch einen Juſtij⸗ 
Commiſſarium und Notarium geſchehen; es muß darüber ein förmliches 
Protocoll aufgenommen, und foldyes dem Pfandnehmer zu feiner Legiti⸗ 

mation zugeftelle; denjenigen aber, welchen die Bedeutung gefchehen ift, 
muß eine Abfchrift diefes Protocolls, zu ihrer Nachricht und Erinne 
rung, in Händen gelaffen werden, 


4. 


In allen Faͤllen, wo einem Dritten von der Verpfaͤndung Notifi⸗ 
cation geſchiehet ($. 35. 36 » 41.) muß derſelbe zugleich darüber: ob die 
Waare feines Wiffens noch gar nicht, oder auf wie hoch nur, an einen 
andern Gläubiger verpfänder fey? ausdrücklic) vernommen, und feine 
Erflärung darüber der von ihm auszuftellenden Befcheinigung, oder dem 
über feine Bedeutung aufzunehmenden Protocoll einverleibf werben. 


44. Waaren, 


mn 35 
44. 
Waaren, welche der Banf auf einen Theil ihres Werchs verpfän- sy Wen MWoaren, 
bet find, Fönnen für den Ueberreſt deffelben auch einem dritten unferpfänd: f e ber Sn 
lich eingefegt werden. Die Uebergabe gefchicht alsdann durch Aushändi: find. 
gung des dem Werpfänder von der Banf ertheilten Kecepiffe; und damit 
der Pfandnehmer bey feinem dadurch erlangten Mitbefig ficher feyn moͤ⸗ 
ge, fo find die Banko; Comtoirs angewiefen; bey elgner Vertretung feine 
ben ihnen verpfändete Waare anders, als gegen Ruͤckgabe ihres Rec 
piffe, oder deffen gerichtliche Mortificirung, frey zu geben. 


45. 


Eingebende Maaren, die noch auf dem Waffer» ober Land⸗ Tran 5) Bey eingeben, 
fport begriffen find, Eönnen nur durch Auehändigung bes Connoiffements dr — befinde 
und der Factur zugleich, an den Pfandnehmer verpfändet werden. Doch lichen Maren. 
muß der Pfandnehmer ſich zugleich, durd) Vorlegung der mit dem aus» 

. wärtigen Abfender geführten Eorrefpondenz binlänglidy verfihern, daß 
die Waare auf Rechnung und Gefahr des Schuldners abgefender, ober 
daß der Betrag derfelben dem Abſender bezahlt oder fonft vergütet 


worden. 
. 46. 


Kann das Connoiffement mit der Factur zugleich. dem Pfandneh⸗ 
mer nicht ausgehändigt werden, weil daſſelbe zu Beſorgung der Affecu« 
ranz verfendet iftz ſo Fann zwar die Berpfändung aud) durch Uebergabe 
der Factur allein guͤltig geſchehen. Es muß aber alsvenn der auswärtige 
Gorrefpondent, in deffen Händen fich das Connoiſſement befindet, mit 
der nächflen Poſt von der gefchehenen Berpfändung benadhrichtiget wer⸗ 
den, bamit von dem Connoiffement, zur Aufnehmung eines, Darlehns 
auf die verficherten Waaren, fein Gebraud) gemacht werde; - und der 
Pfandnehmer ift fhuldig, dafür zu forgen, daß diefe Notification an den 
Correſpondenten ohnſehlbar erfolge, 


47. 


Sind eingehende Waoren folchergeftalt güftig verpfänbet worden, 
fo verbleibt dem Gläubiger fein Pfandrecht darauf, wenn gleich der Vers 
pfänder in Concurs verfällt, ehe die Waaren noch wirklich an den Ort 
. ihrer 
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ihrer Beftimmung angefommen find; obwohl "übrigens, wenn ber im 
Eoncurs verfallene Befteller vor dem Eingange ber Waare folchergeftalt 
noch nicht darüber difponire hat, es bey der Vorſchrift des Corp. Jur. 
Frid. Part. U. Tit. XXVI. $, 29. fein Verbleiben behält, 


\ 48. 


7) Ben ausge⸗ Ausgehende Waaren koͤnnen ebenfalls durch Einhaͤudigung ber bar- 
—— u; Bei über in den Händen bes Abfenders befindlichen Sadungs; Scheine, } und 
— aaren. anderer über die von ihm gefchehene Verſchickung fprechenven Urfunden, 
| -  verpfändee werben. Es muß aver der Pfandnehmer fih, um feiner ei«, 
genen Sicherheit willen , durch Worlegung der Correfpondenz vollftän: 
dig überzeugen, daß die Abfendung für eigene Rechnung des Schuld · 
neis geſchehen fen; und er muß dafür forgen, daß ber Commiffionair 
oder Spediteur, an welchen die Waaren adreßirt find, fpäteftens den 
oten Pofttag nach geſchehener Berpfändung, davon benachrichtiget 
werde: 
F 49. 

Schiffer und Fuhrleute find die von ihnen geladenen Waaren fo 
‚ wenig zu verpfänden, als a zu veräuffern berechtigt. Wer ſich 
alſo mie einem Schiffer oder Fuhrmann in Contracte über dergleichen 
Waaren einlaffen will, muß ſich zuförderft durch ein von den Gerichten, 
öder andern zu dergleichen Geſchaͤſten beftellten und vereideten Officianten 
des Abgangs- Orts, ausgeſtelltes Arteft hinlänglic) verfihern, daß bie 
Waaren von dem Schiffer oder Fuhrmann für eigne Rechnung geladen, 
ober ihm von den Eigenthümern die Befugniß, darüber zu difponiren, 
eingeräumt worden. Doc hat e8 wegen der Fälle, wo ein Schiffer, 
auf der Reife, auf die geladenen Waaren, für Rechnung der Befradh. 
ter, Darlehne oder Bodmerey zu nehmen befugt ift, bey den Vorſchrif⸗ 

ten der Seerechte fein Bewenden. 


50, 


z. Bed Berpfäns B. Bis daher iſt von Berpfändungen folcher MWaaren» Artikel an 


busen an die Privatperfonen gehandelt worden, 


Was nun aber die Werpfändungen an bie Bank betrifft, "fo find 
fämmtliche Banco · Comtoirs angewiefen, uͤber dergleichen zwiſchen ih⸗ 
| nen 
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en und. Pridafı Rauflent en voſtzegene Pfandgeſchãfte gewiſſe Pfandbů⸗ 


cher zu halten, in welche der Name des Verpfaͤuders die Qualitaͤt und 
Quantitaͤt der verpfaͤndeten Waaren; der Ort, wo ſie liegen; und das 


Datum der geſchehenen Berpfändumg eingetragen werden ſollen. 


union: 
Dieſe Büuͤcher ſollen durch einen vereideten Buchhalter, unter Eineihtung der 
unmittelbarer Aufſicht nund Dit ection des Banks - Juſitlarli gefuͤhret Pandbäcer, 
werben; welcher letztere ‚für die richtige Eintragung des Geſchaͤfts in dies 
fes Pfandbuch forgen, und mie foldje gefchehen, unter dem an den Vers 
pfaͤnder zu erthefleuden Recepiſſe oder Empfangfchein regiftriren muß. 
ie ae es Zu —— 
Die Baneo⸗Eomtolrs ſollen gehalten ſeyn, einem jeben, "ber ſich 
“durch den Conſens des Eigenthumers, oder auf andere Art, wegen eines 
dabey habenden erlaubten Intereſſe fegirimiren fan, Auskunft darüber 
zu ertheilen: "ob ein gewiffer WaareitArtifel, über welchen der Anfras 
—gende ein Negotium ſchließen will, bey ihnen ganz ober zum Theil ver« 
“pfändet ſey· Außerdem aber follen, ſowohl der Juſtitiarius, als alle 
übrige Banco -Bediehlte ‚ein genaues Stillſchweigen über den Innhalt 
diefes Buchs, auf ihren geleifteren Eid, beobachten. 


wie Et 203 3er — tr ? ’ 

Für die accürate Führung diefes Buchs,’ und für die Nichtigkeit 
der daraus zu ertheilenden Atrefte find ‘der Bahlo- Director und Juſti⸗ 
tlarius, ingleichen der zu deffen Führung verpflichtere Buchhalter, zu 
“Hoften verbunden. * | 
74* wi A 2 * 2. Del 74 . J 


54. 


Auſſer der Eintragung in dies Pfandbuch muß zwar bie Bank, Was auſſer ber 
gleich en ı Piüvarperfonen ; ſich? den Beſitz det verpfändeteri Waare hi phpemeh 
burch die in verſtehenden 6$: befchriebene ſymboliſche Uebergabe einräu- ner gültigen Bers 
mei," undfoldyergeftalt das Pfandrecht ſelbſt Beftellen laſſenʒ So wie Hramuıpr = 
“auch die Modalitäten, wodurch ſie fich dieſen Befig zu conferbiren ge: derlich. 
denkt, ‚ihrer felbft eigenen Beurtheilung uͤberlaſſen bleiben; und wenn 
der Werpfänder' Mittel gefunden mn re a au 
55 1785, an 
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| an einen Dritten zu übertragen, —— as arg $ em. * 


gegen die Bank Anwendung findet. 


Dohingegen find, in Anſehung der Ban, ‚feine Befondere Maas: 
regen, das Publifum gegen Gefährbungen ficher zu ftellen, nöthig; de 
ein jeder, welcher über dergleichen Waaren » Artikel Contracte ſchlieſ⸗ 
fen will, fich von einer an die Banf — Teer durch die 
nad) $. 52, anzuftellende ——— — 


55. 


Es gehöret affo bloß zu den. von Seiten der Bank ju ihrer eigenen 
Eicherheit zu nehmenden Maasregein: ob und wie diefelbe, in den $.33. 
34. 35. 37. 38. 39% 40. 41. beftinimten Fällen, ſich gegen eine, zu ih« 
tem Nachtheil, von dem Verpfaͤnder zu bewirtende Mebertragumg des 
Matur-Befiges an. einen Dritten, vorfehen wolle; ba hingegen ein Drite 
ger, welcher über dergleichen an die Banf verpfändere Waaren Contra⸗ 
ste zu fihließen, ohne zugleich des Matural» Befiges verfichert zu wer» 
den, ſich hat verleiten laſſen, die Schuld des babey erleidenden Nachtheils, 
in den er Durch die unterlaffene Erfundigungs » Erziehung bey der Bank 
verfegt worden, lediglich ſich ſelbſt beyzumeffen * 


56. 


In den Fällen des F. 45 » 48. aber muß die Bank, wegen der dem 
auswärtigen Eorrefpondenten, Spediteur oder Commiſſionair in Zeiten 
zu ertheilenden Nachrichten, eben bie den Priyatgläubigern dafelbft geger 
benen Borfchriften gleichfalls beobachten; weil dergleichen auswärtige In⸗ 
sereffenten nicht eben die Gelegenheit haben, durch Erfundigungen bey 
Ber Bank fich von den an felbige geſchehenen Werpfändung zu informirem 


57 


Sms gem Sollte auch ſchließlich ein oder auberer —— —— 
53 —* dem Gelegenheit finden, entweder feinen Pfandglaͤnbiger, durch heimlichen 


r 


er Berfanf und Natural Abgerwehrung. der verpfändeten Waare am einen 
Dritten, um fein Recht zu bringen; oder einen Dritten, durch Schliefe 
fung von Contracten über dergleichen Waaren, mit Verfehweigung des 
darauf fchon haftenden. Pfand-Repusy gu pintergehew und in Sheden 

—— ri 
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zu fegen; fo foll demſelben, als einem Betrüger, der Procefi gemacht; 
er aller Rechte und Priv legien eines. Kaufmanns verluſtig erklaͤrt; auf 
zwey · bis vierjährige Veſtungs⸗ eder Zuchthaus · Etrafe wider ihn er« 
kannt, und folches Urtel ander Börfe, ober fonftigen öffentlichen Ver. 
fanımlungsort der Kaufleute, zur Warnung bes Publiciangefchlagen 
werben. 


Wir befehlen alfo hierdurch jebermänniglih, inſonderheit aber 
ſaͤmmtlichen Ober⸗ und Untergerichten in Unfern Staaten, ſich nad) obi⸗ 
gen Vorſchriften auf Das genaueſte zu achten; und ſoll die gegenwärtige 
Declaration nicht nur gewoͤhnlichermaaßen publicirt, ſondern auch auf 
ſerdem in den Handlungsſtaͤdten, auf der Boͤrſe, oder an dem ſonſtigen 
Verſammlungsorte der Kauſmaunſchaft, derſelben beſonders bekannt ge- 
macht werden. * 


Urkundlich iſt gegenwaͤrüge Declaration ven Uns hoͤchſt eigenhaͤn⸗ 
dig unterſchtieben, und mit Unſerm Koͤnigl. Inſiegel bedrucket worden. 
So geſchehen und gegeben zu Berlin, den ıöten Jul. 1785. 


’ 


> 


| Sriedrich. 
(L,S.) 


v. Blumenthal. y. Cauner. Frh. v. d. Schulenburg. v. Gaudi. v. Heinik, 
v. Werder. 


Rn 380 
No CUR. .n-: 


d. a Breslan den i9ten und Glogau den asfen. 
Sul. 1785. 


i Circuläre 
wegen Berforgung der Fnvaliden, und des denfel 
ben zu umterfagendert Bettelns. —— 


An ſaͤmmtliche Land» und Steuer : Raͤthe. 


Friedrich, König x, 
ae ꝛc. Es iſt Euch befanint, daß Wir noch Neuerlich — 
eine große Anzahl Invaliden mit dem Gnaden · Thlr. haben verfore 
gen laffen. Nichts defto weniger laufen noch viele foldye beute irn Lande 
herum betteln, und unterftehen ſich fogar, Unſere Allerhoͤchſte Perſon mit 
Bittſchriſten und fonft zu bebelligen, 

Darunter find die mehreſten, welche entweber feine Verſorgung 
verdienen, oder zu deren Unterhalt die Dominia und Gemeinden ihrer 
Geburts: oder Wohnoͤrter vorzüglich verbunden find. Ihr habt dem» 
nad) fämmtliche Dominia und Gemeinden Eures unterhabenden Creifes 
(fämmrliche Magifträte Eures Departements) auf das forderfamfte und 
alles Ernftes anzumweifen, Daß fie nicht nur die Verforgung und Unter« 
m der Sjnvaliden ihres Ortes, nad) Innhalt der vielfältig wiederholten 

erordnungen, ſich beffer als bisher angelegen ſeyn laffen, fondern aud) 
ſaͤmmtlichen ſich dafelbft aufyaltenden Invaliden und andern auffer Diene 
fte befindlichen ehemaligeht Soldaten ‚ohne dem nfihdiften Zeitverluſt und 
auf das fchärfite andeuten müffen, tie ſich Feiner von ihnen forthin mehr 
unrerfangen follen, weder im Lande betteln zu laufen, noch etwa gar Un⸗ 
fere Allerhöchfte Perfon, und befonders bey nächiter diesjährigen Ueber⸗ 
kunft nach Schkefien berrelnd anzutreten ‚. widrigenfalls aber fie ganz une 
fehlbar zu gewärtigen hätten, aufgegriffen und in die Zuchrhäufer abge» 
liefert zu werden, aud) wenn fie etwa mit dem Gnaden Thir. bereits vers 
forget, oder darzu notiret wären, deffen gaͤnzlich verluftig zu geben, und 
daß des Endes auf fie Acht gehabt, beionders im Revue⸗Lager und def 
fen Hauptquartier eine genaues Augenmerk darauf genommen werden 
würde, Sind ır. 


Pt ee 


No. CLIU. 


in 381 
No. CLIIK 


d.d. Breslau den 2 3ften Jul. 1785. und Slogan deit 
ızten Jan. 1786, 


— Circulare | 
wegen der bey der Rönigl. Cammer vorher eiuzuho- 
fenden Approbation, wenn Eaflen: Gelder bey, der 
Banco zingbar ausgerhan werden follen. 


An fammtliche Steuerräthe, ingleichen mut: mut, an ſaͤmmt⸗ 
liche Königl, Aemter, Eafjen, den Magiftrar zu Breslau ic, 


» Sriedrich, Rönig ic. -- .. \ 


I 1. Es hat Unfer Haupt: Banco » Directorium zu Berlin dei 
Ben Provincial» Banco- Comtoirs die Einrichtung zu treffen für nd» 
thig befunden, daß die Banco ⸗ Obligationes über zinsbar angelegte. Caſ⸗ 
fen : Gelder nicht anders, als auf jedesmalige vorhergegangene ſchriftliche 
Approbation Unferer Krieges » und Domainen » Cammern eingehoben 
und umgefehrieben werden ſollen. Wir befehlem Euch demnad) hierdurch 
in Gnaden, diefem gemäß die Magifträte Eures Departements dahin 
zu inftruiren, daß fie, im fo fern fie von denen ihnen anvertrauten und 
zum Reſſort Unferer Camimer gehörenden Armen + Hofpital» und Caͤm⸗ 
meren » Depofital» Gaffen» Geldern, von welcher Bewandniß foldye aud) 
immer find, bey der Banco fünftig zinebar aue zuthun in Willens find, 
zuförderft hierzu bie Approbation Unferer ıc, Canımer nachzuſuchen haben, 


Eind ıc. 


eg) Ind in 
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Circulare- 


wegen ah der von den Einwohnern des platten 
Landes zu ihr — re 
Difchen Waaren. 


Arn ſaͤmmtliche Eand⸗ und Steuer: Raͤthe, ingteigen an den 
Magiſtrat zu Breslau, 


Friedrich, König tr. 


Ye x. Es ift bereits durch das Zoll» Mandat de auno 1739, und 
andere von Zeit zu Zeit ergangene Verordnungen feſigeſetzt, daß die 
Bewohner des platten Landes, wenn fie jur innern Conſumtion erlaubte, 
und zu ihrer Wirthſchaft benoͤthlgte Waaren und Sachen auswärts eitt« 
bringen wollen, ſolche über ein Graͤnz ⸗Zoll⸗Amt ins Land bringen, da⸗ 
ſelbſt declariren und revidiren laſſen ſollen. 


Da aber dieſer Vorſchrift nicht uͤberall nachgelebet worden, und die 
hieſige Acciſe⸗ und Zoll. Direction dahero noͤthig gefunden, desfalls eine 
erneuerte Verfügung, Inhalts der copeylichen Beylage an fämmtliche 
Zoll» Aemter ihrer Inſpection zu erlaffen; fo wir Wir Eud) hler⸗ 

ſaͤmmtlichen Dominiis ‚und 
durch in Gnaden, biefe Verfügung den mw in den Staͤdten 
Innſaßen des Eurer Aufſicht anverfraueten Greifes per Currendam 
Eures Departements durch die Magifträte 
zu publiciven, und deren genaue Befolgung ernftlicheinzufchärfen. Sind ic, 


Abſchrift. 


Verſchiedene Einwohner des platten Lanbes haben bie zur innern 
Eonfumtion erlaubte und zu ihrer Wirchfchaft bensthigte fremde Waa- 
ren und Sachen, anſtatt ſolche dem Zoll- Mandat d. a. 1739. und denen 
von Zeit zu Zeit erlaffenen Verordnungen gemäß, über ein Gränz » Zolle 
Amt ing Ku zu te daſelbſt zu declariten und revidiren zu laffen, 

ſolche 


an 33 ar 


ſolche vielmehr aufNebenwegen eingeführer, bisweiten ben auf bie Graͤn⸗ 
ze voftirten Drigabiers und Gardes gemeldet, und alsdenn nur gelegent« 
lich ben dein Zoll» Amte ihres Bezirks verzolht. | 
Da jedoch bie Brigade » Officianten ihrer eigentlichen Beltimmung 
nach fich nicht in loco domicilii aufhalten follen, die Graͤnz ⸗Aemter auch) 
ganz beſonders zur Anſage der ins Sand Fommenden Waaren beflimmt 
find, und durch deren Vorübergehen unter obigen Vorwand zu ben größe. einzubene 
fen Unterfchleifen Anlaß gegeben wird: Co bar Eine hochlöbfiche Kon gende zolbare 
General» Accife- und Zoll» Adminiftrarion unterm ı7ten Map c. a. ver« Kumbe Bsezn 
vrdnet, daß insfinftige alle Zollbare oder auf Päffe einzubringende frem- dings üder die 
. be Waaren ohne Ausnahme über die Gtaͤnz · Zoll-Aemter in !der graben nn 
Zoll. Straße eingeführt, und daſelbſt declarirr, und daß mithin alle dies graben vorges 
jenigen Objecte, welche auf Nebenwegen eingebracht werden ſollten, als —*2 or 
Eonrrebante behandelt und in Beſchlag genommen werden follen, führet und dar 
Damit fi) aud Niemand mit der Unwiſſenheit zu entſchuldigen — — 
Urfache hat, fo wird ſaͤmmtlichen Zoll ⸗Aemtern, ganz beſonders aber de- eh trend 
nen an den Graͤnzen anbefohlen, ‘die um die Gegend eines jeglichen Ortes — 
befindliche verbotene Nebenwege zu befichtigen und nachzuſehen, ob felbi- —— 
ge auch mit den verordneten Warnungs- Tafeln verſehen find, und im gReviſton und 
Ball dergleichen irgendwo ermangeln ſollten, dem Provincial. Eontrolleur Gesung der 
ben Bereifung des Departements daven Anzeige zu machen, damit diefer fein, 
mittefft Berichts an die Königl. Direstion auf deren Anſchaffung und Aus. 
ſtellung, und wo ſolche auszuftellen noͤthig feyn dürften, antragen kann, 
als welches zu voliſtrecken demſelben hierdurch anbefoplen wird, 
Uebrigens gereicht fämmtlichen Officianten annoch zur Nachricht, Yırbficatien, 
daß Eine hochloͤbliche Könige. Breslaufche Krieges» und. Domainen: 
Eammer requiriret werben iſt, vorftehende Werfügung als eine erneuerte 
Vorfchrift des Zoll: Mandats de anno 1739. den Einwohnern des platten 
Sandes befannt machen zu laſſen, und werben die Herren General» Bri gade · 
Infpedtores ebenfalls dienſtlich requiriret, dieſe erneuerte Verfuͤgang ihren 
Untergebenen bekannt zumachen, und felbige au;deren Defolgung anzumeb 
. fein Breslau den 28ſten Juhi 1795. 5 2. 4 


Koͤnigl. Breslauſche Acciſe⸗ und 30 Dirertion. 
Le Veaux. 


An ſaͤmmtl. Kanigl. Zoll. Kon — 
- No. CLV. 


—R 


2 34 af 
nf “No. CLV. 
d. J Vrelau den aten Yuguft kr” 
Königliche 


Oberamts⸗ Regien mas Ourrende, 
daß die Amortiſationen der Pfandbriefe, Attien 


oder anderer Billets au porteur jederzeit nach der Decla⸗ 


ration vom 23ſten May 1785. dem Haupt⸗Banco⸗ 
'  Diredtorio angezeigt werden ſollen. 


"Publ. mittelft Circularis der Koͤnigl. Cammer vom af 
Auguft 1785. 


Fr iederich, König ır. 


“ BE ꝛc. In Unferer neuen allgemeinen Dprren Drang it 


zwar Tit. IT. $. 280. bereit verordnet, 


Daß bey vorfenenden gerichtlichen —— BR 
ner hypothecariſcher Schuldverfchreibungen davon Unſerm 
° Haupt »Banco»Diredtorio von denen N en 
gegeben werben ſoll. 


Da num aber in Anſchung zu mortificirender Pfandbriefe und andeer Bil 
lets au porteur ein gleiches ftatt haben muß, dies auch um fo nörhiger iſt, 
als bey deren vielfältigen Werpfändungen bey Unfter Banque diefe an 
fonft mehrerer Gefahr, als bey hypothecariſchen Obligationen, die einen 
Reeurs zu denen Hypothequen· Büchern verſtatten, . ausgefegt ſeyn wuͤr⸗ 
Ge, und Unſte Gieiige Oberamts · Regierung dahero von Unſerm Hoflager 
zu Berlin per Refcriptum d. d. sten et reoepto Jagllem m. pr; per ex» 
preflum angewiefen worden ift, nicht nur ihres Drts in allen Fällen, mo 
Pfand» Briefe, Actien, ;oder andere Billets au porteur, nad) Vor fchrift 
Unferer. dieſerhalb emanirten Declaration vom 23ſten May c. a, amortifi. 
vet worden, ‘auf eben bie Art, wie Eingangs gebachtermaßen, in Abficht 


eingeragener Inſtrumente in der Hypothequen Ordnung, verfehen wors 
den, 


nt 


den, Unſerer Haupt · Banco»Virection davon Nachricht zu geben, ſon⸗ 
dern auch ſaͤmmtl. Untergerichte dazu — So wird Euch ſolches 
hierdurch mit dem ausdruͤcklichen Befehl ekannt gemacht: 


Daß Ihr jederjeit, wenn Pfand Briefe, Actien ober andre 
Billets au porteur nad) der Declaration vom 23. May c. a. 
bey Euch amortifiret. werben, Unfer Haupt» Banco. Dire- 
ctorium davon, wie bey hypothekariſchen IR 
bungen, benachrichtigen, 


und gegenwärtige Currende zum Beweis der Euch gefehehenen Inſinua ⸗ 
tion gewöhnlichermaßen unterzeichnen ſollet. Hieran geſchiehet Unfer 
Mile Sind. 
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No, CLM. er? 


d. d. Breslau den zten und Glogau den | 
26jten Auguſt 1785. 


 Circulare 


daß Niemand ohne Eonceffion eine Kadrife von 
hänfernen Feuer: Sprigen: Schläuchen und Eymern, 
wie folche in Guadenfrey von dem Juſt vers 
fertiget werden, anlegen folle- 


An ſaͤmmtl. Eand- und Stener-Käthe- 


Friedrich, König ıc. | 


u ꝛc. In Verfolg deſſen, was Wir an Euch unterm Breslau 
den 6ten und Glegau den 26ſten April c. a. wegen der von dent Far. 
bricanten Johann Friedrich Fuft zu Guadenfrey gefertigt werdenden hätte 
fernen Feuer. Sprigen: Schläuche und Eymer erlaffen haben, machen 
Wir Eud) in Gnaden befannt, daß zu einiger Eutſchaͤdigung des ꝛtc. Juſt 
wegen ber auf diefe Fabrik zu wendenden Koften relolviret worden, daß 
Niemand eine ſolche Fabrife, ohne darzu vorher Unſere Eonceflion geſu⸗ 
het und erhalten zu haben, anlegen folle. Wir befehlen Euch demnach 
EEurem unterhabenden Creiſe 43 
— darauf In den Stäbten Eures ar — 
ren. Sind ꝛc. 


No. CLVII. 


R. 387 SE 
No, ‚CLVH: 


d.d. Breslau den gten und Glogan ben,ı7ten 
| Auguſt 1785. 


.. Bireslaes 


Ä — das erneuerte Verbot des Hauſirens der 
BoͤhmiſchenSiebmacher und Lingenſchen Meſſe rtraͤger. 


An ſaͤmmtl. Land · und Steuer⸗Raͤthe, ingleicpen mut. mut. 
an den Magiſtrat zu Breslau. 


Friedrich Koͤnig ꝛc. 


I ꝛc. Unſere Allerhoͤchſte Perfon hat auf wledefifte Vorſtellung Verbot ſelbſt. 

einiger Kaufleute und Nadler das Einpaffiten und Hauſi rengehen 

der Boͤhmiſchen Siebmacher und Lingenſchen Meſſertraͤger mit ihren 
Waaren von neuem zu verbiethen geruhet. 


Wie nun von Seiten Unſerer General⸗Acciſe- und Zoll » Abmini- uuter welcher 
firation die Schlefifche Acciſe- und Zoll» Directioneg hiernach bereits in- Dune tab 
firwiret worden; fo befehlen Wir Eud) auch hierdurch in Gnaden, bas Göhmikden 
Hauſiren der Böpmifcyen Siebmacher und Lingenſchen Mefferträger Eu er 
ree Geits gleichfalls auf Keine Weife zu geftarten, es waͤre denn, daß die j 
Boͤhmiſche Siebnracher ſich Hier Landes mit einem eigenen Haufe enfäbig 
gemacht, und mit Licenz - Scheinen verfehen find. 

"Damit aber auch, hierunter fein Mißbrauch gefchehen könne; fo —e— 
habt Ihr in — — ibtenp © Eurer Inſpection eine genaue Recherche zus * Dion 
veranftaften, und zu erforfchen, ob auch alle Siebmacher, welche aus 
Böhmen ins Land gezogen, und mit $icenz. Scheinen verſehen, wuͤrklich 
pollellionirt find; und wenn ſich das Gegentheil finden follte, davon - 
fchleunige Anzeige zu thun, damit der Befehl. zu Abnahme der Ficenz» 

Scheine ergehen fönne Sind ꝛc. 





Fr |  Eeca ” No, CLVIII. 


Rn 388 — 
No. CLVIII. 
d d. Pr den 4ten Auguſt 1785. 


vertiffement 


das Verboth des Einbringens fremder mufi caliſchen 
Drath: Seiten betreffend. 


De in Erfahrung gebracht worden, daß ohnerachtet bereits unterm 
ten October 1782, das Einbringen der Nuͤrnberger und andrer 
fremden muficalifchen Saiten von Meffing- und Eifen- Drath ohne Aus 
nahme und. mit Inbegriff der Nummern 7, 8, und 9, ingleicdyen ‚der 
Kragbüriten von Drath zum Verbrauch in fämmtlichen Königl. fanden 
dieſſeits dee Weſer, mit Einbegriff von Preußen und Schleſien, gaͤnzlich 
verbothen worden, dennoch dergleichen bis ige noch vielfältig heimlich ei _ 
geführet find; fo wird das Publicum hierdurch ernftlich gewarnet, ſich 
bes Handels mit diefen verbothenen fremden muficalifchen Saiten bey 
Vermeidung der Eonfifcation und anderer in den Accife»Gefegen auf 
dergleichen Contraventiones beftimmten Strafe forgfältig zu enthalten, 
auch die noch habende Beftände folcher fremden Drath. Saiten binnen 
Sjahresfrift aus dem Lande zu fehaffen, und fich davon zu entledigen, weil 
die Hecije» Bedienten darauf genau zu vigiliren, andermeit angewieſen find, 
und ein jeder feinen Bedarf von diefen Waaren Artikeln aus den fandess 
Fabriken, wovon der Berliner Kaufmann fiber ſowohl bafelbft, als im 
Sranffurt an der Oder ein Lager hält, erhalten kann. Ben: ꝛc. 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt Sheclal Veſehi 


von Hoym. 





No. CLIX. 


Sn 389 8 
mt nm "ro. CLR. 


a f Slogan den ıften und Breslau den tzten 
September 1785. 


Circulare 


wegen der Schaͤdlichkeit des im Roggen befindlichen 
Mutterkorns, und den Maasregein gegen den 
| Gerruß deſſelben. 


1) An ſaͤmmtliche Landraͤthe. 


— 


Friedrich, Rönig ic, 


I zc. Es iſt eine bereits längft durch die Erfahrung beftätigte Sädtläten 
Sache, daß das fogenannte Brandforn im Roggen, welches gemei. des Muttertorus. 
niglich Mutterforn genennet wird, in der Kornaͤhre zwifchen den Getrendes 
Körnern in einem befondern Fache befindlich ift, und lang aus der Aehre 
gekrümmt hervorwaͤchſt, von Farbe aber beym Reifen aͤußerlich ſchwaͤrz⸗ 
lich ausfieht, der Geſundheit ber Menfchen fehr nachtheilig if, wenn es 
gemahlen, zu Brod gebaden, oder zu Speifen gebraudjt wird, Es hat 
folches fogar, wenn es ſich Häufig unter bem Roggen befunden, und Brod 
daraus gebacken, oder Speifen aus dem Mehl gefertiget werben, bey dem 
Genuß die fogenannte Kriebelkrankheit, ftarfe Convulfiones und andere 
eödrliche Zufaͤlle verurſacht. Da fich num dergleichen Brand» oder Mut⸗ 
terforn, befonders bey widrigen und naſſen Yahrgängen häufig unter 
‚dem Roggen befinder, und ſolches in dieſem Jahre in den widrigen Falt« 
gründigen und gebürgigen. Gegenden vorzüglich fehr ftarf darinn wahrges 
nommen worden; ; fo finden Bir, um der Gefundheit und wohl gar. dem 
_ Jeben der Sandes Einwohner zu profpiciren,- und gegen Die. gefährlichen 
Wuͤrkungen diefes äußerft ſchaͤdlichen Brandfornes die nörhigen Porfeß» Manseegein ge⸗ 
rungen zu treffen, fr nöthig, nicht nur die mit deſſen Genuß verbundene anſ Ermup. 
große Gefahr allgemein befannt zu machen, fondern aud) Zu verorbnen 
und feftzufegen ; 
) Daß forafälrig darauf gefehen weiten fol? daß dieſes äußere) 5 
RE Brandforn beym — des Getreydes, und durch das Gegend und Eichen. 
ce3 und 


| N 300 
und Sieben, fo viel als nur Writer — aus dem Roggen ge⸗ 
bracht wird. Aa IM 


. =) Berbothenes 2) Kein Getreide, worinn n fi, idee u 9 Geber” — 
Fr um aber Brandforn allein, "oder mit wenige Getreide angemenget, es fey 
unter was vor Vorgeben es will, ‚yon denen Muͤllern gemahlen werden ſoll. 


;) Burüdgabe, 3). Das Getreide,; worunter ſich viel Brand. oder Mutterkornobe 
—— findet, haben die Miller dem Eigenehinmer wicber zurück zu geben, um 
es davon moͤglichſt zu reinigen, das mit wenigen Getreide aber angemeng · 
te Mutterkorn in Beſchlag zu nehmen, und in Staͤdten an die Magiſtraͤ— 
een te, auf dem Sande aber an die Grundherrſchaft, unter welcher fie ſiehen, 


n das Get 
Amt. oder an bas Gerichtsamt abzuliefern. 


Wie ſich die 4) Sollte ſich rider Erwarten finden, daß die Grundherrfchaft 
Ser Mn die ſelbſt, oder deren Wirthihafts. Beamten Getreide, worunter ſich piel 
Grundbrreidaft Mutterkorn befindet, auf die Mühle zum Mahlen ſendete; fo hat ver 
———— Muͤller ſolches nicht anzunehmen, ſondern ebenfalls zum beſſern Reinma⸗ 
cyen Getreide chen zurück zu geben, und nicht zu mahlen; fich auch eben fo bey derglei⸗ 
— chen Deputat, Getreide der herrſchaftlichen Officianren und Dienftborhen 

zu verhalten. Wird aber fogar von der Grundherrfihafte: oder ihren 
Wirthſchafts ⸗Bedienten, und dem im Depurat flehenden Geſinde, der» 
gleichen ftarf nıit Mutterkorn gemengtes Getreide auf. die Mühle zum 
Mahlen gefendet, welches ber Müller in vorftehenden $pho in Befchlag 
zu nehmen angeriefen worden, ſo hat derfelbe ſolches nicht zu mahlen, 
fondern ben ſich in.fichere Verwahrung zu Deingen, und es dem pi 


zur Unterfüchung anzujeigen. 


5) Steäfe deries 5) Dielenigen, fo dergieichen ſtark mit Murterforn —— Se 

— * treide zum Mahlen auf die Mühle gebracht oder geſendet, werden, fie 

zur Mühle mögen feyn wer fie. wollen, deffelben nicht nur verluſtig erflärt, ſondern 

bringen, es haben auch felbige von jedem Scheffel 4. Rthlr. an Strafe zur Armen«, 

** Caſſe des Orts zu erlegen, ‚oder es find ſelbige, wenn fie ſolche zu entrich⸗ 

ten nicht des Vermögens, mit einem I4tägigen 'opere publicot in der 

Creisſtadt bey Waſſer und Brod zu beſtraſen, als worauf die Magifträte 

und Gerichts: Dbrigkeiren in dergleichen zu fer ‚Eognition IRRE 
— ——— erg | 


or 


* 


es) zur Z 

Wird aber fogar hierinn von einem Dominio, oder beren Wirths⸗ 

ſchafts. Dfficianten contraveniret, als in welchem Falle, wie vorftehend 

difponiret if, hr auf bie Diesfällige Anzeige des Müllers mit der Un. 

terfuchung vorzugehen habt; ſo habt hr die diesfälligen Acta an Unfe- 
re ꝛc. Sammer zum Erfenntniß einzufenden, 


Ä 6) Wenn ein Müller das hier feftgefegte nicht beobachtet, fondern 5; 6) — der 
ſolchem entgegen handelt, ſo hat ſelbiger 

a) im erſten Falle, nehmüich, wenn er bag Getreide, worunter fi — a) en feben 
Murterforn befinder, nicht zum beffern Reinemachen zurücgiebt, ———— 


vor 2 lhund d te thlr. Strafe zu n, wovon der ben, und vor dem 
r 2 Scheffel und darunter 4 Rthlr. Strafe zu erlegen, — 


Denunciant oder derjenige, ber die Contravention entdeckt und an- nunciPet WIDER. 


gezeigt, ı Rthle,, und der, fo die Unterſuchung geführet, ebenfalls 
ı Rthlr. erhalten, die übrigen. 2Rthlr. aber jur Armen » Caffe des 
Oris fließen follen, Betrifft die Eontravention aber über.2 Scheffel, 
fo wird die Strafe pro Scheffel auf 2.Rthlr. feftgefegt, wovon 
den Denuncianten ber gte Theil gebüühren foll sc. vor die Unterfus 
chung aber ı Rthlr. 12 gr. ohne Unterfcyied des Onanti der Stras 
fe ausgeſetzt wird. Das Reliduum verbleibt der Armen. Caſſe. 


» nr andern Falle, wenn fid) nehmlich ein Müller bepfommen fäßt, 6) Wenn fie ed 
das wegen des mit vielem Murterforn angemengten Öerreides verord» er gemadien 
nete nicht zu befolgen, und dergfeichen Getreide zu malen, foll der 
felbe nach Befchaffenheit der Umftände mit Zuchthausftrafe belegt, 
oder, wenn jemand durch den Genuß diefes Mehls an feiner Ger 
fundheit Schaden genommen ,, oder gar jemandes. Tod dadurch vers 
anlaßt worden, auch härter beftraftwerden, Die ditsfällige Unterſu⸗ 
chungs· Adta find alsdenn an Unfere sc. Cammer zum Erfennmiß 
einzufenden ; der Miller aber ift außerdem gehalten, an den Denunci⸗ 
anten, oder wer folches entdecfet und argezeiget, 4 er zu zahlen und 
die Unterfuchungsfoften zu tragen, auch haben die Müller in denen 
vorftehend fub a und b erwähnten Contravent lons · Fällen für ihre Muͤl⸗ 
feher und Gefinde zu ſtehen und deren Handlungen zu vertretem, 


e) Sollte ſich ein Müller felbft unterfangen, aus ſeinem eigenen Ge c) Wenn fie cs 
freide, worunter viel Mufterforn befindlich, Mehl zu feiner EA u 
ſumtien oder zum Verkauf, zu mahlen, fo ſoll derſelbe mit der vor⸗ 

ee 


= 


d) Sogar’ unter 
das Mehl zum 
Verkauf mengen. 


werden. 


den Ge⸗ 


—* Märkten 
follen dftere Viſi⸗ 
tatlones gehalt 
werden, 


an 32 08 


ſtehen fub a., feſtgeſetzten Strafe doppelt belegt werden, wovon 
der Denunciant ohne Unterſchied ihres Betrages ein Viertheil zu‘ _ 


erhalten hat; die Unterſuchungs · Gebühren aber werden indiftincte 
auf a Rthlr. beſtimmt. | 0 


" d) Unterfinge fih ein Müller aber fogar vor fih und zum Untermen⸗ 


gen unter das von Ihm zu verfaufende Mehl mit fehr vielen Brand» 
forn angemengtes Getreide zu mahlan; fo foll derfelbe mit Zucht 
haus» Strafe belegt werden, und find Acta an Unfere ꝛc. Cammer 
zum Erfenneniß zu übermachen. Die von ihm zu erlegende Denun« 
cianten» Gebühren aber werden hiermit auf 6 Rthlr. feftgefege. 


7) Kein Bäcker foll fi) unterfangen, Roggen zu faufen, worinnen 
ſich viel Brandforn befindet, und wenn ſich einer beyfommen 


täßt, diefem Verbote entgegen zu handeln, iſt das Getreide zu _ 


confifeiren. Es haben daher auch die Magifträte in den Staͤd⸗ 
ten und die Berichts» Obrigfeiten der Dörfer und Flecken, wor⸗ 
innen fic) Bäder befinden, öftere ohnvermuthete Vifitationes 


der bey den Bädern befindlichen Getreide, Vorraͤthe zu halten, 


und wenn dadurch dergleichen Getreide entdecket wird, ſolches 
ebenfalls zu confifeiren. Diefes confifcirte Getreide foll, wenn 
zuvor das gehörige Saͤubern defjelben von dem darinn befindifs 
chen Mutterkorn veranftaltee worden, zum Beſten der Armen⸗ 
Caſſe verfauft werden, - 


8) Damit. aber auch nicht dergleichen ſtark mit Mutterforn vers 
mengtes Getreide auf ben Märkten verkauft werben möge; fo 
haben die Magifträte und Policy Officianten darauf befonders 
ein wachfames Auge zu haben, fleifige Wifitationes der nrit 
Betreide beladenen Wagen jeden Markttag zu halten, auch das 

-vom Sande in die Eräbre gebradhte und zum Verkauf aufge 
ſchuͤttete oder dazu in den Häufern in Saͤcken ſtehende Getreide» 
deshalb genau gu unterfuchen, und deffen Werfauf unter keiner⸗ 
ley Vorwand, als z. E. daf es bloß zu Futter vor das Vieh, 
oder zum Branntweinbrerinen verfauft werden felle, zu geitat- 
ten,. fondern die Eigenthuͤmer anzuhalten, es aus ber Stadt zu 


ſchaffen, umd es annoch beflens vom Murterfory reinigen zu 


laſſen. 
So 


— 


wi. 393 


So wie Wir diefe auf Confervarion der Geſundheit der Landes. Ein Publication, Bes 

: wohrer abzweckende Circulair: Verordnung ben fänmtlichen Magifträten ng Aa 
zur ſchleunigen Bekanntmachung und genauer Beobachtung zufertigen der Contraveng 

laffen; ſo befeplen Wir Euch auch in Gnaden, folche den Ereisinnfaf. Ton-Protarofke,- 

fen ohnverzüglich zu publiciren, und zu jebermanng Wiſſenſchaft zu brin⸗ j 

gen, auch nebjt ven Gerichtsbarfeiten auf deren eracte. Befolgung zu fer 

ben und zu halten, zu welchem Behuf Ihr zugleich den Sand Dragonern 

und Policey» Bereutern aufzugeben habet, bey ihren Beritten im Ereife 

darauf zu invigiliren und Euch alle auf dem plattendande entdeckten Con⸗ 

traventiones anzuzeigen, welche Ihr alsdenn ſogleich zu unterfuchen, und 

davon zur weiter Verfügung, mit Einreidyung der darüber aufgenom: 

mienen Protocolle; anbero zu berichten Habet- Sind 1 = - 


2) An ſaͤmmtliche Steuerräthe und mut. mut. an den Magi: 
ſtrat zu Breslau. 


Friedrich, König en 
N . “ 


Une x. Was Wir dato wegen des der Befundheit der Menſchen 
fehr ſchaͤdlichen Brand ⸗ oder fogenunnten Mutterforns ımd der gegen defr 
fen Genuß geteöffenen Maafregeln an die Sandrärhe ergehen Taffen, ſol⸗ 
des communiciren Wir Eud) in coperlicher Anlage zur fchleunigen Bes 
kanntmachung an die Magifiräte ber ſaͤmmtlichen immediat » und mediats 
Staͤdte Eurer Inſpection, ſowohl zur-Publication an die Buͤrgerſchaft 
überhaupt, als aud) fpecialiter an die zur Stadt gehörigen Däcker und 
Müller, und mit der Ernft gemeflenften Ordre an die Magifträte, ges 
nau auf das in Diefer Verordnung feftgefegte zu halten, _ 


Den Policey» Bereutern habt ihr davon Abfchrift zu erfhelfen, und 

felbige anzumweifen, bey ihren Beritten auf die diesfälligen Contraven⸗ 

tiones pflichrmäßig Acht zu haben und die entdeckten, in fo fern fie im 

. Städten vorfommen, Euch zur Unterſuchung anzuzeigen, woruͤber als« 
denn die Unterfuchungs. Acta von Euch zur Erkenntniß anhero zu ſenden 

“find. Ueber die von,den Polisey» Bereutern auf dem platten Sande ent« 
> E185» Dvd deckten 


er 2 


deckten Contradentlonen haben ſelbige dagegen dem landrathe bes Creiſes 
Anzeige zu machen. Sind ꝛc. —— | 


P.M. hr diefem Cirelilare iſt noch die Schädlichfeit bes Muts 

terforns mittelſt Avertiffements in den Zeitungen und Intel ⸗ 

genz ⸗Blaͤttern befannt gemacht, md Das Publikum dafür 
gervarnet worden. 








No. CLX. ö ; 


d. d. Glogau den sten Sept.und Breslau d 
— 2uiſten Octbr. 1785. 


Circulare 


den verbotenen Mediein + Verkauf der Markt 
Schreyer, Operateurg, Laboranten zum innerli⸗ 
chen Gebrauch ıc, betreffend. 


An ſaͤmmtliche Steuerräthe, 
Hriedrich, König ıc, 


Ure 1, Die nachtheiligen Folgen, welche durch dem öffentlichen 
Debit innerlicher Arzeneymittel durch die Markt. Schreyer, Opera- 
tenrs, Zahn⸗ und Wundärzte, Saboranten ze. dem Publifo erwachſen, 
und die fich verſchiedentlich ereigneten traurigen Vorfälle, welche lediglich 
dem Gebrauch der innerlichen Arzney- Mittel vor ſolchen After » Herzten 
zujufchreiben find, die theils aus Unverftand, theils und hauptſaͤchlich 
aber aus Gewinnſucht, ohne ſich um die koͤrperliche Beſchaffenheit des 
Käufers ihrer Arzney zu befümmern, oft hoͤchſt verdorbene auch — 

L on 


Beweggruͤnde 
su dieſer Dem 
wehnung. 


in 395. 
ſchon an ai fi ſchaͤdliche Medicin verkaufen, machen es nothwenbig, beß 
dem fernerem Verkauf dergleichen Mittel Einhalt gethan, und den 
Markt. Schreyern, Operateurs oder wie fie ſonſt Namen haben ; ſolchet 
auf das ſtrengſte verboten werde. 
Wir verorbnen daher und feßen hiermit ſeſt, Daß feinem ber vorge 
nannten Leute weiten erlauber-feyn foll, - 


1) Arznenmietel zum innerlichen' Gebrauch und zwar bey’ Strafe von Strafe auf dem 
25 Rthlr. oder unvermögenden Falls bey — a Su ————— 
— zu verfaufen, noch auch Gebrauch, 
) zu Jahrmarkis jeiten oͤffentilch in Boutiken auszuftehen und babe, Berbotenes Kuss 
wie fonft geſchehen, ihre Künfte zu declariren, aud) wohl durch ei- 5 a in u 
nen Hanswurſt und allerley Poſſen · Reiſſer die Käufer ihrer Arz⸗ a. s « Beten, 
ney an ſich zu locken; fonbern ihnen bloß vergoͤnnet feyn fol, ſich ihr uns a. Sind 
Behufs ihres eigentlichen Metiers als Dperateurg, Hculiften, Dura Kardwür 
Zahnärzte c. in Wirths» oder Privathaͤuſern einzumiethen, und #% 
ſich von dort aus, allenfalls durch gebruckte Avertiffements dem Pu« 
bliko befannt zu machen, ohne fi) jedoch mit dem aa 
zu innerlichen Euren im geringften zu befaſſen. 


Idhtr habt demnach denen in den Städten Eures De do⸗ 
miciliirenden Operateurs, Zahn, und Wundaͤrzten, Laboranten ꝛc. vor⸗ 
ſtehendes durch die Magiſtraͤte zur genauſten Befolgung publiciren zu 
laſſen, auch die Magiſtraͤte anzuweiſen, genau darauf zu ſehen, daß 
von dieſen Leuten durchaus keine Arzney Mittel zum innerlichen Gebrauch 
verkauft werden, und eben fo wenig geſchehen zu laſſen, daß ſie ihre Ans 
kunft durch Poffen Reiſſer, Trommelſchlaͤger, Trompetenbläßer, . oder 
auf irgend eine andere lärmende Art befannt machen. Damit aber auch 
die ihnen ertheilten Conceffiones hiernach modiſie cet werden fönnen ; fo laſſen Die Eonceffiones 
Wir Euch hierdurch anbefehlen, „denen in den Städten Eures Departe: nenden arena 
iments wohnenden Operateurs, Dculiften, Zahn- und Wundärzten ıc. Eh — 
ihre Conceſſiones abnehmen zu laſſen, und fol be an Unſere ꝛc. Cammer mobificrt = 
einzufenden, ihnen indeffen aber zum interimiſtiſchen Betrieb ihres Mes de- 
tiers ein Atteſt, daß foldyes gefcheben, zu ertheilen, welches fobenn gegen 
Einhändigung der — auge tetradiret werben muß. 


Dip Ps | Uebrigeng 
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Uebrigens find zu jenen Seuten die Krumhuͤbler Laboranten nicht zu 
rechnen, als welchen wegen ihrer bereits eingefchränften befondern Vers 
faffung und des dem: Publico durch fie nicht entfiehenden Nachtheils fer⸗ 


nerhin ihr bisheriger Medicin«Werfauf in der feftgefegten Are zu belafe 
fen if. Sind ie, _ 


P.M. Hiernach iſt auch das noͤthige an fämmeliche Sandrärhe, an 
den Magiftrar zu Breslau und an das Collegium Medicum 
zu Breslau und Glogau erlaffen worden. 





No. CLXT. 


d. d. Glogau dem 14ten und Breslau den 168er 
Sept. 1785... 5 


' ae 2 2, Circulare 

daß die allzubreiten Wege verſchmaͤlert werden 
| follen. | 

An ſaͤmmtliche Landraͤthe. 


Friedrich, König ꝛc. 


LI“ ic. Wir haben in Allerhoͤchſter Perſon bey Unferer letztern 
Anwefenheit in hiefiger Provinz wahrgenommen, daß in verfchier 
denen reifen die Wege: drey doppelt breit find. Da nun durch Ver⸗ 
ſchmaͤlerung derſelben im Ganzen viel Sand zum Acker bau gewonnen wer⸗ 
den kann: So werdet Ihr hierdurd auf dasjenige, was Wir. unterm 
sten Octbr. 1767. an Euch erlaffen haben, nochmals verwiefen, und ber 
fehlen Euch in Gnaden, bald nady Empfang diefes alle Wege in Eurem 
Ereife zu bereiſen, ımb nady Maasgebung Unferer Verfügung vom gten 
Detbr, 1767 umd des Wege · Reglements, welches rorgen der Breite ber 
Wege und Landſtraßen alles beftimmr, baldige Vorkehrung zu nn 
3 und 


Pd 
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und die zu breiten Straßen und Wege verfchmälert und das gewonnene 
Sand nußbar gemacht werde, auch mit allem Ernfte darauf zu halten, 
daß diefe Wege beftändig im gutem Stande erhalten werben. 


Und da Euch bewußt iff, daß Unfere Afferhöchfte Perfon auf diefe 
Sache ganz beſonders attent iſt, und in kuͤnftigem Jahre genau bemerken 
wird, wie weit hierunter Dero Intention erreicht, und gegenwaͤrtige 
ausdrüctiche Befehle in Erfüllung gefegt wordens So habt hr hierine 
nen allen möglichen Fleiß anzuwenden, bamit auch deurlic) zu entnehmen 
fey, daß man allenthalben ſich vollkommen hiernady geachtet habe, 


Mir erwarten dahero von Euch in ſpaͤtem Herbfte eine Anzeige, wie 
. weit hr mic diefer Arbeit gefommen ſeyd, und wie viel Scheffel Aus« 
faat Ihr pr=ter propter gewonnen, und werden ſodann im Frühjahre ei⸗ 
ne generelle Reviſion hierüber anftellen, und Uns von Eurem in der Cr 
che bezeigten Dienfteifer überzeugen. Sind ıc. 


P.M. Diefes Circufare iff auch den Steuerräthen und dem Magie 
firat zu Breslau zur Achtung communicirs worden. 
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"No. co id 


d.d. Breslau den ı9fen Sept. und Slogan den. 
gten Octbr. 1785. 


Circulare, 


wegen Wegſhafung des unnuͤtzen —* 
von den Wieſen. 


An ſaͤmmtliche Land: Raͤthe, und mut. mut. an ſaͤmmtliche 
| KRoͤnigl. Aemter. 


Friedrich, König xx. 


Le Wir haben Allerhoͤchſt ſelbſt verorbnet, dahin zu fehen, 
daß alles übrige Straud) » und Buſchwerk von den Wiefen wegge⸗ 
fhaft, und nur ven großen Diftancen zu Diftancen ein Bufch ftehen ges 
laſſen werde, wie folches in Holland, gefchieht, um mehr Gras zu gewin⸗ 
- nen; weil Wir bey der diesjährigen Schlefifchen Reife wahrgenommen, 
daß in Anſehung der Wiefen nicht recht regelmäßig zu Werfe gegangen 
wird. Da nun bierunter dag eigene Beſte der Befiger verfiret, fo wird 
Euch hierdurch anbefohlen, ten Creis-Inſaſſen diefe Unfere Sandesude 
terliche Abficht zur Befolgung befannt zu machen. Sind ır. 
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en 39.8 
No. CLXM. 


A. d, Breslau den 27ften Sept. und Slogan der 
ı8ten Dei, 1785, 


Circulare 


wegen DBerforgung der Invaliden mit Snaden- 
Thalern, und Unterfiügung der unverſorgten, fo 
Zr wie anderer Armen am Orte ihres 
° Aufenthalts. 


An ſaͤmmil. Land · und Steuerraͤthe ingleichen mut. mut an 
den Magiſtrat zu Breslau. 


— 


Friedrich, König ıc. 


Le ꝛc. Es find zwar von den — — befon: Bewegun⸗⸗· 
ders von den im fiebenjaͤhrigen Kriege bleſſirten Soldaten in den — Diefem 
Staͤdten und auf dem $ande noch erft abgewichenes Jahr vollftändige 
Uſten aufgenommen und don dieſen $Jeuten Die Hülfsbedürftigften entives 
der bereits wuͤrklich mit Gnadenthalern verforgt, oder dazu auf die naͤch⸗ 
fie Gelegenheit eines Abganges derfelben vorläufig vermerfer worden, je⸗ 
doc) wegen ihrer zu großen Anzahl überhaupt, vor der Hand mit Aus 
ſchließung derjenigen; welche von den eignen Stellen, momit fie angefefr 
fen find, oder durch Öffentliche oder Privat. Dienfte, worinnen fie fich 
befinden, durch ihre Profeflienen, Handarbeit, oder auf andere Art, ih« 
ren nothduͤrſtigſten Unterhalt haben, oder deren Verforgung den Grund» 
berrfchaften, Obrigkeiten und Communen des Orts ihrer Geburt, Un- 
terthänigkeit oder mehrjährigen Aufenthalts verzuͤglich oblieget, und 
welche daher jenen, fo fange deren noch irgend welche unverforge find, 
in der Beziehung des Gnadenthalers ſchlechterdings nachſtehen müffen. 


Ob nun gleich auch die Grundherrfchaften und Obrigfeiten von die 
fer Uinferer Abficht durch das Fircnlare d. d. Breslau den 22ſten Jan. 
und Glogau den rıren Febr. » c. hinlaͤnglich unterrichtet find; fo will 


“ le⸗ derſelben nichts deſtoweniger zur Oewohnheit werden, den 
lie ; 
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Invaliden letztrer Art, auch darunter fogär folhen, bie noch fonft auf 
feine der eingeforderten Liften bemerft geweſen, oder wohl 19,. 20 und 
30 Sabre feitiigrem-Abfchiede ; -Profefiionen und andere Nahrungen ant 
Orte betrieben, und nach viefjähriger Concurtenz zu den öffentlichen und 
‚gemeinen $aften vielmehr als dafige Armen anzufehen find, mithin auf 
die Benhülfe der Grundobrigfeiten ſelbſt oder auf die Unterflügung aus 
den diesfälligen Gemein « Fonds, den gegründeteften Anfpruch haben, 
Zeugniffe wegen ihrer nunmehrigen Dürftigfeit und Erwerb - Unfähig- 
keit, "womit fie alsdenn, Behufs der Erlangung des Gnadenthalers, 
Unfern General: Major von Wendeffen, und Unfere ıc. Sammer nur 
unnuͤtzer Weife überlaufen, zu ertheilen, anſtatt diejenigen Invaliden, 
welche ſich nod) felbft ihren Unterhalt irgend zu verfchaffen vermögen, der 
Unftarehafrigfeit ihres Gefuches zu belehren, und dagegen denen, welche 
eine Unterftügung bebürfen, foldhe ihres Orts, der ſchon fo oft.in Erin⸗ 
nerung gebrachten Schuldigfeit nah, ohne Bewilligung zweckloſer Atte⸗ 
ſte angedeihen zu laſſen. Hliernaͤchſt haben ſich auch im letztern Revue⸗La⸗ 
‚ger wiederum eine Anzahl Invaliden der unterm Breslau den sgten und 
Glogau den 25ften Jul a. c. lediglich zu deffen Verhütung ergangenen 
Eircular» Verordnung völlig entgegen, und fogar andre $eute, fo, nicht 
vom Soldatenftande, bertelnd betreten laffen. Wie Wir num ſolcherge⸗ 
ſtalt mißfäligft wahrnehmen müffen, wie wenig hier und da den diefi- 
fälligen gemeffenften Vorfchriften nachnelebet wird, und daf viele. der 
Grundperrfchaften und Obrigfeiten fich der Invaliden Soldaten und ande⸗ 
rer Armen ihres Orts noch gar nicht annehmen; fo befehlen Wir Euch 
‚Hiermit in er die Grundherrſchaften und Gemeinden Eures unter: 


Die Berorbnuns babenden * ments danderwelt auf die vielfaͤttig ſowohl wegen 
gen wegen 


— im Verſorgung ber invaliden Soldaten als anderer Armen Ihres _ 
222 Mes Orts ergangene Verordnungen zurüczuführen, und ihnen deren befs 
men follen nad» fere Zeblgung ‚als a dahin einzufchärfen, daß, wenn bey Aufgreifung 
—— der im Sande bettelnden invaliden Soldaten und andere Leute oberbed fernern 
gen Befolgung Ueberlaufen Unſers Beneral-Maj. v. Wendeſſen und Unſrer ꝛc. Cammern 
eingefhärft Er Denen mit Arteften ihrer Obrigfeiten Behufs des zu fuchenden Gna⸗ 
denthalers verfehenen Invaliden, ſich durch mähere Unterfuchung finden 

Strafe der ſollte, daß fie zu einer ihnen verfagten Unterfiügung am Orte fid) qualis 


Ic ficiren, die Grundperrfdiaften, Obrigfeiten und Eommunen nicht nur 


de 


a "7 2er; 
ber Umftänbe, refpective in nahmhafte Geldftrafen, zum Beſten der Ars 
mens fonds genommen odet ſonſt zur ‚verhältnißmäßigen Ahndung gezo⸗ 
gen werden ſollen. Uebrigens babe hr zugleich bie Behörden anzus 
weifen , den Invaliden ihres Orts den Inhalt erwähnten Circularis vom 


San Jul. c. a nochmalen alles: Ernfits einzubinden, und fie von als 
ler weitern Zubeinglidifeik- in Nachſuchang des Gnadenthalers nachbruͤck· 
lichſt, auch mit dem Bedeuten abjzumahnen, daß nad) der ausdruͤcklichen tinter melden 
Intention Unferer Allerhoͤchſten Perſon der Onadenthaler nur vorzuͤglich Genen 
been, im ficbenjährigen Kriege blefjirten invaliden Soldaten auch nicht ertheilet werden 
anders als auf vorher eingezogene Nachricht ihrer ehemaligen Regi« 

menter wegen bes Wohlverhaltens denſelben, und. nach < vorgäng® 

ger Erfundigung wegen ihrer Damaligen Huͤlfobedaͤrftigkeit, ingleichen 
nicht eher, als wenn von ber beſtimmten Zahl der mit Gnadenthalern 

, verforgten Invaliden welche abgehen, ertheilet werden könne; und da 
biebey nadı den vorhandenen Liften und etwa von Eud) noch, fernerhin eine 
gehenden Berichten von Zeit zu Zeit.auf bie Hülfsbebürftigften Invali⸗ 
den von ſelbſt möglichfle Ruͤckſicht genommen werden wird, alles andre 
Hin ⸗ und Herlaufen derfelben mithin überflüßig fg, Sind. °. . 
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F MNo. CLXIV. Be —X 
d.d. Glogau den gten Oetobr. und Breslau 
den 6ten Novembr. 1785, i 


! 


J Circulare — 
wegen verbotener Einfuhre der fremden Naͤhnadeln. 
An ſaͤmmtl. Land⸗ und Steuer: Raͤthe. | | 
.. FSriedrich, König ꝛc. — — 
—J5 Da‘ Wir in Erfahrung gebracht, daß den Verordnungen 


d. d, Breslau den saten’Movemb. 1768: und ıoten Zulit‘1776. und 
Glogau den ıgteh Novemb. 1768. und 26ften Julii 1776, entgegen, frem« 


de jeine Nähnadeln eingeführer worden ;-- ſo befehten Wir Euch hierdurch 


in Gnaven, das Werbor der Einfuhre aller fremden Naͤhnadeln ohne Un 
PR pvem Ereife Eurer nfpection ZU, wi 
ſchied, ſo fort in den Grädren ———— u = ublici- 
ren. Sind ıc. 3 v — 








No. CLXV. 
d. d. Breslau den 22 Octobr. 1785. 


| EHE ER. ; 
betreffend die zu nehmende Praecautiones, in Anſe— 
hung des auständifchen Getreides, welches zum Mahlen 
auf einlaͤndiſche Mühlen gebracht wird. 


An die Land und Steuer: Räthe der Graͤnz⸗Creiſe Breslau: 
ſchen Cammer » Departements, 
Friedrich, KRönigiic. 


Ute Ic. Mit Beziehung auf das unterm 22ſten Novemb. 1771, er« 
taffene Circulare, „wegen der zu nehmenden Präcautionen, daß bie 
„Gränz- Einwohner der benachbarten Provinzien, fo ihr Getrelde auf 


» Schleſiſce 


\ 
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Schleſiſche Mühlen mahlen laſſen, anſtatt der wenig ciogefthrienE chefe . 
„fel. Gerreide, nicht große Quantitaͤ en Mehl zuruͤck führen,“ commu- 
niciren Wir Euch, die von Unferer Accife und Zoll»-Dirertion an die 
Graͤnz · Acciſe⸗ und Zoll» A:mter in diefer Angelegenheit unterm 2often 
m. pr: erlaſſene Ordre hieber in Abſchrift, mit Beſehl, die Gerichte und 
ad in den Graͤnz · Dörfirn Eures . darnach genau zu inllrui- 
- Eind ic, 


Copia. | 

Es ift befannt, daß einige Graͤnz / Einwohner der benachbarten aus: Zur — 
waͤrtigen Provinzen ihr Getreide auf Schleſiſche Mühlen mahlen laſſen. nen, werde mit" 
Wenn nun aus verfdiedenen gemachten Anzeigen und Saifien hervorgeht, dem von YUustdns 
daß unter dem Vorwande, das Getreide von Ausländern zum mahlen 
erhalten zu haben, von denen Öränz. Mällern auslänbiiches Getreide h 
fig eingefihleppt, und aus ihren Mühlen alsdann weiter ins fand verführt rs werden 
wird; fo hat die Koͤnigl. Acciſe- und. Zoll» Direction, welche die denen —— * 
Aemtern befannt gemadjte, bey dergleichen Bo: fällen zu beobachtende For- ee de 
malitaͤten nicht überall*gleihfsrmig erecutirte, die Circular: Verordnun« 
gen felbft auch mit denen von Einer Hochloͤbl. Koͤnigl. Krieges- und, Dos 
mainen » Sammer erlaffenenBerordnungen nichrigleichlautend gefunden, nach 
diesfalls mit Einer Hochloͤbl. Königl. Krieges-und Domainen-Cammer 
gehaltenen Correfpondence folgende zu beobashtende Formalitäten zu vers 
oxdnen befunden, 


’) Wenn ein Yuständer Getreide zum mahlen einbringt, fo muß fich Der Auständer 
derfelbe den den Gerichten Des Dorfes, wo die Mühle ift, melden, = ——— 
ſich ein vom Schelzen und Gerichts - Schreiber unterfchriebenes At gebrachte Ferreie 
teft geben laſſen, in welchem Atteſte det Bor. und Zunahme bes uns ayol 

. Ausländers, fo wie die Art und Quantität des Getreides ausger vo die Mihie ges 
drüct werden muß; der Müller hingegen foll Bein dergleichen Ge» = (on ef 
treide annehmen, wenn nicht das hier befchriebene Arteft vom Mahl ö 
gaſt zugleich produciret wird‘, als welcher legterer Das Getreide fels 
‚ner Seits aud) nicht eher zur Mühle liefern darf, als bis er das 


verlangte Atteft von den. Gerichten erhalten, 


3) Iſt die Mühle noch vor dem erſten Gränz- Zoll. Amte gelegen, fo IK die Müpfe 


ift es nicht nörhig, daß ein Zoll» Paffier» Zertef vom Mahfgaft ge Zoname aber 
Eee a nommen = Safe de 







Bastei der auss 
Ei 
gaft die So 
muß er einen Abe 
fürZettel 
fen. 


Da ler maß 
biefen Zettel an 
n Sad ic. an⸗ 


B 
—8 


0 yo FR 


hommen wird, weil es zu weitlaͤuſtig ſeyn, und die Gränz : Nach⸗ 


barn abhalten würde, auf ben. diesfeitigen Muͤhlen mahlen zu laſ⸗ 
fen, wenn fie ſich erft bey dem nächften Gränz - Zoll» Amte melden, 
und dafelbft ſich mit einem Paſſir⸗ Zettel verfehen follten, indem fich 
Fälle nad) der Situation der angrängenden Dörfer und der Schle⸗ 
ſiſchen Mühlen ereignen Fönnen, wo die Mahlgaͤſte nur eine Fleine 
Diftance nad) der Mühle zu fahren haben, das Gränz:Zoll- Amt 


aber, wo ber Paffir, Zettel geholet werden muß, vielleicht 3, &,. 


auch wohl gar eine Meile entfernet iſt. 


In dieſem Falle bedarf es blos des URN von bem adıl. bie 
Rede ift, 


Sollte hingegen bie Mohle ſo fieuiret ſehn, daß der Mahlgaſt 
die Zollſtaͤtte paſſiren muß :- fo ſoll derſelbe gehalten fe ep, dem Zoll⸗ 


Amte die Quantitaͤt und Qualitaͤt des zum Mahlen eingebrachten 


Getreides getreulich zu declatiren, und einen Zoll⸗Paſſir⸗Zettel 
zum mahlen in die von ihm zu beftimmende Mühle zu verlangen, 
den Zettel nebft dem von den Gerichten-deg Orts, mo die Mühle 


. gelegen, zu erhaltenden Attefte aber dem Müller zu übergeben, 
3) Sollen die Müller gehalten feyn, fobald das Getreide in die Mühe 


fe kommt, das gerichtliche Arteft, und wenn ein Zoll» Bere babey 
ift, aud) legtern an den Sad zu binden, 


Wenn das Getreide auf den Gang gefchürtet und gemahlen wird, 
muß der Müller das Atteft und den Zettel an dan Mahlgang ftes 


.. gfen, nad) dem, Abmahlen hingegen wiederum,an den Sad binden, 


und zulegt, wenn das Mehl wieder, aus der. Mühle und über bie 
Graͤnze gehen foll, das Datum.des Abganges unter dem Artefte ver 
merfen, _ Diefes vom Müller wegen Ruͤckgang des Mehles beſchei⸗ 
nigte Atteſt iſt dem Mahlgaſt einzuhaͤndigen, fo wie auch der Zoll⸗ 
Zettel, wenn er einen erhalten hat, damit derſelbe ſich Damit legiti⸗ 
miren fann,. wenn er uͤnterwegens von Brigabiers, gben De 
reutern und Sand » Dragonern betrorfen wird, 


4) Zu Erreichung des Endzwecks, welchen diefe Werfirgung mie fid) 
fuͤhrt, iſt es nörhig, daß das von Einländern in dergleichen Mühe 
len, wo Ausländer mahlen laffen, zum maplen eingebrachre ein!äns 


soı, bifche 


Aa 


diſche Getreide Fennbar ſey. Zu dem Ehde müffer die. Möller auf‘ 
das genauefte darauf haften, daß das einlaͤndiſche Getreide in feinen 
andern als foldyen Säden, morauf der Name des Eigenthuͤmers 
und des Dorfes, mit Rothftein oder ſchwarzer Farbe kenntlich ges 
zeichnet ift, zur Muͤhle gebracht werde, und im Falle ungezeichnete 
Saͤcke mit Getreide einfommen follten, ſolche allenfalls felbft kennt⸗ 
lich auf vorbefehriebene Are zeichnen, wibrigenfalls aber — zu⸗ 
ruͤck weiſen. Endlich iſt 
5) den Muͤllern und überhaupt ba, wo es nötig if Sefannt zum ma: ober dleſe Res 
chen, daß dasjenige Getreide, welches in denen an der Graͤnze belege⸗ — —— 
nen Muͤhlen ohne vorſtehenden Ausweis gefunden werben ſollte, als oder Mehl der 
heimlich eingefchlepptes behandelt und der Eigenthümer davon ex- ns 
cluſive der Eonfifcarion mit 3 Rthir. pro Scheſſel beftrafet werden zufchem 
wird. Uebrigens gereicht fänmtlichen Acctfe Zoll: und “Brigade 
Dfficianten zur Nachricht, daß Eine Königl. Preußifche Hobloͤbl. 
Krieges: und Domainen » Sammer gleiche Verfügungen an die band⸗ 
und Steuer »Käthe der Gränz » Ereife hat ergehen laffen, und wer⸗ 
den die Herren General. Brigade» Inſpectores dienftlich requiriek, 
vorftehendes denen Brigade⸗ Officianten befannt zu machen, aud) 
zur genaueften Aufſicht zu intimiren, und erfolgen hierbey 12 Exem⸗ 
plarien zur Vertheilung an biefelben, und koͤnnen auch noch mehrere 
Erempiarien nachfolgen, im Falle es noͤthig waͤre. 


Die an der Graͤnze belegenen Xccifer und’ Zoll-⸗Aemter werben 
angemwiefen, auf dasjenige, mas. vorftehend gefagt worden, genau 
zu halten, und die Commis und Vifitatores — zu iaſtruiren. 


Breslau den zgften Sept, 1785. 


Vonigl. Preußiſche Breslauſche und Glogauſche Ars 
F ciſe⸗ und Zoll⸗Direction. | 


An ſaͤmmtl. Acciſe⸗ 
und Zoll, Aemter an der Graͤnze. 
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d. d. Berlin den 23iten Octobr. 1785. 
Avertiflfement 

wegen verbotener Einfuhre der fremden roͤmiſchen 

Alaume. er 
O8 unterm 23ften Januarii 1762. und i7ten Januarii 1768. bereits 
verordnet, und den damaligen und gegenwärtigen Accife und Zoll⸗ 
- Reglement einverleibet worden, daß die rorhe oder roͤmiſche Alaune nur 
an bie Fabricanten und Färber, fonft aber an Niemand verabfolget wer 
den foll; fo haben dennoch diefem Verbot zuwider die Kaufleute ſich mit 
Einbringung diefer Alaune abgegeben, unter dieſem Prätert aber andere 
verbotene Alaun- Sorten eing:jühre. Es werden demnach oBige Vers 
bote hiermit nicht nur'erneuret, fondern e8 wird aud) den Kaufleuten bey 
‚Strafe der Confifcation und auferbem noch zehn Reichsthaler filr jeden 
Centner verboten, fich fernerbin mit Einbringung der rothen oder röınie 
ſchen Alaune abzugeben, wie denn aud) die Fabricanten und Färber ıc. 
welche den Kaufleuten folche abnehmen, in gleiche Strafe. verfallen feyn 
folfen. - Damit es indeſſen den Fabricanten und Faͤrbern an ber rorhen 
und römifchen Alaune nicht fehlen moͤge, fo iſt von dem Diredtorio des 
Koͤnigl. Srenwalder Alaun, Bergwerfs bie Neranftaitung getroffen, daß 
"in allen einländifchen Alaun · Niederlagen diefe Alaune in der beiten Dua« 
lität, auch zu eben den und noch geringern Preifen, als folhe von den 
"Kaufleuten bisher verfauft worden, zu Centnern und Pfunden zu bekom⸗ 
men ift. Diejenigen Zabricanten und Faͤrber aber, welche jährlich über 
10 Centner von biefer Alaune gebrauchen, müffen wenigſtens 2 Monarhe 
vorher die erforderliche Quantität, ehe fie felbiger bendthiger find, bey 
gedachten Factoreyen beftellen. Auf diefe Weiſe werden die Comfumen« 
"ten der römifchen Alaune nicht allein mit guter unrerfälfchter Waare ver- 
forget werden, fondern fie werden auch Fünftig nicht nörhig haben, deshalb 
Eingangs Päffe nahzufuchen, und fid) der mit Zeitverluft verknuͤpften 
Wifitation, wobey alle Alaun⸗Faͤßer geftürzet werden müffen, unterwer- 

fen. Signatum Berlin den azften October 1785. 


Auf Sr. Könige. Majeftät Allergnadigften Special: 
Befehl. 


v. Honm. 
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No. CLXVII. 
d.d.Breslau den 26ften Oetob. 1785. 


Königlihes Cammer: Avertiffement 


wegen des verbotenen Einbringens des fremden 
Siegellacks. 


a Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt den Eingang alles fremden Siegellacks in 
Dero fämmtlichen P:ovinzen dießeits der Weſer ohne Unterſchied 
zu verbieten geruhet haben, weil ſolches im Lande in hinlaͤnglicher Menge 
verfertiget wird; ſo wird ſolches zu Jedermanns Wiſſenſchaft Br 
befannt gemacht. 


No. cixvıtt. 
d.d. Breslau den 27ſten Octobr. 1785; 


Circulare 


wegen Reinigung des Roggens vom Mutterkorn. 


An ſaͤmmtliche Land⸗Raͤthe u Eommer «De 
— 


Friedrich, König ꝛc. 


ut: sc. Wir Haben Euch durch das unterm 15ten fh. pr. erlaffene 
Circulare, Unfere Allerhoͤchſte Willens. Meynung, in Abſicht der. 
jenigen Präcautionen weirläuftig befannt gemacht, welche wegen des in 
dem diesjährigen Roggen ſich befindenden Brand: oder Mutterforns, ges 
nommen werben follen, um den Kranfheiten, welche durch den Genuß 
diefes Mutterkorns zu beforgen find, und die ſich in theils Gegenden wuͤrk⸗ 
ui ſchon zeigen, moͤglichſt vorzubeugen. 
Wir 


SP? 9" 
Wir müffen aber mißfällig vernehmen, daß dieſe Worfchriften niche 


durchgehends beobachtet werben, indem der Roggen weder vom Landmann 


* 


\ 


Drittel zur Rels 
gung des Reg⸗ 
send vom Mut⸗ 
ter korn. 


davon gereiniget wird, noch auch die Miller auf dasjenige achten, was 
ihnen desfalls befohlen worden. Man mill zum theil fogar behaupten, 
als wenn das Murterforn vom Roggen gar nicht Lepariret werben könnte, 
wenigſtens mit vielen Schwierigfeiten verbunden fey. ——— 


Allein Wir halten dies für bloße Vorgebungen, womit faule, vers 
droffene und unthätige Seute, denen bie Gefundheit und das Seben ihres 
Naͤchſten wenig am Herzen fieget, bie desfalls angtımendende Feine Mühe 
bejchönigen wollen; denn Wir koͤnnen Uns*nicht vorftellen, daß werm 
das mit Mehlmutter vermifchte Getreide durch) eine Faͤhe gelaffen würde, 
die mit einem Sieb verfepen ift, an welchem die fonft gewöhnlichen Loͤcher 
oder Deffnurigen in ber. Art gemacht find, daß durch folche der wuͤrkliche 


gute Roggen durchfallen kann, die Mehlmutter oder das Mutterforn alse 


* 


dann nicht zuruͤck bleiben und ſich abſondern ſollte. Es wuͤrde auch nicht 
noͤthig ſeyn, daß desfalls ganz neue Faͤhen angeſchafft wuͤrden, indem ei⸗ 
ne jede Faͤhe dazu gebraucht werden Fann, wenn das bisherige Sieb weg⸗ 
genommen, und eines nach vorgebad)ter Art eingezogen wird. 


Da Uns num ungemein viel daran gelegen ift, hierinn überzeugt gu 
werben, indem Wir von dem Genuß des Mutterforns die [hädlichften 
Folgen befürchten müffen, fo leichtſinnig folches auch von vielen angeſehen 
werden mag; So befehlen Wir Euch hierdurch in Gnaden »  & 


-— Die Art und Weife, welchergertalt das Mutterkorn vom Roggen am 
leichteſten und beften abgefondert werden kann, in reifliche Ueberlegung zu 
nehmen, und wo möglich practifch zu unterfuchen, demnaͤchſt aber Euer 
Gutachten mit ausführlicher Befchreidung des modi procedendi, jedoch 
des fürderfamften und fobatd als es nur ſeyn kann, Uns abzugeben. Sind ıc. 

rn - — * 


— 
..4 . " “ 
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. d.d. Brieg den rıten Novembr, 1785. 


Königliche 
Ober⸗Schleſiſche Oberamts⸗Currende, 


wegen Gebrauch des Stempel⸗Papiers in gerin⸗ 
gen Injurien⸗Sachen. 


Publ. per Circulare der Breslauſchen -Srieged: und Do⸗ 
mainen-Cammer vom ıgten Novend, 1785. 


E Friederich, König ic, nn 
I" 10. . Es find Zweifel darüber entſtanden, und Anfragen ges 
ſchehen: 6 

"ob zu denjenigen injurien: Sachen, welche nach Vorſchrift der 
Proceß Ordnung als Bagatell · Sachen zu 10 Rthlr. inftruirt were 
den muͤſſen, die Adhibirung des Stempel. Papiers erforderlich ſey? 
Da nun das Etempel - Edict den Gebraud) des Stempels » Papiers in 
Injurien · Sachen indiftindte vqrſchreibt, und von der Beſtimmung eines 
modi infiruendi der Gebraud) over Nichtgebrauch des Stempels nicht 
norhwendig abhängt, Dagegen aber aud) bey Abfaſſung der interimiftis 
ſchen Stempel» und Sportul« Tare vom abſten April 1781, die. Abftche 
feinesweges gewefen ift, eine Erhöhung der Stempel» Intraden zu be⸗ 
wuͤrken, fondern nur dieſelhen in gleichem Verhaͤltniß wegen der aus dee 
vorigen Proceh · Form wegfallenden Säge zu ‚eonlerviren; &o haben 


Mir mittelft Alterhöchiten Refcripti d. d. Berlin den ioten Octob. a. c. 


zu verordnen geruhet: 
Daß in dergleichen Injurien ⸗ Sachen, welche in der Proceßordnung 

als Bagatell · Sachen unter 10 Rthlr. zuinftruiren find, nur zu den dar⸗ 

inn ergebenden Urteln oder Contumacial Refolntionen ein Stempels 
Bogen von 4gr. genommen, und der fogenannre Ehren-Berforg oder 
Ehrenſchein, wenn dergleichen verlangt wird, aufeinen Viergroſchen⸗ 

Sctempel ausgefertiget werden fol, 

In Anfehung anderer Injurien· Sachen, welche nach der Verordnung vom 
aöften April 1781. in der II. Anmerkung aud) in Abficht der Stempel-Säge 
- zur aten Colonne gehören, hat es dabey lediglich fein Bewenden. Hiernach 
178% öff habt 


Sn 40 Pr 


habe Ihr Euch zuachten, und den Inhalt vorſtehender Declaration gebuh⸗ 
rend zu befolgen. Sind te. 
P.M. Diefe Currende ift fub dato Berlin den roten Detob. 1785. an 


fämmtl.. Königt. Regierungen und fandes » Juftig: Collegia erlaffen 
worden. 





No. CLXX. 
dd, Breslau, den. uten Novemb. 1785. 


Cireulare, z 


| die ang der-auf dem platten Lande gefertigten 


Fabricacomım betreffend. 


An ſaͤmmtl. Eand- Raͤthe, ingleichen mut. mut. an die 


Steuer⸗Raͤthe Breslauſchen Cammer⸗ Departements, und 
an den Magiftrat zu Breslau. * 


Friedrich, König ꝛtc. 


I: ꝛc. Da refolviret worden, daß die Fabricanten auf dem plate 
ten Sande ihre Fabricata allezeit lu dem nächſt belegenen Accife-Amte 
fiegeln zu laſſen, gehalten ſeyn folten; fo laſſen Wir Euch folhes hier» 
durch mit dem Befehl befannt machen, darauf zu fehen,. daß dieſes in 
dem Euch anvertrauten Creife beobachtet werde, zu welchem Ende Ihr 
ſolches überall zu publiciren habt. Sind ıc, 


No. CLXXI. 


Rn 41 a? 
No, CLXXI. 


d.d. Slogan den raten Nov. 1785. und Breslau 
"dent. ı8ten Febr. 1786. 


Circulare 


wegen Regulirung und Ver Manier der Land» 
ſtraßen. 


An fi Finmelich e Landraͤt he, desgleichen mut. mut. an ſaͤmmtli⸗ 
che Steuerraͤthe und an den Magiſtrat zu Bieblau. | 


Friedrich König ıc. 


ir ꝛc. Da Wir wahrgenommen, def jwar bie trafen ſhma 
fer,» aber durch die ungeſchickte Anlage neuer Eeitengräben zum 
Theil fihlechter und in näßigtem Boden auch wohl ganz unprafticas 
ble gemacht werden, diefes aber dem Endzweck der Sadıe ganz entgegen 
iſt; fo erachten Wir für noͤthig, diefen Theil der Landes-Policey, der 
ohnehin an vielen Orten noch fehr verfäumt wird, in nähere Aufficht:zu 
ziehen, und finden daher zu verfügen, daß die Haupt. Landſtraßen durch 
: einen Sachyerſtaͤndigen nad) der moͤglichſt bequemen Kidtung ‚ . body 
mit Benrbehaitung des Ganges der alten Sandftrafien, in fo ferne nicht 
beträchtliche Hinderniffe eintreten, abgeſtecket und biernachft die neuen, 
Eeitengräben dergeftalt gemacht werden, daß der Auswurf nad) der 
Mitte planirer und dadurch eine Art von gewölbten Fahr: Damme fors 
miret wird, flatt daß bey den angefangenen-Wegebefferungen, der Aus« 
wurf aus den neuen Gräben auswärts geworfen und die Weg? dadurd) 
verſchlimmert worden find. Vor allen Dingen aber müffen tie Haupte 
Etrafen, wie z. E. die Strafe von Neumarkt bis Breslau, von Bres- 
fau bis Ohfau, Brieg und Grotfau, melde auffer dem, daß fie bie 
norhmwendigften find, von Unferer Allerhoͤchſten Perfon pafjiret werden, 
nach obiger Vorſchrift in Arbeit genommen werden, 


Es ift indeffen keinesweges die Abfiht, etwas mehreres als fahrs 
bare Sandfiraßen fiart der zeitberigen befchwerfichen Sandſchollen oder 
wäfl:i igten sinn } welche zu tandftraßen dienen follen, anzulegen, da 

öff a alles 
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alles basjenige, was elnem eofibaren Chauffee- Ban ähnlich ſiehet, ‚ und 
was dem tande.zur Laſt fallen koͤnne, unterbleiben muß. 


Jine Abficht kann indeffen ohne einen beſondeen Aufwand an Ro 
ften oder Mühe erreicher werden, und wird dieß bloß auf Eure gute Eins 
leitung und auf die Wahl der Zeit und der bequemften Mittel, weld)e die 
$ocal-Umjtände an Die Hand geben, anfommen. , 

Wir wiederholen alfo hierdurch Unfere in ber Angelegenheit bereits 
erlaffene verfchiedene Ordres und da auch bereits der Conducteur Weiss 
back ven Auftrag erhalten, beydiefem Geſchaͤfte zu afjiftiren, fo habet 
Ihr denfelben befonders in foldyen Fällen zu requiriren, wo es auf die 
Beurtheilung eines artis periti ankommet, jedoch aber alles dieſes mit 
demfelben in der Kürze abzumachen, damit die Ausführung dieſer Sache 
Eurem unterhabenden Ereis weder mit vielen Diäten noch fonft über die 
Morhwendigfeit oneriret, wie denn auch hierbey befonders feitgefeßt wird, 
daß der Weisback feine desfalls einzufendenden Liquidationes, in fo fern 


felbige die Eurer Aufficht mit anvertraute Straßen Verfchmälerung bes 


en „Euch — hat, damit ſelbige gehoͤrig atteſtiret werben, 
ind ıc. 


P.M. Hiernach ift aud) ber Conducteur Weisback inftruiret worden. 
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No. CLXXI. 


d.d, Breölan den ısten und Glogau den 22ften Nov. 
1785. | | 
Circulare 


wegen baldiger Anfage des auffer Landes zu expor ⸗ 
fivenden Biehes und anderer Producte bey dem 
naͤchſten Acciſe und Zoll⸗Amte. 


An ſaͤmmtliche Land und Steuerräthe, ingleichen mut. mut. 
an den Magiſtrat zu Breslau. 7.0000. | 


Sriedrich, Könige, | 
U ꝛc. Da verordnet worden, daß bie Sanbleute hinfuͤhro, wenn 

fie Vieh oder andere Produfte auffer Landes verfaufen und felbft eye 
portiren, ſolches ſogleich und nicht erft nachhero, wenn die Erportation 
ſchon geſchehen, ober erft, wenn foldyes von den Acciſe, und Zoll. Aem- 
tern entdecket worden, bey dem ihnen zunächft liegenden Accife- und Zoll« 
Amte anzeigen, und beclariren müffen; fo machen Wir Euch diefes mit 
dem Befeh! hierdurch befannt, folches überall in Eurem unterhabenden 
Creiſe (in den Städten Eures Departements) publiciren zu laffen, Damit 
ein jeder, welcher Vieh oder andere Producte erportiren will, fi zuvor 
deshalb bey dem nächften Aceife- und Zoll-Amt melde, damit niemand 
in Unannehmlichfeiten und Strafe verfalle, fondern von diefer Verfuͤ⸗ 

gung gehörig informirer ſeyn möge. Sind ꝛtc. 





| Sffa3 N No. CLXXIIL 


nd 


No. ELXXIM, 


d.d. Br eslau den 2iſten Nov: und: Glogau den 
uiſten Dee. 1785. 


Circulare 


wegen zweckmaͤßiger Verwendung der Collecten 
Gelder. 


An ſaͤmmtliche Land: Raͤthe. 


Friedrich, K öuig ꝛc. 


Ute 10. Es haben ſich fhon Fälle ereignet, daß bie — 
Gelder von den auegeſchriebenen Collekten, beſonders zum Bau 
oder Reparatur der Kirchen » und’ Sthulgebäude auf dem platten Sande, 
nicht zu dem beftimmren Behuf angewandt worden, fo daß darüber 
ber Bau oder die Reparatur, * ſie deſtinirt gewefen, unterbieiven 
müffen, | 


Da nun dedleichm ſchlechte — mit den Collekten⸗Gel⸗ 
dern, wenn folche im Pubtifo befannt wird, die Colleften in den nach— 
eheiligften Miß-Credit bringt , und die Beyträge dazu, die ohnehin 
fehon von feinem fonderlichen Belang mehr find, nod) weit mehr ver« 
mindern, wo nicht gar ceffiren duͤrften, folglich es norhmenbig ift, zur 
Sicherftellung und zweckmaͤß gen Berwendung-der eingehenden Coflecten«‘ 
Gelder die erforderlichen Präcanriones zu nehmen; fo wird hiermit ver⸗ 
ordnet und feftgefegt, daß hinſuͤhro die Gelder von denen für Das pfatte 
$and ausgefchriebenen Colleften den Dominiis nicht mehr in die Hände 
. gegeben, fondern in der Creis Caſſe big zu deren wuͤrklichen Gebraud) afı 
ferviret werben ſollen. Hiernach habt Ihr Euch alfo bey vorfommenden 
Fällen gehörig zu arten, maafien Wir Euch dafür refponfable machen 
werden, daf Ihr auf die mürfliche Verwendung diefer Gelder zu dem 
beflimmten Behuf pflihtmäßig forget, und Eud) davon felbft überzeugen, - 
Sind ic, 


i en No. CLXXIV, 


x. 45 >; 


No. CLXXIV. | 
d. d. Breslau ben asften Nov, 1785. 


Circulare 


betreffend die Maaßregeln zur Verhütung der zu - 
beforgenden epidemiſchen Vieh⸗-Staupen. 


An ſaͤmmtliche Landraͤthe Breslauſchen Cammer · Departements. 


Friedrich, König ꝛc. 


I ꝛc. Da es fehr wahrfcheinlich iſt, daß die hin und wieber 
‚eraffirende hoͤchſt gefährliche epidentifche Wich- Staupen durch die 
Fuͤttetung mit fehlechtem Heu derurfacht worden; fo. habt ihr die Creis⸗ 
Inſaſſen gemeffenft zu warnen, ihr Vieh nicht mit ſchlechtem, dumpfis 
gen verfhlämmten und verfäuertem Heu zu füttern, oder, wenn, wie 
aus der diesjährigen ‚großen Waſſerfluth wohl zu vermuthen, "das 
Heu aus den. meilten. Orten. von fchlechter Beſchaffenheit ift, die 
$andleute anzuweiſen, ſich nicht wie gewöhnlich mit dem bloßen Aus« 
Flopfen des Heues zu begnuͤgen, fondern folches Elein zu fehneiden 
und zu brüben, ebe es verfuttert wird, und um fo mehr ſich diefe Fleine 
Mühe nicht verdrießen zu laffen, als ſolche durch die Eonſervirung ihrer 
Vieh Corporum hinlängliche Belohnung erhält. Woben den reis. Inn⸗ 
faflen anzudeuten, daß bey einem entftehenden Viehfterben und der dar⸗ 
auf zu verfügenden. Bonification darauf Ruͤckſicht genommen werden _ 
wird, ob fie hierynter gehörigen Fleiß angewendet oder nicht, ; Sind ıc, 


= > 
— J 
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No, CLXXV. 


DT u Zu 
| No. CLXXV. 
7.0, dh Breslan den ı6ten Dec. 1785, 


Circulare 


. betreffend die Maasregeln, wenn Landes⸗Einwoh⸗ 
ner auf Auslandifchen Müplen et vv. mahlen laſſen. 
. An — der an der Oeſterreichſchen Graͤnze belegenen 
reiſe. 


Sriedrich, König ꝛtc. 


Wie ed mit dem j Inſern ec. Es iſt ſchon in vormaligen Zeiten und zwar unferm igken 
auf it Febr. 1757 verfüget, auch nachher in, den Jahren 1767 und ı77t- 
Maplen gu vers wiederholet worben : 


fendenden®etreis i , 
—— Daß das Mahlen auſſerhalb Sandes an den Orten, mo ſolches bie 
den ol, | Umſtaͤnde nicht erfordern und nothwendig machen, niemanden weis 


ter geftattet werden foll, ſondern jedermann, fo lange das Verbot, 
der Gtreide. Ausfuhr dauert, fein Mahl Gerreide nad) innläns 
difhen Mühlen bringen muß: In den’ Orten aber, wo bas Mah« 
fen auf benen an der Sandes» Grängze belegenen einländifhen Muͤh— 
len geſchiehet, oder auch die nahe befegene auswärtige Mühlen nicht 
entbehret werben koͤnnen, die Mahlgaͤſte auf das zum Mahlen oder 
Schroten dahin bringende Getreide von Scholz und Gerichten ihres 

- Wohnungs Dres jederzeit ein ihnen unter dem Gerichts- Siegel 
unentgeldlich zu ertheilendes Atteft mitnehmen, beym Zurüdfahren 
des Mahlwerks wieder mit zu Haufe bringen und hiernaͤchſt fobald 
das Mehl oder Schrot zu Haufe angelanger, es ben Gerichten an 
melden , leßtere foldyes fodann nachfehen, und überhaupt davor ſte⸗ 
ben müffen, daß dergleichen Mahl-Getreide unter dem Praͤtext des 
Mahlens nicht heimlich ausgeführet werde. 


Da aber auch der Fall vorfommt, das jenfeitige Unterthanen auf 
diesfeits befegenen Mühlen mahlen loffen; foift, mie Eudy Acta Eurer 
Ereis: Regiftratur zeigen werben, per Circulare vom 2aften Nov. 1771. 
verorbnet worden: 

i Daß 


nn 47 ⸗ 

Daß die fremben Gränz- Nachbarn, ‚wenn fie ihr Getreibe auf biet- Die w en. 
ſeitige Müpfen bringen, ſich bey den Gerichten des Dorfes, 00 Tuner uun Hubs 
bie Mühfe iſt, melden; -ein’von Swolzen und Gerich!en unters Vänbikbrn Mid 
" füpritbenes Arielt, worauf des Ausländers Vor. und Zunamen, m Wahlen laſ⸗ 

fo wie die Art und Quantität des Getreibes auszudruͤcken, ſich er» 
theilen daffen, und elsdenn erft zur Mühle abgehen müffen, wor⸗ 
auf demnaͤchſt der Müller das Getreide gegen, Borzeigung des Attefts 
— kann. 


Wenn das Getreide — muß unter — Atceß das Datum 
bes Abgangs vom Müller vermerket werden, wonaͤchſt der Ause 
länder das Mehl zugleich mit dem Atteſt jurüdnehmen fann, um 
ſich mit legferem erforderlichen Falls legitimiren zu fönnen.. Wie 
denn auch zugleich verordnet worden, daß die Müller in dergleichen 
„biffeitigen Muͤhlen Hierzu befonders "vereidet nnd dahin angemiefen 
"werben follen,- fein fremdes Getreide ohne Atteft der Gerichte zum 
Vermahlen anzunehmen, widrigenfalls fie als Defraubanten mit 
5Rthaler beftrafet werden, auch Scholz und Gerichte RN re⸗ 
pondiren ſollen. 


Da nun dermalen verfihiebene Umflände sufammen * welche Nochmatige Yus 
die genauefte Beobachtung diefer Modalitäten nothwendig machen; —E .- 
find folche hierdurch wörtlich wieberhofet worden, und werdet Ihr anges 
wiefen, fämmtliche an der Grenze belegenen Gemeinden fie zu niet 
ten, ‚und zur genaueften, Beobachtung mir dem Beyfuͤgen anzumeifen, 
daß die längft der Gränze poflirten Commandos, ingleichen die Regie 
Officianten hiernach inſtruiret ſind, und alles Getreide, welches nicht, wie 
vorgedacht, mit einem Atteſt verfehen ift, in Befchlag nehmen, die Cons 
travenienten aber mie ber Confifcation des Getreides und 5 Rthlr. für je⸗ 


den Schfl. werden beftraft werden. Sind c 


PT" — ee 





7 ss No. CLXXVI, 
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No. CLXXVL. | 


dd. Brieg den 13ten und zum den asiten Jan. 
| * 1786. 


Koͤnigl. Dber Amts. Kegterungt- 


urrende 


Betreffend die nähere Belehrung des Publiei wegen 
der ſo genannten —— Krankheit Des Rind: 
viehes. 


Public. per Circulare der Breslaufchen Krieges» und Domai⸗ 
nen⸗Cammer vom 25ften Jan, 1786 


Friedrich, König ic. 


u" ꝛtc. Es iſt zur nähern Belehrung des Publici wegen ber ſode⸗ 
nannten Franzofen» Kranfpeit des Rindviehes, und zur MWiderles 
gung ber darüber hin und wieder annoch herrſchenden Worurtheile auf . 
den Grund des dieferhalb von dem Dbercollegio Sanitatis eingegangenen 
Butachtens ſab dato Berlin den 26ſten Jul. 1785 ein Publicandum erlaf- 
fen worden, Da nun hiernach auch bey vorfommenden Streitigfeiten 
verfahren werden ſoll; fo molten Wir Euch hierdurch gnädigft anbefehlen, 
nicht nur den Innhait diefes Publicandi Euch bekannt zu machen, ſon⸗ 
dern auch gebührend zu achten. Sind ır. i 


No, CLEXVIE. 


Sammlung 


aller 


in dem fonverainen Herzogthum Schleſien und der 
demſelben incorporirten Graffchaft Glatz 


in 
Sinanz- Policey- Sadenz. 


Drdnungen, Edicte, 
Mandate, Neferipte ec. 


vom Fahre 1785. 
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No. CLXXVIL 


d. d. Breölan den ızten Januar und Slogan 
den 3ten Februar 1786. 


Circulare 


die Eonpirung der Holzdiebereyen im Lande 
betreffend. 


An ſaͤmmtliche Land Käthe, ingleichen mut, mut. an ſaͤmmt⸗ 
liche Steuer⸗-Raͤthe und an den Magiſtrat zu Breslau. 


Sriedrich, König ꝛc. 


U ꝛc. Es iſt ſchon feit geraumer Zeit bie üble Gewohnheit an Bern» - 
vielen Orten eingeriffen, daß der Bauer außer den freyen Brenn. —— 
bo:je, welches er von ber Grundherrſchaft zuweilen erhält, noch ein weit 
beträchtlicheres dazu ftiehlet, um ſolches auswaͤcts zu verkaufen. Zu 
Beguͤnſtigung dieſes unerlaubten Verkehrs faͤhret er zur Nachtzeit, wenn 
ſein Zugvieh von anderer Arbeit bereits voͤllig abgemattet iſt, in den Forſt, 
mo ſelbiger in größefter Eil den naͤchſten Baum umhaut, das Stamm⸗ 
ſtuͤck aufladet, den Wippel Hingegen zur Verwuͤſtung des Waldes lie⸗ 
gen laͤßt. 

Mit dieſer geraubten Beute langet derſelbe ſchon bey Thores- Aufs 
ſchluß in der Stadt an, wo er um einen Preis, der oͤfters nicht das Fuhr⸗ 
lohn uͤberſteiget, das geſtohlene Holz verkaufet, den dadurch erworbenen 
en Berdienft hingegen in dem nächften Brandtweinshauſe fogleich 
verfäuft. 


Die nachrheilige Folgen davon find, daß der Bauer mit einem duͤ⸗ 
fern Kopfe und abgemarteten Zugvieh aus ber Starr zuruͤckkehret, und 
weder geſchickt iſt, die herrſchaftliche noch feine eigene Arbeit zu verrichten, 
daß bey Fortfegung diefer wüften Lebensart der Bauer nie ein ämfiger 
fleißiger Wirth werden kann, indem dasjenige, mas er durch Diebftahl 
erhält, ihm weit mächtiger reizet, als das reichliche Einfommen eines 
wohlbewirthſchafteten Guthes, und daß bey der regelmäßigften Ordnung, 
die ein Buchs. Befiger in feinem Forſt eingefuͤhret, derſelbe gleichwohl 

er Ggg 2 - jederzeit 
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jederzeit feinen Endzweck verfehlen wird, in fo lange es bem Bauer möge 

fi) ift, die beften Stämme willführlich Hie und da diebicher Weile abzu« 

bauen, Wipfel und Abraum Bingegen liegen zu laſſen, und den Forft fols 

chermaßen zu entfräften und zu verunftalten. Um nun diefem Forft« 
verderblichen Hebel abzuhelfen, wird hierdurch verordnet und feſtgeſetzt: 

Jeder Bauer Daß jeder Eigenthümer eines Forftes. oder Waldung in jedem Fall, 

nes une wenn er Holz In die Städte zum Verfauf abſchicket, dem Bauer oder 

_. — Ver⸗ Vecturanten einen Begleitungsſchein darüber mitgeben ſoll, worinn das 

*9 u Quantum des geladenen Holzes genau vermerfer ift, womit der Vectus 

gleirungsitein rant fid) fodann bey bem Thorfchreiber ausweifen muß, daß das geladene 

Bea hafaben, Holz dem Dominio wuͤrklich gehöre oder-aber von felbigem erfaufer fen; 

| eben fo iſt ein Begleitungsſchein nörhig, wenn ein Bauer vielleicht von 

eigenem forftmäßig eingefchlageneim Holze etwas in die Stadt zum Ver- 

wideigenfalse Fauf führen will, und foffte einer oder der andere, ohne einen dergleichen 

—— Begleitungsſchein Holz zur Stadt bringen, fo ſoll ſelbiger als ein Des 

angehalten und fraudant von dem Thorſchreiber angehalten, und dieferhalb, nad) unters 


eo | füchter Sache, dem Befinden nach nachdrücklich beftrafer werben, 


wer 
le Wie un fämmtliche Thorfchreiber von Unferen Accife- und Zoll: Dis 
rectionen darnach inftruiret worden, ſo habet Ihr diefe Unfere allerhoͤchſte 
Willensmeynung fämmtlidyen Dominiis und Gemeinden Eures Ereifes 

fofort per Currendam befannt zu machen, mit dem DBenfügen, daß die 

unterm Thore etwa wegzunehmende Sachen, fo wie das Pfandgeld pr. 

« Gtüd Zugvieh ä4 ggr. dem Magiftrat jeden Ortes übergeben werben 

follen, als welcher angemwiefen worden, die Sache kurz zu verhören, und. 

davon an das Dominium, welchem die Sadıen geftohlen worden, zu bes 

richten, welches fodann über die entwandte Sachen nach Gefallen difpo- 

niren fann, von den eingelegten Pfandgeldern hingegen foll der Accifes 

—* Officiant, der die Defraudation entdecket, ein Drittel erhalten, ein Drit⸗ 

Era. rei wird für die Verhörfoiten ausgefeger, und ein Drittel foll zur Atmen⸗ 
Eaffe des Drrs, woher der Defraudant ift, fließen. Sind ic. 


"P. M. Hiernach iſt auch das nöchige an die Accifer und Zoll · Di- 
rectiones erlaſſen worden. 


No. CLXXVIII. 
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No, CLXXVIII. 
d. d. Breslau den ıgten Januar 1786, 


Circulare 


betreffend die Beranftaltung gegen den ſich aͤußern ⸗ 
den Brodmangel. 


An fammel, Land. Raͤthe. 


Stiedrich, König ꝛc. 


U ꝛc. Es laufen von verſchiedenen Orten Befchwerben über Mans 
gel an Brod bey Uns ein. Da nun die legtere Erndte, befonders an 
Hoggen, fo ergiebig gemefen, daß ſolche nicht unter die ſchlechteſte zu 
rechnen iſt, fo ift Uns dieſer Vorfall unbegreiflih, und müffen dahero 
vermuchen, daß der Werfauf der Getreide: Borräthe aus Gewinnſucht 
— und damit zuruͤck gehalten werde. 


Da nun dieſes zur Bedruͤckung des ganzen Landes keinesweges ge⸗ 
ſtattet werden kann, ſo habet Ihr ſogleich und nach Empfang dieſes 
ſaͤmmtlichen Creis⸗Einſaßen ernſtlich anzuweiſen, ihre Getreide: Worräs 
the ſofort auf die Staͤdtſche-Maͤrkte zum Verkauf zu ſchicken, und das 
felbft loszufchlagen, ‚ihnen aber dabey zu eröffnen, daß, wenn diefe Vers 
fügung von feinem Erfolg feyn follte, Wir eine Reviſion der Gerreides 
Beftände auf dem platten Sande vornehmen zu laffen, Uns gemüffiger ſe⸗ 
hen, und die Eigenthuͤmer der Vorraͤthe zu deren Verkauf durch Zwangs⸗ 
mittel anhalten laſſen werden. Sind ıc. 


O883 No. CLXXIX. 
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No. CLXXIX: 


d. d. Breslau den aıften und Glogau den 23ſten 
Januar 1786. | 


Circeuläre 


die verbotene Einfuhre der fremden Uhren 
betreffend. 


An ſaͤmmtl. Land · und Steuer: Raͤthe, ingleichen mut. mut- 
an den Magiſtrat zu Breslau. 


Friedrich, König ıc. 


ren »e. Da Wir Alferhöchft Selbft auf die bey Uns von ben ein⸗ 
i ländifchen Uhrmachern über die häufige Einbringung ber fremden 
“ Uhren angebrachte Beſchwerde, bie fernere Einfuhre der fremden Uhren 
in Unfere Staaten verboten; fo wird Eud) hierdurd) anbefohlen, biefes 
Verbot in dem Euch anvertraueten Creife (in den Städten Eurer In⸗ 
fpection durch die Magifträre) mittelſt Circularis zur Yublication zu 
bringen. Sind ꝛc. : 


No. CLXXX. 
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No. CLXXX. 


d.d. Breslau, den zıften Januar 1786, 


Koͤnigl. Sammer - Avertiffement 


wegen der zur Verhütung der Einfuhre fremder 
- Kanten und Bionden verordneten Kautelen. 


8 haben Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt mittelſt Allerhoͤchſter Cabinets· Ordre 

vom 2aſten Novemb. a. pr. en Faveur des Entreprenneurs der Kan⸗ 

ten» Fabriquedes Potsdamfchen Waifenhaufes, Benjamin Feitel Ephraim, 

zu möglichiter Verhinderung aller Unterfchleife mit fremden Waaren dies 
. fer Art zu verorönen geruhet, daß, 


3) wenn bey einem Kaufmann Kanten und Blonde gefunden werben, 
die nicht mit des Ephraims eigenen Fabriquen · und mit dem Acciſe⸗ 
Siegel verfehen find, folche für Eontrebande erfläret werden ſollen, 
wenn gleich der Kaufmann nachweifen wollte, daß ſolche im Lande 
gemacht worden, und daß zu bem Ende dem Ephraim verſtattet 
ſeyn ſoll, nebft einem DOrficianten des Waiſenhaus · Directorii oder 

der Acciſe, zu jeder Zeit die mit bergleichen Waaren handelude 
Kaufleute zu vifitiren, und 


2) in andern Fabriquen jedes in der Arbeit befindliche Stü auf dem 
Knoͤppel⸗ Pulte, fo wie es in der Ephraimifchen Fabrique ſchon ges 
ſchiehet, mit deffen Fabriquen, und dem Accife» Siegel bedrucket 
werben fol. 

Wie nun die König. General» Hceife» und Zell. Direction, bie 
Schleſiſche Aceife- und Zoll « Diredtiones darnach bereits infiruirt, fo wird 
dem Publico folches hierdurch befannt gemacht, um fih vor Schaden 
und Strafe zu huͤten. Signatum Breslau ıc, 





Ro. CLXXXI, 
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” No. CLXXXI. 


d.d. Breslau den ıften und en den 
sten Februar 1786, 


Circulare 


wegen der nachzugebenden fernern Einfuhr des 
fremden Stahls auf befondere Bafle, und Im⸗ 
| poftirung deſſelben. *; 


An fammtliche Land⸗ und Steuer: Näth, ingleichen m mut. 
mut. an den Magiftrat zu Breslau, 


Friedrich, König ıc. 


ee ꝛc. Da die Einfuhre des fremden Stahls in Schleſien, auf 
Paͤſſe des Bergwerks⸗ und Hütten» Departements noch vor ber 
Hand und bis auf weitere Ordre nachzugeben befunden, jedoch aber zu 
‚Beförderung des Abſatzes des einländifchen ſowohl in Schlefien als in 
Weſt⸗Preuſſen der Graffchafi Mark fabricirt werdenden Stahls ber feine 
fremde, befonders Steyermärfifche und englifche Stahl mit 30 p. C. 
bey der rn impoftiret worden; fo befehlen Wir Euch in Gnaden, 
urem unterhabenden Creife 2 F 
ſolches in den Staͤdten Eures Departements gehörig zu publicie 
ven, Sind ıc. 





No. CLXXRII. 


Tr 202 
No. CLXXKIL 


d. d. Breslau den sten und Slogan den 1aten 
| Februar, 1786, 


Cireulare 


das Ausitehen der Marktſchreyer, Operatenrs, 2a: 
boranten in Boutiquen und den. verbotenen Medicinz. 
Vertauf zum innerlichen Gebrauch betreffend. 


An ſaͤmmtliche Land: und — Raͤthe, ingleichen mut. 
mut. an den Magiſtrat zu Breslau und an das Collegium 
Medicum et Sanitatis. — 

Friedrich, Koͤnig ꝛc. 


u: ıc. Durch Die ergangene Cireular- Verordnun g d.d. Glogau 


den sten Sept. und Breslau den 2iſten Octob. a; pr, iſt zwar feſtge— 
daß den Marktſchreyern, Operateurs, Laboranten ıc, das oͤffentliche 
Ausſtehen in Boutiquen nicht geſtattet werden fol, Wenn Wir jedoch. 
in Erwägung, daß verfchiedene diefer Leute fchon fange mit einer Con» 
ceifion, worinn ihnen das öffeniliche Ausſtehen ir den Städten ausdruͤck⸗ 
lich nachgegeben worden, verfehen find, dafür Jura entrichtet, und fich 
darauf im Sande pofleflionirt gemacht Haben, und fie dagegen, wenn fie. 
blos auf den Aufenthalt in einem Wirths, oder andern Haufe eingefchränfe.- 
werden, allır Avertifleınents ohngeachtet von niemand geſucht werden, 
und alſo ohne Verdienſt bleiben duͤrften, im Grunde aber das oͤffentliche 
Ausſtehen ſolcher Leute an ſich dem Puüblico nicht nachtheilig ſeyn kann, 
ſobald ihnen nicht verſtattet wird, Medicamente zum innerlichen Gebrau⸗ 
che zu verkaufen oder auszutheilen; fo haben Wir das öffentlicd)e- Aus—⸗ 
ſtehen diefer Seutederg.flalt anderweit nachzugeben befunden, und fegen 
biermit feft: & 


Daß ihnen erlaubt feyn fol, eine Bude zu errichten, und ihre aͤuſ⸗ 
ferfiche Augen. und Zahn. Medicamente öffentlich ausbieren zu dürfen; 
jedoch mit der ausdrüfiichen Bedingung, daß fie, vorallegirter Circu« 
lar-Berordnung gemaͤg, ſich bey Mermeldung der darinn feſtgeſetzten 
1786. Hhh Strafe 
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Strafe nicht bengehen laffen, Arzenen » Mittel zum — Gebrauch 

zu verfaufen, noch dakey thearralifche Vorftellungen durch einen Hans» 

wurft und allerley Poffenrgiffer aufzuführen, 

; Wir machen Euch demnach) folhes, Im Verfolg obbemeldrer Cir- 
eular-Werordnung, zur Achtung und weitern ———— hierdurch be⸗ 

kannt. Sind ꝛc. 








No. CLXXXIII. 


d. d. Breslau den ıften und Glogau den 
ıoten Martii 1786, 


Circulare 


wegen der unter gewiſſen Modalitäten nachgegebe⸗ 


nen fernern Einbringung der fremden Lihren und 
Fournitures. 


An fämmtliche Fand: und Steuer- Käthe, ingleichen PN > Ä 
mut. an den Magiftrat zu Breslau, 


Friedrich, König ic. 


Ne ꝛc. Da bey Unferer Allerhöchften Perfon angezeiget worden, 
daß die zum Bedarf des Landes erforderliche Uhren und Fournitures 
in demſelben noch nicht völlig rerferriget, und alfo die fremden Uhren und 
Fournitures vor der Hand noch nicht ganz entbehret werben Fönnen; fo 
haben Wir Allerhoͤchſt Selbft gnädigft refolviret, daR es zwar bey dem 
zum Beſten des Landes einmal erlaffenen Verbote der fremden Uhren, zus 
folge des unterm Breslau den aıften und Glogau den 23ften Januar a. c. 
von Uns erlaffenem diesfälligen Verordnung verbleiben, daß aber das 
ste Departement Unſeres General, Diredtorii über diejenigen fremden 
Uhren und Fournitures, melde unumgänglich nörhig find, nad) vorher⸗ 
. gegangener jedesmaligen Unterſuchung, Eingangs: Päffe ertheilen ſoll. 
Wir geben Eudy auf, diefen Befehl in dem Euch anverraueten 
Bere) mittelft Circulaxis zur Publication zu bringen. Sind x. 


_ No, CLXXXIV, 
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No. CLXRKIV. 
d. d. Breslau den gten Martii 1786, 
Circulare 


wegen des verbotenen Herumtreibens der tolerirten 
Juden im Lande auf unbeſtimmte und veraltete Paͤſſe. 


An ſaͤmmtliche Steuer.Raͤthe Breslauſchen Cammer⸗-De⸗ 
partements. J 


Friedrich, König x. 


er sc. Unterm auften Dctob, 1784. haben Wir ſaͤmmtl. Toleranz⸗ 
Aemter wegen des Mißbrauchs ausführlich inſtruirt, welche die im 
Lande tolerirte Juden mit ihren Toleranz» Päffen treiben, wenn fie ſolche 
auslaͤndiſchen Juden, um im Sande herum vagiren zu fönnen, gegen eie 
nen oder den andern Gewinn anvertrauen... Wir haben daher imgedach« 
fer Verordnung befoplen, daß fämmtliche Stamm » yuden die ihnen alls 
jährlich ertheilt werdenden Toleranz.» Zettel beftändig bey fich führen foflen, 
Damit fie fich erforderlichen Falls legitimiren-fönnen, ‚und eben dies follen - 
die Famuli mit denen ihnen von den Toleranz » Aeıntern zu ertheilenden 


Päffen thun. 


Da nun diefe Verfügung auch den Steuer-Närhen, fo wie den 
Sand. Räthen communiciret worden; fo ift es Uns ganz unerwartet, 
dennod) wahrnehmen zu müjfen, daß ſich noch) verfchiedene von denen im 
Lande rolerirten Juden mit unbeftimmten und veralteren Paͤſſen, womit 
fie von den Magifträten oder Policey »Burgermeitern verfehen werden, 
: auf eine verdäd)tige Weife an den Grängen und in den Veſtungen hers 
umtreiben, ” Um nun aud) diefem Uebel abzubelfen; fo habt Fhr die 
Magifträte Eurer Inſoection aufs gemeffenfte anyumeifen, daß, wenn bie 
Stamm. Juden außer ihrem jederzeit bey fich zu führenden Toleranz. Zet⸗ 
tel annoch eines Paſſes entweder von den Magifträten, Policy - Burger 
meiftern oder Toleranz . Yemtern benoͤthiget find, biefe den Paß aufs vors 
ſichtigſte und befonders nach den Graͤnzgegenden und Beftungen hin, nicht 
ohne vorherige hinlaͤngliche Witterfischung ihres dortigen Vorhabens und 

hz Betriebes, 


— 


—* nötblaenfalls 


den Juden au 
ertb:ilenden be⸗ 
fondern Pal. 


Bm 428 a 


Betriebes, weiches ben Paͤſſen zu inferiren, ertheilen, auch ſolche aus⸗ 
druͤcklich auf eine beſtimmte Zeit, wolche obngefähr ihre Reife und Ge- 
fchäfte erfordern, ſtellen muͤſſen, damit die ohne einen hinfänglichen Aus⸗ 
weis ſich an den Örenzen und in den Veſtungen berumtreibende Juden 
mir fo mehrerem Grunde angehalten, und zur ftrengen Unterfuhung 
gezogen werden koͤnnen. 

Auch muß den Paͤſſen zugleich inſeriret werben, daß fie nad) volle 
brachter Reife dem der ihn ertheilet, ſofert ‚zurück gegeben werden 
müjfen, bey Strafe von 16,9. Gr. für jeden Unterlaffungs:Fall, ’ 


. Hiernach habt Ihr alfo das nörhige an die Magifträte und Tole⸗ 
rang» Neuter zu verfügen, auch die Policey » Bereuter zu inftruiren, * 
ſie aufs genaueſte darauf attendiren — Sind ꝛc. 








No. CLXXXV. 
d. d, Glogau den ıgten März und Breslau den 
ten May 1786, i Ä 


Circulare 


wegen Arretirung der. beurlaubten Soldaten bey 
begangenen Exceſſen, und Ablieferung an die naͤch⸗ 
- fe Barnifon. 


An fämmtliche Candräthe, ingl. mut. mut. an fämmtliche - 
Steuerrärhe und an den Magijtrar au Breslau. , 


Friedr ich, König ıc. 


er ꝛc. Ohnerachtet bereits verſchiedenclich, zuletzt aber unterm 
zren (28ten) Mov. 1763 verordnet worden, daſi, wenn in Reih und 
Gliedern ſtehende und auf dem Lande beurtaubte Soldaten Deſordres bes 

gehen, 
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gehen, Erceffe machen, die Einwohner beunruhigen und ihnen Schaden 
zufügen, ſelbige an. dem Ort, wo fie Erceffe machen, ſogleich arretitet 
und an die nächfte Gamifn; Behrfs der Unterfuchung und Beſtra— 
fung abgeliefert werden follen. So laufen doch him und wieder 
don den Kegimentern Befchwerden ein, daß die Dorfgerichte in vorfom- | 
ineuden Sällen, wenn die beurlaubten Soldaten Erceffe beginnen, zu 
nachlaͤßig wären, felbige zu arretiren, und zur Beſtrafung an die näch- 
fie Garnifon abzuliefern, wodurch denn die ercedirenden beurlaubten Sol 
däten Gelegenheit nehmen, über die Grenze zu geben, allenfalls von 
‚daher an die Regimenter urft Pardon zu fhreiben, oder wohl gar als De: 
ſerteurs zuruͤck zu bleiben. Um nun dergleichen; durch, die Nachlaͤßigkeit 
oder Connivenz der Dorfgerichte zu veraniaffenden Entweichungen für die 
Zukunft zu begeguen, und Beurlaubte, welche Erceffe begehen, ihrer 
verdienten Strafe zu unterwerfen; fo befehlen Wir Euch hierdurd) in 
Gnaden, die diejerhalb bis itzt auf Unſern Allerhoͤchſten Berehl ergange⸗ 
nen Verordnungen, jeden Orts Grund-Obrigkeit und Scholz und Ges 
richten fofort zu republiciren und bejonders letztern bey eigner unausbleib⸗ 
licher Vertretung aller aus dergleichen nicht geruͤgten Exceſſen entſtehem 
den uͤblen Folgen einzuſchaͤrfen, Daß fie ohne die mindeſte Furcht hier⸗ 
bey zu Werfe geben, und entitehenden Falls die diesfälligen Verordnun⸗ 
gen aufs puͤnktlichſte befolgen ſollen. Eind ıc, 


STE CLXXXVI 
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No. CLXXXVI. 


d.d. Brelau den ꝛ2aſten Maͤrz und Brieg den * 
April 1786. 


Koͤnigliche 
Oberamts⸗ Rigletinos⸗Currende 


wegen Beſtrafung aller Mordthaten und gefliſſentli⸗ 
chen —— der oͤffentlichen Sicherheit auf 
den Heerſtraßen. 


Publicatum per —— der Bres lauſchen Krieges und 
Domainen · Cammer von ızten und zoften April 1786, 


Friedrich, Koͤnig ıc. 


U c. Nachdem durch eine unterm izten m. pr. von Unferer Als 
ü ferhöchften Perfon an die ſaͤmmtliche Schleſiſche Ober. Amts-Regier 
rungen erlaffene Eabinets » Ordre gefeglich feftgefegt worden, daß hinfort 
alle Mordthaten, fie mögen mit Vorſatz oder im Handgemenge verübt 
worden fern, jederzeit mit Jebensftrafe, und afle gefliffentliche Stoͤhrun⸗ 
gen ber öffentlichen Sicherheit auf den Heerftraßen mit febenswierigem 
Feftungs » Arreft geahndet werden, unb daß hierauf von allen Eriminal« 

Berichtsbarfeiten ſtrikte gehalten werden foll: fo laffen Wir Euch ſolches 
En gnaͤdigſt zu Eurer Noceiche und Achtung bekannt machen, 

ind ıc 


‘ 
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No, CLXXXVII. | 
d. d. Breslau den aten April 1786. 


Circulare 


daß die Weinempfaͤnger allemal zuvor, ehe der 
Wein eingehet, die Quantität und Qualität bey 
dem Accis-Amte des Orts anzeigen follen. 


An fammtliche Land = und Steuerräthe ingl, mut. mut. an 
Magiftrat zu Breslau, 


Friedrich, König ıc, 


U vw. Es har Unfere General. Xeccife- und Zoff »Abminiftration . 
zu mehrerer Verhütung der Unterfchleife ben der Wein « Einfuhre 
feftzufegen für nöthig erachtet, daß ins fünftige jedermann , er fey wer 
er molle, welcher Wein einführen will, zuvor dem Accife- ünd Zolls 
Amte- des Orts, oder wenn er auf dem Sande wohnet, dem nädıften 
Accife» und Zoll Amte des: Orts in deffen Zoli » Difirikt das Dorf liegt, 
davon Anzeige machen, und von felbigem ein befiegeltes Atteft über die 
einzuführen deflarirte Quantität und Qualität des Weines ertrahiren, 
ſolches aber nach Eingang des Weines dem Amte zuruͤcklieſern und nach 
geſchehener Verfteurung des Weines die diesfälligen Quittungen erhalten 
ſoll. J 
So wie nun dieſem gemäß ſaͤmmtliche Accife : Zoll» und Briga⸗ 
de: Dfficianten angeriefen worden, allen. denjenigen Wein, fo fie auf der 
Gränze oder fonften wo, ohne mit einem dergleichen Atteft verfehen zu 
ſeyn, antreffen follten, in Befchlag zu nehmen, und Dem nädıften Acci— 
fe. und Zoll» Amte mit Ueberlieferung des Contravenienten’ davon Anzels 
ge zu machen; So befehlen Wir Euch hierdurch in Gnaden, diefes in 
dem Creife Eurer Inſpection (in den Erädten Eures Departements 
durch die Magifträre) überall gehörig zu publiciren, und zu jedermanns 
Wiſſenſchaſt zu bringen, damit ein jeder ſich darnad) achten und für 
Schaden hüten möge. Eind ıc,, 


Ta . 
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No. CLXXXVIII. 


dd. Breslau den zten April — 


Circulare 
wegen verbotener Einfuhr der fremden Leder und 
Lederwaaren und Ausfuhre der rohen Haͤute. 
An ſaͤmmtliche Land» und Steusrräthe, ingl, mut. mut. an den 
Magiſtrat zu Breslau, Ä 
Stiedrich, König ic. 


| U ꝛc. Da Unfere Alterhöchfte Perfon mittelſt Cabinets Ordre 
vom sten mi. pr. das Verbot wegen Einbringung fremder Leder und 
Lederwaaren zu erneuern und ausdrücktich zu verordnen geruhet haben, 


— daß nicht nur die Einfuhre der fremden Zugfchäfte zu Stiefeln und über- 


haupt der fremden gearbeiteten Leder, fondern aud) bie Ausfuhre der ros 
ben Haͤute nicht geftattet werben fol, hiernach auch ſaͤmmtliche Acciſe— 
und Zoll» Hemter zur genauen Invigilanz inftrufret werden; als befeh⸗ 
fen Wir Euch) Hierdurch in Gnaden, folches indem Ereife Eurer Inſpe⸗ 
ction (in ben Städten Eured Departements durch die Magifträte) zu je⸗ 
dermanns Wiſſenſchaft gehörig bekannt zu machen. Sind x. 
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- No. CLXXXIX, 
d. d. Breslau den zoten April 1786, ' * 
Inftruction J * 


wie kuͤnftig in den Staͤdten die Aufbringung und 
Einhebung des Serviſes, die Claſſification der Nugtin- 
gen, To wie die Aufnahme der Servig = Anlagen - 
— geſcſchehen, auch das Servis-Weſen über: 
sn Haupt bearbeifet werden Toll. - 


-. Publicatum per Circulare d. d, Breslau den ız3ten Zun, 
1786, . 








Innhalt. 
Abtheilung von Aufbriugung und Einhehung des Servĩ⸗ 
ſes in den acciſebaren Städten. 
$. 1. Wer überhaupt Servis bezahlen, und von was fill Meafträten, 
MNuztzungen und Nahrungen derfelbe entrichtet werden muß; ingleis 
hen in wie welt das Militare von bürgerlichen Befigungen oder 
Nahrungen, welche aber dem Burger nicht nachtheilig feyh muͤſ⸗ 
fen, zum Servis zu ziehen ſey. —— ee} 
6. 2. Bon Aufnahme der Servis: Anlagen überhaupt, welche alle Fahre 
den iſten Sepebr. der Königlichen ꝛtc. Eammerseinzufenden find, 
$.3. Bon Elaflification der Haͤuſer und deren Freyhelts 
-$. 4. Bon Elafjification ber Brau-Nugungen“ — 
F. 5. Bon Claſſification des Exemtlons. Servſſes wegen der Einquartle⸗ 
rung, und wer davon frey oder nicht frey iſt. 
— 1786. Jii §. 6. 
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6.5. Bon Elaffification des- Handels und ber Nahrungen aller Kauſteu⸗ 
N” ge, Bürger und andrer Einwohner, fie haben Mamen wie fie wol⸗ 
fen, Ingfeichen in wie fern von der Nahrungs» Abgabe eine Frey 
heit ſtatt findet, 


$. 7. Bon Elaffification der Gärten, ' 
68. Bon Elaffification der Weinberge und deren Freyheit. — 


S. 9. Von Claſſification des Wieſewachs, der Holzungen und Walt 
- Gründe, und in toelchen Fällen ſoſche vom Serviſe frey ſind. 


$. 10, Yon Claſſification der Ausſaat, Vermeſſung des Ackers, und in 
 -welthen Fällen der Servis zu erlaffen if. 
F. 11. Bon Elaffification des. Viehftandes, 
. 13. Bon Claffification des Branntweinſchrodes und Beſtimmung ber 
Freyheit. 3 er 2. z ä z . N 
5 13. Von Claffification des eingeführten und verfchenften Brannt 


weins, welche Branutweinſchenken nur Nahrungs. Servis geben, 
und in wie weit eine Freyheit flatt hat. > | 


6. 14. Von Abgabe und Regulierung des Salaciften.Geroifes ; inglei- 
chen wer davon frey ift. 


I x 
{ 


u‘ 
J 


&. 15. Was bey Fertigung der Servdis⸗Anlagen, und insbefondere ders 
-  jenigen fo Freyheit genießen, zu obferviren iſt. 


6,16, Zahlen die bequartirten Städte vom Rthlr. Nugung 7 g. Er. und 
die unbequartirten Städte 43 9. Or. Servis. en 


6, 17. Wie e8 mit denen jur Aufnahme der Anlagen gewaͤhlten Depu-⸗ 
tirten ıc. zu halten, und in wie weit uͤber die Aufnahme ein Prots⸗ 
coll zu führen iſt. — 


* * 
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Abtheilung von — — der Offftcianten, ib deren 
Arbeit, Auch vom Kechnungss Weſen bey den Ser: 


vis⸗ ECaſſen in den bequartirten und ‚nbequars a. 


tirten Staͤdten. —— 


$.18. Bon Anſtellung der Servis Bedienten. 


. 19. Bon Bearbeitung ber Caſſen, Anfertigung der offen » * 
Zuiteungs · Bücher und Einforderung der zu bezahlenden Servis⸗ 


Gelder. 


$. 20, Won Auszahlung nnd Berechnung der Servis: und aller andern 


Gelder gegen Quittungen, ingleichen bon promter Einſendung der 
Siquidationen und Abarbeitung der Caſſen. Sachen. 


F§. 21. Wie ſich In unbequartirten Städten wegen ſaheung der Bücher | 


‚und, Berechnung aller Koften zu verhalten iſt. 
$. 23, Wenn der Dept. Gaihe; An bie _ eingefan cha 
= muͤſſen. 
$. 23. Wie weit die von den Haupt: — und Kriegs Caſſen zu bes 
Zahlende Gelder alle Jahre in Rechnung zu bringen find. 
$. 24. Vom monatlichen Sam: Abſchluß ‚ Mebergabe ber wre und 
Revifion der Caffen. ' 
$. 35. Bon Anfertigung, Einfendung und Reviſion der jpeg Rech⸗ 
| nungen. 5 
$. 26. Sind Servis.Sachen Porto frey. | 
$ — —* die genaue pci dieſer — anem · 
pfo 
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De dle Koͤnigl. Krieges - und Domainen · Cammer mit Mißfallen 
wahrnimmt, daß in den mehrſten Staͤdten, ohngeachtet des ſo 
anſehnlich verſtaͤrkten Zuſchuſſes zur Haupt» Servis-Caſſe, die Ser vis⸗ 
Einnahme faſt täglich geringer, bie Ausgaben aber immer mehr und 
mehr erhöher werden, und ber unläugbare Grund von jenem in nicht ges 
nungfamer Aufmerkſamkeit bey Ciaffification der Realitären und Nuguns 
gen, von diefem aber inder nicht genung beobachteten Menage zu fuchen iſt; 
fo hat Diefelbe fürnöthig erachtet, nachftehende Inſtruction zu entwerfen; , 
Es wird hiermit verordnet und feftgefegt, und zwarı 


A. Wegen Aufbringung und Einhebung des Serviſes in 
ben acciſebaren Staͤdten. 


— 
Den Servis müffen alle diejenigen Perfonen bezahlen,“ fo in ben 
_ gerifebaren Städten: und‘. Vorſtaͤdten atıgereffen. find‘, zur Mierhe woh ⸗ 
nen, und: mie einem Worte ihre eigene Feuerheerde haben, und zwar 
wicht nur wegen ihrer Häufer, BrawNugung, Gärten, Aecker, Wieſen, 
Holz Nutzung, Viehzucht, fondern aud) in: Anfehung ihrer Handlung- 
Nahrung, ober fonftiger Gewerbes, überhaupt von allen Realitäten und 
Tußungen, ſie haben Namen wie fie wollen, wenn foldye nur zur Stadt 
‚gehören, und unter der Accife ſtehen, und nicht etwan beym platten fans 
Be die geordnete Contriburion und das MahrungssGeld davon erleget 
wird, als in welchem Falle der Servis wegfällt. 


Davon find fü wenig Königliche Gebäude, Als die fand. Commen« 
danten · und Herrfchaftliche Wohnhäufer, fabaldfie auf ſtaͤdtſchem Ter · 
ritorio ſtehzn / und: deren Einwohner ber Acc iſe · Abgabe unterworfen find, 
frey; nicht weniger find. mie Servis zu belegen, alle Häufer und Pertiv 
nentien, fo den Cämmerenen gehören ,, wovon aud) bie Rache. Dffician« 
ten“ Wohnungen in publiquen: Gebäuden nicht ausgenommen werden, 

- Ferner find zum: Servis ju ziehen, alle acciſebare Aecker, Gärten, 
Wieſen, Waldung, WalGründe, Viehzucht, und Beſitzungen der 
Geifttichen, in fo ferm es nicht lhre Amts · Wohnungen betrifft, die nier 
mals buͤrgerliche Fundi geweſen find. Davan find auch; nicht — 

— J 
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fen, die aceifebare Aecker, Gärten, Wiefen, Waldungen und Viehzucht 
der Hofpitäler, wenn folche urfprünglid) bürgerlich gewefen. 


— 


Wenn Caͤmmerey und andre Koͤnigliche oder Herrſchaftliche pach⸗ | 


ter in den Staͤdten wohnen und Vieh halten, for müffen fie, in fo fern 


diefer Punfe nicht durch ihre: von der Koͤnigl. Cammer.confirmirte Pacht 
Eontracte näher beftimmet worden, davon gleich den Bürgern Servis er⸗ 
legen, indem fie dadurch den Bürgern die Vieh-Nugung vermindern, 


‚Wenn Officire oder Soldaten in den Städten. Haͤuſer, Aeder, 
Wieſen und fo weiter eigenchümlich befigen, die ehemals den Cämme- 
reyen oder Bürgern zugehöret haben, oder auch. Kühe und Ziegen halten, 
fo: follen fie ſaͤmmtlich ohne Unterſchied gehalten feyn, die Abgabe des 
Servifes eben jo wie ein Bürger zu entrichten;: Ein gleidyes muß von 
den Unrerofficiren und gemeinen Soldaten gefchehen, - fie mögen fchon 
bürgerliche Befigungen haben. oder noch durch Heyrathen oder auf andere: 
Weife erwerben. Sie bleiben aud) nicht frey, wenn fie unpoſſeſſioniret 
find, und nur bürgerliche Nahrung treiben. » 


Hiernähft müffen auch die Scharfrichter von. ihren: Käufern und 
Befisungen Servis bezahlen. | ee 

So wie ein jeder .auf gleiche Weile den Schug in den: Städten ge» 
nießer, fo foll ferner audy niemand, er fey Kaufmann, Capitalift, vom 
Adel, Bürger, Einwohner, Miethsmann, Tagelöhner, Jude, auch 
nicht Handehierung treibende Witrwen, von dent Servife befreyet wer⸗ 
den, wenn ihnen nicht durch ‚gegenwärtige Inſtuction eine Freyhelt ver⸗ 
heiſſen iſt; Auch bleiben nach dem Innhalt des iaten $. weder die Koͤ⸗ 
nigliche Bediente bey den Landes⸗-Collegien und in: andern Aemtern und 
Caſſen, noch Magiſtrats-Perſonen, Unter .Bediente, Aſſiſtenz. Raͤthe, 
Suftitiarii, Regierungs · Stifts. Cloͤſter⸗ und Hertſchaftliche Offieianten 
wegen ihrer Beſoldungen, ſo wie Doetores und Chirurg in: Anſehung 
ihrer Praxis nicht von der Servis . Abgabe frey- nu | 


6. 2. 
Alle Fahre muß von der Einnahme einer jedem Stabt eine: ordents 
fihe und: accurate Servis⸗Anlage von dem Magiſtraͤten mie Zuziehung 
der vereibeten bürgerlichen: Deputirten: unter Aufſicht bes Rrieges- und» 
Steuerraths und des ar nad) bem dazu ſchon — 
it 3 und: 


| 246 
and noch zu erlaſſenden Inſtructionen, wozn die Formularien auf Koſten 
der Eervis:Caffen gedruckt werden koͤnnen, angefertiget werben. * u 


Der Krieges: und Steuerrarh muß wenigſtens alle drey Jahre eine 
mal der Aufnahme in einer jeden in feinen Departement befindlichen 
Stadt in Perſon beywohnen, barauf ſehen, daß die gehörige Gleichheit 
beobachtet, niemand vor dem andern begünftiget oder gedrüdt, noch 
Einwohner und Realitäten ausgelaffen, überhaupt aber Häufer, Nahe 
zungen und andere fervisbare Pertinenzien, nad) der tage des Orts 
veranſchlaget werden; Der Creis- Caleulator aber hat alle Jahre die Ans 
{age genau zu revidiren, und fich bey Bereifung des Departements 
Kenneniſſe zu verfchaften, daß er zu beurtheilen im Stande fey, ob die 
Claſſification vorſchriftmaͤßig und nad) den Umſtaͤnden einer jeden Stadt, 
wie vorhero befohlen, geſchehen iſt. — 


Wann die Anlage völlig gefertiget ift, fo muß ſolche vom Magiſtrat 
und denen bey der Aufnahme gegenwärtig geweſenen bürgerlichen Depus - 
tirten atteftiret, und nach geſchehener Revifion der Creis. Calculatın nebſt 
den dabey gefundenen Erinnerungen zur Euper:Revifion und Approbation 
der Königlichen Krieges: und Domainen · Cammer jedes Jahr den er« 
ften September zwiefach eingefandt werben. = £ 


Ohngeachtet nun die Einnahme des Servifes laͤngſt eingerichtet: iff, 
und die dazu nöthigen Worfchriften ertheileilet ſind, fo findet Die Königli- 
che ic. Cammer dennoch noͤthig, ſolche allpier zu wiederholen, und in eis 

nigen Stüden noch näher fpecialiter feitzufegen, _ wie bey Claſſification 
der Nutzungen verfahren werden muß. 


. 3. 

Was nun zuvoͤrderſt bie zu claſſirende Haͤuſer betrifft, fie mögen 
Königlich feyn, oder Regierungen, benen Olficianten , abelichen Perfo« 
nen, Officiren und Soldaten, Geiftlihen, Capitaliſten, Kaufleuten, 
Manufacturiften, Bergleuten, Profeſſioniſten, ordinairen Bürgern, 
auswärts wohnenden Perfonen, Witwen, Hebammen, Muͤllern, 
Scharfrichtern, Juden gehören, oder auch nur aus bewohnten Vor-⸗ 
werks » und Garten » Häufern, Ziegeleyen, ingleichen aus bewohnten 
Walken, Brett-Schneide: Papiermüblen, und wie fie fonft Namen ha⸗ 
ben mögen, beftehen, fo fohen ſolche von den tragenden Nugungen, . 

* f) 
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fo weit fie zur Stadt gehören, fämmtlich zur Servis, Abgabe gezogen, 


mit Mummern bezeichnet, und nach der fortlaufenden Nummer in der 
Anlage angefeget werden. 


Wo es wüfte Stellen giebt, find die Nummern dapon in der Anlage 
mit benzubehalten, dergeftalt, daß wenn fih Bauluftige zu folchen finden, 
die Nummern nicht verändert werden dürfen. 


— Bey Veranſchlagung der Haͤuſer iſt vorzuͤglich die Mierhe ber 
Grund, wornad) die Claſſification geſchehen muß, hiebey iſt aber auf 
richtige und gewiſſenhafte Art zu veı fahren, , 


Die Magiſtraͤte haben alle Umftände, fo bey jedem Haufe vorkom⸗ 
men, zu erroägen, fich von denen Quantis ber Mierhe durch Infpicirung 
der Mierhs » Contracte zu informiren, Vergleiche anzuftellenf und fie dem 
bürgerlichen Deputirten mitzutheilen, fie darüber zu hören, und wein der 
Magiſtrat und die Deputirten in ihren Meynungen nicht einig find, des» 
wegen an den Krieges und Steuer-⸗Rath zu berichten, welcher mit Zus. 
ziehung des Creis-Calculators die Sache zu entſcheiden het. Bleibt aber 
. der Fall noch bedenklich, fo muß darüber. die Enrfcheifiing der Koͤnigli⸗ 
eben ꝛe. Cammer eingeholet werben. .) 


Da viele Häufer beſonders in Fleinen Städten von ihren Befigerm 
nur allein bewohnet werden, fo muß unumgänglich die Wohnung des 
Wirths mit in Anfchlag kommen. Bey Beſtimmung der Mierhe für 
den Wirth, wenn er ein Profeffionift und anderer gemeiner Bürger ober 
Soldat iſt, muß nicht gerechnet werben, wie viel das Haus, oder der 
Theil des Haufes, welchen er inne hat, wenn alles gehoͤrig genutzt würde, 
Miethe tragen Fännte, fondern wie viel der Eigenthümen, deffelben an 
Mierhe zahlen müßte, wenn er ſich in ein fremdes Haus einmierhen, und 
darinnm feine Handthierung treiben wollte, 


Bey denen Käufern, fo armen Juden gehören, und fo fein find, 
daß nur eine Famifie darinnen wohnen kann, ift auf eben die Weife zu 
procediren, wie vorftehent bey den Käufern der Profeffioniften und ges 
‚meinen Bürger verordnet worden; Es verfteher fid) aber von feldft, daß 
Juden nur da geduldet werben muͤſſen, wo ſolches befonbers nach⸗ 

gegeben iſt. j 
M J n Bey 
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Bey Officlren, Adelichen, Capitaliſten, Officianten, Kaufleuten, 
vermoͤgenden Manufacturiſten und Buͤrgern, bemittelten Profeſſioniſten, 
- und andern dergleichen diſtinguirten Hausbeſitzern, jo wie auch bey mitt 
fern und greßen Häufern, fo Juden. gehören, iſt hingegen gerade auf ent» 
gegen gefegte Art, als bey armen Profefjioniften, gemeinen Bürgern und 
Soldaten zu verfahren; Denn ba viele derſelben ihrer Bequemlichkeit 
wegen: mit andern Familien nicht zuſammen wohnen mögen, fondern ähre 
Haͤuſer lieber ganz allein bewohnen, wenn fie auch gleich zu iprem Scha⸗ 
den 2, 3, und mehr Stuben ganz leer ftehen laſſen müffen, fo ift nichts 
billiger,Als daß dergleichen Häufer, fo wie fie eigentlich genußt werben 
fönnten, nicht aber wie fie genutzt werden, in Änſchlag kommen weil 
niemand -prätendiren Fann, den Genuß einer befondern Bequemlichkeit 
‚großentheils auf Koften feiner Mitbürger zu haben. — 


In klelnen Städten genießen. verſchiedene Bürger außer der Haus« 

Miiethe, auch andre Nutzungen, als Zinfen von Fahrmarfts. Ständen 

and dergleichen; Von ſolchen ift ein befonderer proportionirter Anfchlag 
‚in der Anlage zu machen. 


Bey. Aus Mitelung der Nugungen find auch die auf. den Häufern 
haftende Onera, als Cämmerey- Zinfen, und Feuer.» Societäts» Beytraͤ⸗ 
ge in Betracht zunehmen, und da die Umſtaͤnde der Beſitzer in ben 
Städten fo 'mannigfaltig find, alle Fälle nad dem Vermögen, Schul« 
denſtand, ‚Sage des Haufes und fo meiter genau zu arbitriren, und alle 
———— bey ſchwerer Strafe zu vermeiden. Wobey es ſich aber 

“von felbſt verſtehet, daß, wenn eben angeführte Abgaben eines Haus 
Beſitzers höher feyn follten, als der Miethungs » Zins, welches jedoch ein 
außerordentlicher Fall wäre, alsdenn ein dergleichen Haus nicht frey 
bleiben kann, fondeen nad) den niedrigften Claſſen zu veranfchlagen iſt. 


Wenn die Königliche sc, Tammer num durchaus verlanget, daß 
Yurchgängig eine Glelchheit eingefüiärer werde, und Fein Einwohner vor 
dem andern.feiben foll, fo find fünftig alle Häufer in Anſchlag zu bringen, 
und kann nach Umftänden von der ausgemittelten reinen Nugung etwan 
ein Fünftel zu Reparaturen abgerechnet, das:übrige aber zum Nützungs- 
Anſchlage und zwar nach folgenden Claſſen zur Anlage gebracht werden. 


Bon 


un a1? 
R — monatliche 
ein Haus jaͤhrlich. len. I. Nugung. 
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So verſchieden im ben Städten Schlefiens die Häufer und been 
Nutzungen auch find, fo find vorfiehende Elaffen doc) fo befchaffen, daß 
fie durchgängig zu Clafhfieirung der Häufer hinreichen , und nirgends das 
‚ von abgewichen werden darf. Allein für die Claſſificatores ift es eine 
Hauptfache, darauf zu fehen, daß aus diefen Elaffen für jede Stadt die» 
jenigen gewählet werden, welche den Nutzungen angemeffen find, 


So wie nun die Koͤnigliche ꝛc. Sammer die Magifträte und Servis« 
Dfficianten hierdurch bey fehmerer Strafe, im Fall einer Uebertretung 
anweift, ihre Pflicht weder zum Schaden der Servis: Eaffen, noch der 
Buͤrger zu verfennen, fo erinnert felbige auch die Krieges: und Steuer⸗ 
Raͤthe, fo wie die Creis. Ealculatores, ein wachſames Auge zu haben, 
und hoffer, daß fie bey jedem erforderlichen Falle die zu Berhinderung der 
Mißbraͤuche dienlichen Anftalcen zu treffen wiffen werden, 


Bon Abgabe des Haus. Matzungs⸗ Servifes follen frey feyn: 


1) Alle Königliche Cafernen, Wacht: und fazarer. Häufer, worunter 
aber diejenigen nicht zu verftehen, für die aus der Kriegs. oder ben 
Servis Caſſen den Eigenthümern Mierhe bezahlet wird, 


2) Alle publigue Gebäude, Vorraths-Behältniſſe, Bänfe der Nah⸗ 
rung treibenden Bürger, Scheuren, in fofern ſolche durchgaͤngig 
Feine Mierhe tragen und unbewohner find, - 

3) Alle Kirchen, Kiöfter, Hofpitäler, Pfarr. und Schul. Häufer, 
ausgenommen diejenigen, fo bürgerliche Fundi gewefen, und auf 
eine oder Die andere Art noch genußer werdeu. 


4) Alte Einlaͤnder, welche wuͤſte Stellen maſſiv bebauen, und mit Zier 
geln bedecken, und wo die Cämmereyen d.n Bauluſtigen die Steine » 
zum Fundament unentgeldlih, die übrigen Steine ein Drittel 
wohlfeiler als der gewöhnliche Preis ift, auch etwas Bauholz geben 
Pönnen, auf 8 Jahre; Im Fall aber die Caͤmmerey wegen Mans 
gel einer Ziegelen und bes Forftes, oder aus Armuth, nichts anders 
als die Onera publica tragaı koͤnnte, foll dem Bauluftigen aufer 
den 8 Jahren noch eine Freyheit von 3 Jahren zufließen. 


5) Diejenigen Einländer, welche ein Haut von Holz oder feim ab 
reißen, ſolches maſſiv aufführen, und mi" Zıegeln deifen, erhalten 
die Servis. Freyheit überhaupt auf 8 Jahre, 

; 6, Wann 


| en 4 

6) Wann der Bau aber nicht maffiv geführet, und Fein Ziegel» Dach 
aufgeleger wird, fo paffiret ſowohl beym Bau’der Wuͤſtungen, als 
auch wenn Häufer abgeriffen und wieder neu erbauet werden, vie - 
Servis - Freyheit nur auf 4 Jahre, 


7) Ein Einländer, der ein lediges Haus an ſich bringet, und foiches - 


repariret, erhält 4 Jahr Servis⸗Freyhelt; Iſt die Reparatur nice 
von großer Bedeutung, fo findet nur eine Freyheit von ı bis 3 Jap« 
ren ſtatt; Falls fie aber von gar feiner Erheblichkeit iſt, muß feine 
Freyheit zugel.dnden werden. | 


9) Wer ein Haus auf grünen Raſen erbäuer, erhält die Sewis⸗ Frey 
heit wie vorſt hend, Nummer 4, 5 und 6 verordnet iſt. 
9) Leute, welche ihre Häufer mit Ziegeln bedecken, find frey: 

a) in den Städten, wo fie zum Dachſtuhl das nötige Holz zur 
Hälfte unentgeldlich, die fammrlicyen Dad} » Ziegeln gegen die 
Koften und ohne Profit für die Cämmerey, dieZiegeln zu Ver⸗ 
ftärfung der Wände ein Drittel gegen den ordinairen Preis wohl⸗ 
feiler befommen, und das Haus brauberechtiget iſt, 2 Jahr; 
Wenn das Haus aber fein Braurecht Hat, 3 Jahr, 

b) In denen Städten, die entweder fein Bauholz, und Boch eine 
Ziegeley, oder Feine Ziegeley, und Fein dazu gehöriges Brenns 
holz, doch aber Bauholz haben, und bey welchen entweder das 
Bauholz zur Hälfte, ober die Ziegeln gegen die Koften wegfals 
len, das Haus, fo brauberechriger ift, 3 Jahr, und welche 
feine Braugerechtigfeit hat, 4 Jahre, 

c) In denen Städten, welche weber Bauholz noch) Ziegefeyen haben, 
der Brauberedjtigte 4 Jahre, und der nicht Brauberechtigte 
5 jahre. 


10). Alle Abgebrannte bleiben frey in Städten und Vorſtaͤdten, fo wie 
auch Vorwerker, welche fi) mit der Feuer» Societärs- Hülfe felbft 
erbauen, 6 Jahre. Diejenigen aber,denen nebft der Feuer ⸗Socie⸗ 
ee e die Häufer auf — * erbauet werden, 

—2Jahre. 


Dey denen zum Theil Abgebrannten muß der Schaden erſt un⸗ 
werden, und ſollen 
Ktfa a) Die . 
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3) Die auf die Hälfte ruinirte Käufer 3 Jahre. 
b) Diejenigen, fo zum sten Theile befhädiger, und über 100 Rthlr. 
Schaden an ben Häufern erlitten, ı Jahr. 


e) Diejenigen aber, deren a unter 100 Rthlr ift, gar nihe | 


frey feyn. 


») Bey allen denenjenigen, fo Häufer bauen und repariren, muß bie 
Freyheit vom Anfange des Baues an, geredjnet werden, 


22) Alle Auslaͤnder, weiche ſich poffefftonire machen, find frey von den 
Käufern, welche fie erfaufen ober bebauen, auf fo viele Jahre, als 
denfelben das unterm Sten März 1775. publicirte Ediet verheißet. 


23) Ueber ſaͤmmtliche Frenheiten, ‚deren von Nummer 4 bis 12 ger 
dacht worden, muß von der Königlichen ic. Sammer Approbation 
eingeholet werden. 


24) Bleiben auch vor befländig frey die Spinn · Schulen, wüfte Stel» 
fen, tufthäufer, in Gärten und leere Häufer, fo ganz und gar nicht 
genußt werden; Leere Käufer müßten aber nicht geduldet, fondern 
wenn es an Wirthen fehlt, von den — im Miethung aus⸗ 
gethan werden. 


$. 

Die Brau- Nugung iſt und bteibt in den Schlefifchen Städten ein- 
wahres Reale, und fein Perfonale. Aus Diefem Grunde muß wie bis. 
ber, diefer Nutzungs · Zweig bey der Servis⸗ Abgabe als unbeweglich be: 
trachter, und Niemanden davon, er fey Einfänder oder Ausländer, auch 
einem Abgebrannten, nody bey den wüften Stellen, eine Freiheit geftat- 
ter werben; Wer alio das Bier brauet, und von folhem ben N jies 
‚ bet, ift verbunden, den Servis zu entrichten. . 


Aus eben diefer Urfache ift auch bisher Principit gewefen, bafı beym 
Eervis die Braunugungen nicht niedriger, als einmal angenommen war, 
slafjificiret werden dürfen, „ 


Der Anfchlag gefhah nad) der gebrauten Anzahl Scheffel Weigen« 
und Oerftenmalz, jedoch bergeftalt, daß bey leßterm auf 13 Scheffel ©er« 
fe ı Scheffel Weigen gerechnet wurde, 


Da 


as 


Da aber nach der Brau · Ordonanz vom uten Junii 1767. verordnet 
worden, daß die Acciſe von den gebrauten Achteln bezahlet werden ſoll, 
fo befiehlt die Königliche ꝛc. Cammer von nun an, auch den Servis von 
den jährficd; gebrauten umd bey der Acchfe vergebenen Achteln, nad) einem 
Satz in allen Städten, und zwar nach dem Nugungs» Cage vor ı Achtel 
menatlid; 10 Pf. zu entrichten. Gedachter Nugungs- Sag iſt für alle 
‚Städte Schlefiens, Breslau ausgenommen, um fo billiger, als nadı der 
oben angeführten Brau-Drdonanz bey jedem Gebräue ein egaler Profit . 
feftiteher, und der Preis des Bieres nur im Abfiche des Unterſchiedes der 
Getreide: Preiie von einander in erwas verſchieden ſeyn fann, worauf 
bey dem Natz ngs⸗Satze pro Achtel so Pf. einer, ſolchen Kleinigkeit 
wegen, feine Ruͤckſicht zu nehmen noͤthig ift. 
Sin den Servis- Anlagen iſt: | 
ıtens, die Brau⸗Nutzung nicht mehwbey den andern Nußungen, ſon⸗ 
bern unter einem befondern Tital, gleich nach den poſſeſſionirten 
Bürgern, in der Orbnung, daß die Häufer, fo gleiche Braurechte 
haben, hintereinander ungertrennt folgen, aufjuführen und dafelbft 
alle Brauberechtigte Pie mit ihren Nummern, dem Namen bes 
Beligers, und wie viel Braurechte auf jedem Haufe haften, zu ſpe⸗ 
eifieiren, Damit biefes Reale, ſowohl fpecialiter als im ganzen über« 
fehen werden föune. Dagegen iſt es überflüffig, daven bey dem 
Tirul von poffefjisnirten Birgern- unter denJandern Nugungen 
Anzeige wegen des Brauens zu machen. 


atens. Damit die wirklich gebraute Anzahl Achtel richtig zur Anlage 
fommen möge, fo müffen alle Fahre bey Aufnahme einer Servis« 
Anlage von den Aceiſe-Aemtern Atteſte gefordert werden; mie viel 
im legten Jahre an Achten Bier gejogen, und bey der Acciſe vergen 
ben worden find, 


ztens. Iſt auszurechnen, wie viel von den durch ein Jahr gebranten 
Achteln Bier auf ein brauberechrigtes Haus von ein, zwey, und 
mehrern Bieren fommf, und folches in der Anlage anzuzeigen; 
Alsdenn aber ift nicht nörhig, die Anzahl Achtel, die Nutzung und 
ben Gerris. Betrag bey jedem Haufe anzufegen, fondern die Anzahl 
Acyrel: Bier, weiche das Accife» Amts. Atteſt enthaͤlt, kann im 


ganzen zur Anlage kommen, und mie vorher verorbnet, pro Achtel 
RK kk 3 10 Pf 


— nm 4608 
35 Pf. gerechnet, und davon die Natzung überhaupt und der Servis 
in einer Summa ausgeworfen werden. ; 


In den Städten, wo befondere Brau» Caſſen find, ift der ganze 
Servis aus folhen gegen Qulttung an das Servis. Anıt alle Monate deu 
Zehnten zu bezahlen; Wo’ aber noch keine Brau · Caſſen einführet wor⸗ 
den, und daraus der Servis nicht genommen werden kann, muß ſolcher 
von einer Deputation der Bürger von ben Braueigenen eingeforbert, und 
ebenfalls im ganzen gegen Qutitung jeden Monat ben Zehnten zur Serviss 
Taſſe abgeführet werden. Die Erfahrung lehret, daß, wo Brau:Eaffen 
find, der Brau- Eigene die Servis- Abgabe Faum merket; Es werden 
daher alle Brau · Communen wohl thun, wenn fie zu; ihrem eigenen Bes 
ften, ſaͤmmtlich beſondere Brau⸗ und Malz» Eaffen errichten, und daraus 
den Servis auch bezahlen laffen, wo letztere aber nicht exiſtiren, muß fol« 
cher in Zufunfe aus der Drau» Conmun. Caſſe bezahle werden. 


tens müffen alle Herrfchaften, Cämmereyen oder GStadikeller, auch 
alle Ordens, und Vertel- Ciöfter ohne Ausnahme, wenn folche 
Brau - Urbare in den Städten befißen, und der Acciſe unterworfen 
find, von der veracciſeten jährlichen Achtel- Zahl, welche ebenfalls 
Durch Artefte von den Acciſe -Aemtern zu erweifen ift, nach. bem 
Sage pro Achtel 10 Pf. menathlicher Nugung, wie die braubered)- 
tigte Bürgerfchaft, zur Anlage fommen und den Servis entrichten; 
Denn dergleidyen Brau-Urbare ſchwaͤchen den ftädeifchen Debit, 
und find für die Brau» Communen, welche ihre Braurechte cheuer 
erfauft haben, nachrheilig, weshalb zu unterfuchen ift, ob den Herr⸗ 
ſchaften und Elöftern der freye Schanf und Ausfthrot für die Nädk« 
ſchen Einwohner auch zuftehet, oder ob felbige lediglich die Erlaub⸗ 
niß haben, das Bier zu ihrem Trunf zu brauen, Im legtern Falle 
iſt von den Krieges: und Steuer» Räthen und den Magifkräten ges 
nau darauf zu halten, daß weder der Bierſchank noch der Ausfchrot 
ererciret werde, — 


— 


$ 5, 

In den bequartirten Sädten kommt durchgängig vor, daß Of 
fich: Abeliche · Offtcianten Kaufmanns. Fabricanten Profefjioniftens 
und andre Bürger» Häufer, ingleihen bürgerliche Häufer, fo Kirchen. und 
Schul · Bedienten gehören, mit keinen Soldaten und Weibern bequartiret 

Ä i werben, 
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werben, cheils weil fie nicht fammtlic wegen Schwäche der Garnifor; 
oder weil die Garnifon in den Cafernen liegt, belegt werden koͤnnen, theils 
weil adeliche Perfonen, Kaufleute und Fabricanten von der Einguartirung 
frey zu feyn verlangen, andern hingegen die ſchon einmal gehabte Einquars 
tirung auf geroiffe Zeiten wieder abgenommen ift, ober weil Officiere und 
Officianten fehon vonder Matural» Einquartirung difpenfiree worden; 
Ein Theil diefer Hausbefiker hat Eremtions. Servis zu bezahlen; Wie 
es wegen Abtragung deffelben hierunter Fünftig zu balten ift, erhellet aus 
folgenden Borfäriften : En 


1) Diejenigen, fo Beintartirst werben follten, und von der Matural« 
Einquartirung frey zu feyn verlangen, auch würffich davon eximi⸗ 
retwerden, fie-mögen von Adel, Kaufleute, Fabricanten, Profefs 
fioniften, oder andre Bürger feyn, und fhon Dfficiere zur Mierhe 
haben, find verbunden, wegen Vefreyung der Natural» Einquar« 


+ tieung den Servis von Zwey Drittel der in Anfchlag gefommenen ° 


Hausnutzung zu erlegen, und ift die Nutzung von Zwey Drittel un« 
ter der Benennung pro Eremtione in ber ER — der Haus⸗ 
nutzung aufzufuͤhren⸗ 

Eine gleichmaͤßige Abgabe haben auch die Kirchen- und Schul⸗ 
bedienten, welche Bürgerhäufer im Beſitz haben, fo nicht als zu 
den Kirchen und Schulen gehörige Wohngebäude betrachtet werden 
fönnen, zu entrichten. Wenn die. Anlage fdyon approbiret worben, 


bleibt der Servis unterm Zuwachs über die Anlage zu berechnen, 


Es muß aber Niemanden, wenn nicht zuvor bey der Königlichen :c, 
Gammer über die Befreyung von der Maturals Einquartirung die 
Approbation geſucht und ertheilet worden, foldye zugeftanden werden, 
In vorfommenden Fällen hat-alfo der Magiftrat an den Kriegess 
und Steuer» Rach Bericht zu erftatten, welchem alsdenn oblieget, 
mit Anführung aller Umftände, vorzüglich ob das Haus ohne Nach⸗ 


theil der. Barnifon und ohne Schaden andrer Profeffioniften, mit 


der Natural Einguartirung verfchonet werden kann, die Befreyung 
bey der Königlidyen ꝛc. Sammer zu fuchen, 


2) Poff-fionirte Bürger, - die fhon einmal bequartirt gemefen, denen 
aber die Einguartirung auf gewiffe Zeiten wieder abgenommen ift, 
und die Die Verbindlichkeit auf fih haben, folche, wenn es erforder» 


lich, 
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lich, wieder zu übernehmen, müffen ebenſalls in. der Zelt, ba fie 
keine Natural» Einquartieung haben, jedoch nur von ein Drittel der 
Hausnugung den Servis bezahlen. Die Nutzung iſt mit ein Drit 
tel, fo wie vorfiehend Nummer 1, verordnet, zur Anlage zubringen. 


Faͤllt die Befrenung von ber Natural» Einquartirung in der Zeit 
vor, da die Anlage ſchon angefertiget und approbirer ift, fo bleibt 
der Servis von dem ein Drittel der Hausnugung unterm Zuwachs 
über die Anlage, eben fo wie vorher Nummer. z. zu begedhnen, doch 
mit dem Unterſchiede, daß, wenn die Befreyung nicht wenigftens 
‚einen vollen Monat gewährer hat, die Abgabe des Servifes weg« 
fallen fann. 6A . 


Wegen diefer Erimirten iſt zwar bey jedem ſpeciellen Falle nicht 

erſt Approbation von der Königlichen ec. Cammer einzuholen noͤthig, 

‚ Ändern dieſes eine Sache iſt, die beftändig Abänderungen veranlafs 

fet, welche zum Erfehen der Koͤnlglichen ıc. Cammer in den Anla« 
‚gen und Zuwachs - Nachweiſungen zu detailliren find. 


3) Wer bey Anweſenheit der Barnifon: Eremtions » Servis zahlet, 
kann keinen Enthang fordern, wenn die Garniſons zu Friedenszei· 
‘ten cantoniren, und zur Nevüe gehen. 


4) Bleiben von Erlegung des Exemtions · Servifes wegen ber Natu⸗ 
ral- Einquartirung frey: 
Alle diejenigen Poſſeſſores, welche aus Mangel ber Barnifon 
wider ihren Willen nicht bequartiret werden, oder weil die Garnifon 
wegen Unficherheit der Leute Bedenken trägt, fie zu belegen. 


) Sind nicht nur vom Eremions. Srroiß, fondern auch von der Na 
tural»- Einquartirung felbft frey, alle Königliche Sclöffer, Amtes 
und andere Königliche Gebäude, desgleichen die zu ben Kirchen 
und Schulen gehörige, und für die behrer zur Wohnung und Schu⸗ 
fe beſtimmte Haͤuſer, die Cloͤſter und alle publique Gebaͤude, wie 
nicht weniger die Haͤuſer, welche noch wuͤrklich in Dienſten ſtehen⸗ 
den Officieren gehören; Ferner auch die Häufer der in Dienften ſte⸗ 
henden Officianten, wie ſolches im Reglement von-1742. feſtgeſetzt 
worden, 


6) Sind 
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6 Eind ferner ſowohl von der Einquartierung ſelbſt, F dem u era 
legenden Eremtiong » Servife frep: BE 


RL * 
2) alle poffefficnirte Ausländer auf fo viele Jahee als ihnen bie 
Freyheit nad) dem Edicre vom Bten März 1775. verheiffen ift. 


- b) Alle Einländer, fo abgebranne find, twüfle Stellen bebauen, 
Häufer repariren und mit. Ziegeln bedefen, auf fo vicle Jahre 
als ihnen nad) dem dritten $. Die Haus-Nugung erlaffen wird., 


a Im Kriege in dringenden Fällen müffen poffeffionirte Officianten 
und die in den Kirchen» und Schulhaͤuſern wöhnende Kirchen » und | 
Schulbediente, wenn es der Hausraum verſtattet, und die dehrer 
nicht ſtoͤhrt, fich gefallen Taffen, etwas von Einquartirung zu über« 
nehmen. Vorzuͤglich bleiben alsdenn nur zu ſchoͤnen, diejenigen 
Königlichen Officiguten, deren Geſchaͤfte feine Einquartierung veb« 
ftatten, und welche afen und Regiftraruren ben fid) baben, Die 
Bürger fönnen alsdenn gar nicht, frey zu ſeyn, verlangen, 


— 6. 3 3ei ni rl A 


Der Nahrungs. Stand ift nicht nur in’alfen en’ Bde fordern 
auch in einer jeden Stadt vor fih, in Abfiche der. Handlungen und frohe 
benden Gewerbe fehr verfchieden. Es ift daher hoͤchſt nothwendig, daR 
die Efafüficafores nicht nur gründliche Kenntniß von einem jeden ftädt- 
fben Kaufmann, Manufacturiften, und allen andern Profeffioniften, 
Bürgern, Einwohnern und Miethern haben, fordern auch mit.aller 
Ueberiegung dabey zu Werfe geben. Worzüglic) ift es die Schuldigkeit 
der Stadt. Directoren, Bürgermeifter und der Magiſtrats. Glieder, wel⸗ 
chen die Bearbeitung des Servis⸗Weſens oblieget, wie nicht minder des 
Servis-Rendanten ſelbſt, ſich von dem Nahrungszuſtande -imd dem 
Geſchaͤfte eines jeden genau zu informiten. Die Koͤnigliche ꝛc. Cammer 
fordert ſolches aber auch von allen andern Maglſtrats Perſonen, da es 
‘des ganzen Collegii Schuldigkeit ift, fir die richtige Claſſification zu hafs 
“ten, fo daß alle Einwohner, auf eirie ihrer Handlung , ihrem Negoce, 
"Gewerbe und fonftigem Geſchaͤfte angemeſſene Art claſſi ſiciret und feiner 
’ ‚dor dem andern ‚reägtaokg werde. ne = 
ER ETRE 


1786, gt THauptı 


« * 


an 40 


Haupfſachlich muß alle Partpeifichkeit vermieden werden. Sollte 
jemand fo gewiſſenlos ſeyn, und zum Schaden oder ungerechten Vortheil 
feines Nebenbuͤrgers die Elaffification mißbrauchen, fo ſoll dergleichen 
Verfahren ernſtlich beſtraft werden. 


Zur genauern Beurtheilung des Nahrungs » Standes ſollen nicht 
nur die gewoͤhnliche bürgerliche Deputirten, fondern aud) noch aus jedem 
Mittel einige erfahrne Männer gewaͤhlet und jedes Mittel befonders ver⸗ 
nommen werden. 


Der Servis wird zu dem Ende entrichtet, damit die Truppen, 
welche zu Befhügung des Staats und eines jeden Unterthans gehalten 
werden müffen, frey Quartier genießen. Es kann fid) alfo niemand, 
der In Städten wohnet, befehmweren, wenn er des Schutzes wegen, und 
zu Erleichterung des armen Bürgers, unter der Benennung an Nahrungs: 
Servis dazu einen Beytrag thut. Es müffen daher alle Einwohner, 
ausgenommen diejenigen, fo nad) diefem Reglement frey find, mit Nah. 
rungs · Servis beleger werden. 


Ob zwar in jeder Stadt durch den Magiſtrat, die Deputirten der 
Buͤrgerſchaft und die Mittels Perfonen, der Nahrungs» Stand eines 
‚jeden ſtaͤdtſchen Einwohners ganz zuverläßig erforſchet, und Berhältnißs 
"mäßig beftimmt werden fann, fo wird dennoch für nöchig erachtet, fol« 
gendes der Elaffification wegen, zur allgemeinen Richtſchnur feftzufegen, 
als: | > 
1) Müffen Kaufleute in Abficht ihres Megoce befonders angefchlagen 
und nicht geftattet werben, baf ein ober ber andere Kaufmann, 
welcher auffer feinem gewöhnlichen Handel mit Schnitt: Specerey- 
und Material: Waren, auch noch mit Wein, Eifen, Garn oder 
Holz und fo weiter handelt, von allen diefen Handlungs⸗ Zweigen 
mir einem Nugungs»Saße in der Anlage aufgeführet, fondern je⸗ 
des Negoce befonders rlaflificiret werde. Es ift diefes um fo nöthl« 
se .; ger, als aufferdem, wenn eine Art von Handlung eingeleget wird, 
N sicht beurtheilet werden kann, wieviel davon an Servis abzuſchrei⸗ 
ben iſt. Indeſſen finder die Separarion der Handlungs zweige bey 
Großiften nicht ftatt, maaßen ihr Handel durch die Kenntniß der 
Tararoren, oder durch Nachrichten von den Accife und Zollämtern, 
8 am 


Na 


am böften beurtheifet werden kann. Die Acciſe⸗ und Zoll-Dirsction fol 
bahero requiriret werden, die Acciſe und Zoll. Aemter zu befehligen, 
dergleichen Madyrichten ſowohl auf Verlangen ber Krieges» und 
Steuerräthe, als aud) der Greis Calculatoren und Magifträte fo: 

gleich zu errheilen. In zweifelhaften Fällen kann bey dem Megoce 
eines Garnhaͤndlers, wenn der Handel nur im Lande betrieben wor« 
den, zu den Fabriken : Steuer-Amrs:Nachrichten recurriret werden, 
als woraus ſich der Umfang controfliren und beurtheiten läßt. 


) Sind alle Eapitaliften, welche ihr Vermögen im Sande erworben 
haben, fo wie es von jeher in Breslau geſchehen ift, mit zum Ser⸗ 
vis zu ziehen; Die Königliche sc. Cammer will aber durdyaus nicht, 
daß man bey diefer Gelegenheit ihre Eapitalien erforfchen, und fie 
mit einer fo hoben Abgabe belegen foll, daß denenfelben dadurch 
ber Aufenthalt in den Städten unangenehm gemadje werde. hr 
Beytrag gefchiehet lediglich zur Benhülfe der Bürgerfchaft, und 
um des Schutzes willen, welchen fie in den Städten genießen, uns 
ter der Rubtike an Nahrungs Servis; Es wird ein leichtes feyn, 
fie mit einer mäßigen proportionirten Abgabe zu freffen, wenn da⸗ 
bey die Wohnung welche ſie ſich Halten, und der Aufwand den fie 
machen, in Betracht genommen wird, 


Damit die Claſſificatores völlig informiret ſeyn mögen, in wie weit 
Capitaliften zum Servis beyzutragen haben, wird d hiermit verordnet, 
daß fremde Capitaliſten aus andern $ändern, die Geld ins Sand ges 
bracht, nad) wie vor befländig frey bleiben, 


Die Freyheit als Capitaliften folfen auch Königlihe Officianten, 
Kloſter-Bediente und andere Salariften bey den Stiftern, Pupillen, 
würfliche Geiftliche und Schulbediente genießen, indem ſolche ihren 
Beytrag vom Gehalte zu zahlen verbunden, und Schulbediente auch 
davon frey find. Dagegen werben zu den Eapitaliften gerechnet, 

fo Nahrungs» Servis geben müffen: 


a) Alle adeliche und bürgerliche Perfonen, fo von ihren Renten [es 
ben, und das Vermögen wie ſchon gejagt, im Lande erworben, 


b) feute, die nur einen Teil ihres im Sande erworbenen Vermoͤ. 


gens in der Handlung haben, ben andern Theil aber auf en 
UAl a reifen 
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reſſen auslelhen. Die Abgabe iſt aber, ohne daß fie gehalten 
find, ihr Vermögen anzugeben, wie vorhero verordnet, ZU be 
flimmen. Ä J 


e) Profeſſioniſten und andre bemittelte Buͤrger, wenn ſie auch ihre 
Profeſſion ‚niedergelegt haben, oder als Beſitzer von Häufern 
den Servis geben. Indzwiſchen ift bey letztern die Abgabe von 

ihrem im Sande erworbenen Vermögen! als ein Nahrungs: Bey: 
trag noch mäßiger zu nehmen, als bey Capitaliſten, fo £eine 
Poffeffores find; a - 

d) Wirtwen, theils folche, welche betraͤchtliche Capitalien befigen, theils 
auch ſolche, deren Capital zum Unterhalt hinreichet, erſtere et⸗ 
was hoͤher als letztere. Wittwen, die ſich gar feine Stuben 
haften koͤnnen, fordern Armuths wegen bey andern Leuten in 
— wohnen, werden hieher nicht gerechnet, und ſind 
rey. 

3) Wenn adliche Perſonen in Städten zur Miete wohnen, ein Ne— 
goce treiben, und feine Eapitaliften find, fo find ſolche nur mit 
einem maͤßigen Servis zu belegen, | 


4) Bey den allerbemittelften Capitaliften und negocirenden adeli- 

» - hen Perſonen iſt der hoͤchſte Nugungs » Sag nur aufs Rrhlr. 

—monatlich zu fegen, und fo ein jeder nad) feinen Umftänden wie 
die unter Nammer ı2, vorgefchriebene Elaffen Anweiſung geben, 
von ı Rthlr. bis ag. Gr. Nugung, zur Abgabe zu ziehen. 


5) Rathhaͤusliche Offieianten und Unterbebiense, . fobald fie bürgerlis 
che Nahrung treiben, wie au Manufacruriften, Fabrikanten, 
ingleichen Apotheker, zahlen den Nahrungs Servis nad) dem Um» 
fange ihres Wervienftes, wobey es- vorzüglich) auf pflichtmaͤßige 
Beurteilung anfommt; bey Tuchmachern und WBellarbeitern aber 
find bey der Clafjification die Streich und Schau » Negifter zu 

Huͤlfe zu nehmen, | ———— 

6) Alle uͤbrige kunſtreiche und Handwerksmittel, ſie haben Namen 
wie fie wollen, ſollen ſich alle Jahre im Monat Julius ben vers 
ſammelter Zunft fetbit claffıficiren, und dem Magiſtrat ihte Claſ⸗ 
ſification ſchriftlich übergeben; Bey näherer Kenntniß bleibt als⸗ 
— denn 
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» dern aber den Magiſtrat unbenommen, ein.und ben andern Bür- 
ger mit Zugiehung der Deputirten und Mittelsperfonen abzuändern, 
And in die Elaffe zu ſetzen, welche dem Nahrungsbetriebe am mei« 
Stein angemeſſen iſt. —— N 


DieClaffification von den Zuͤnften muß mit denen dabey vorgenomme⸗ 

nen Abänderungen alle ‘Jahre zur Revifionan dieCreis.Calculatur 

> eitngefandfwerden, und wenn nach ihrer $ocal-Kenntniß nichts 
70° dagegen zu erinnern iſt; fo kann ſolche dem Magiftrat zu den 
Acten zuruͤck gegeben werden ; Falls aber von Seiten der Creis« 
Calculatur Ungleichheiten entdeckt werden, fo find fie, wein da⸗ 

von zugleich dem Krieges: und Steuerrath Vortrag gefchehen, 

‚und zwar ehe die Anlage den ıc. Cammer übergeben wird, ſo⸗ 
3 gleich zu heben, und in der Anlage die Abaͤnderungen vorzu⸗ 


nehmen. 


7) Damit bey Aufnahme der Anlagen fein Buͤrger aus derſelben ge⸗ 
-  faffen werde, fo ift. dabey die Bürger» Matricuf zu Hilfe zu neh⸗ 
men, welche die Creis. Calculatur bey der Revifion mit anzumen« 
den hat, | En 
8) Da es auch einige. Städte giebt, die Feine Brau⸗Gerechtigkeit has 
ben, in welchen die Bierſchenken das Bier für die Stadt und Vor- 
ftadt zum Verſchauke vom Lande nehmen, fo müffen dergleidyen 
Bierfchenken nach der verfchenkten Achtelzahl mit einem dem Pros 
fit angemeffenen Nahrungs. Servis belegt werden. Auch find mit 
einem befondern Nahrungs: Servis diejenigen Bierfchenfen zu bes 
legen, welche in brauberechtigren ‚Städten Bier Quarrweife aus« 
ſchenken, oder nach Achteln ausſchroten. Ferner iſt Aufſicht zu 
nehmen auf diejenigen Herrſchaften, und andre, welche in den 
Vorſtaͤdten oder auf Vorwerkern Brauhaͤuſer oder Branntwein. 
- brennereyen haben, ob ſolche in Abſicht der Conſumtion nad) der 
Stadt, nicht nach Billigkeit zu einer befondern Mahrungs-Abgabe 
gezogen werben fönnen. Zu diefer befondern Nahrungs» Abgabe 
s. müffen aud) die Stadt-Kellerpächter, und insbefonvere diejenigen 
angehalten werden, welche Doppelbier ſchenken, „oben mit befonde» 
ver Ertaubniß fremde Biere zum Verkauf einführen, .: ; 
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9) Die Nahrungen der Tabafs- Diftributeurs, Salz: und Herings« 
Händler, in fofern der Mugen fo beträchtlich, daß derfelbe befon« 
ders.in Anfchlag zu bringen lohnet, amd nicht ſchon feiner Gering« 
fügigfeit wegen, bey der übrigen Nahrung in Anfchlag. gefommen 
ift, ferner die Nahrungen der Staͤdtſchen Pächter, Pfandleiher und 
andrer dergleichen Perfonen find befonders zu veranſchlagen. 


. 20) Die übrigen Einwohner, als Mieter, Witwen, Scharfrichter, 
Unterofficire und Soldaten, fo buͤrgerliche Gewerbe treiben, Mauere 
und Zimmergefellen, Schutz⸗Genoſſen, wenn fie auch nicht das 
WBürgerreche gewonnen, muͤſſen nad) ihrem Verdienſt verhältniß« 
mäßig claffificiret werden, und ift überhaupt um Principio anzue 
nehmen, daß afle $eute fo eigne Feuerheerde haben, einen ihren Ges 

haften angemeſſenen Servis ohne Unterſchied zu erlegen verduns 
Den find, Ä 


sı) Im Fall mehrere Nahrungs: Zweige in Staͤdten vorfommen, oder 
noch entflehen follten, als in diefer Juftruction benannt worden, fo 
muß davon ebenfalls nach Verhaͤltniß iprer Nugungen Servis ge- 
geben werben. 


13) Die Claffen, welche bey Veranſchlagung ber Nahrungen durch⸗ 
gängig und unabänderlich zur Richtſchnur dienen müffen, und wo⸗ 
von in jeber Stadt Diejenigen, welche auf den Nahrungs» Stand 
paffen, forgfältig heraus genommen werden follen, find folgende: 


| | monatliche 

Slaffen. Ä | Nutzung. 

Rthlr. Gar. 

Die extraordinaire Claſſe von | I : | —— 
ıte ordinaire 7 — 
at - - - | 6 | — 
je - - - 5 8 
ae - . . | 4 | 16 
se : - —W 4 — 
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monatli e 
Claſſen | * 
— Rthlr. Ggr. 
Die 6te ordinaire Claſſe 





— 3 
7te— * 3 — 
gte 2 16 
gte . . . 3 

1ote 2 fi 
ı re - * ” 1 18 
12te J I 12 
138 - i = 1 8 
ı4te . ⸗ BR 1 4 
ı ste * = - 1 — 
ı6te ” Re . | — 20 
a7te ⸗ — 18 
agte — 16 
1gte u - a — 14 
20te + - — 12 
217€ . . 5 — 10 
aate v - - — 8 
23te - - = — 6 
24te — 5 
25 - : . — 124 
26te — 3 
27te * * * | 2 
28te 4 — 15 


23) Müffen aud) bie in den Städten und Vorftäbten wohnende und 
uunter ber Acciſe ſtehende Juden nach ihrem Handel, Regoce und 
Gewerbe, und zwar von jedem beträchtlichen Handlungs « Zweige, 
vorzüglich, mern fie mit Gelde, Pretiofis, Materialien und Mas 
nufactls negoriren, befonders zum Servis gegogen werben. 


Da 
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Da die Juden gewohnt find, ben'öffentlichen Abgaben fi i immer 
% inger zu ſchaͤtzen, als ihr Weımögens : Zuftand eg mir fic) 
bringt, fb müffen die Claflificatores fid) alle Mühe geben, den 
Nahrungs. Zuftand von * Negoce gruͤndlich zu —3 
eines jeden Gewerbes —8 zu erhalten, fondern .. ; alle 
Juden mit einem Nahrungs : Servis beleget werden „fh mit 
den Toleranz » Hemtern zufammen.zu thun, und von denſelben 
zur Claſſification den Toleranz Etat in Abſchrift geben zu lafe 
fen, und ſolchen zur Revifion der Anlage an die die Creis. Cal⸗ 
eulatur mit einzufenden. Es find auch nicht nur die tolerirten 
Juden, fondern auc) diejenigen, welche ſich wegen der Hands 
fung in einer Stadt nur ein viertel oder ein halb Jahr aufhak 
ten, zum Servis zu ziehen; Won legrern wird jedoch, da der 
Aufenthalt nur kurz ift, der Servis nicht in der Anlage aufge 
führet, fondern nur unter den Zumachs über die Anlage berech« 
net werben fönnen. Die vorbero feflgefeßten Elaffen jind auch 
bey- Elafifieirung der Juden zu adhibiren; Es muß aber fein 
Jude in die niedrigen Claſſen gefegt werden, und ift in denen 
bequartirten Städten bey foldyen die niedrigfte Claſſe mit6g.Gr. 
Mugung, und in den unbequartirten Städten mit 8 8. Gr. Nu 
A a 


Die Claſſen, "welche geringere Saͤtze haben, finden alfo bei den 
Juden, es fey unter welchem Vorwande es.molle,, ganz und 
garnicht flat, Indem bie Eäge zu 6 g. Gr. und 8 g. Gr. 
fhon fo niedrig find, daß ein in der Stadt wohnender und zur 
hier beftimmten niedrigften Claſſe ſich qualificirender Jude 
nicht mehr an Servis entrichtet, als die auf dem platten Lande 
ſich aufhaltende Juden an Nahrungs. Gelde bezahlen. Es 
verſtehet ſich von felbjt, daß da der, ärmte Jude in der bequar« 
tirten Stadt zu 6 1g..Gr. und in ber unbequartirten Stadt zu 
8 g. Gr. angefchlagen wird, die andern, fo Vermoͤgen haben, 
oder Handlung treiben, in die höhern, und nad) Befinden hoͤch⸗ 
‚ften Claffen, nad), Beſchaffenheit ihres Gewerbes gefegt were 
den müffen. 


Bettel⸗ 
\ 
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Bertel Juden, fo feine Abgabe enrrichten — werden auſſer 
Landes gewieſen. 


14) Von Abgabe des Nahrungs» Serviſes find frey: 


a) Alle notoriſch arnıe chriftliche Einwohner, ſo Unvermoͤgens hal⸗ 
ber nichts zu bezahlen im Stande ſind. 


b) Bergleute und deren Witwen, feßtere aber nur, wenn fie Ars 
muths wegen nichts beytragen Finnen, 


unge Bürger, von Gewinnung des Bürger » und Meifter- 

rechts an, aufz oder ı jahr, je nachdem es bisher in einer 
oder der andern Stadt gebräud)lid; gemefen. Wo Feine Obſer⸗ 
vanzmäßige Frenheit bisher fkart gehabt, kann foldhe auch vor 
jego nicht eingeführet werden. Unter den jungen Bürgern müfs 
fen aber keinesweges $eute verflanden werden, fo von einer ans 
bern Stadt, oder dem platten Sande zuziehen, indem fonften 
Perſonen, befonders die nicht $uft zur Arbeit haben, und denen 
das Hin» und Herziehen zur Gewohnheit wird, faft gar feinen 
Nahrungs » Servis erlegen würden; auch muß jungen Bürgern 
lediglich die Freyheit von der Nahrung, nicht aber aud) denje⸗ 
nigen zugeftanden werden, bie bloß Häufer, Aecker, oder ans 
dere ftädrfche Befißungen und Grundflüfe, es fey kaufsweiſe 
oder durch Erbſchaft erlangen, und feinen Nahrungs : Servis 

"zu erlegen, und das Bürgerrecht nur wegen Des acquirirten 

Fundi erworben haben. 
Ferner bleiben frey, wenn zubor von der ꝛc. Cammer Approbation ein⸗ 
geholet iſt, 

d) Alle Einlaͤnder, fo wuͤſte Stellen bebauen, Haͤuſer repariren, 
ober durd) einen Brand verunglüden, alle Ziegelbevacher, 
ſaͤnmtlich auf fo viel Jahre, -als ihnen, . 3, die Freyheit won 
den Haͤuſern zugeftanden worden, 


e) Alle Ausländer, auf fo viel Jahre, als in Anfehung der Frey⸗ 
heit das unterm gten Maͤrz 1775 publicirte Ediet beſaget. 


f) Alle Mieter, fo bey entftehenden Bränden mit verunglücen, auf 
ı Jahr, 


— 


c 
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g) Die ganz abgebrannte Vorwerker, im fo fern felbige mit einer 
befondern Nahrung clafjificiret find, wozu aber die Aecker, Kühe, 
MWiefen und Waldungen, ingfeichen Gärten nicht gehören und 
gerechnet werden müffen, weil dergleichen Realitäten wuͤrklich 
eriftiren, und auch nad) dem Brande den Mugen wie zuvor 
fragen. 


B) Iſt amoch bey Ein- und Ausländern, welche wuͤſte Stel. 
‘fen bebauen, im Anfehung der Nahrung die Einſchraͤnkung zu 
machen, daß wenn einer mehr als ein Gewerbe treibet, 
das Beneficium nur auf eine Profeffion, und bey den ſchon 
pofleffionireen nur auf die wuͤſte Stelle, nicht aber 
auf andre dem Bebauer zugehörige bemohnte Häufer, mworins 
nen bie Nahrungen ungeftöhrt berrieben werden, ertendiret were 
denmuß. Aus biefen Gründen koͤnnen auch Nahrungen nicht 
von einem auf das andre Haus übertragen werden , fondern ein 
Bauluftiger muß ſich mit der Freyheit von der einen Nahrung 
begnügen, bie er in dem zu erbauenben Haufe zu treiben ger 
fonnen iſt. 
+ 
6.7 a 
Um bey den Obſt ⸗ Küchen: Hopfen» und Grafegärten, die wahre 
Nutzung auszumitteln, müffen foldye von den Magifiräten und Deputier 
gen der Bürgerfchaft taxiret, und die Taration von 6 zu 6 jahren vor» 
genommen werben, 


Was mn nach ber Tare an reiner Mugung herausgebracht wird, 
iſt als das Quantum anzufehen, was zum Servis- Anſchlage dienet. 
Ben Zier. und $uftgarten ift ebenfalls die Tape vorzunehmen, bey deren 
Veranſchlaqung aber aud) zugleich auf den Beſttzer zu fehen, ob er feir 
nes Vergnügens wegen, nicht einen großen Theil des Gartens unbepflangt 
laͤßt, als in welchem Falle er gegen oben benannte Gärten in eine höhere 
Elaſſe zu fegen ift, 


Die bisher zur Beranfihlagung der. Gaͤrten vorgeſchriebenen Elaf- 
fen find folgende; | 


Clafſin 
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— SEHR... ANEERENETE Nußung. 
Für anſehnliche Gaͤrte zur ertraordinairen Claſſe von] = —— 
Dis —— 

in der ordinairen iten Claſſe —ı En 

zen - - — 12— 

3ten - - . I/— 19 

aten - . — 6 

sten - 2 Re re 

ten - . — — 3— 

zen - - 5 — 39— 

gten - — 114 

gten - — — & 8 





Dieſe Claſſen koͤnnen noch ferner beybehalten werden, es muß aber 
bey jedem Garten auch die Claſſe, welche der Nutzung des Gartens ar 
gemeſſen ift, angenommen, und feiner zu niedrig clafjificirer werden, 


Soliten durch die Tare höhere Nugungen herausgebracht werben, 

als die verordnete Elaffen enthalten, fo muß aud) bey folchen ein eo 

Nutzungs . Sag zur Anlage fommen. Diejenigen Gärten ‚, weldye Aus⸗ 

ſaat Haben, oder Säegärten heißen, find zu vermeffen, und nad) der 

Ausſaat und Güte des Bodens zu veranfchlagen, In vorzüglich gutem 

Sande iſt pro Scheffel 25 g. Gr. und im guten Sande pro Schfl. 2 9. Gr. 
Nutzung anzunehmen. 


Da die Gärten ein beftänbiges Reale find, fo finder davon in feis 
nem Zalle eine Sreyheit ftart; Es müßten denn ſolche vom Wafler ganz 
weggeriffen werden, oder ein Garten unmittelbar zum Haufe gehören. 


z . 8 

In den Städten, wo Weinberge befindfich find, müffen ſolche 
ebenfalls Durch die Magifträte und von den Deputirten ber Buͤrgerſchaft, 
wozu aber Leute zu wählen, die hinlaͤngliche Kenntniß vom Weinbau bar 
ben, taxiret, und die Nugung wie bey den Gärten nad) Claſſen veran⸗ 
ſchlaget, und beſonders zur Anlage gebracht werden, 


Wenn Mißwachs entſtehet, fo ift folcher zu unterfuchen, und wenn 
er ganz ober fo betsächtlih befunden wirb, daß die Weinbauenden gar 
* A keinen 
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feinen Gewinn haben, fo kann ihnen der Servis, womit ſie in der Anla« 
ge wegen des Weinbaues und der darauf verlohrnen Nahrung betroffen 
worden, entweder ganz oder zum Theil erlaſſen werden; Jedoch iſt dar« 
über zuvor durch den Steuer» Rath bey der Königlichen ıc. Cammer Ap⸗ 
probarion einzuholen. 


Fremde anziehende Weingärtner follen mit Approbation der ꝛc. Cam« 


mer eine vierjährige Frenheit vom Servis erhalten, welche, wenn fie ſich 


anſaͤßig machen, auch von den Häufern zu verftehen iſt. 


Ale Wiefen müffen fariret werden, wie viel darauf nach einer mit 
telmäßigen Heuerndte an zweyfpännigen Fudern Heu gewonnen werden 
fönnen: 


Jedes zweyfpännige Zuber Heu ift mit 8 Pf. monatlicher N 


zur Anlage zu bringen. 


Diejenige Wiefen, fo aus Rode» ändern gemacht werben, Shfen f 
vom Servife vor beftändig frey; Dagegen finder nur, wenn die Wiefen’ 


vom Waſſer weggeriffen oder verſandet worden, und fonft in feinem — 
ein Enthang ſtatt. 


Die Holzungen, welche auf ſtaͤdtſchem Grunde liegen, nnd Feiner 
Abgabe bey der Eontribution unterworfen find, werden nach Proportion 
des Vortheils, welchen jeder Eigenthuͤmer daraus ziehe, nad) einem bil» 
ligen Saße angefchlagen, 

Eben fo wird es mit den ſtaͤdtſchen Wallaruͤnden gehalten, wovon 
nur in Veſtungen diejenigen, fo niemalen einer Servis. Abgabe unterwor⸗ 


fen gemefen, und in den Veſtungswerken liegen, und daher an Bürger‘ 


nicht mehr ausgethan werden fönnen, frey bleiben. 


$. 10. 

Ohngeachtet die Königliche sc. Cammer fhon verordnet haf, daß 
genaue Unterfuchungen angeiteller werden follen, von welcher Güte.der zu 
ben Städten gehörige und unter der Acciſe ftehende Acker iſt, fo vernimmt 
Diefelbe doch mißfällig, daß ſolches theils-von den Elaffificaroren aus 
Mangel der Kenniniß, theils von den. Kferbefigern ſelbſt, nicht in allen 
Stuͤcken geſchehen, weil fie den Ackerbau nur als Nebenſachen, und nicht 

wie 
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wie ber Sandmann alg eine Hauptfache, die es in ber That ift, betrach⸗ 

ten. Damit ein jeder Aderbefiger geift- und weltlichen Standes zuver⸗ 

läffig roiffen möge, wie flarf deffelben Acker fen, fo wird hiedurch feſtge— 

feßt, daß in denen Städten, wo es unterblieben, der Acker vermeffen, 

und daben beftimmert werde, wie viel Scheffel an Winter: und Efmmer, 

He darauf gefäet werden, auch wie viel Scheffel zur Brache liegen 
leiben. 


Ben derBermeffung ift zugfeich auch die Güte des Bodens zu unfer« 
ſuchen; DieBermeffung muß aber von fachverftändigen deuten vorgenom« 
men, auch die Beſchaffenheit des Ackers ſelbſt, wie viel Korn er tragen 
kann, und folglich in welche Claſſe, ob in die iſte, ate, 3te oder — er zu 
ſetzen ſey, von erfahrnen Landwirthen beurtheilet werden. 

Die in denen Actis primaͤ Reviſionis befindliche Befunds⸗ und Be⸗ 
kenntniß · Specificationen, welche die Magiſtraͤte in ihren Regiſtraturen 
haben, oder in denen Steuer⸗-Aemtern ſich finden werden, ſind dabey mit 
vielem Mugen zu gebrauchen, weshalb die Magifträte foldhe zu ertrahis 
ren, und dem Krieges. und Steuer» Rath, als aud) dem Ereis- Calcus 
lator in Abfchrift zuguferrigen haben, 

Derjenige Acker, welcher zur Brache liegen bleibt, wird beym Ser. 
vis nicht veranfchlaget; Es kommt alfo nur alle würfliche Ausfaat mit 
der richtigen Scheffelzahl zur Servis. Anlage. 

Der Ackee ift bey der Servis: Abgabe in 4 Elaffen zu ſetzen. 

vor ı Schfl. Ausfaat im guten Lande find moriatlich Ggr. D, - 


.. . vorzüglichen Mittelfandeı * 8 
— Mittel⸗ Lande 1.2734 
. 0. ſchlechten ine. - 0 — 


zum Nugtngs» Ertrage anzunehmen, 


- Hievon findet Feine Abweichung flatt, es fen denn, daß foldhe von 
der ıc. Cammer, aus hinlaͤnglich erwiefenen Urfachen, in theild Städten 
fehon nadıgegeben werden müffen; Jedoch muß nicht erwan ein geringes 
rer Saß von dem Acer, weswegen die Herrfchaften Grundzinfen erhafe 
ten, angenommen werden, indem —— Acker ſchon wegen des Zin⸗ 
ſes wohlfeiler erkauft worden. 


Mmm 3 Vorwerfes 
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Vorwerks · Aecker der Caͤmmereyen find burchgaͤngig als gut Land 
zu betrachten, falls nicht notorlſch iſt, daß die Stadt, wo das Caͤmmerehy · 
Vorwerk liegt, geringen Boden hat. 


Vorzüglich) gute Aecker, worauf Kräufereyen angeleget worden, und 
Taback gebauet wird, find höher, und zwar: 


ein Fleck Acer, worauf ı Schfl. Ausfaat zu rechnen ift, mit 3 
Ggr. monatliher Nugung zu veranfchlagen. 


Bon ver Ausfaat muß niemanden, ber fonft beym Servis Bene 
ficia genießet, eine Freyheit zugeflanden werden; Wenn aber 


1) Bey entflandenem Brande das eingeerndtete Gerreide in ben 
Sceuern mit verbrennt, fo kann nach Proportion des Verluftes 
eine einjährige Kemiffion auf den Theil der Ausfaat, von dem die 
Einerndte durchs Feuer verzohret worben, «mit. ic. Cammer Appro« 
bation ftatf finden, 


2) Wenn Ausfaat vom Kagel ganz ober über die Hälfte beſchaͤdiget, 
oder 
3) Durch Wolkenbruͤche, eine gaͤnzliche Ueberſchwemmung bie Ausfaas 
ruiniret, und folglich auch die Erndte verborben wird, fo fommt 
dem Aderbefiger auf ic. Cammer- Approbation die Freiheit eben. 
falls auf 1 Jahr von fo viel Ausfaar, als durch den Hagel oder die 
Ueberſchwemmung zu Örunde gegangen, und bie Einerndte verlos 
ren worden, zu gute. 


4) Um die Aderbefiger in den Staͤdten zu mehrern-Meliorationen zu 
ermuntern, wird denfelben von allen Aeckern, »fo fie aus Rodelaͤn⸗ 
Rernabar machen, die Freyheit des Servifes auf inmerverheißen. 

u | | | 
Bon dem Viehſtande bleiben die bisherigen von der Königlichen ꝛtc. 
Cammer generaliter und fpecialiter feftgefegte Rugungsfäge zum Anfchlas 
‚ge zu bringen, und zwar generaliter, 
‚eine Kuh zu 4 Ggr. monatlicher Nutzung. 
ein viertel hundert Schaafe zu 5 Ogr. und. _ 
eine Ziege zuı bis a Ggr. Nugung, je nachdem folche genußet wird, 


und 


u - 
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und fpecialiter, 
was bon Seiten ber ır. Cammer befonders verordnet iſt. 


Alle diejenige, fo in den Städten Vieh halten, und davon Accife 
bezahfen, fie mögen Kaufleute, Manufacturiften, Profeffioniften, Bür« 
ger, Einwohner, BR Wittwen, Aderbefiger, Pächter, Geiſtliche, 
Hoſpitaͤler, Adeliche, Capitaliſten, oder auch Officiere und Officianten 
fen, muͤſſen ſolches vergeben, und kann niemand, auch diejenigen nicht 
davon freu bleiben, welche Edietmaͤßige Freyheit von Käufern oder Nahrun · 
gen genießen; Auch Finnen diejenigen, welche den Grundperrfehaften eis 
nen Zins davon erlegen, nicht niedriger wie andre claffificiret werden, in« 
dem der Zins gewiß aus Feiner andern Urfadye, als wegen ber für-felbige 
vergoͤnuten Hüthung bezaplet wird; Dagegen andere, welche feine freyg 
Huͤthung, oder Feine eigene Wiefen haben, die Unbequemlichfeit, das 
Zutter zu faufen, über ſich nehmen müffen, welche * Zins, Abgabe 
überwieget. 


\ 6. 12. 

In Anfehung des von Roggen und Weitzen verfehmelten Brand⸗ 
wein» Schrots follen alle Brandmweinbrenner und Pächter, auch bie Do» 
minia und Cämmereyen, wenn foldye in Städten: unter ver Acciſe ſte⸗ 
hende DBrandwein. Urbare befigen, mit folgenden Nußungs- Sägen, . 
nehmli 


vom Schfl. Roggen⸗Schrot, nach dem jaͤhrlichen Debit geredje 
net, monatlid 4 Pf, vom Schfl. Weisen-Schrot, wenn 40 
Quart Brandivein gezogen werden, nad) dem jährlichen Debit, 

. monatlich 54 Pf. wenn aber der Schfi Weitzen unter 40 Quart 
Brandwein gegeben, ebenfalls nach dem jährlichen Debit mas 
natlich 5 Pf. zur Anlage kommen. 


Ueber das verſchwellte Quantum, es fen von Roggen oder Weißen, 
müffen von den Accife- Memtern Atteſte geforderr, und darnach die jaͤhr⸗ 
liche Scheffel » Zahl individualiter zur monatlichen Anlage gebracht, auch 
die Attefte mit den Anlagen zur ꝛc. Cammer eingefandt werben. 


Die NRugung vom Brandweiln: Schrot fann als ein Nahrungsber 

tieb- berrachter, und: davon die Freyheit wie $. 6, bey Om U: 
— ſelbſt verordnet Wi, flat Dabem. 1 

13, 
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$. 13. 
Aller Brandwein, welcher Eimerweiſe vom FRE den Dominiis abs - 


genommen, und aus fremden Städten und $ändern eingebracht. wird, 


muß, weit aufı Schfl. Schrot 30 Quart Brandivein zu rechnen if, und 


der Schrot, wovon dergleichen Brandwein zeugen worden, noch nicht 
vergeben ift, nad) der jährlichen Einfußre zur monarlidyen Nutzung ber 
Eimer mit 10 Pf. angeichlagen werden, 


Diejenigen Brandweinbrenner, fo nach andern Städten, oder auf 
fer Landes einen befondern Handel Eimerweife treiben, werden pro Eimer 
nad) dem. jährlichen Debit, monatlic) mit 6 Pf. Nugung claffificiret, 


Die Apotheker in den Städten find von dem Branbmwein, den’ fie 
Eimerieife von denen am Orte befindlichen Branbmweinbrennern erfaus 
fen, oder aus fremden Orten einführen, und zur Medicin oder zum Des 
fiffiren verbrauchen, vom jährlichen Quanto pro Eimer monatlich mit 
4 Pf. Nutzung anzuſchlagen. Sowohl über ben eingeführten Brands 
mein, es ſey von Bürgern oder Apothefern, als auch dem zue Handlung 
verfandten Brandwein, bleiben ebenfalls Atteſte von den Accife» Memtern, 
wie $pho 12. wegen des Brandwein · Schrots feſtgeſetzt iſt, zu fordern, und 


nach ſolchen die jaͤhrliche Eimerzahl in den Anlagen aus zuwerfen, und die 


Atteſte mit den Anlagen an die ꝛc. Cammer zu fenden, 


Wenn Brandweinbrenner, welche bereits den Schrot — 
mein nach dem im ıaten $pho beſtimmten Satze vergeben, Doppelbrand» 
wein, deſtillirte Waffer oder Aquavit machen, und ſolchen im ganzen 
oder Glaͤſerweiſe verfchenfen, Ai find diefelben mit einem befondern Nah: 
rungs· Servis zu belegen. In welche Claſſen nach dem 6ten $pho die⸗ 
fer Nahrungs. Servis zu fegen, kommt auf die gewijfenhafte Beurthei⸗ 
iung der Magiſtraͤte und Deputirten an. 


Leute, die in den Staͤdten von den Brandweinbrennern den Brand⸗ 
wein Eimerweiſe erkaufen, und ſoſchen in ihren Haͤuſern, oder ſonſten in 
der Stadt Quart ⸗ oder Gläferweife an Fremde oder Einheimiſche ver- 
kauſen, follen nad) der Beurtheilung des Magiftrats und der bürgerlichen 
Deputirren nad) Proportion des Verdienftes, ebenfalls mit einem befon: 
dern Nahrungs» Servis, vermoͤge ber bey ben Nahrungen feftgefegten 
Claſſen, beleget werden. , Führen aber felbige deſtillirte Waffer, ſo find 
fie in Abſicht dieſes vorzüglichen Profits, in eine höhere Claffe zu ie 

Die 
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Die Nugung von dem eingeführten und verſchenkten Branbivein, 
Fann wie der Brandwein: Schrot als ein Nahrungs » Betrieb; betrachtet 
werben, und davon bie Freyheit wie Spho 6, bey den Nahrungen machge⸗ 
* iſt, ſtatt finden. 


$. 
” Sollen oe Königliche — en andre Officianten, wie nadh« 
—* verordnet, jaͤhrlich von ihren Beſoldungen Ein pro Cent, alſo pro 
rata von oo RXthlr. monatlich 2 Gyr. an reinem Servis entrichten. 


. In den Serpis« Anlagen ift bey jedem Dfficianten der Berrag ſeĩ⸗ 
ses Gehalts, und denn der Servis, welcher davon zu entrichten ift, an⸗ 
zufegen, jedoch bey vorkommenden — nach —— ⸗ Pfenningen 
aus zurechnen. 


Sewis muͤſſen bezahlen: 
V Ale Sammer: und ——— von dem firirten Gehalte, 
welches ſie aus Koͤniglichen Caſſen als ein Fixum erhalten. 

Auf gleiche weiſe entrichten auch die. BR und Stewer-Rärhe 
und Greis»Calculatores den Servis. 

Zu den Salarlis find aber bie Erpebitions. KedmungsKenis 
fions ‚ Gebühren, Eopialien ver Canzleyen und Giegelgelder, übers 
haupt aber alles, was unter dem Mamen Sporteln befannt ift, fo 
wenig als bie Douceurs für Officianten, und Leute, fo auf Hoffnung 

arbeiten, nicht zu rechnen, maßen davon fein Servis gegeben were 
‚den dad, 

13 >. Die Derg- und Hütten» Officianten von — fixirten Gehalte, je⸗ 
* nur in ſo fern, wenn ſolche — Wohnſitz in den Staͤdten 
haben. 

3) Alle andre Königliche Bediente in Koͤniglichen und Mediatſtaͤdten 
als Acciſe Bediente bey den Directionen und Aemtern, Steuer 
Einnehmer, Caſſen. Officianten, Magiftrats-Perfonen, Cafernen» 
Snfpeerötes und Offieianten bey andern Aemtern, als Cämınereyen, 
Servis-Caſſen, von firirten Tractamentern aus allen Caffen, auß« 
genommen dasjenige, was etwa auf Hans, Mierhe und Schreib⸗ 
u rg —“ * wid: * rn — anzuſchen 
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4) Affifteng: Juſtiz · Commiffions. Rärhe, auch guſtiz · Commfffarien, 
und alle diejenigen, fo die Stellen der ehemaligen Abvbocaten ver⸗ 
freten, nicht nur vom firirten Gehalte, fondern aud) ‚von ihren 
Amts-Einfünften, wovon nad) Proportion berfelben die Geld» 
Quanta von ben befondern Werrichtungen gefchägt werben muͤſſen. 


9 Die in Städten wohnende Königfiche und ſtaͤdtſche Bau · Juſpecto⸗ | 


res von dem firirten Gehalte, fie mögen ſolches aus Koͤnlgli 
Eaffen, oder einer und mehrern Cämmereyen erhaften. Sie mi 
fen aber in den Städten, mo fie wohnen, mit ihrem völligen Ge⸗ 
halte angefchlagen werden. 
6) Die Satz. Inſpeetores von dem firirten Gehalte, und wozu für 
jeden 150 Rthlr. Reviſions · Gebühren zu rechnen. 
7) Die Salz: Factors vom firirten Gehalte und der Provifion, welche 
legtere nach) einer dreyjährigen Fraction zu beftimmen.ift. 
Die Salz» Controlleurs entrichten den Servis nur vom firirten . 


Gehalt, und die Salz» Knechte und andre nad) * habenden 
Einkommen. | 


3) Die Poftmeifter und Poffmärter ſowohl vom frirten Gehalte, as 
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ihren Antheilen, welche letztere nach einer brepjäßrigen Fraction zu 
beſtimmen find, 

9) Die Zoll. Einnehmer und — nicht nur vom frirten Ger 
halte, fondern audy von der Tantieme, welche legtere ebenfalls durch 
eine dreyjaͤhrige Fraction auszumitteln iſt. 


10) Die Policey⸗ Acciſe⸗ Zoll: und Salz Bereiter, wenn fie in Staͤd 
ten wohnen, von firieten Gehalte, nach Abzug 3 Rehlr. monatlich 
für das Pferd, 

u) Die Fabriken Steuer» Einnehmer von der Tantieme, wenn ſolche 
anfehnlich ift, und 20 Rthlr. jährlich und Darüber beträgk, 

25) Die Creis. und Stadt ⸗ Phyfich, wenn fie inden Staͤdten wohnen, 
nicht nur vom firirten Gehalt, fondern. aud) von dem Verdienſt als 
Medici, welcher legtere ins Geld zu ſchlagen iſt. 

35) Die Officianten in allen. Städten „ welche bey Stiftern, Cloͤſtern 
und benachbarten Herrfchaften Zuftitiariatebefleiden; oder als Juſtitz ⸗ 
gebraucht werben, nach Proportion ihres Einkommens. 


ze 24) Ale 
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"34) Alle Fuͤrſtliche und andre Officlanten ber Mebiat Regierungen, 
ingfeichen die Officianten bey Stiftern und Kloͤſtern, ſowohl Ober 
als Unterbediente, wenn ſolche in ben Städten felbft, vder auf ſtaͤdt⸗ 

ſchem Territorio wohnen, nicht mır in Anſehung ihres firirten Ges 
halts, ſondern aud) wegen ber Emolumente, die fie an deffen Statt 

‚genießen, worunter-aber deren Sporteln nicht zu rechnen find, 

15) Alle Rathhaͤusliche Officianren in Mebiat- Städten, als: 
3) von dem firieten Gehalte aus den Cämmeren. offen. 
dhy von ben als Gehalt auegefegten Emolumenten und 
c) von dem Gehalte aus andern Caffen, wozu aber ihre Sporteln 
nicht zu rechnen. ° er — 

16) Alle Unterbediente bey den Magiſtraͤten, nicht nur vom fixirten 
Gehalte, fondern auch vom Deputate, welches ſtatt des Gehaltes ges 
geben wird; Treiben dergleichen Perfonen eine bürgerliche Nah⸗ 
rung, fo werben fie von derfelben beym Nahrungs. Servis mit 
elafjifieirer. I 

7) Bon allen denen von Nummer 13 bis 16. benannten Officianten 
find die Nevenüs, fo wie das firirte Gehaft in der Anlage aufs 
zuführen. > | 

18) Ale Geiftliche, jedoch lediglich von dem firieten Gehalte, welchen 
fie aus den Cämmereyen erhalten, wenn ſolcher 20 Rthlr. und dar« 

19) Alte Herrfhaftliche Schloß. und Haus» Dfficianten in Mebiat- 
Städten, fo nicht eigentlich zum Corpote bes fteuerbaren Dominii 
gehören, jedoch lediglich auf den Fall, daß bergleichen Leute vor 
beftändig auf denen in Städten befindlichen Herrſchaftlichen Schloͤſ⸗ 

fern Wohnen, und ihr Domicilium-bey oder in der Stade nicht vers 

aͤndern, und aufs fand verlegen follen noch dürfen, Ä 

"ab ‘Folgende Perfönen find in Anfehung Ipres Gehalts oder Douceurs, 
welches fie aus Königlichen oder ſtaͤdtſchen Caſſen erheben, ganz 
ftp: en 

“ei 2) land · Rathe und, Creis. Dragoner. 


iR 
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y Polieey · Zelle und. Salz: Vereiter, ober Guarbes de Peoge, 
welche ſich vor beftändig auf den Dörfern aufhalten, und Fein 
Domicilium in den Städten haben. a * 
©) Servis. Diener, Feuer» Socletaͤts Nendanten, und Holy und 
$icht « Ausgeber. | - 


d) Toferany, und Receptur⸗ Einnehmer und Officianten, foausden 
Juden: Gefällen Tantieme erhalten. 


e) Rendanten vom Stempel» Debit, und Fabriquen. Steyer » Ein · 
nehmer, wenn die Einnahme bey legtern nicht anſehnlich iſt, 
‚und unter 20 Rehlr. jaͤhrlich beträgt. 
f) Geiftlihe, deren firirter Gehalt aus den Cämmereyen jährlich 
nicht 20 Rthlr. ausmacht. 
8} Sämmtliche Schulbediente vom beſtimmten Gehalte und übrie 
gen Einkuͤnften. Eu ar 72 Sue 
B) Die Deputirten der Bürgerfehaft und Viertelmeifter von den 
Douceurs, ‚welche fie aus den Gervis- oder Caͤmmerey · Caſſen 
erhalten, ingleichen die Schöppen, Gemein. Vorfteher , Lohne 
diener, Marrflall» Knechte, Malz: Führer, Uhr: Steller, Heb. 
ammen, Feuermauerfehrer, Nachtmächter und. Tobtengräber, 
weil die Douceurs, fe dieſe Leute aus den Eaffen befommen, 
geringe find, und felbige über dieſes Nahrungs» Servis entrich. 
ten müffen. | 
D Saͤmmtliche im den Städten wohnende Königliche Pächter. und 
| Be nebft den Etatsmaͤßig falarirten Unterbebienten 
der l n. er ’ J 


21) Im übrigen findet von den Salariis feine Freyheit ſtatt, wenn 

auch Königliche oder andre Officianten wegen Hausbäu Beneficia 
geniefien, oder wenn einer und der andre Schuͤtzenkoͤnig iſt, indem 
die Schügenfönige, fie mögen Officianten oder Bürger fern, durch 
gehends jet firiete Quanta aus den Servis- Caffeu erhalten, und 
folche befonders auf die Etats: gebracht worden find." - 


Ge - 15 
Sämmtlihe Nugungen und Realitäten, nebſt dem Officianten« 
Servis, müfen, wie vorher verordner iſt, accuͤrat und Vorſchriſtsmaͤßig 
in 
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in die Anlagen gebracht werben... Wenn einige der in: diefer Inſtruckion 
benannten Nutzungen in einer oder der andern Stadt nicht eriftiren, iſt 
ſolches hinter dem Titul der Anlage deutlich anzuzeigen, damit der Ver⸗ 
dacht wegfällt, daß darunter nachgefehn, oder gefehler worden, ober Ir⸗ 
rungen vorgegangen ſind. Niemanden er fen Ausländer oder Einlaͤnder, in: 
fo weit es dieſer Inſtruction zuwider, und wenn er auch nach denen vollzo⸗ 
gerien Edieten Freyheit zu genießen hat, muß aus eigner Bewegung ber‘ 
Magifträre, der Errvisienrhangen, fondern fo wie verorbnet, zuvor dar⸗ 
über durch den Krieges- und’ Steuer. Rath Approbation eingeholet wer« 
den, jedoch find hierunter die nenen Bürger nicht mit begriffen, als wel 
che nach wie vor, von Dem Tage des erlangten Bürgerrechts an gerechnet, 
ein halb oder ein Jahr, nad) jeden Orts Obſervanz, ohne fpecielle Appro» 
bation zu ſuchen frey bleiben, nur habtn die Krieges» und Steuer-Räthe, 
wie auch Creis. Calculatores dahin zu. fehen, daß hierunter als auch in 
andern Stücfen, wo diefe Inſtruction ohne fpecielle Approbation: zu ſu⸗ 
chen, Freyheit verheißet, nicht Mißbraͤuche vorgehen. 


Wenn die Königliche ꝛc. Sammer nad) Inhalt der Inſteuction die 
Approbation ertheilet hat, ſo iſt alsdenn bey allen freyen Auslaͤndern und 
Einlaͤndern, fie maͤgen angeſeſſen oder Miether feyn, wuͤſte Stellen bee 
bauen, Haͤuſer repariren, oder Ziegel-Daͤcher auflegen, ber Servis, 
welcher ſich nur auf die Haͤuſer und Nahrungen erſtreckt, zu Vermeidung 
vieler inerigiblen Reſte aus den Anlagen zu laſſen, dabey aber das Datum 
der Approbation bey jedenr zu allegiren,; und anzuzeigen, auf.mie viel 
Fahre die Freyheit accordiret worden, wenn foldhe den Anfang genommen, 
und wieder zu Ende geht. 


Da den Schügenfönigen das Beneficium burdhgängig beym Sevie 
firiret ift, fo müffen felbige mie allen: ihren Nugungen zum. Servis seie 
gen werben. 


Bey denen mit Approbatiom freyen Aus und Einlaͤndern, deren 
Freyheit fchon im faufenden Jahre anfängt, und deren Mutzungen bereits 
vor der Approbation-zur Servis-Anlage gebracht worden, ift, damit fie 

des Beneficii theispaftig werben, der Servis von folchen unter ben: inexi⸗ 
siblen Reſten anzufegen, und zur Decharge anzuzeigen. - | 
“ ‚Sn der Anlage iſt der Servis von der Nutzung eines jeden Indie 
und, erſtens nad) dem: wahren m mit Bruͤchen, und Rn. 
Muu3 | 
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nach zahlbarem Gelde, gehörig auszumerfen, und gegen bie Abgabe vom) 
vorigen Jahre nad) yahlbarem Gelde zu balanziren. 


Ueber Plus und Minus müffen deutliche Raiſons ——— und 
ſelche nicht uur von den Krieges. und Steuer» Raͤthen, ſondern auch von: 
den Ereis. Calculatoren, ehe Die Anlagen gu der ꝛc. Cammer geben, ges: 
nau eraminiret, und wenu von den Magifträten gefehlet worden iſt, die, 
Fehler abgeändert werden, weshalb von Der Anlage zuvor ein Coneept zu 
fertigen, und biefes zu revibiren iſt, damit in den einzufendenden beiden: 
Mundis feine Fehler MR vorfommien — — Fuer 


16. 


$. 
- Bon allen Nutzungen wird: 
a) in den bequartirten Städten von einem Rthlr. 7 ‚ Og. und 


b) in ben unbequartirten Städten von einem Rthlr. 45 Ggr. weil 
in dieſen Staͤdten weniger Geld als in den — im Um⸗ 
— Servis ang 


| * * 
Damit keine Buͤrger — und Feine — Veh 
gen, auch alle Parcheylichkeiten, weldye einigen Einwohnern, und Buͤr · 
gern zum Schaden koͤnnten, vermieden werden, fo wird hier⸗ 
durch verordnet, daß die aus ber Bürgerfhaft zu wählende Deputirteund 
Mittels « Perfonen vereider, und bie Anlage der Richtigkeit wegen nicht 
ur von den Magifträten, fondern auch von den Deputirten, welche we⸗ 
nigftens aus 6 Perfonen beftehen müffen, Biegen: und en 
werben follen. 


Bey der Aufnahme der Anlagen find befondere Protocoffe zu führen, 
in welchen angezeiget werden muß, was ver Deputirte und Mittels: Pers’ 
sen zur Claſſification von der Bürgerfchaft ernennt worden, und ob ſolche 
ſchon vorher oder gegenwärtig zu dieſem Actu vereidet ſindd. 1,17 


Denen Deputirten und Mittels » Perfonen-ift ihre Pflicht ernſtlich 
einzufchärfen, und denfelben anzubeuten, daß wenn ſich finden ſollte, daß 
Diefelben in ihrer Angabe wider Pflicht gehandelt, fie nicht nur in anfehn« 
liche Strafe genommen, fondern aud) angehalten werben würden, dasjes 
vige aus eignen Mitteln zu bezablen was durch ihre Schuld entweder 

zum 


f 


nn 4 & 
jum Schaden der Caffe oder ihrer Mitbürger vernachläßiger worben, 
Berner find in den Protocoflen alle befondere Umftände, doch nur in fo 


weit, «als folche nicht ſchon aus den in den Anlagen angeführten Urſachen 
erſichtlich und Feiner Entſcheldung bedürfen, anzuführen. 


B. Wegen Anftellüng der Dffieianten und deren Arbeit, 
auch vom Rechnungs: WWefen bey den Servis: Caf 
ſen in den bequiartierten und unbequartier⸗ 
ten Staͤdten. 


$. 18. 


Ob zwar die Magifträte und Servis. Aemter yür fich feine Nach⸗ 
richt nöchig haben, wie es mit Anftellung der Servis⸗Bedienten zu hal 
een, fo findet die Königliche ꝛc. Cammer doch dieſerhalb feftzufegen, für 
gut, daß im Falle diefelbe, nicht vor nörhig erachtet, in einer ober der 
andern Stabt fremde Perfonen anzuftellen, die Servis- Caſſen und Fühs 
rung der Rechnuugen gefchictten und in Rechnungs. Wefen erfahrnen Glie⸗ 
dern aus den Kaths- Eollegiis anvertrauet, überhaupt aber fein Rene 
dant, Billetier und Controfleur ohne Approbation der ꝛc. Sammer, und 
Fein Servis- Diener oder Deputirter, und Viertelsmeifter ohne Vorwiſ⸗ 
fen des Krieges. und Steuerraths angefegt werden müffe, und daß biefer 
zugleich gehalten ſeyn foll, von der völligen Anftellung der Servis: Dies 
ner, Deputirten und DBiertelsmeifter an die ꝛc. Cammer Bericht zu ers 
Ratten, auch dahin zu fehen, daß die Controlleurs fü wie alle andere: 
Servis · Bediente als Untergebene den Rendanten Folge leiften, und alles 
dasjenige, was diefe ihnen wegen Berichtigung des Servifes, und bes 
Einquastierungs-Gefchäftes auftragen, prompt ausrichten. 


F. .. yn 
Was die Bearbeitung der Seruis- Sachen als auch bie Berech⸗ 
nung der Gelder anlanger‘, fo iſt bereits durch vielfältige Verordnungem 
- eingefhärft, daß folches mit aller Aufmerffamfeit und Ueberlegung vor⸗ 
genommen werden fol. Zu befto pünftlicher Befolgung wird für nörhig 
erachtet, noch folgendes zu verordnen : 


Un .. 3») Sollſen 
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2) Sollen die Magifträte und Servis+Aemter , ſowohl in den bes 
quartirten, als unbequartirten Städten ſich accurat nad) den 
Etats und den approbirten Anlagen, welche denſelben alle Jahre 
zugefertiget werden, richten, bey der Einnahme Feine andre als 
wirklich inerigible Reſte ftatuiren, bey den firirten Ausgaben ei» 
nen Titul überfteigen, in Abficht der Einquartirung ſich genau 
nach dem was befohfen ift achten, und feine Ausgaben,” fo Th 
bequartirten Stäbten zur Berechnung auf rc. Cammer Aſſigna⸗ 
tiones ausgefegt find, ohne biefelben zu leiſten. | 


b) Ueber die Einnahme und Ausgabe müffen Rendanten, die zus 
gleich, wenn nicht befondere, Faͤlle obwalten, auch Billeteurs 
feyn können, nad) den verfchiedenen Tituln des Etats, und ans 
derer vorfommenden Einnahme und Ausgabe ein Mannal füh« 
ren, und ſolches dergeftale ordnen, daß daſſelbe zu jeder Zeit in 
‚Einnahme und Ausgabe abgefchloffen, und balanciret werben 
fann, ob dasjenige, was eicfimmen follen, würflid einges 
fomnien, und was ausjuzahlen geweſen, richtig bezahlet wor · 
den ift, | —— & 
©) In den begnartirten Städten iſt das Manual, bey dem Titul 
der Servis Einnahme fo anzulegen, daß bey den bequartirten 
Bürgern nicht nur ihr zu bezahfender Servis, erchufive der 
BrawNugung, von welcher die Communität ſolchen im ganzen 
entrichtet, fondern auch bie Bonification für die gehabte Ein« 
quartierung, und ob fie theils auf den Quartier« Stand noch 
. Geld heraus befommen, ober theils noch etwas zur Servis- 
Caſſe bezahlen müffen, zu erſehen fey.. R r 


4) Zu Beltimmung ber Eingquartierung im Manual ift die-fpechell 
Quartier» Rolle zu.adhibiren, welche allein den Grund zu der 
den bequartirten Bürgern zu leitenden Bergürigung abgiebt. 


©) Auffer den Etats⸗Tituln muß dem Manuaf bey der Einnahme 
und Ausgabe noch ein Titül: + an niedergefiblagenen Res 
ften, Ferner bey der Einnahme ein Titul: » vom Zuwachs 
über die Anlage und den Etat, und denn wieder bey der 
Einnahme und Ausgabe ein Titul: s nsgemein beugefegt 
werden, wohin alle durch die Servis-Rechnung laufende Poften, 
| | ’ als 
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als Eafernen Wacht - Ordonanz Haus. Recruten · Tranfport- 


und andere erfraordinaire ſo ſi ch nie en den Etat 
gründen, ‚gehören. 


H Jedem Servis - Contribuenten muß ein. Kultiuhge: Bud) geges 
ben, und in ſolches, der nad) ber Anlage, erclufive der Baus 
Nusung ‚ zu begahlende Servis, der Tag an welchem folcher 
jeden Monat zur Servis Caſſe abzufuͤhren iſt, nebſt der monat⸗ 
lichen Bonification auf wie viel Unrerofficiers, Gemeine, Wei— 
ber und Pferde, vermöge ber fpeciellen Quartierrolle, und nad) 
melchen, Teilen des Monats, ſolche bezahlet worden, eingetra« 
gen werden. Bey den Servis-Caffen, wo ein Controfleur ift, 
trägt derfelbe ben bezahlen Servis, und die Servis-Bonifica« 
tion in die Quittungs. Bücher , ; leget jedes Bud) dem Rendan« 
ten vor,, welcher nachfiehet, ob das eingerragene mit dem Ma« 
nual und der Quartier-Kolle ſtimmt. 1 Der Controlleur ift zu⸗ 
„gleich gehalten, über die täglich —— — und 
Ausgabe ein Journal oder Controlle zu fuͤhren. | 


9 So wohl die Duittungsbücher als auch bie Manualia und Quar- 
eier « Rollen,  foller der’ mehrern Ordnung Wegen, und 
jum Söulagement der Eervis- Dffielanten ‚ auf Koften der 
Serdis’Eaffen gedruckt, und der Abdruck in jeden Steuerraͤth⸗ 
chen Departement von den CreisCalculatoren beſotgt werden; 

Behy jedem zu veranftaltenden Abdruck iſt aber ‘zuvor ber ꝛc. 
Cammer Anzeige zu machen, 'und dazu die Approbation zu füs 
den, Damit die Manualia und Quittungsbuͤcher in ſaͤmmtli⸗ 
‚hen Städten auf-einerley, Art. geführet werden moͤgen, fo follen 
von ber: Königlichen :c. Cammer dazu ‚befondere Schemata era 
theilet werben. Die Auittungsbücher find auf 6 Jahre einzu: 
richten; Bey jebesmaliger Austheilung. neuer Bücher, follen die 
Eontribuenten gehalten feyn, dem Rendanten für ein Buch) ei⸗ 
nes Poffefjionirten und bequartierten Bürgers ı g. Gr., fünein 
Bud) eines unbequartierten Poffeffionirten Bürgers 6 Pr. und 

fuͤr ein Buch eines Mierhers 4 Bierfünftel Pf. oder 2 Groͤſchel 
zu bezahlen, Dafür müffen aber die Rendentar de das Einbin⸗ 


* ber Bücher beforgen. 
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b) Die Tage, an welchen der Scrois für ben laufenden Monat er- 
leget werben muß, werden auf den gten, roten, uten und ızten 
hiermit beftimmet, und die Tage zu den Abrechnungen mit den 
bequartierten Bürgern auf den ıgten, ısten und ıöten feſtgeſetzt. 
Fälle in den gedachten Tagen ein Sonntag ein, fo ift die Ein, 
nahme und Abrechnung auf den Montag zu verlegen, .. Wenn 
einer oder der andere, er fen wer er wolle, ben Servis in den 
ausgefegten Tagen’ nicht abfuͤhret, foll der Nendant den ı3ten 
die Reiten s Defignation ertrahiren, ſolche den ı4ren dem Ma« 
giftrat übergeben, und diefer foldye mirtelft feiner Unterfchrift 
authoriſiren, felbige dem Servis- Diner zuftellen, und ihm 
befehlen, fofort felbigen Tages die Reſte einzufordern, wofür dies 
ſer von jedem Contribuenten, von welchem er ben Servis ein» 
fordern muß, 1.9. Gr. für ſich zu nehmen befugt, der Eontri: 
buent aber gehalten iſt, folchen unvermeigert mit zu bezahlen. 
Was der Servis:Diener des Tages beygetrieben, foll er Abends * 
dem Rendanten abliefern, und falls einer oder der andere Con. 
tribuerit ſich dennoch faumfelig bezeigte, und weder auf die 
“ Erinnerung des Servis.Dieners, noch die folgende, Tage den 
Serpis ohne gegründete Urfachen entrichtet, foll derfeibe zum 
zweytenmale vom Rendanten ertrahiret, der ı g. Ör. für den 
Servis » Diener dazu geſchlagen, und executiviſch entweder 
von Magiftrat, ober durch Requiſition vom Militaire beyge⸗ 
trieben werden, damit folchergeflalt alle. Kefte vermieden und 
die Eaffe in gehöriger Ordnung erhalten werde, die Berechnun⸗ 
5 gen aber richtig alle Monate gefcheben Eönnen, 


i) Hat jeder Magiſtrat diefes alles der Buͤrgerſchaft, und allen 
zum Servis gejogenen Einwohnern zu ihrer Achtung genugfam 
bekannt zu machen, damit fic) folche nicht mit der Unwiſſenheit 
entſchuldigen moͤgen. | 


* $. 20, ° 


Die Auszahlung des Servifes an die Officiers gefchieher jeden Mo: 
nat den ıgten wie 8. 19 und 20. verordnet, gegen Duittungen, Syn Ab⸗ 
fihe der Natural: Einquartierung muß wie im asften $, befohlen iſt, die 
Hauptquartier · liſte zum Belage der Ausgabe dienen, und demnaͤchſt eine 

* 02 8 t⸗ 


zur 
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Hauptquittung,; > worinnen ber Quartierſtand nach ber Haupt · Quartier⸗ 
Liſte ſummariſch auszumwerfen, und dafür die Gervis: Bonification aus« 
zurechnen ift, gefertiget, in folcher die Richtigkeit des Quartierftandes und 
geleiftete Vergültigung-vom Magiftrat attefliret, und die richrige Aus⸗ 
zahlung der Gelder, auf die bey der Buͤrgerſchaft gelegene Leute und 
Pferde von den epräfentanten der Buͤrgerſchaft quittiret, und verfichert 
werden, . 


Die Haupt-sifte und Quittung ift 


a) jeven Monat vom Magiftrat mit dem Manual zufammen zu 
halten, ob felbige fo wohl -in der Anzahl-des Quartier » Stan. 
‚des, als des Geldberrages die Summen enthalte, welche nad) 
den fpeciellen Quartier-Kollen, indem Manual, zur Bonifica 
tion und Abredynung der Einnahme, fi) eingetragen finden, 


b) Alte andere Ausgaben, fie mögen firiet fen, oder auf Affigna« 
tiones geleiftet werden, find alle 3 Monate gegen richtige Quite 
tungen an bie Intreſſenten zu bezahlen, und unter ben gehöri« 
gen Tituln zu verausgaben; Wenn aber feute aus Armuth die 

. Gelder a rauchen , fo kann benfelben auf Abſchlag 

- der Forderung ein Vorſchuß aus.der Caſſe gemacht, und fols 

cher gegen einen Interims⸗Schein, unter dem Beftande aufges 
führet werden. 


©) Wie ed in Anfehung der lazarethWacht⸗ und Caſſernen⸗Koſten 
zu halten, deswegen find ſchon befondere Worfchriften ertheiler; 
‚Hier aber wird den Magifträten und  Gervis. Yemtern, we 
dergleichen Koſten vorfommen, eruftlich anbefoplen, mit Eins 
fendung der Lazareth · Wacht / Caſſern · und aller andern Liquis 
dationen, wie auch, megen ber über bie inerigiblen Reſte zu 
ſuchenden Dechargen, als aller fonftigen Caſſen. Sachen prompt 
zu ſeyn, und die dießſalls vorgefchriebene Termine, * der Rate 
5 auf gefegten Strafe accurat inne gu halten. 


$. au. 

Was bie Einnahme und Ausgabe des Serviſes ıc. in den unbequar⸗ 
tirten Städten, und die Führung der MantalienYund Buͤcherbetrifft, 
fo ift eben mit der Ordnung, un den bequartirsen Städten zu ver⸗ 

D00 a fahren, 
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fahren, nur bleiben aus demſelben fammtliche Tieul, die in ben bequar⸗ 
tirren Städten wegen der Einquattierung nöthig find,‘ weg: Auf den 
Fall jedoch, daß unbequartierte Städie mit Kommandos beleget werden, 
gereichet den Magifträten und Servis, Aemtern zum Nachverhalt, daß 
alle Servis. und andre ertraordinaire Koflen fiyuidiret, und nad) erfolg. 
ter Affignation unter dem Titul: inegemein in Einnahme und Aus 
gabe gebracht, die Einnahme mit der Affignation und die Ausgabe 
mit der fiquidation und den Quitsungen der Empfaͤnger beloget werde 

müffe. | | 
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Wenn fowehl bequartierte als unbequartierte Städte Etatsmäßige 
Gelder zur Haupt⸗Servis. Caſſe zu bezahlen haben, fo müflen folche jeden 
Monat den ısten bey der Haupt: Caffe ſchon eingehen; Welcher Rendant 
bierunter faumfelig ift, foll nachdrücflidy beftraft werden, Alle andre 
Gelder, - welche von den Beftänden zur Haupt-Servis.Caffe eingezogen 
werden, find nach erhaltener Anweiſung, bey Strafe mit der erften Poft 
zu gebachter Caſſe einzuſchicken. | | 

| $. 23. ; 

Alle und jede Gelder, fo von der Haupt» Gervis:Caffe auf Affig- 
nation ber ıc. Sammer bezahlet werben, find jedes Jahr bis zu dem dato 
vom ıften Map, und diejenige Gelder, fo aus der Krieges: Caſſe ebenfalls 
auf Affigrtation zu den Servis. Coſſen fließen, in der Jahres Rechnung 
und zwar bie ordinairen Koften vom März bis zum Monat Febr.: und 
‚die ertraordnairen, in fo weit die Affignationes bis in der Mitte des 
Monars May eingehen, zu berechnen, meil die zeitigen Abſchluͤſſe niche 
geftatten,. die auf Afjignationes zu bezahlende Gelder, vom Jun, bis 
May in Rechnung zu bringen, 


Damit die aus der Krieges: Caffe bezahlte ertraordinaine Gelder, 
nicht weiter als fie gedachte Caffe in Ausgabe bat, jedes Fahr in den 
Eervisrechnungen vorfommen mögen, fo müffen die Magifträte diefer- 
halb an die Krieges: Caſſe fihreiben, und überhaupt fo wie die Servis— 
Aemter fich nach demjenigen pünftlich achten, was die rc. Cammer wes 
gen Berechnung ber Gelder ſchon Derfüger hat, und noch verfügen wird. 
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Saͤmmtliche Servis. Aemter, muͤſſen jeden Monat mit dem zoften 
ihre Caffen abfhlichen, und an dem Tage die monatliche Einnahme und -- 
Ausgabe von zıften des einen bis zum zoften des folgenden Monats in 
Nichtigfeit haben. Ueber die Einnahme und Ausgabe fertiget Rendant 
einen Ertract, und übergiebt folchem dem Magiftrat, nebft den dazu 
gehörigen Beylagen, als wegen der Reſte, wegen der Einnahme vom _ 
Zuwachs über die Anlage, und die vom Commandeur und Magiftrat ats 
teftirte Haupt: Quartiersdifte, Der Nendant hält dann ſeine abgeſchloſ⸗ 
ſene Bücher und die Duittungen zur Juſtification der Ausgaben nebft 
den baaren Gelderh zu ber vom Magiftrat vorzunehmenden Caffen-Rer 
vifion parat Die Caffen- Reviſion muß alsdenn von dem Eonful diri⸗ 
gens, bem Proconful und einem Magiftrats » Gliede ben 2aften oder 
23 ften gefchehen; Die Kevifors aber haben zu eraminiren: 


a) Ob die Einnahme des Ertracts nach allen Tituln mit dem Stat 
und dem Manual übereinftimmen. 


by)Ob die Reſte inerigible find, ober da Feine erigible Reſte gebuls 
det werben follen, ob demohngeachtet welche darunter fleden ? 
Im letztern Falle muß fogleic) fie die Betreibung anderweitig - 
geforgt, und die Urfache, warum fie nicht bezahlet worden, ı ans‘ 
gegeben werben.» 


e) Ob aller Zuwachs über bie Anlage nach denen von der ꝛc. Cam⸗ 
mer beſonders ertheilten Vorſchriften, berechnet ſey? 


d) Ob alle extraordinaire aſſignirte Gelder richtig in Einnahme 
ſtehen? 
> e) Ob die Buͤcher richtig geſuͤhret und abgeſchloſſen ſind, und ob 
mit dem Manual die Quartier⸗Rolle, die Haupt-Quartierstifte 
und die Quiffungen von den Repräfentanten ber Bürgerfchaft 
in Anfehung der Natural» Einquartierung harmoniret? _ 


H Sind wenigſtens 12 Stuͤck Quittungs-Bücher von verfchiedenen 
Bürgern’zu erfordern, und damit Proben zu machen, eb ber 
bezahlte Servis und die Bonification auf den Quartier- Stand 
— richtig eingetragen fey, und mit dem Mancul und * ſpeciellen 
* Quartier⸗Rollen übereinftinimen, 

2 Ä Don 3 g) Ob 
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g) Ob alle Ausgaben mit Quittungen gehörig belegt find, auch ber 
Servis für die Officiers wegen der Werbüngs-Mannfchaft und 
denen bey den Subalternen » Dfficiers befindlichen Soldaten, 
richtig bezahlet ift? 


h) Ob alle firirte Ausgaben mit dem Etat gleichlautend find, und 
unter dem gehörigen Titul in Ausgabe ſtehen? 


i) Ob alle Koften, fo nad) der Vorſchrift liquidiret werben fellen, 
auch liquidiret find, und wenn fich findet, daß etwas ruͤckſtaͤn⸗ 
dig iſt, die $iquidafiones ſogleich ” ꝛc. Cammer zu be 

foͤtdern. 


k) Ob bie inerigiblen Reſten⸗ Defignationes zur gehörigen Zeit * 
Decharge abgefandt worden find? . _ 


I) Ob das Quantum, was zur Haupt:Servis- Caſſe flleßet, rich 
tig abgefandt-fey, worüber Rendant entweder die Quittung der 
Haupt: Caffe, oder wenigftens den —— von der Abſendung 
vorlegen muß? 


m) Ob Rendant Ausgaben geleiſtet, die noch nicht. — ſind, 
oder gar nicht auf die Servis⸗Caſſe gehören, in welchem Falle 
er anzumeifen ift, fie wieder in Einnahme zu bringen. 


n) Ob der Benftand, nad) denen in dem Ertracte nachgemwiefenen 
Münze Sorten, ſich baar worfinde, und die etwa darunter be« 
griffene Borfhüfte juftifisiret find, auch ſich dawider nichts zu 


erinnern finde ? 


0) Wie alles diefes befunden, muß im Revifions.ProWcofl eroͤr⸗ 
tert, und angezeigt werben, auch wenn ſich worüber gegründere 
Erinnerungen finden, fo find folche nicht mit Stillſchweigen zu 
übergehen, anfonften bie Revifores dafür haften follen. | 


p) Iſt fodann der Extract ſowohl, als im Manual des Rendanten 
die Richtigkeit von den Keviforibus zu atteftiren, das Prorocofl 
‚gu unterfhreiben, und-der Ertract fo wie daB Protocoll mirtelft 
Bericht unter des Magiftrars Unterfchrift und Beyfuͤgung der 
Anfangs dieſes $. allegirten 3 Deyläge an bie Königliche: ıc, 
Eammer —— ein anderes vom Magiſtrat atteſtirtes 

Exemplar 
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| Eremplar des Ertraets aber nebſt dem Protocoll an ben Krie⸗ 
ges: und Steuer»Rath zur Reviſion der Ereis. Calculatur zu 
befördern. 


| . | $. 25. J 
Muß Rendant aus denen Manualien und Belaͤgen nach den dieſer⸗ 


halb von der Königlichen ıc. Cammer befonders ertheilten Worfchriften 
jährlich eine accurate und in allen Stuͤcken hinlaͤnglich juftificirre Rech» 
nung fertigen, ſolche aber fhon im laufenden Fahre anlegen, und nebft 
den Belägen alle 3 Monate zur Revifion der Creis » Calculatur zuſen⸗ 
den. Die Ereis: Calculatores find gehalten, diefe Rechnungen genau zu 
revidiren. 


Zu beren Kevifion muͤſſen fich diefelben 
a) ben Etat und die Anlage vom currenten Jahre, 
 b) die Manualien , 


c) die Zuwachs⸗Nachweiſungen, zu deren Beurteilung die Anz 
. lagen vom folgenden Jahre, die Bürger-Matriculn, und die 
vom Accife»-Amte aufgenommene PViehftands » Defignationen 
‚gehören. 
». ie 
.d) Die fpeciellen Quartier Rollen und die vom Kommandeur und 
dem Magiftrat atteftirte HauptquartiersSiften, 


) Sämmtliche' zur Yuftification der Einnahme und Ausgabe, 
nad) den von der ıc. Cammer dazu ertheilten befondern Vor⸗ 
fhriften, gehörige Beläge, Affignationes und Quittungen vor 
"fegen loffen, und gegen das Manual mit einem großen Theif 
der bürgerlichen Quittungs = Bücher Proben anftellen, und ate 
tendiren, ob die Inventarien- Stücfe richtig nachgewiefen find. 
Zugleich müffen die Ereis. Calcufatores darauf fehen, ob aus 
vorigen jahren alles abgemacht iſt, und wenn ſich bey den lau⸗ 
fenden Rechnungen Fehler und Defeete finden, folche fogleich 
abändern und berechnen laffen; Doch muß die Abänderung 
fi) auf fein Mundum der Rechnung erſtrecken. Ihrer Auf 
merkſamkeit muß auch nicht entgehen, daß folgende Beläge 
beym Jahres » Schluß, fo zur Fußificndon. der Rechnungen 

er 
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der Königlichen ꝛc. Cammer mit den Rechnungen übergeben 
werben müffen, ale: | 
3) der Etat und die Servis« Anlage nebft dazu gehörigen Cammer: 


Ordres. 


3) Die. aus den Manualien gezogene und revidirte Machmeifungen 
über Die Etatsmäßige Einnahme und bered,nete Reſte. 


5) Die Dechargen wegen ber niedergeſchlagenen Reſte. — 
+ 
4) Die Sorten » Zettel oder Atteſte über ben erhaltenen Hülse 
Servis. nt we 
5) Die Nachweiſung vom Zuwachs über die Anlagen. 
6) Die Attefte von ‚son ben Bruchpfennigen, 
. 7) Alle Affignationes und $iquidationes nebſt Quittungen der Geld⸗ 
Empfaͤnger. Ba} EB Rd 
8) Ale auf die Manualien und Quartier: Rollen ſich gründende 


Haupt-Quartier-Siften und Quittungen, ordentlich geheftet, num« 
meriret, und bie Nummern in Rechnung allegiret werden. j 


Zu denen mit den Rechnungen an die ıc. Sammer einzuſendenden 
Belägen, find jedoch nicht auch die Manualien ınd fpeciefle Quartier: 
Rollen 2c. zu rechnen, indem biefe fediglich zur Nevifton ber Ereis- Cal⸗ 
eulatur, welche in fo weit es möglid) am Orte vorzunehmen ift, und zu - 
Inſpicirung ber Krieges» und Steuerräche bey Abnahme der Rechnung 
gehören, und zu gebrauchen find, 


Ueber die Revifion der Rechnungen haben die Creis» Caltulatores 
ein ordentliches Protocoll bey jeder Rechnung aufzunehmen, ih ſolchem 
deutlich aufzuführen, ‚mie die vorjährigen Notata nad) den Decifionen bes 
rechtiget worden, von bem, was bey ber curvenfen Rechnung gegen die 
Principia zu erinnern übrig gebtieben, oder noch als. Defect befunden 
wird, ausführliche Notata zu machen, und folhe dem Magiftrat und 
Mendanten zur Beantwortung und Erläuterung zugufertigen. 


Ferner find die Magifträte uhd Servis. Aemter verbunden ‚ bem 
Notaten» Protocol die Beantwortung und Erläuterung ohne den gering« 
-ften 


4 ⸗ 


fien Aufſchub beyzuſetzen, das Protocoll vierfach bem Krieges⸗ und Steuer⸗ 
rath einzureichen, von welchem alsdenn in dem feſtgeſetzten Termine die 
Rechnung doppelt nebſt den dazu gehoͤrigen Belägen, und das Protocoll 
mit dem Gutachten deflelben dreyſach der Koͤniglichen Krieges » und Dos 
mainen · Cammer zur Reviſion und weiten Beforgung zu übergeben il 


u $. 26. r 

Sind alle —— und andere Servis- 4 ————— 
Sachen unter der Aufſchrift: Herrſchafts⸗Sachen und alfo Portofrey 
an die Behoͤrde zu befördern 


$. 27. 

Schluͤßlich wird noch den Krieges. und —— Creis.Cal· 
culatoren, Magifträten und Servis » Aemtern ernſtgemeſſenſt anbeſohlen, 
auf die genauefle Beobachtung diefer Inſtruction und der darinnen ent⸗ 
- baltenen Borfchriften mit allem Nachdruck zu halten, und davon unter 
feinerley Worwande: es fey dann, daß die Königliche ꝛc. Cammer in els 
nem oder dem andern Falle, nad) Verhältniß der Umftände, felbft eine 
Abänderung zu treffen, nöthig fände: bey fonft gewiß zu ar 
fehr unangenehmen Verfügungen abzumeichen, 


Gegeben,. Breslau ben ıoten April 1786. 


Koͤnigl. Preuß. Brest. Krieges: und Domainen⸗Cammer. 
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a A Gogh den >often und Breslan den 
2aſten April 1786. 


Birsalirs 


wegen der von den Schlefiihen Kaufleuten zeitiger 
„zu machenden Declarafionen von den auf die Frank⸗ 
furter Meſſe zu bringenden Producten. 


An ſaͤmmtliche Steuer⸗ Räthe, und an den Magiſtrat zu 
Breslau. FR: 


N Sriedrich, abis —A u der 
u ıc. Es hat bie Comitierzien. Commiffion zu — * an det 
Oder angezeiget, daß beſonders viele zur Meſſe kommende einlaͤndi⸗ 
ſche Verkaͤufer aus Schleſien, ſelbiger die verordnete Declarationes der 
zum Verkauf kommenden rohen Producte und der Tücher ſowohl, als die 
von dem wuͤrklichen Waaren: Verkauf entweder gar nicht, oder doch ſehr 
ſpaͤt einreichen, wodurch denn die Unſerer Allerhoͤchſten Perſon vorjule 
gende Balance von dem Meß» Verkehr nicht zu der erforderlichen Rich» 
tigfeit gebracht werden koͤnnte. Zu Abhelfung diefer Unortnung wird 
ſaͤmmtliche Kaufleufe in den Städten 
Euch dahero hierduch anbefohlen,. rm he, Hiefige ; Raufleute und 
nn welche die Frankfurter Meffe beziehen, anzumeis 
fen, ſich jedesmal den iſten oder zten Tag der dritten Meßwoche bey der 
dafigen Meß - Commercien , Commilfion zu melden, und ihren Waaren: 
Verkauf umftändlich zu declariren, mwidrigenfalls und wenn fie foldyes un: 
terlaffen würden, fie dafür angefehen werben ſollen. Eind ꝛc. 
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wB „Site Mo CXEL ;, — 
un * er Drei den ziften apriler36. J 
— Circulare 


wegen Bafsigung der Invaliden, und denen ein 
zureichenden Invaliden⸗ Liſten. 


Au nimtirhe: Eand- und Sieuer⸗ Raͤthe Vreẽlauſchen Can 
mer⸗ Departements. 


Friedrich, König ic ꝛc. 


I“ nferu ꝛc. Da Ie re Be erfon das —— Verſor 
Jungs Weſen auch in Schieſten anf einen zuverlaͤßigern Fuß, als 
bisher, gefrgr wiſſch will? "fo wird es nörgig, Die abgewichents letztere 
Jahr von derien im Sande vorhandenen Invaliden auſgenommene * 
mit aller Genauigkeit fortzufüpren, 


Ig diefee Abſicht iſt es beſenders auch etforderlich, zu wiſen 


ı) Welche von denen abgewichenes Jahr verzelchneten Huͤlfsbeduͤrftig⸗ 

- ſten, ſich ſelbſt zu unterhalten unvermoͤgenden, auch bisher zum 

Gnadenthaler durch die Greis. Caſſen noch nicht gelangten Ins 
validen, 


l 


bis it verftorben, ober auch auf eine ober die andere Art unters 
gebracht und verſotget worden find, oder den Gnadenthaler durch 
die Invaliden-Caſſe zu Berlin aus den Acciſe-Caſſen ange» 
wiefen erhalten haben, mithin von denen Hülfsbedürftigften ab« 
geben, und ſolchemnach aud) des Onadenthalers weiter nicht be⸗ 
dürfen oder theilhaftig werden Fönnen, 


2) Welche feit der Zeit von denen fich felbft zu unterhalten noch faͤhi⸗ 
gen Invaliden ebenfalls 


verftorben, oder auch anderweit auf irgend eine Art verforgt wor⸗ 
den find? 


* 


Prpra Wir 


R 


en 44 


Wir befehfen Euch daher, hierüber die erforderlichen Nachrichten in Eur 
rem unterhabenden Ereis (von den Magifträten Eures Departements) 
ſchleunigſt einzugiehen, und die hiernach In zwey beſondern Abſchnitten 
anzufertigende namentliche liſte dieſer Leute laͤngſtens und gang ohnfehl⸗ 
bar bis zum aoſten May a. c. einzureichen, - auch damit fernerhin halb» 
jährfich Anfangs November und May jeden Jahres fortzufahren,. und 
wenn fein dergleichen Abgang vorkommt, ſolches durch Euren Bericht 
anzuzeigen. (An die fand. Rärhe.) Jedoch behält es in Anfehung der 
mit dem Gnadenthaler verſorgten Invaliden ben der Euch gefihehenen An⸗ 
weifung vom 27ſten May a.,pr. wornach das erfolgte Abfterben derſelben 
mit Einreichung des Todtenfcheins ſogleich angezeiget werben muß, fer⸗ 
nerbin fein Bewenden. — a 

» Auch gereicht Euch hierbep zur Nachricht und Achtung, daß ie 
diejenigen Invaliden, fo von ben Kegimentern Unferem Obriften und In⸗ 
tendanten von Colong, zur Verforgung oder zum Gnadenthaler vorge⸗ 
ſchlagen worden find, und welche daher auf ben erhaltenen Invaliden⸗ 
Verſorgungs » Schein einen Dienft oder den Onadenthaler aus ber Inva⸗ 
liden · Eaſſe zu Berlin durch die Acciſe /Caſſen abwarten muͤſſen, auf den 
Gnadenthaler von hieraus keinen Anſpruch machen koͤnnen, mithin auch 
auf den eingereichten vorjährigen Hauprliften, wenn fie darauf etwa noch 
bemerkt find, ebenfalls in Abgang zu bringen find, Sind ic, 
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a Er No. CXCH. SP Ä 
d. d. Breslau den 23ften April und Glogau 
den ten May 1786, | 


Circulare 


die Maasregeln gegen den unvorfichtigen Verkauf 
der Gifte betreffend. 


An fümmrliche Steuer-Räthe, ingleichen mut. ‚mut. an 
ſoaͤmmtliche Land: Räthe, an den Magiſtrat zu Breslau, 
das Collegium Medicum.. - 003 


2 Friedrich, König ꝛc. . 
Le . Die Adta Eurer Ereis:Regiftratur werben Euch zeigen, Die dlesfdligen 
was für nachdruͤckliche Verordnungen wider den unvorfichtigen Ber» Vv. 


kauf der Gifte, von Zeit zu Zeit, und beſonders unterm 29ſten Martii werden, 
1759. erlaffen worden. Da Wir demohneracht aber hoͤchſtmißfaͤllig ver⸗ 
nehmen, daß zeirhero verjchiedene Apotheker und Materialiften in den 
- Städten mit dem Berfauf des Arfenici oder andern tödtlicdhen Gifts nicht 

vorfichtig genug umgehen, und ſolches zu allerhand unglüclidyen Vorfaͤl⸗ 
len Anlaß gegeben, fo wird Euch, um fürs Fünftige dem unvorfichtigen 
Giftverfaufe vorzubeugen, hiedurch anbefohlen, oberwehnte Verordnung 
vom 2gflen Martil 1759. in fämmtlichen Städten Eures Departements 
durch die Magifträte republiciren zu laſſen, und dabey befonders noch den 
Verkauf des fogenannten Spalier» Waffers, des Maͤuſe- oder Kattenpul: Was unter die 
vers, wozu Gift genommen wird, wie aud) die unbehutfame Difpenfation GR gehdret. 
ber Gifte aller Arten enthaltenden Argeneyen, den Aerzten, Wundärzfen, 
Apothekern und Materialiften zu verbieten, auch die mit Gift handelnden 
Perfonen aufs neue zu ihrer Schuldigfeit anzumeifen, wicht weniger ber . 
fonderg die Magifträte zur Abnahme des $. 8. obgedachter Verordnung 
befohfnen Eides von Gifthändfern zu inftruiren, und felbige zu Einfen, Eidestelfung 
dung einer beglaubten von dem Juraturo unterfchriebenen Eides » Formut Pr Ölfthändker. 
an Unfer Collegium wedicum hiefelbft anzumeifen, auch ihnen zu inti. 
miren, diefen Eid von denen, die felbigen noch nicht abgeleifter, annoch 
abzunehmen, damit fih Niemand * der Unwiſſenheit entſchuldigen koͤn⸗ 
— pP 3 i . ne, 


X 486 NP 


ne, mithin aller daraus zu beforgende Schaden verhürer, und die durch 
mehr gedachte Verordnung beabfichtete. Intention zu: Erhaltung Unſerer 
Unterthanen befoͤrdert werde. Sind ꝛc. 








No, CXCIM. 


d.d. Breslau, den 2oſten April 1786. 


Berner 


betreffend das Verbot, daß die Creis— -Einfaßen mit 
ihrem Getreide und andern Eonfumtibilien den Weg 
nicht durch Pohlen nehmen follen.o 


An die Land » Räthe der an der a Graͤnze geleger 
nen Creiſe. 


Friedrich, König ıc. 


U ꝛc. Da Wir mißfällig vernehmen, daß — Einbeh⸗ 
ner Eures Creiſes, wenn ſie Getreide oder andere Conſumtibilien in 
die Städte zu Markte bringen, damit einen Thell des Weges durch Poh⸗ 
fen nehmen, ſolches aber um fo weniger geftattet werden kann, ba dadurch 
die verbotene Einfuhr des fremden Getreides gar fehr facilitiret wird, fo 
wird Euch Hierdurd) anbefohlen , ſaͤmmtlichen Einfaßen Eures Crelies 
die Paffage durch Pohlen mit ihrem Getreide und andern Confumtibi» 
lien zu unterfagen, und felbige babey anzuweiſen, ſich fürs fünftige damit 
bios der Straße im Sande zu bedienen, im widrigen Falle aber und wenn 
fie ferner damit durch Pohlen gehen, ‚zu gewärtigen, daß das Getreide 
als fremdes angefehen und confifeirt, von den zur Einfuhr erlaubten Eon 
fumtibilien aber der Zoll gefordert werden fol. Sind ıc. 
Nota. Diefe Verordnung ift von der Glogauſchen 2c. —— ſchou 
unterm 29ſten Octob. 1785, an den Landrath — Creiſes 
erlaſſen. 


— * 
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© " No. .CXCIV. 3 
a d Vresleu den 6ten und Glogau den 
ı6ten May 1786. 


Circulare 


wegen Abſtellung des Unterſchieds der Religion bey 
Belegung des Aeltefienz Deputirten⸗ Vorſteher⸗ 
Amts ic. bey den Mitteln. - 


An ſaͤmmtl. Steuer: Käthe, 


Friedrich, König ic. 


Ile ꝛc. Es find’ bey den: Bresfaufchen — N — 

Mitteln in Anſehung der Catholiſchen und Evangeliſchen Meiſter 
und Geſellen verſchiedene wider die allgemeine Landes-Toleranz ſtreitende 
hoͤchſt irraiſonnable Obſervanzen entdeckt worden, nach welchen ein Unter⸗ 
ſchied zwiſchen den Catholiſchen und Evangeliſchen Meiſtern und Geſellen 
bey Beſetzung des Xelteften. Depurirten: und Vorfteher fo wie des Alte 
gefelten. Amts, je nachdem die Zahl der Glieder von der- einen oder bet 
. andern Gonfefjion ftärfer oder ſchwaͤcher iſt, gemacht worden. ' 


Da nun dergleichen auf Vorurtheil und Religionshaß hinauslaufen- 
dem Unmefen in Unfern. Landen, mo alle Religions» Verwandten ges 
duldet und unter felbigen Feine Ungleichheit Natuiret werden foll, ſchlech⸗ 
terdings nicht geſtattet werden kann; fo iſt feltgefegt worden, + 


Daß kein Unterfhieb der Religion bey den Mitteln und Zünften 
ftatt finden, fondern bey Befegung des Aelteſten- Deputirten · und 
Worfleher » Amts jederzeit mit aller Gfeichheit nach der einen jeben 
Meifter treffenden Tour und nady deffen barzu befundenen Tuͤchtig⸗ 
feit, der Meiſter mag Catholiſcher oder Proteftaneifcher Religion 
ſeyn, verfahren, und wenn ein oder der andre Meifter oder Gefelle 
diefer Ordnung im mindeſten widerftreben follte, derſelbe als Auf⸗ 
wiegler und Stoͤhrer der öffentlichen Ruhe angefehen, als foldyer zur 
Verantwortung gezogen, und nadı Befund mit aller Rigueur em» 
pfindlichſt beftwafer werden folle. 


—— | Hiernach 


in 48 “ 


Hiernach habt Ihr die Magifträte Eures Departements gemeffenft zu 
inftruiren, und wenn bey einem ober dem andern Mittel oder Zunft der 
gleichen unerlaubtes Vorurteil herrfchen follte, ſolches ſofort abftellen zu 
laſſen, und auch felbft alles Ernftes darauf zu halten. Sind ꝛe. 











un» >» 
7 ır? 
I war 


ee ee 


d. d. Breslau den roten und Slogan den | 
| 12fen May 1786. | 
Circulare 
wegen des auf den fremden Lakmus gelegten Im⸗ 
J poſts von 25 pro Cent. ee 


An ſaͤmmtliche Land und Steuer: Räthe, ingleichen an dein 
Magiſtrat zu Breslau, 


Friedrich, König ꝛc. » 

1 0 A c. Da Unfere Allerhoͤchſte Perfon den fremben Safmus, wels 

cher bisher nur vom Centner x Rthlr. Accife erleget hat, zur Innern 
Conſumtion mit 25 pro Gent Impoſt zu belegen geruhet hat, um ſowohl 
den Ausgang des Geldes dafür zu verhindern, als auch die einländifche 
satmus: Sabrite — — befehien Wir Euch in Gnaden, 
urem unterhabenden Creiſe 
— {en Städten Eures unterhabenden Departemients gehörig jur 


Publication zu bringen, Eind ıc, 
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No. CXCVI. 
d. d. Breslau den ızten May 1786. 
| “ Circeulare - 
wegen genauer Vigilance auf die Damm ⸗Beſchaͤdi⸗ 
ger, wie auch Beſtrafung derfelben. 


An fämmtliche an der Oder liegende Aemter, desgleichen 
mut. mut. an ſaͤmmtliche Magifträte ud Candräthe, 


8 ift der Königl, Sammer zu deren äußerften Mißfallen Anzeige ge» 
fhehen, wie die mit fo vielen Koften an der Ober gebaueten neuen 
Hauptbämme auf eine unverantwortliche Art durch das Rindvieh, Schaa⸗ 
fe und Schweine aus Nachlaͤſſigkeit und Muthwillen der Hirten abges 
trieben und verderbet, auch bie mit Koften angelegten Werder: und Ufer: 
Baue nicht geſchonet werben. | 


So wie nun, um dergleichen Frevel Einhalt zu thun, die Wafferbaus 
Bediente zur genauen Vigilance angeriefen worden, und diejenige Ges 
meinde, deren Hirte mit dem Vieh auf den Dämmen betroffen wird, 
ohne alle Schonung zu völliger Inſtandſetzung des ruinirten Hauptdam⸗ 
mes angehalten, ber Hirte aber mit harter $eibesftrafe belegt, außerdem 
aud) die fehuldige Dorffchaft nach Erforbern der Umftände, den dadurch 
andern Dörfern verurfachenden Schaden zu erfegen, genöthiget werben 
foll: fo wird dem Amte (Magiftrare) N. aufgegeben, ſaͤmmtliche an der 
Der belegene Amtsgemeinden (Caͤmmerey ⸗ Gemeinden oder fonftige 
Viehbeſitzer) hiernach gemeffenft zu inſiruiren, und für Schaden zu wars 
nen, auch feines Orts auf dergleichen Damm ⸗BVeſchaͤdiger genau Acht zu 
haben, und-gegen felbige-obigem gemäß mit aller Strenge zu verfahren. 


” 


ı 3786. 2a No.CXCVIL 


"N 490 &® 
No. CXCVIE 


d.d. Glogau den asften May und Breslau 
den 6ten Julii 1786, 


Circulare 


wegen des Garn⸗Einkaufs. 


An ſaͤmmtl. Land und Steuer-Näthe, ingleichen mut. mut. 
an den Magiſtrat zu Breslau. 


Friedrich, König ꝛc. 


urſache der Ver⸗ rer ıc. ° Da der durch das Circulare d. d. Breslau den aten und 
srönung. Glogau den 23ſten Nov, 1774, gefchehenen Beſtimmung, daß fein 
Garnfammier mehr als 4 Schock Garn auf einmal einfaufen und vorraͤ⸗ 
thig haben ſoll, theils die bisherige Vertheurung der Garne um der oͤf⸗ 
tern Reifen willen, welche die Garnfammler thun muͤſſen, um ihre Kuno 
den unter den Webern von Zeit zu Zeit mit dem benöthigten Garne zu 
verfehen, zugeeignet worden, theils aber aud) ſowohl von verſchiedenen 
$andrärhen als Garnſammlern bey den Vorwürfen, daß Iegtere die Garne 
nicht gehörfg fortiren, in jener Einfchränfung des Einfaufs und Vorraths 
der Garnſammler auf 4 Schock die größte Rechtfertigung darinn geſetzt 
ift, daß bey einem fo geringen Vorrathe ein ordentliches und gehöriges 
Sortiren unmöglich werde, endlich aber bey den zeicher zum öftern ent» 
deckten Contraventionen, daß die Garnſammler falſch und unrichtig ge* 
weifte Garne, auf den Garnmärften zum Verkauf ausgelegt, zum Theil 
die diesfäktigen größeften Entfchuldigungen barinn gefeßt find, daß jener 
geringe-Eimfauf und erlaubte Vorrath, und ber Bedarf ber Weber, if» 
nen von Markttag zu Markttag nicht fo viel Zeit übrig laffe, die Richtig- 
DesBunhane feie ihrer geſammleten Garne in Abfiche der Weiffe gehörig zu eramintren; 
Eintauf und? So ift um allen diefen Vorwenden und Einwendungen zu begegnen, reſol⸗ 
han diret worden, den Garnfammlern den Einfauf und Vorrath bis auf 
32 Schock nachzugeben. 


u 


— 


Wie 


en 201 a8 
bes Creiſes 


Mir befehlen Euch daher, ſolches ven Garnfammlern der Städte 


Eurer Inſpection bekannt zu machen, jedoch felbige dabey zu bes 
Eures Departements durch die Magifträte befannt machen und fie dabey 
deuten, 

nn zuf off: 2 > daß vor der Hand die übrigen fie betreffende are 
nebmlich, 


Daß fie alles Garn, Einkaufs auf dem Jande von andern Garn⸗ 
ſammlern bey Strafe der Eonfifcation fih enthalten ſollen, auf dem 
Lande blos von Spinnern Garn erfaufen und ihren übrigen Bedarf 

lediglich auf den Staͤdtſchen Garnmaͤrkten erfaufen dürfen; 


in ihrer völligen Kraft bleiben, und daß vielmehr die gegenwärtige Bes 
willigung, auf einmal bis 12 Schod einfaufen und in Vorrath halten zw 
bürfen, ihre Verbindlichfeit vermehret, füd) eines beffern Sortivens, als 


es bisher geſchehen, befleißigen zu muͤſſen. 


Und da insbeſondere durch dieſe Bewilligung big zeitherige Entſchul⸗ 
digung der Garnſammler voͤllig wegfaͤllt, daß ſie nicht Zeit genug haͤtten, 
ihre eingefauften Garne in Anſehung ber Weiffe gehörig zu eraminiven. 
So fol auch von nun an auf dergleichen gar nicht ferner attendirt, ſon⸗ Dagegen fol kei⸗ 
dern jeder Garnſammler, der betroffen wird, falſch gemeiftes Gam auf June wege br 


einem Öarnmarfte zum Werfauf gebracht zu haben ‚ dem Circulari vom —— rg 


4ten ed Gars 
Lzoften > Sept. 1764, gemäß, nicht nur mit Confiſcation des Garnes, kalt loben. 


fondern auch unausbleiblich mit dem Bertuft des licem · —— beſtraſt 
werden. Sind ꝛc. 


> — 24 f 


ı 
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No. CXCVIIT, 


d. d. Slogan den 6ten und Breslau den 
gten Junii 1786. 


Circulare 


wegen Erhöhung der neuen Sende Aeciſe⸗ 
Saͤtze vom Brennh 


1) An ſaͤmmtliche Steuer-Räthe excluſive des Steuerraͤhi. 
III. Departements, 


Friedrich, Koͤnig ꝛc. 


Ye ꝛc. Da bey vorfommenden Umftänden reſolviret worden, mit 
denen, in dem unterm aten Martii 1785. publicirten Tariff, wor⸗ 
nach die neue Acciſe von der Feuerung in Schleſien verhaͤltnißmaͤßig er⸗ 
hoben werden ſoll, angenommenen Saͤtzen, eine Abaͤnderung zu machen, 
und dieſe Zeuerungs: Accife- Säge folgendergeſtalt zu beftimmen, daß 


1) beym Ktafterholze ber Unterfchied der Säge von 4 fgr. und 3 far. 
4.Pf. ceifiren, und von jeber Klafter Holz indiltindte 4 fgl. erhoben 
werden foll. 


2) Beym Reißigt, ein Schod ftarfes als eine ne halbe Klafter Holz, und 
ein Schock ſchwaches als eine viertel Klafter gefhägt werde, und 
binführo an Feuerungs » Jmpoft zu bezahlen fommt: 

von ı Schock ſtark Reißigt — 2 2 fel 
von ı Schock ſchwach Reißigt — 


in Abſicht der Holzkohlen aber, ingleichen bes Torfs und der Lohkuchen bie 
bisherigen Säße verbleiben, und. eben fodie für die Vorſtaͤdte an mehrern 
Orten firirte Säge ohne Abänderung, fo wiedie bisher accordirten Exem- 
tiones von Erlegung biefer neuen Feuerungs- Accife nad) wie vor beftehen 
bleiben follen; fo wird Euch folches hierdurch befannt gemacht, um die 
Communitäten derjenige Städte Eurer nfpection, welche diefer Feuer 
rungs⸗ Accife unterworfen find, hierdurch zu inſtruiren. Sind ıc. 


2) An 


En 43 
2) An den Magiftrat zu Breslau, 
Friedrich, König ıc. | 
U ſern ꝛc. Da bey vorkommenden Umftänden etc. vſque ad verba: zu 
beftimmen, daß von ein Stoß zehn Viertel Bran» und Backholz 2Rrhlr. 
20 ©. Gr. von ein Stoß ordinair fehs Viertel Holze 24 ©. Gr. und 
von ein Bauer: Zuder Holz als von zwey Drittel Klaftern 2 S. Gr. 


8 Pf. erhoben werden follen; fo wird Eud) ſolches hierdurch befannt ges 
macht, nnd habt hr hiernach das weitere zu verfügen. Eind ıc. 


a CXCIX. 
d. d. Breslau den uten und Glogau den ıaten 
Sun. 1786. 


Circulare 


die verbotene Einbringung der fremden Pfeifenkoͤ— 
| pfe betreffend. 


An ſaͤmmtl. Cand- und Steuerräthe iygleichen mut. mut. an 
den Magiftrat zu Breslau, 


Friedrich, König ıc, 


Le ꝛc. Da Wir Allerhöchft ſelbſt die Einbringung der fremden 
Pfeifen » Köpfe von Meerfhaum , Porcellain, Erde, Metall, 
Horn, $eder, Eifenbein-zum einländifchen Gebraud) verboten; fo habt 
Ihr Diefes Verbot in dem Euch) anvertrauten Creife (in den Städten Eu⸗ 
res Departements durch die Magifträte) ſofort per Currendam zu publi⸗ 
ciren. Sind ıc. — 


sh 3 No. CC. 
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d. d. Berlin den i7ten Juin 1786. 
Publicandum 


wegen des ganzlichen Berbots des fremden Salpe⸗ 
ters zur innern Conſumtion in den ſaͤmmtlichen 
Königlichen Staaten dieſſeits der 
| Weſer. 


Publicatum per Circulare d. d. Glogau den raten” und 
Dreslan den zoften Zul. 1786. 


ersten Se. Koͤnigl. Majeftät von Preuffen ꝛc. ꝛc. Unſer allerghã⸗ 

digſter Herr, in Dero Grafſchaft Mansfeld, Herzegthum Schle⸗ 
ſien und im Neg- Diſtrict beſonders in Cujavien, Salpeter« Plantatios 
nen anlegen laffen, und von biefen und den übrigen im Lande befindlichen 
Gälpeter: ⸗Huͤtten, der Bedarf an Salpeter fuͤr Dero Stanton dieſſeits 
der Weſer, in Quanto et Quali erfolgen kann. 


Sao haben Hoͤchſtdie ſelben i in Gnaden reſolviret, die Einfüßre al alles 
fremden Salpeters in bet gedachten Provinzien zu verbieten. 


Höcfidiefelben befekfen daher hierdurch, daß vom erften Septhr. 
diefes Jahres an, fein fremder Satpeter in Dero fimmtlidyen Staaten 
diefleits der Wefer, bey Strafe der Sonfifcation und einer Summe won 
vierzig Thalern für jeben Centner auswärtigen Salpeter, zur innern 
Conſumtion eingeführet werden foll. 


Damit aber das Publifum fo wie Dero Artillerie. Corps, feinen 
Eafpeter- Bedarf, nach aller Bequemlichkeit und von gehöriger Güre er- 
halten kann; So wollen Se, Königl. Majeſtaͤt und fegen hierdurch) veft, 
daß Dero Haupt Eiſen · Comtoir den Handel en gros mit dieſem Pro⸗ 
ducte privative erercire, die nörhigen Niederlagen davon halte, felbige - 
ges 
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gehörig providire, für die Tauglichfeit der Waare einfiehe, von den, 
demfelben durch das Bergwerfs = und Hüften » Departement Dero Gene 
ral.Directorii vorzufihreibenden Werfaufs: Preifen des Salpeters, nicht 
abgehe, nnd überall diefen Handel fo maniire, daß daraus feine Be» 
ſchwerden entftehen. 


Damit es indeffen gleich anfänglid) nicht an dieſem Produete fehle; 
So wird dent Bergwerfd» und Hütten: Departement Dero Beneral-Di« 
rectorii allein verftattet, fo lange es noͤthig und bey befundenen fehr drine 
genden Umftänden, unentgeltliche Päfle auf fremden Ealpeter zu erthei⸗ 
Ien, und follen dahero von den Accife, und Zoll» Aemtern feine andere, 
als bloß von befagtem Bergmwerfs- und Hütten» Departement Dero Ges 
neral» Directorii ausgeftellte Päffe, refpectiret werden. 


Den Tranfito, Handel mit fremden Salpeter betreffend; So wols 
fen Eeine Königliche Majeftät folcyen vor der Hand ganz frey laffen, je⸗ 
doch foll derfelbe bis zur würflichen Werfendung , auf den Pafhöfen vers 
wahret, und deren Ausgang durd) das letzte Grenz» Zoll» Amt befcheinis 
get werben; Wie denn aud) jährlid) eine Defignation von der Quanti⸗ 
tät dergleichen fremden Salperers, bey tem Bergwerks- und Hütten» 
Departement Dere General» Directorii eingereichet werden foll. 


Eeine Königlihe Majeftät Befehlen demnach dem Bergwerfs- und. 
Hütten» Departement Dero General» Directorii, ber General» Acciſe⸗ 
und Zoll» Adminiftration, denen Krieges- und Domainen Cammern,. 
wie au) der Bergwerfs- und Hütten» Adminiftration und dem Haupt’ 
Eifen- Comtoir, fo gnädig als ernftlid), dieſe Verordnung nicht allein 
in Ausübung zu bringen, fondern auch deren beftändige und unverbruͤch⸗ 
liche Aufrechthaltung pflichtmaͤßig zu beobachten, 


Signat. Berlin, den 17ten Jun. 1786. 
Ä Friedrich. 
(L,S.) 

Sch, v. Heinig- 
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Friedrich, König ıc. 


Uns ꝛc. Wir befehlen Euch hierdurch in Gnaden, beyliegendes Pu⸗ 
blicandum wegen des gaͤnzlichen Verbots des fremden Salpeters zur in⸗ 
nern Conſumtion ſaͤmmtlicher Magifträen Eures Departements 
Ereis: Infaffen p 

fofort per Currendam zu intimiren, naͤchſtdem aber forderfanft zu mel⸗ 
den, wie viel Pulvermühfen und mit wie viel Stampfen bey den Städ« 
ten befinblich, und wie viel Faffinirten Salpeter eine jede derfelben pro 
anno currenti et futuro gebraudyen dürfte. Dieſe Nachrichten erwar« 
ten wir unausbleiblid) binnen 8 Tagen a die recepti. Gind ıc. 


Breslau, den aoften Jul. 1786, 








No. CCI. 
d. d. Breslau den ısten Jun. 1786, 


Ordre 
an ſaͤmmtliche Breslaufche Acciſe- und Zell⸗Officianten 


wegen Verhuͤtung der heimlichen Einſchleppung und 
der Bor: und Aufkaͤuferey der Victualien und ans 
derer Sachen in an Breslaufihen Vor: 
aͤdten. 


Public, dem Breslauſchen Magiſtrat und den Landraͤthen der 
nahe an. Breslau gelegenen Ereife mittelft Currende der Koͤ⸗ 
nigl. Cammer vom ıgten Jul. 1786. 


Stiedrich König ic, m 


De die Vor » und Aufkauferey und das heimliche Einſchleppen der 
Victualien und andern accifebaren Sachen, in hiefigen Worftäd« 
ten 
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ren überhand nimmt, mid die diefarhafb ergangere Verbote und Koͤnigl. 
Verordnungen, befonders ber ste, ziſte, z9ſte, 106ſte und iogte $. des 
von Sr. Königl. Majeftät Allerhoͤchſt Selbſt vollzogeuen Bres lauſchen 
Leciſe⸗ Reglements vom zoſten Maͤrz 1746 ganz in Vergeſſenheit gekom⸗ 
men zu ſeyn ſcheinen, die Contravenienten, wenn fie ergriffen werden, 
ſich mit der Unwiſſenheit zu entſchuldigen ſuchen, verſchiedene Vorſtaͤdt⸗ 
ſche Einwohner, auch wohl gar der Meynung ſind, der Erlegung der 
Acciſe ⸗Gefaͤlle, und denen dieſerhalb ergangenen Vorſchriften, und zu 
Verhuͤtung der Unterſchleife verordneten Formalitaͤten, nicht unterworfen 
zu ſeyn; So hat die Koͤnigl. Acciſe- und Zoll-Direction, vor noͤthig er» 
achtet, gedachte Geſetzſtellen in ihrem voͤlligen Innhalte, nachſtehend 
ſaͤmmtlichen biefelöft angeſetzten Acciſe ⸗ und Zoll⸗Officianten, und des 
nen beyden Brigadiers, in Abdruc zu communiciren, und damit ſolche 
denenfelben um fo faßlicher ſeyn mögen, fo werben in Verfolg derfelben, 
und der unterm zıflen Sul. 1750, 26ſten Auguft 1766 und 2gften April 
1785, ergangenen Verordnungen, die daraus ‚folgende Punfte, zur alle 
gemeinen Beobachtung wieder holer. 


ı) Es muß niemand, es fey ein fremder oder ein hiefiger- Einmwoh- 
ner, er fey wes Standes er wolle, in denen hieſigen unter der 
Aceiſe ſtehenden Worftädten, etwas einbringen, -abladen, oder 
abnehmen, wovor Accije zu entrichten iſt, es fin dann vorhero 
darauf ein richtiger Acciſe Zettel am Thore genommen, und die 
verfteuerte Objecte am Thore revidirt worden, 


Holz follen die Worftädrihen Einwohner jedoch nicht verbunden 
fern, an das Thor zu Revifion gu liefern, weil foldyes zu viel 
Beſchwerniß, wegen des Umdrehens der Wagens, verurfachen 
würde: Es muß jedoch von ſolchen nichts ehender abgeladen 
werden, als bis ein rihriger Acciſe Zettel am Thore genommen 
worden, und müffen die Thor. Einnehmer won Zeit zu Zeit, 
durd) die Vifitatores Proben machen, ‚und auc) das Holz, an 
Ort und Stelle revidiren laffen. 


3) Victualien und andere Sachen, welche von Landleuten anhero zu 
Marfre gebracht werden, müffen bey Strafe ver Confiſcation, 
weder in den Vorftädten, noch an den Thoren, verkauft oder 
gekauft, ſondern auf-den vffentlichen Markt gebracht werden, 


1786. Kr 3) Auch 


v 
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3) Auch das Getreibe, fo Sanbieute zu Markte bringen, ſoll niche 
in den Vorftädten verfauft und von den Innwohnern dafelbft 
gekauft, ſondern auf den öffentlichen Marft gebracht werden.. 


4) Die Fourage vor die in der Vorſtadt im Quartier liegende Ca 
voallerie, iſt zwar Acciſefrey, es muß jedoch nichts frey gefchrie« 
ben werden, es fen dann von ben Herrn Commandeurs ein be: 
glaubtes Atteft befonders, oder aud) nur in dorfo des Thor⸗ 
zertels beygebracht, und muß jedes Thor» Accife- Amt, auf 
die Fourage, welche folchergeftalt vor die Cavallerie, und vor 
die denen Herren Officiers zugehörige Dienſtpferde abgeliefert, 
oder von. den Herren Officiers gekauft und eingeführt wird, ein 
Thor⸗Zettel ertheilt, und folche in ein befonderes Regiſter nos 
tiret werden, um daraus erforderlichen Falls, die nörhige Nach⸗ 
mweifungen, geben zu koͤnnen. 


5) Wenn Roggen oder Gerſte, von den Vorftädefchen Einwohnern 
verfüttert, ober von den Gaſtwirthen an Fuhrleute und andere 
Keifende, zu diefem Behuf verfauft wird, fo muß davon die 
geordnete Accife a ı ©. Gr, 10 D. pro Schfl., im Thor-Accis 
fe» Amte, bezahlt werden, bey z Rthlr. Strafevon jedem Schfl. 


6) Wenn Branntiveinbrenner oder Gaſtwirthe, Bierfchenfen ober 
Gofferiers, Branntwein. oder Biereffig machen wollen, fo müfs 
fen fie Die geordnete Anzeige, an das nächfle Thor» Accife- Amt, 
davon machen, und den Nachſchuß erlegen, 


7) Die Vorftädtfchen Einwohner, melde Heer und Wieſen, ent» 
weber eigenthümlic) befisen, oder in Mierhung haben, müffen 


gleich nad) der Aernte, dem Thor, Accife-Amte anzeigen, 
wie viel Schod, Garben, fie von jeglicher Sorte von Fruͤch⸗ 
ten, eingeärndtet haben, damit das Stroh fo fort, wie - 
gewöhnlid), in Verfteurung genommen werben fann, 
Öleichergeftalt ift es mit dem gewonnenen Heu zurhalten. 


Wenn die Körner ausgedrofchen und ſolche vermahlen, oder roh 
verfürtert werden follen, fo muß davon dem Thor ⸗Acciſe Amte 
Anzeige gemadjt, und die Gefälle bezahlt werden. Won dem 
Haber, welcher von Vorftädefchen Einwohnern gewonnen wird, 

ie muß 
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muß die Acciſe ä ı g. Gr. pro Schfl. ſogleich, als ſolcher aus⸗ 
gedrofchen, und vom Tennen aufgehoben worden, entrichtet 
werden. | 


8) Ferner müffen die Borftädefehen Einwohner, wenn fie Getreide 
zur Graupe, oder Hierſe, auch fonjt andere Hülfenfrüchte, zu 
Grügen brechen, oder ftampfen laffen wollen, die geordnete Ac⸗ 
cife Gefälle entrichten. / 

9) Desgleihen muß dem Thor »Accife» Amte Anzeige gemacht wer« 
den, wenn jemand Stärfe oder Puder nachen will, damit von 
dem dazu emploirten Weigen, bie Tariffmäßige Arcife erhoben 

Wwerden fann. i 


10) Wenn ein Worftädter in der Vorſtadt Grünzeug feil Halten, oder 
auch) fonft an jemanden etwas ablaffen wil, als z. E. Weiß« 
fraut, zum Einhebeln zu Sauerkraut ıc, ıc. fo muß davon die 
Tariffmräßige Accife entrichtet werden. 


a1) Wie es mit dem Vieh gehalten werben foll, folches enchaͤlt das 
Avertiffement auf die Vieh» Beftand- Büchel. 


12) Alle Acciſe- und Zollbare Sachen, fie mögen eingefäßte, oder 
in der Stadt gefauft werben, müffen ſich die Worftädefchen 
Einwohner in ihre Accife- Bücher einfchreiben laſſen. 


Damit übrigens dasjenige mas vorftehend gefagt auf das genauefte 
befolgt und die überhandnehmende Defraubariones, gefteuert werden 
mögen, fo wird denen hiefelbft angeftellten Brigadiers zu Pferde anbes 
fohlen, fich; wenn ſie im Orte find, hauptſaͤchlich an den Marftfagen, 
beitändig zu Pferde in den Vorſtaͤdten aufzuhalten, die Straßen zu bes 
reiten und auf alles Einpaffirende und auf das Einfchleppen des Fleifches 
und Brods, ein wachſames Auge zu haben, und fann der Brigadier 
Schäfer das Revier vom Nicolal-bis zum Ohfauer » Thor, und der Bri⸗ 
gadier Schramm, das Revier dom Ober» bis zum Sand-Thor, den 
Vorder» und Hinter · Dohm, bereiten. 


Nicht weniger werben bie Comis aux exercices nicht allein des Mora 
gens die Branntweinbrenner ererciren, fondern aud) andere Steuerfhul« 
dige als Gaſtwirthe, Müller, Fleiſcher, Craͤmer, Beutler, und der⸗ 

Rrr a gleichen 
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gleichen Seute fleißig revibiren, - und des Nachmittags und des Abends, 
und zu. allen: Zeiten die Worftädte obferviren, als worauf der Herr Stadt 


und Packhofs · Inſpector, und die Herren Stadt: Controlleurs zu halten 
haben, fo wie ſolches noch vor kurzen beſohlen worden.. 


Und damit: ſich niemand mit der Unmifferheit zu entfehuldigen Ur« 
ſache hat, fo foll gegenwärtige erneuerte Verordnung den Yurisdictionss 
Verwaltern in den hieſtgen Vorftädten commımicirt werden, cum requi- 
ſitione, folche ſoſort ſaͤmmtlichen Innwohnern befannt zu machen, mit 
dem Gebote binnen 8 Tagen vom Tag der Publication angerechnet; alles 
basjenige'was einer oder der andere ohnverſteuert eingebtacht oder erhal⸗ 
ten haben koͤnnte, annoch getreulich anzufagen und zu verfteuern,, weil 
nach. Berlauf.diefer Zeit,, auf den Einwand der Unmwiffenheitnicht mehr 
geachter,. fondern: nad) dem Gefegen:erfanne werden. ſoll, und wird. der 
Herr Stadt» und: Pafhofs- Ynfpector dafür Sorge: tragen, daß diefe 
Verfaſſung, wenigftens alle halbe Yahre, und vorzüglich den neu ange» 
— Einwohnern, durd), Scholz und: Gerichten. bekannt gemacht 

erde. 


Breslau, ben: ıgren: Jum 1786 


Königk Preuß. Breslauſche Brovinzial = Acciſe⸗ und 


301: Direstion.. 


Leveaux.. 


\ 


Extract, 


Sn sc 
Extract. 


Aus dem Aerife- Reglement für die Stadt Breslau 
| und deren Vorſtaͤdte. 


§. 5. 
Verfaſſung wider die Unterfchleife in ten offenen 
Vorſtaͤdten. 


Iſt in den hieſigen unter der Ascife mit begriffenen Vorſtaͤdten fers 
ner aufs nachdrücklichfte daruͤber zu halten, daß Niemand, es fen ein 
Fremder oder ein hiefiger Einwohner, etwas einbringe, ablade, anneh⸗ 
me, Faufe,. oder verfaufe, wovon Acciſe zu entrichten, nod) weniger ic, 
gend ein Stüd Vieh abid lachte, es fey dann vorhero darauf ein richti« 
ger Accis · Zettel genommen worden, und müffen widrigenfalls deshalb: 
die Contravenientem, befomders aber die. Vorftädter,. als welchen ſolche 
Verfaffung ſattſam Befanne und publiciret iſt, mit verdienter. Strafe an- 
gefehen werden ‚. weil fönften die Unterfehleife der. Orten: gar überhand 
nehmen, und nicht zu überfehen feyn würden, Damit auch niemand 
ſich mit der Unwiſſenheit entſchuldigen koͤnne, fo follen die. Acciſe Yem«- 
ter Sorge tragen, daß die Verfaffung durch Schulzen und Gerichte auf 
jeder Jurisdiction, wenigftens alle halbe Fahre, ſaͤmmtlichen Vorſtaͤd⸗ 
tern, befonders den Meuangefommenen,, befannt: gemachet, und von 
neuen eingefchärfet. werde. 


6, 31. 


Bor: und Auffauferey des Getreides, Niemanden zu | 
geſtatten. 


Die Vor» und Aufkauferey des Getreides, auf dem platten lan. 
de, auf den Landſtraßen, und in hieſigen Vorſtaͤdten, bleibet nad): 
Maaßgebung der deshalb emanirten Verordnungen, durchaus verboten, 
indem dadurch nichts als Theurung entſtehet, und verurſachet wird, daß: 
der Landmann nicht nach, der: Stadt kommt,, und: die Conſumtion vers. 

WMrr 3, - mehren: 
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mehren hift, Es muß dahero auch das Ober Arccife-Amt ante Acht 
geben laſſen, und die Tontraventiones zu entdecken ſuchen. 


$. 59. 


Dor: und Huffauferey der Victualien in den Vorſtaͤd⸗ 
ten, foll nicht geſtattet werden. 


Die vom Sande eingebrachte Victualien, es gefchehe in» ober aujfer 
den Jahr. und Wochenmärften, müffen burdyaus, und bey Strafe der 
Conſiſcation, nicht in den Vorftädren verkauft, fondern in die Stadt 
auf öffentlichen Markt gebracht werden, wofelbft ein jeber Vorſtaͤdter die 
Mothdurft Faufen kann. Daher die Sandleute bey dem Thorfchreiber 
bie einzubringende Victualien, fie beftehen worinnen fie wollen, richtig 
angeben, darüber einen Thor: Zettel nehmen, auch ein hinlaͤnglich Pfand, 
fo etwas mehr als die Accife beträgt, einlegen follen, welches ihnen nicht 
eher, als wenn bie Accis» oder quittirter Thor-Zettel zuruͤckgeliefert wor⸗ 
ben, wieder gegeben werben muß. 


S, 106, 


Don der Acciſe ift niemand weder Milifair: noch Civil: 
Standes eximirt. Wie es zu halten, wem von 
der Garniſon Ercefle bey der Acciſe vor: 
fommen. 


Gleichwie Se. Könige. Majeflät, und Dero hohes Königliches 
Haus, fich felbiten nicht entbrechen, Die Accife von allen Confumtibilien, 
und Bedürfniffen entrichten zu laffen, alfo verfichee fih von feibften, daß @ 
Miemand, er fen. wer er wolle, Hoden oder Niebrigen, Mititair. oder 
Givil. Standes, von Erlegung der Acciſe fih erimiren, fondern diefelbe 
ohne Unterfchied den diesfalls publicirten Verordnungen ſich unterwerfen 
muͤſſen. Dahero die Accisbediente in Ausuͤbung ihres Amts ſich vor 
niemanden ſcheuen, ſondern bey Verrichtung deſſelben, ſich maͤchtigen 
Schutzes jedesmal verſichert halten ſollen; Wie dann an die Regimenter 
beſonders verordnet iſt, daß fo wenig hohe als niebrige Officiers und Eol« 
daten, ober beren Frauen und Bedienen, fid) hierunter einige Freyheit 
anmaßen, fondern alle Eonfumtibilien, auch das — ſo ſie ſelb⸗ 


ſten 


— 
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ften gefchoffen, ober gefchenft befommen, verfteuren, yoch weniger aber fich 
mit Worten, oder der That, an die Accifebedienten vergreifen follen. Soll 
ten unterdeffen dennoch von hiefiger Barnifon dem Accifes{jntereffe einige 
nachtheiliche Beeintraͤchtigungen zugefuͤget, oder ein Accisbedienter in 
officio verbaliter, oder realiter injuriiret werden: fo muͤſſen die Accisbe⸗ 
diente folches bey dem ihnen vorgefegten Directore anzeigen, Damit derfel- 
be bey den Chefs und Commandeurs der Kegimenter, wegen Nemedis 
rung des Befchwers, bie noͤthige Vorſtellung thun, als aud) an die 
Krieges» und Domainen» Cammer, wenn und wie folches erforder fich, 
zu weiterer Beranlaffung berichten Fönne, Dagegen aber wird auch allen 
und jeden Accisbedienten hiermit anbefohlen, gegen die Garnifen, und 
befonders deren Chefs, ſich ailer Beſcheidenheit zu befleiigen, und duch 
ihr Verragen, oder Verfehen, zu Beinen Irrungen Anlaß zu geben. 


6. 109. 


Fourage vor die N bey der Savallerie paffirt 
en. | 


Die allhier im Quartier liegende Cavallerie ift von der Acciſe vor 
- die zu den Dienjtpferden benoͤthigte Fourage frey, jedody muß nichts frey 
gefchrieben werden, es ſey dann von den Commandeurs über die zu Ver 
pflegung der Compagnie gerhane dieferung ein beglaubtes Atteſt befon, 
ders, oder auch nur in Dorſo des Thor. Zettels beygebracht, und muß 
demnächft jeder Caffe die Fourage, welche folchergeflalt vor die Cavalle— 
vie Acciſeſtey abgeliefert, in ein befonders Regiſter notiren, um daraus 
erforderlichen Falls, die nöthige Nachweifung geben zu können. 
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No. CCH. 
d. d. Breslau dan zıten Jun, 1786. 


Circulare 


betreffend die Beſtimmung derjenigen Bieh-Affecu: 
ranz- Sachen, fire welche hinführo PoſtPorto ber 
zahlet werden muß, 


An ſaͤmmtliche Eandräthe Breslaufchen Cammer · Departements, 
Friedrich, König ꝛc. 


ut x. Da Wir aufden Antrag Unferes Beneral-Poft-Amts feſt · 
zufegen befunden, daß, ob zwar fo wohl alle Vieh» Aſſecuranz⸗ 
Rechnungen an fich ſelbſt, als auch die Correfpondenz, in foforn ſolche Die 
Berichtigung der Rechnungen, die Anzeigen vom Viehſterben, die Eins 

fammlung der Liquidationen betreffen, fernerhin Portofren gehen, dage⸗ 
gen aber die Verfügungen oder Noiificatorien an die Dantnificaten, mie 
auch die Afiignationen auf die Haupt» und Special» Vieh - Affecuranz- 
Caſſen jener Porto s Frenheit nicht genußbar werden, fondern dafuͤr das 
Poftgeld erleget und aus der Vieh Aſſecuranz Caſſe bezahlet werden ſoll, 
‚als wornach ſowohl Unſere ꝛc. Cammer⸗Canzley als auch die Haupt. Vieh⸗ 
Affecuranz Caſſen dato inftruirer worden; So laſſen Wir Euch foldyes 
zu Eurer Nachricht mit dem Befehl hierdurch befannt machen, um bare ' 
nach die Special » Vieh » Affecuranz · Caſſe Eures Ereifes gleichfalls zu 
Änftruiren. Sind etc. 


P. M. An bie Haupt: Vieh · Affecuranz «Caffen der 3 Eorietäten 
ift das.nöthige erlaffen worden, 
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d.d. Breslau den sten und Glogau den 
ızten Julii 1786. 


| Circulare V 
wegen der Anſaͤßigkeit der ins Land kommenden 


fremden Scheeren ⸗Schleifer, Siebmacher und 
Viehſchneider. 


An ſaͤmmtliche Land⸗ und Steuerraͤthe, ingl. mut. müs..an den | 
Magiftrat zu Breslau. 


| Friedrich, König ꝛc. 


Le: ꝛc. Es hat fich aus einer gehaltenen Unterfuchung ergeben, baß 
SE einige Scheeren - Schleifer ſich zwar in hieſigen Sanden.anfäßig; 
macht, um dadurch die Haufir»Licenz» Scheine zu erhalten. Da 
aber ihre Familien nicht mit ins Land gebracht, und es das Anfehen ges 
winnet, daß diefes — — zum Schein geſchehen; fo habt 
in Eurem unterhabenden Creife 

Ihr alle Tin den Eu untergebenen Be befindliche Scheren. 
Schleiſer, Siebmacher und Viehſchneider genau zu eraminiren, und fel- 
bigen, wenn fie fic) in gleichem Fall befinden, einen Termin zu feßen, bins 
nen welchem fie ihre Poflefliones in den auswärtigen Staaten verfaufen, 
und ihre Familien ins fand ziehen müffen. Wenn fie diefes unbefolgee 
offen, fo habt hr felbige fofort über Die Gränze zu ſchaffen. Bis das 
Hin habt Ihr Ihnen die Licenz - Scheine abzunehmen ,_ und bey ung eins 
zureihen; wie hr denn überhaupt binnen 6 Wochen anzuzeigen habt, 
wie diefes befolget worden. 


Uebrigens foll Fünftig fein Sceeren, Schleifer, Siebmakher und 
Biehſchneider aus jenfeitigen Landen in den hiefigen zugelaffen und gelitten 
werben, wenn fie ſich nichtmit einem Haufe von baar bezahltensoo Rthlr. 
an Werth poffefjioniet haben, Wenn vergleichen geute um Hauſir⸗Licenz⸗ 
4786. Sss Scheine 


an 506.8 
Scheine anhalten; fo habt Ihr zugleich anzuzeigen, ob fie diefer Condis 
tion ſich unterwerfen wollen, und ob fie ihre Familie mit ins Land gebracht 
« haben. Sind ic, * de 


= ” 





- No. cc. 
- . d.d, Breslau den ısten und Slogan den 
Ä Ä 24ften Julii 1786, 
Circulare 


wegen verbotener Einfuhre der fremden Gasen, 
; Mariyg und Elare, und Impoflirung des Milche 
| und Krepp⸗Flohrs. ü 


An ſaͤmmtliche Steuerräthe, ingleichen am den Magiftrat zu 
Breslau. 


Friedrich, König ꝛc. — | 
* It ꝛc. Nachdem feilgefegt worden, daß alle auslaͤndiſche Gold⸗ 
Silber und Seiden- Flohre oder Gazen, ingleichen der Marly und 
Clare, zum Verbrauch im Lande verboten, und nur der auslaͤndiſche 
Milch-⸗Flohr oder Gaze de Bologne, "gegen einen Impoſt von 3 gr. pro 
Elle, und ber fremde Krepp - Flohr gegen Erlegung der gewöhnlichen Ac« 
ciſe, annoch einzubringen erlaubt feyn foll, hiernach auch Unfere Schle» 
ſiſche Accife- und Zoll» Directions bereits inftruire worden; fo befehlen 
Wir Euch hierdurd) in Gnaden, folhes in den Erädten Eures Departes 
ments gehörig bekannt zu machen, damit jedermann fi) darnach gebührend 
achten möge, Sind ꝛc. | | 
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No. CCV8: 


d. d. Breslau den ısten Julii und |Glogau)den 
27iten Septemb. 1786. 


Circulare 
wegen gehörigen Gebrauch des Vorſpanns. 


ı) An fammtliche Landbau⸗ Bediente, ingleichen mut. mut. an 
die Waſſerbau⸗Wediente. 


E⸗ iſt bereits unterm 7ten Junii 1772. generaliter verordnet und feſtge⸗ 
ſetzt worden, daß zu Menagirung des Vorſpanns vom $ande, bie 
Sand: und Wafferbau » Bediente bey Bereifung Koͤnigl. und Biſchoͤflicher 
Aemter, von einem Amte zum andern, in fofern die Entlegenheit nicht 
über 3 Meilen beträgt, durch Wormerfs- Pferde ohnentgeldlich fortge⸗ 
bracht werden follen, und daß daher unftreitig bey Bereifung ber Vorwer⸗ 
fe felbft in einem Amte Fein Vorfpann, fondern Vormwerks» Pferde ges 
nommen werden miffen. * 


Es ſcheimt aber, daß von ben Bau: Bebienten dieſe Vorſchrift nicht 
mehr befolgt wird, da immer der Betrag des an biefelben abgereichten 
Borfpanns fh mit einem Jahr zum andern verftärfet, welches der Kön. 
Abficht gang zumiber iſt; daher diefe Verordnung hierdurd) in Erinnerung 
gebracht, und der N. angewiefen wird, berfelben auf das genauefte nad)« 
zukommen. | 


Gleichfalls beſtimmt die Koͤnigl. Cammer, um alle Mißbraͤuche 
mit denen auf ein ganzes Jahr den Bau : Bebienten zn ertheilenden Paffen 
zu vermeiden, daß fünftig in jeder Duittung von denfelben beſtimmt aus« 
gedruckt werden foll, zu welchen Behuf die Reife unternommen worben, 
mit dem Benfügen, daß in fo fern folches nicht gefchehen, "der Bau⸗Be⸗ 

diente, bis er diefe Verbindlichkeit erfüllt, zu Bezahlung des Vorfpanns 
Betrags angehalten werben foll; So wie gegentheils der ıc. N. hier⸗ 
durch angewieſen wird, fo viel als möglich, mehrere Verrichtungen vers 
mittelſt einer Reiſe, ohne ad locum — zurüc zu kehren, abzuthun, 

| 88 2 und 


Lo 
. 
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and daburch eine @rfparniß des Vorſpanns zu bewirken. Addatur bey 
den Städefchen Bau⸗ Inſpectoren: der Bau- nfpector N. ift dahero von 
einer Stadt, wo er Verrichtungen hat, auf eine Entfernung von 3 Meis 
fen abzuholen und zurüd zu bringen, in fo fern die Stadt Caͤmmerey⸗ 
Guͤther befigt. 2 


’ 2) An fammtliche Salz: Infpectores. 


Bereits unterm asften Sept. 1763. und iſten Nov, 1775. iſt verord« 
net und feftgefegt worden, daß die Salz» Infpedtores ſich der erhaltenen 
Päffe nut lediglich und allein in Salz. Confygtions. Angelegenheiten zu 
bedienen, auch in diefem Fall feinen mweitern Gebrauch von felbigen zu 
machen haben, als bis zum erften Ort des Greifes, von welchem die 
Salz. Confumtions- Anſchlaͤge gemacht werden follen, fondern ſich im 
Ereis felbft von einer Gemeine zur andern bringen laſſen müffen, 


Diefes wird hierdurch von neuen wiederum von der Königlichen ic. 
Eammer verfügt, und noch mit dem Zufag erneuert,. daß der Salz- In⸗ 
fpestor N. in jeder Quittung die Urfache feiner Reife, und mas für eine 
Angelegenheit den Gebraud) des Borfpanns nothwendig gemacht, beftim« 
men muß, wenn er nicht gewärtigen will, daß er fo ange, bis foldjes 
gefhehen, für den Betrag jedweder Quittung, in welcher es nicht gehoͤ⸗ 
zig beftimmt, zum Erfag des Betrags verbindlich gemacht und darzu an ⸗ 


gehalten werben ſoll. 
’ 


3) An (Anm Land = Käthe. 


Friederich, König ıc. 


Unfern ꝛc. Wir laffen Euch andey in Abfchrift communiciren, 
was von Uns an ſaͤmmtl. fand, und Waffer» Bau» Bediente, und an 
fämmtf. Salz · Infpectores, zu mehrerer Menagirung des Vorſpanns von 


Uns dato erfaffen worden, mit dem Befehl, das Steuer» Amt Eures uns 


terhabenden Ereifes anzuhalten, dahin zu fehen, daß dem verordneten 
nachgekommen wird, und felbft für Eure Perfon ſowohl, als auch ber 
übrigen Creis⸗ Officianten beym Gebrauch des Vorſpanns die größeite 
Menage zu beobadıren, und alles zu vermeiden, was zur Verftärfung der 
biesfälligen Yusgaben gereichen fann, auch es nie aus ber Acht zu laſſen, 


darauf 
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darauf Obacht zu haben, daß die Paͤſſe der Dfficiers zu Bereifung der 
Eantons, nur von dem Orte der Garnifon bis zu der erften Creisſtadt 
oder dem Domicilio des Janbraths und wieder zurück geften, und baß im 
Ereiſe ſelbſt die bendrhigte Pferde von einer Gemeine zur andern ohnente 
geldlich geftellet werden müffen, 


Da nun aud) endlich unterm iöten Junii 1768. von Uns verorbnet 
worden, daß die Steuer: Nemter und Borfpann: Befteller einem jeden, 
der einen Borfpann» Paß zu einer Reife erhalten, wenn er zum Ort fei« 
ner Beflimmung, es fey nım auf dem Hin, oder Ruͤckweg gefommen, 
den fodann erfpirirten Vorſpann · Paß abfordern und ber einzufendenden 
monathlichen WBorfpanns- &iquidarion beylegen, desgleichen auch, wenn 
ein Paß auf mehrere Reiſen ertheift feyn follte, zur Wermeidung ber 
Mifbräuche die fucceflive gefchehene Reiſen notiren, und wenn foldye ge 
fchehen, die Päffe gleichfalls abfordern und beylegen follen:e Eine Ver 
ordnung, der die wenigften Ereis. Steuer » Nemter nachkommen; fo habe 
Ihr foldyes denfelben nahdrücflichft zur Befolgung anzubefehlen und eine 
zufchärfen, mit dem Bedeuten, daß der Ereis. Steuer» Einnehmer oder 
Vorſpann · Beſteller, der auf einen bereits erfpirirten Paß Worfpann ge» 
geben, zur Bezahlung deffelben ohne alle Widerrede angehalten werden 
wird, Sind ic, 
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Bewegungs⸗ 


gründe, 
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No. CCVI. 
d.d. Slogan den 22ften Julii 1786. 


Koͤnigliche Cammer⸗Verordnung 
wegen Ausmittelung anderer Acker⸗ und Wieſen⸗ 
Stuͤcke von den Dominial⸗Fundis, ſtatt der von den 
Unterthanen durchs große Wafler verloren geganz ° 
genen und verfandeten Grundſtuͤcke. 


An die Landraͤthe Glogauſchen Departements, deren Eri 
an der Oder gelegen, 


Stiedrich, König x: 


11: ‚fen?e Es find, wie befannt, durch das vorjährige große Waſſer 
und die dadurch verurſachte Dürchbrüche der Damme an verſchie— 
denen Diten beträchtliche Verwuͤſtuugen an Aeckern und Wiefen der Uns 
terehanen entftanden, indem folche-theils fo hoch verfandet worden, Daß 
die Abbringung des Sandes zu fernerer Benugung dieſer Grundftücke 
wegen der Damit verbundenen beträchtlichen und den Ertrag diefer Aecker 
und Wieſen überfleigenden Koften nicht zu bemühen ſtehet, theils aber, 
wo auch nicht voͤllig, dennoch dergeftalt zerwuͤhlet der ſo tiefe Gruben 
find, daß es völlig uumoͤglich iſt, davon weiter KR Mugen zu ziehen. 


"Da nun durch diefes große Unglück verfchiedene Unterthanen, welche 
viel von ihren Grundſtuͤcken eingebuͤßet, bergeftalt außer Nahrungsftand 
gefeget worden, daß fie, wenn ihnen auch von Unferer ıc. Cammer die 
auf felbigen haftende Contribution wie vor das abgewichene Jahr pro178£ 
gefchehen, erlaffen und remittire wird, nicht ferner beſtehen, und ihrer 
Grundherrfchaft weder die ſchuldigen Zinfen, Hofedienſte und andere 
Praeltationes leiſten, noch mit ihren Familien den nörhigen Unterhalt 
von ihren Gütern erwerben fönnen, in der Folge aber daraus zu großem 
Nachtheile der Dominiorum Wüftungen enrflehen müßten, deren Neta« 
bliſſement felbigen obliegen würde, da die Anzahl der Rultical - Fundo. 
rum im $gande weder in gualitate, noch in der Anzahl vermindert werben 
fann; ſo iſt kein ander Mittel uͤbrig, als daß die Dominia dergleichen 


* ſeht 
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ſehr verunglückte Unterthanen durch Anmweifung von andern zum Getreidd, 
Anbau und zu Wieſewqchs tauglichen Sande vom Dominial- Funto in 
ihrem Nahrungsfande zu erhalten ſuchen, und damit forderfamfk vorge⸗ 
ben. Es werden dahero diefelben darzu Hidrducch mit der Anweifung 
befehliget, wie fie das darzu ausgemittelte Sand Euch unter Verfügung Wegen Ausmit⸗ 
einer nach nachftehenden Kubriquen eingerichteten Defignation gegen Aug, lung auberer 


gang des Augufts diefes Jahres anzuzeigen haben, . den Domina 
un 


ı) Namen des Unterthanen und der Qualitd, ab er ein Bauer oder 
Gärtner, i 


2) Wie viel Scheffel an Ausfaat ihm anftatt des burch das Waffer 
völlig ruinirten Aders vom Dominial: Sunde obnentgeldfich angee 
wiefen worden, " 


9) Desgleichen, wie viel Sand zu a nad) aſpa igen Fudern | 
zu 6 Gentner gerechnet. 


Wann hr Diefe Nachweiſung von einem Dominio erhalten, fo 
db t Ihr durch Die Creis · Taxatores mit der Abfchägung bes eigentlichen Abfhägung des 
etrags und der zu erwartenden Mugung diefer neuen Grundſtuͤcke vor Yprkprebung der 
zugehen, und davon die Nachweifung unter Beyfügung ber Ausrechnung, Coniributlon. 
wie viel deshalb dem Dominio an Contribution abzufchreiben ſeyn dürfte, 
anfertigen zu laſſen, welche Wir alsdenn, wenn die fämmtlidhen biesfäls 
ligen Nachweiſungen von denen im Greife auf diefe Weife verunglückten 
Unterthanen beyfammen, mit Ausgang bes Septembers a. c. zur weitern 
Verfügung gewärtigen, 


Diefe Verordnung habt hr übrigens blos -benen Dominiis, 106 Betanntmas 
dergleichen Schadenſtaͤnde ber Unterthanen vorwalten, inclufive der den ee 
Caͤmmereyen, Eiöftern und andern piis corporibus zuftändigen Güthern , 
verfiegelt zuzufenden; indem wegen der Entfchädigung. der auf dieſe Wei⸗ 
fe verunglücten Unterthanen in Unfern Domainen- Aemtern bereits das 

erforderliche veranſtaltet iſt. Sind ꝛc. 
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d. d. Breslau, den 24ffen Julii 1786. 


Koͤnigl. Cammer-Verordnung 


wegen unentgeldlicher Sammlung und Ablieferung 


der Kiehn⸗Aepfel und Tann⸗Zapfen von den Holzungs⸗ 
und Hutungsberechtigten Unterthanen. 


An ſaͤmmtliche Koͤnigliche und Bifchöfliche Forſt Aemter. ® 


X die Koͤnigl. Cammer aus den eingegangenen Nachweiſungen bes 


bey Min Königl. (Viſchoͤfl.) Forft» Aemtern gefammleten Holy 
Saamens mißfälfig erfehen, daß die am sten May a. pr- erlaffene Ver⸗ 
fügung, nad) welcher ein jeder, der in einem oder dem andern Koͤnlgl. 
GBiſchoͤfl.) Forſt zur Huͤtung oder Holzung berechtiget iſt, verbunden ſeyn 
ſoll, jaͤhrlich eine darinn feftgefegte Quantität Holz» Saamen im Forfte 
zu ſammlen, und ſolchen an das Forft- Amt unentgelvlic) abzuliefern, zeit» 
bero fehr ſchlecht befolget worden, und bey einigen Korft» Aemtern fo gar 
gaͤnzlich unbefolget geblieben; fo wird dem Koͤnigl Biſchoͤfl.) Forft-Amte 
u N. zur Erreichung des Endzwecks, der Betrieb dieſer angelegentlichen 
Sache wiederholt in Erinnerung gebracht, und demſelben mit Beziehung 


auf vorangezegenes Circulare vom sten May a. pr. hierdurdy anderweitig. 


aufgegeben, den Hütungs- und Holzungsberechtigten Unterthanen die un« 
entgelpliche Ablieferung der Kiehn · Aepfel und Tann⸗ Zapfen per Curren- 
dam auf eine gute und-befcheidene Art zu Gemürhe zu führen, und ihnen 
dabey ihren eigenen Mugen, deu fie dadurch erhalten, als einen weſent⸗ 
lichen Gegenftand lebhaft vorzuftellen. Und da aud) verfihiedene Forft- 
Aemter zu der verorbneten Berpflanzung ber Bäume in anno 178% gleich: 
falls nicht das geringfte getban; fo wird das Königl. Giſchoͤfl.) Forfte 
Amt N. hierdurch ernftlich erinnert, ſich die Verpflanzung der jungen 
Bäume, beſonders in den Forften, in welchen es anfängt, an Holz zu 
gebrechen, ernſtlich angelegen feyn, und ſich daruͤber nichts zu Schulden 


kommen zu laſſen. 
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d. d. Breslau den 24ſten Juli 1786. . 


*« Circeulare 
das beffere Aſſortiren und Abhaſpeln der Schlefiichen 
Seide betreffend. 


An ſaͤmmtliche Land: Räthe, desgleichen mut. mut. an 
fammtliche Steuer: Kärhe, Stifter ıc, 


Friedrich, König ıc. 


U ꝛc. Da über bie Unreinigkeit und Fehler ber Schlefifchen fand» 
M Seide gar fehr geflager wird; fo habe Ihr zu Abhelfung diefer Kla⸗ 
gen, ſaͤmmtlichen in Eurem Creife befindlichen Seiden «Bauern vorzu⸗ 
halten, daß, wenn fie ihre gewonnene Seide in Berlin in dem Seiden⸗ 
Magazin gut verfaufen wollen, es unumgänglich nörhig fen, die Cocons 
forgfältig zu fortiren, und die Seide gut abzuhafpeln, aud) daß fie fich 
dabey wohl hüten müßten, die doppelten Cocong mit ben Cocons, worinn 
die Würmer crepiret, zuſammen abzuhaſpeln. — 


Ferner Habt ihr ſebige zu Erreichung der Abſicht anzuweiſen, ent. 
weder ihre Cocons an den Ober: Plantagen Inſpector Jaͤdicke zu verfaufen, 
gegen Bezahlung von 8 ggr. vor das Pfund ungebadene, und 10 bis 12 
gar. vor das Pfund gebackene, ober ihre Cocons bey dem ꝛc. Jaͤdicke aba 
bafpeln zu laſſen, welchem fie für jedes Pfund Seide ı2 ggr. — 
bezahlen muͤſſen, und die Seide für ſich zuruͤck erhlelten, ‚oder welches 
beffer wäre, mit ihren Cocons felbft nad Ohlau zu gehen, um dafelbft 
unter der Aufſicht des zc. Jaͤdicke die Cocons fortiren, und die Seide ab⸗ 
bafpeln zu lernen, da fie denn für jeden Tag für Holz und Hafpel- Dres 
ber» Sohn überhaupt nur 12 ggr. zu bezahlen Haben würden, Sind ıc. 
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No. CC. 


d. d. Breslau den ziſten Julii und Slogan’ 
den sten Sept. 1786. 
=> 


Circulare 


wegen verbothener Einfuhre aller fremden aus Leder 
gefertigten Waaren. 


An ſaͤmmtliche Land⸗ und Steuer⸗ Raͤthe rs — 
an den — zu Breslau. — 
nc 


Lie x. Es iſt Euch durch das Cireulare d..d. Breslau den 7ten 
April c. a, befannt gemacht worden, daf die Einbringung des frem« 
den $eders und Leder » Waaren in"hiefige Sande verboten — und die 
Ausfuhre der rohen Haͤute nicht geſtattet werden ſoll. | 


Wenn es ſich nun von felbft verſtehet, daß unter dieſem Verboth 
aud) alle aus fremden Ledern verfertigte Waaren gjberhaupt mit begriffen, 
und zur Einbringung verborhen find; Co laffen Wir Eud) folches hier. 
durd) in Gnaden bekannt machen, mit dem allergnädigften Befehl, fol« 
ches in bem Euch anvertrauten Ereife (in den Städten Eures Departee 
ments durch die Magifträre) gehörig zu publichen. Sind ıc, - 
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No, CCA. 
d.d.Breslau den zten, Glogau den 2ıften 
Auguſt 1786. 


r 


Circulare 
wegen verbothener Einfuhre und refpektive Impo- 
flirung der fremden LUipren. 


An ſarumtliche Land und Steuer Raͤthe, ingleichen mut. 
mut. an den Magiſtrat zu Breslau, 


Friedrich, König ꝛc. 


rer ꝛc. Da Wir allerhöchft zu refolviren geruhet, daß zu Aufhel ⸗ "Bertens Ein 
fung der einländifchen Uhren, Fabrike, die Einfuhr aller fremden fubee der Uhren; 
Stuben Eonfol- und Tafel» Uhren und deren Gehäufe von Holz mit oder 
ohne Vergoldung, ganz verboten, und nur die Gehäufe von Marmor und 
Bronze, zum Gebrauch im Sande aunoch eingelaſſen werden ſollen, da⸗ 
hingegen 
alle fremde platte Taſchen Uhren von Gold, Silber und Tomback reg — 
mie 30 pro Cent ihres Werths, ferner, Bde and Ber 


alle fremde Ziffer- Blätter von a bis ıa Zoll im-Durchmeffer, das 
Stüd mit a Rthlr. umd 


bie fremden Federn zu Stug- und Taſchen⸗ Upren, das Dugenb 
mit 2 Rthlr. 


sum Gebraud) im Sande impoftiret worden; So laffen Wir Euch folches 
hierdurch befannt machen, mit dem Befehl, Euc) nicht nur felbft darnach 
zu achten, ſondern auch diefes Werborh in dem Euch anvertrauten Greife 
(in den Städten Eures rtements burd) die Miagifträre) überll ge⸗ 
börig zu publleiren, Sind ıc. 1— 
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. No, CCXI. 


d. d. Breslau den sten Auguſt 1786. | 


Circulare 


betreffend die Declaration des Circularis vom 6ften 
Jul, ca. wegen Beſtrafung der Garnfammier für 
Die bey felbigen entdeckte ſchlechte und 
falfch geweifte Barne, 


An fammtliche Land und Steuerräthe, a mut. mut. 
an den Magiſtrat zu Breslau, 


Stiedrich, König ıc, 


u" ıc. Es ift zwar in der Circular- Verordnung vom oſten Jui. 
c. a. wodurch den Garnſammlern nachgegeben worden, ihre Garn⸗ 
Vorraͤthe bis auf 12 Schock zu erhöhen, zugleich verordnet, daß der 
Garnſammler, welcher betroffen wird, falfd) geweiftes Garn zum Wer« 
fauf gebracht zu haben, nicht nur mit der Eonfifcation des Garns, fons 
dern aud) mit dem Verluſt des Licenz · Scheines beflraft werden ol 


Wenn aber bey ſolchen Contraventionen diefe Strafe, biefen Leuten 
außer der Confiſcation auch den Licenz · Schein abzunehmen, zu hart 
zu fenn ſcheinet, da diefelben diefe bey den Garnen vorfommenden Feh⸗ 
nicht felbft gemacht, fondern hierunter von den Spinnern betrogen 
worden, und wegen ber Menge der Garne, fo fie auf einmal einfaufen, 
diefe Betrügerepen nicht allemal entdecken fönnen; So haben Wir refol« 
viret, obgedachres Circulare hierdurdy dahin zu declariren, daß der Garn 
fammier, welcher überführt worden, daß er unrichtiges Garn auf oͤf⸗ 
fentlidye Märkte, oder aud) fonft zum Verkauf ausgeboten, mit der Con⸗ 
fiſcalſon des ganzen Strehns, wann auch nit ein Faden fehler, beſtra⸗ 
fet, und von ihm die Ummeifungs- KRoften bezahlet, er aber noch übers 
dem, für jeden fehlenden Faden einen g. Gr. Strafe erlegen, und die 
Unterfuchhungs-Koften bezahlen fol, Dieſe Geldſtrafe ſowohl, als das 
zu confifeirende Garn muß dem Denuntianten ganz gelaffen werden, um 

dadurch die Entdefung diefer —n zu befördern, 
Wir 
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Wir befehlen Eud) demnach in Gnaden, biefe Unfere Allerhoͤchſte 
Declaration, fofort in dem Euch anvertrauten Creife (in den Städten 
Eures Departements durch die Magifträte) überall gehörig bekannt zu 
machen, Sind ic. 





No. CCXII. 


d. d. Breslau den raten Aug. und Glogau den raten 
Sept. 1786. 


Circulare 


wegen genauer Beobachtung der Schau in den Doͤr⸗ 
fern und Leinwand »Fabriquen. | 


An die Steuerräthe der Gebürgs- Departements, ingleichen 
mut. mut. an die Landräthe der Gebürgs + Ereife undan 
den Magiftrat zu Breslau, 


Friedrich, König ıc, 


u ꝛc. Sowohl die Leinwand⸗ und Schleyer- Orbnung vorm -ogensegunges 
arften Jul. 1742 als deffen Nachtrag vom zten Decbr. 1750, nicht gründe, 
minder die Inſtruction vor die Schaumeifter und Stempler, ſchreiben 

zwar umſtaͤndlich vor, wie viel Ellen in Laͤnge und Breite ein jedes Stuͤck 

feinene Waare halten, wie es fabricirt, und von den auf den Dörfern 
angeftellten und verendeten Schaumeifter und Stempler, gefchauet und 
geftempelt gen fol, Wenn hiernad) überafl verfahren würde, fo 

würden die Finen : Fabriken in folder Verfaffung feyn, daß Feine fchleche 

fabricirte und das Maas nicht haltende Waare zum Vorſchein fom« 


men Eönnte. ’ 


Da aber ſolchem ohngeachtet die Klagen fortbauern, daß noch ime 
mer viele ſchlecht fabricirte und das Maas nidyt haltende Waaren zum 


Verkauf gebracht werden; ſo iſt folches ein Beweis, daß die Schau⸗ 
* Ttt 3 meiſter 
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meiſter und Stempler ihres theuer geleiſteten Eibes ohnerachtet ihre 
Pflicht nicht beobachten. 


Ob nun zwar die Stempelgebühren bis auf ein S. Gr. erhoͤhet wor⸗ 
den, um dadurd) die Stempler und Schaumeiſter zueigen, ihr Amt 


vorſchriftmaͤßig zu verwalten; fo iſt doch nöthig,, Diefer Leute Berragen. 


An genauere Aufjicht zu nehmen, Damit, wenn fie ihre Pflicht aus den 
Augen ſetzen, fie gefegmäßig beſtraſt werden koͤnnen. 


Es hat zwar feine Nichtigkeit, daß ber Kaufmann, welcher die 
feinenen Waaren kauft, am beften wiffen kann, ob der Schaumeiſter 
und Stempfer felbige.gehörig geſtempelt und gefchauet; allein es find 
fehr wenige Benfplele vorhanden, daß diesfälige Denunciationes von den 
Kaufleuten gefhehen, folglich haben die Schaumeifter, wenn fie wider 
die Vorſchrift gefündiger, ſolches meiftentheils ungeftraft thun koͤnnen. 


Acta befagen zwar, melde Entfhuldigungen bie Kaufleute des— 
halb anführen wollen; allein es gehet aud) daraus deutlich hervor, daß 
es ihnen fein rechter Ernſt fey, das Beſte der Seinen: Fabrike zu befördern, 
und ihre auswärtige Committenten mie guter und tauglicher Waare zu 
verfehen; fondern daß allerhand fehlechte, mehrenthells intereffirte Abs 
fihten zum Schaden des teinen.Megotii darunter verborgen liegen, wenn 
‚ fie die obgedachte Denunelationes nnterlaffen. Es iſt daher unumgänge 


lich nöthig, folhe Maasregeln zu ergreifen, wodurch) alle diefe Mißbraͤu⸗ 


«he abgeftellee, das pflidtwidrige DBetragen der Schaumeifter und 
Stempler entdecket, und diefelben dafür ſcharf beftraft werden, weil fonft 
feine Mittel vorhanden, dieſe Menfchen zu ihrer Pflicht zurück zu brin« 
gen, Um nun dem Kaufınann alle Entfchuldigung zu benehmen, daß 
er nehmlich durch dergleichen Denunciationen feine Gefchäfte nicht ver 
rathen, oder die Weber von fich nicht abwendig machen möge; fo habt 


Die Kaufleute Ihr die Kaufleute anzuweifen,ihre Denunciationes bey ben Haufmauns« 
„—— * Aelteſten des Orts anzubringen, welche dann ſchuldig ſeyn follen, mie 
ten dee Weber Verſchweigung bes Namens bes Denuncianten die Sache dem Hand« 
—— Sulungs · Gerichte des Orts ober dem Magiſtrat zur Entſcheidung zu über« 
Strafe dev dem geben und wenn bie Kaufleute ſolches zu thun dennoch unterlaffen, fol 
— ihnen auf dem Betretungs ‚ Fall eine Strafe von 100 Rthlr. zuerkannt 
teen Ungelge zu werden. Ihr werbet felbft ermeflen, daß auf die Entdeckung der Eon« 


tra⸗ 
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fraventionen der Weber und Stempfer alles anfommt; daher, und um entdedden, moges 
diefe Enpeckung zu machen, ob ber Kaufınann die Denunciation unter. BEN Ibre Mnkien 
faffen, Yörbig iſt, auch davon Heberzeugung zunehmen. Ihr müßt ben folen, 
daher nad) denen in Eurem Departement eriftirenden Umftänden zu der um die Contras 
Zeit, wenn die leinenen Waaren auf den Bleichen ausgelegt find, mit —— — 
Zuzlehung einiger Deputirten des Magiſtrats des Orts, und mit dem den, folen auf 
zunächft woßmenden Stempfer, einige Stuͤcke Waaren nachfehen laſſen, pe er 
ob fie gehörig geftempelt find, das richrige Maaß halten, und wie ihre gehalten, 
Sabrieation beſchafſen. 


Finder ſich alsdann eine Unrichtigkeit, fo muß nicht nur der Kaufe 
mann deshalb zur Verantwortung gezogen, ſondern aud) der Weber und: 
Stempler darüber conftituiret und gehörig beftraft werben; und find ders 
gleichen Eontraventionen Deshalb leicht zu entdecken, weil burd) bie von: 
dem Stempler aufgedruefte Zeichen fomohl des Webers als bes Dorfs 
Namen fichtbar feyn muͤſſen. 


Alle ſolche Vergehungen ber Weber, befonders der Stempfer muͤſ⸗ 
fen genau unterfucht, und die Protocolla zu Unſerer Decifion eingereicht 
werden, ba denn die Stempler- befonders mit harter feibes » Stra« 
fe belegt werden follen. Um: diefe Cohtraventiones noch) gewiſſer zu ent · und Biäwellen bey: 
decken, habt Ihr zu verfügen, daß von den in den feinen Handels. Stäb- Are 
ten/zu Markte kommenden Webern einige mit ihrer Waare ſogleich amten, und auf das 
Thore angehalten, vor das Handlungs. Gericht oder den Magiftrat geFar urgehhs 
bracht, und dafelbft aufieinem vorhanden feyn müffenden Meßtifche, — — ans 
hen die Raufmannfchaft des Orts auf ihre Koſten dahin fchaffen: und aD — 
aufftellen laſſen muß, die Waare uͤberſchlagen und nachgeſehen werde, 
ob der Weber ſolche gehörig fabrieiret, und der Stempler feine Schuldig« 
keit gethan, worauf nad) dem Befund ſowohl der Weber als Stempler 
zur Verantwortung gezogen, und durch Euch an Uns zur Deeifion eine 
berichtet werden muß. Ihr habt demnach ſowohl Eudy felbft hiernach 
zu achten, als aud) foldyes ven Kaufleuten Eures Departements, welche 
mit leinenen Waaren handeln, durch die Magifträte gehörig publieiren 
zu laſſen, und daß diefenrpünftlich nachgelebet werde, mit alem Ernſt 
und Nachdruck pflihtmäßig zu bewirken. Sind ıc.. | 
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No. COCA. 
d. d. Glogau den ı7ten und Breslau den gen 
: Aug. 1786, 
Cirgulare 


wegen des erneuerten Verbots des Hauſirens der 
Lingenſchen Meſſertr * und Boͤhmiſchen Sieb⸗ 
macher. 


An ſaͤmmtliche Kand- und Steuerraͤthe, ingl. mut. mut. an 
den Magiſtrat zu Breslau. Mr 


Sriedrich, König ıc. 


kp ic. Obwohl bereits durch das Circulare d. d. Breslau ben 
ten und Glogau den ızten Auguſt a. pr. dag Haufiren der fingen 
ſchen Mefferträger und Böhmifchen Siebmacher ınterfagt worden: So 
finden Wir doch in Ruͤckſicht, daß dergleichen Haufiren nicht allein den 
Kaufleuten und Madlern zum Nachtheil gereicht, ſondern auch die Eins 
ſchleppung ber Contrebande beguͤnſtiget, für noͤthig, forbanes Verbot zu - 
erneuern;. zu weldyem Ende denn die Accife- und Zoll: Directiones dieſer⸗ 
halb anderweit ernftgemeffenft inftruiret worden, Ihr habt daher nicht 
nur dieſe Unfere Willensmeynung, daß das Haufiren gedachter Leute 
ſchlechterdings nicht geftattet werde, gehörig befannt zu machen, und mit 
Ernft darauf zu halten, daß ſolcher fhuldigft nachgelebet werde, ſondern 
auch die WVorfehrung zu treffen, daß mehrere und hinlängliche Landes⸗ 
Finder das Siebmachen erlernen, welches auch von allen dergleichen 
Profeffioniften gilt, fo fonft mit ficenz: Scheirten verfehen werden, als 
Wied» Schneider und Scheerenfihleifer 1c, da denn die Ausländer werden 
entbehret werben Fönnen, Sind ıc. 
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No, CCXIW., 


d.d. &logan den sten amd Breslau den roten Aug. 
1786. 


Circulare 


wegen des eepoheten. Impoſts auf die lakkirten aus⸗ 
laͤndiſchen Waaren. 


An laͤmmtliche Land⸗ und Steuerraͤthe, ingl. mut. mut. am 
den Magiſtrat zu Breslau. 


Friedrich, König ie. | 


uU, *. Da Unfere Allerhoͤchſte Perfon, um ben innländifchen 
Saffir» Fabriken mehrern Abfag zu verfchaffen, zu genehmigen ges 
ruhet, daß der Impoſt auf die zum Oebrauch im tande- eingehende Eng. 
liche fafirte Waaren von Eifen, Blech, Holz, Papier mache ꝛc. auf 
30 pro Cent bes Werthes, auf bie Nürnberger lafirten Waaren aber auf 
30 pro "Cent des Werthes, erhöhet werde, hiernach auch die Arciſe- 
und Zoll» Directions bereits inſtruiret worden; So befehlen Wir Euch 
bierdurd) in Gnaden, ſolches in dem Euch unrergebenen Ereife Cin den 
Städten Eures Departements) gehörig zu publieiren. Sind ꝛc. 
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No. CCXV. 


d. d. Breslau ben 2often Aug. 1786: 
Cireulare : 


wegen des einzufchranfenden Herumlaufene 
der Hunde | 


An ſaͤmmtliche Land » und Steuer Raͤthe Breslaufchen 
Eammer: Departements, 


Stiedrich, König ꝛc. 


er c. Da Wir, obngeachtet ber wegen des einzufchränfenden 

Herumlaufens der Hunde, bereits unterm igten Mov. 1754 und 

wiederholt unterm ıften May 1761, 27ften Detbr. 1779 und 23ften Detbr. 

»78ı an Euch erlaffenen Cireular Verordnungen, abermals in mißrällie 

ge Erfahrung bringen mäffen, daß die Befolgung diefer eben fo nuͤtzli⸗ 

chen, als einer guten Landes-Policey gemaͤßen Vorſchriſten hin und mies 

ber aus der Acht gefommen, vorfüglich aber das freye Herumlaufen 

der Hunde, an-verfchiedenen Orten-überhand nimmt; ſo wird Euch 

bier anbefohlen, fofort per Currendam ſaͤmmtliche Dominia und Ge- 

meinden Eures Ereifes (die Einwohner der Städre durch die Magifträte 

» jeden Ortes) auf obgedachte Verordnungen anderweitig zu verweifen, und 

ihnen dabey nochmals ernftlich einzufchärfen, daß alle und jede Hunde mit 

Knippeln, nad) dem vorgefchrieben Maaße der Sänge und Dicke verfehen, 

"oder welches noch beffer ift, an den Ketten in jedem Hofe geleget werben, 

ſich auch ferner niemand unterfange, einen Hund nad) der Stadt zu brin⸗ 

gen, ober zu gewärtigen, daß folcher durch des Scharfrichters"teute ſo " 

gleich eingefangen, der Eigenthümer aber noch überdies nachdruͤcklich 

werde geftrafet werden, wannenhero hr auf die Contravenienten forg« 
fälcig zu invigiliren habet, Sind ꝛc. “ 


P. M. In ber Stadt Breslau ift diefes Gefeg durch ein gedrucktes 
Abertiſſement befannt gemacht worben, 
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